


Adieu den Zeiten, in denen kostbare
Zeitvor dem PC vertrödeltwurde, an-
statt ihn das tun zu lassen, wofrir er
angeschafft wurde: Geld zu verdie-
nen. Und adieu den Zeiten, in denen
nach dem Kauf der Hardware der Soft-
ware-Kosten-Schock kam.
Jetzt gibt es IDA. Das komplette Ge-
schäftssystem. Zurn sagenhaften
Preis von 949,- DM für den IBM PC/
X?AT und alle Kompatiblen. Opti-
mieren Sie mitIDA Ihren Betrieb. Das
gibt Raum frir neue Aktivitziten.
IDA wird in drei über Software-
Schnittstellen verbundenen Modulen
geliefert:
_ IDA EAKTURA
_ IDA FIBU
_ IDA STATISTIK
_ IDA FAKTURA+FIBU

+ STATISTIK

Ebenso sagenhaft wie der Preis ist der
Leistungsumfang von IDA (Spezielle
Anpassungen auf Anfrage) :

FAKTURA: Stammdaten, Fehl-, Be-
stell- und Preislisten, Lagerverwal-
tung, Rechnungen, Lieferscheine,
Auftragsbestätigun§, Gut- und Last-
schriften, Verkaufskalkulation, Wer-
betexte, offene Posten, Mahntexte.
FIBU: Steuervoranmeldung, Jahres-
abschluj3, G*V-Rechnun§, drei va-
riable Kontenrahmen, und umfang-
reiche Hilfsfunktionen. Die FIBU ist
von der Oberfinanzdirektion zuge-
lassen.

STATISTIK: Verkaufs-, Lager- und
Umsatzstatistik, Rentabilittitsrech-
nung, Bilanzauswerhrng, Grafik.
IDA gibt es bei Innowave Data, Hanno-
ver: Coupon einsenden oder einfach
anrufen: (05 11) 13030/39.

498,- DM
498,- DM
198,- DM

949,- DM
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E Ja, i.f, möchte mit IDA arbeiten.

tr IDA FAKTURA tr IDA FIBU tr IDA STATISTIK
lch habe folgenden Computer:
lch zahle il per Scheck tr per Nachnahme tr Schicken Sie mir Unterlagen

lnncwcve Dctc
Kurt-Schumocher-Slr 26/28 3000 Honnover'1

Fachhändleranf ragen erwünscht. Schulungen auf Anf rage.



Liebe Leser!
Das Computer-Ereignis des Jahres 1987 steht vor der Tür. Am 4. März affiet die CeBit'87 fir eine Woche ihre Pfor-
ten, die wehgröl3te Computermesse wird neben vielen neuen Produkten auch Trends aufzeigen, in welche Richtung
sich die Computertechnik und deren Anwendung bewegen werden. Für den Bereich der klassischen PC's wird das
Stichwort Bürokommunikation einen hohen Stellenwert einnehmen, wcihrend die Grenzen zwischen Heim- und Perso-
nalcompute r gönzlich vers chwinden werden.
DaJJ die Produkte der Schneider Computerdivision voll im Trend und auch in der Gunst der Kunden liegen, dürfie im
Jahr 1987 mehr als bestätigt werd.en. Gerade im Hinblick auf den neuen PCl5l2 wird schon auf der CeBit einiges zu
sehen sein, das Joy'ce-Komplettsystem hat inzwischen ebenfalls seine Marktstellung behauptet und diese wird mit Si-
cherheit weiter ausgebaut werden können.
Einen erneuten Aufschwung verzeichnen zur Zeit die Geröte der CPC-Serie. Stimmen, die dem CPC ein vorz.eitiges
Ende bescheinigen, werden sich eines Besseren belehren lassen müssen. Die CeBit wird auch das an den Tag bringen.
Einen Wermutstropfen können wir lhnen allerdings nicht vorenthahen. Das auf der CeBit geplante Schneiderdorf, in
dem Aussteller ausschlieJJlich ihre Schneider-Produkte zeigen sollten, mufite kurrtistig abgesagt werden. Inut der
Firma Schneider erwies sich hier die Hannover'sche Messeleitung als nicht Jlexibel genug und erklärte kurzerhand
den vorläufigen Hallenplan zu einem endgültigen.
Dennoch werden einige Firmen (so auch der DMV - Verlag) auf dem Schneider-Stand als Ansprechpartner 4.tr Verfil-
gung stehen, wir freuen uns schon heute auf lhren hoffentlich zahlreichen Besuch.
Ein paar Worte zum Inhalt dieses Hefies: Der Wettbewerb "Sofrware des Jahres" wurde in Heft I/87 ausgeschrieben
und aufgrund der nicht ganz eruarteten, etwas schwachen Reaktion seitens der Leser um weitere yier Wochen verlein-
8ert.
Des weiteren haben wir die zu gewinnenden Preise etwas atffaktiver gestabet, also liebe Leser, unterstützen Sie uns
tatkrÜig und Lassen Sie uns lhre Entscheidung wissen. Die genauen Teilnahmebedingungen finden Sie daher noch
einmal im Innenteil.
VieLe Anfragen erueichen uns zu dem Thema Databox für den PC1512. Da zur kit nur,ein begrenzter Raumfür PC-
Programme in der Schneider Intemational vorhanden ist, haben wir uns entschlossen, eine Programmsammlung auJ'
Diskette herauszugeben. Mehr darüber allerdings erst im nöchsten Hefi, die Vorbereitungen sindfast abgeschlossen.
Übrigens möchten wir noch einmal alle Leser zum Einsenden von Programmenfiir alle Schneider-Rechner aufrufen
und in diesem Zusammenhang an unsere Wettbewerbe "Programm- und Tip des Monats" erinnern.
Mit dieser Ausgabe feiern wir unser lweijrihriges Bestehen und haben dazu (einen nicht ganT so ernstgemeinten)
kickbLick verfafit, der Ihnen das Wesen der Schneider International und seiner Redakteure etwas nöherbringen soll.
Auf diesem Wege möchte sich die gesamte Belegschafi des DMV - Verlages für lhr entgegengebrachtes Vertrauen sowie
die tatkröfiige Unterslützung bedanken, ohne die eine PC Schneider International, so wie sie sich heute prcisentiert,
nicht mAglich gewesen wcire.

Herzlichst lhr

Chefredakteur



Berichte:
Optische Speichermedien
- löst die optische Platte die Harddisk ab?

6. Amstrad Computer Show
- aktueller Bericht aus London

Zwei Jahre Schneider International
- was Sie schon immer über Ihre Lieblingszeitschrift wissen

wollten, aber nie zu fragen wagten.

Serie:
Das Software-Experiment
- die Moretti-Simulation beschäftigt sich mit dem immer

aktuellen Thema Entwicklungshilfe

Oltirr'/tL S1x'tt./tt,ntttr/tt,l tttrtt/tatt lttt ,tit/t Ru/ctt Hittttt'gnittt/t, y'itttltiott,t-
trz,i.rt rrtu/ Mög/h /tldrut r/cr rptischtt P/anc :cigt lhnut nrar Tite/bcrity'tr.

s. 16 CAL:
Fingerpicking
- Ubungsprogramm für Gitarristen und Spieler von Solo-

instrumenten !

CP/M:
Interessantes zu CP/Mplus
- das Help-Kommando

Hardware:
Schneiderware #7
- bringt einen le.istungstähigen A/D-Wandler

mit Software-Uberraschung !
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Tips & Tricks:
Mouse Basic 128

- für alle CPC-Rechner! Mit Mouse Basic können Sie
alle Operationen menuegesteuert vornehmen, incl . Demol

Labelbasic
- das "Zusammenlinken" von einzelnen Pr«rgrammteilen.

Test Archiv
- archivieren Sie alle Software Reviews aus PC Internationall

t32

Lehrgänge:
Floppy-Kurs
- Teil I des komfortablen Diskettenmonitors

Mein Computer unterhält sich
-Teil II der Mailbox-Story

Spieleprogrammierung in Assembler
das Programm wird erweitert!

CAD-Einführung
- Aufbau eine§ kompletten CAD-Systems-Teil Ill

138

140

142

153

90

tt4



Programme:

Formel I
- Rennsportsimulation mit tollen Features! Versuchen Sie,

Formell Weltmeister zu werden.
Bigfont
- neue Zeichengrößen mit hervorragenden Farbeffekten!

Software Reviews:

20

t45

Koronis Rift
Xeno
Multikalkulator
CPC-Profi
CPC-Learn
Break Thru
Scooby Doo
Dandy US. Gaunthlet

Abenteuer:
Gamers Message
Hexenküche Utility

Professional Computing: PC 1512
Aufstieg vom CPC zum PC
- unser aktueller Bericht zeigt Ihnen, wie ein CPC-Besitzer

den Umstieg auf den PC mit Dateien und Programmen
bewältigen kann.

Einführung in PC Basic2
- Teil 2 unseres Basic-Kurses: wir schreiben das erste

Programm.
Wie schnell ist der Schneider PC
- Geschwindig ist Trumpf - jede Menge Benchmarktests.
Von CP/M zu MSDOS
- Ms-Dos-Funktionen anschaulich erläutert - Teil 3.

Professional Computing : Joyce
Assembler
- Superprogramm für alle Freunde der Maschinensprachel
Elektric Studio
- Lightpen im Test.
Thschenrechner
- komfortables Programm mit tollen Features!
Kalligraphie
- Möglichkeiten der Textgestaltung
Software Reviews
Joyce-Dictionary
After Shock

Rubriken:
Editorial
Leserbriefe
Schneider Aktuell
Bücher
Händlerverzeichnis
Computer-Clubs
Kleinanzeigen
Inserentenverzeichnis
Impressum
Vorschau

Dut Jorrt Ptz4;rutun k7//igrtrlt/tic trölJirr lhtet tö//ig ttcur Mög/it/tlcircrr <h't
komfortablen Titxtges tahu ng au c/t unte r lttt oScript.

s.76

Ztri Julttz gil.tt c,.t ruu die PC 5c/ttdlet'lntznutirna/. Utsar Ä:/ritrcr Erltr:
srill lhnen einma/ einen Einblick in die Redoktionsarbeit geben.

s. 106

Spie/ereien mir dem hichensarz, Was aaifden errten Blick wie Spie/etei aussieht,
hat einen durchaas ernsten Hiilergrund. Lassen Sie sich von BlGFONT über-
rasc'hen.

s. 146
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Eine Bitte on unsere Leser
Die Rubrik "Leserbriefe" ist eine
Einrichtung für alle Leseq die in
irgendciner Form Fragen, Proble-
me oder Anregungen zu Produk-
ten, Programmierproblemen oder
zu unserer Zeitschrift haben.
Selbstverständlich sind wir be-
müht, alle Leserfiagen zu beant-
worten. Doch haben Sie bitte Ver-
stiintlnis. daß wir nicht alle einge-
henden Briefe persönlich beant-
worten künnen. Oft erreichen uns
nrehrere Briefe zum gleichen
Thema. einer davon wird dann
stellvertretend für alle in unserer
Zeitschrifi beantwortet. Da auch
wir nicht alle Fragen auf Anhieb
beantworten können. müssen wir
recherchieren. Und das dauert be-

kanntlich seine Zeit! Wir möchten
hiermit alle PC-Leser noch ein-
mal auf unseren kserservice hin-
weisen und bitten bei der Vielzahl
der eingehenden Briefe um etwas
Geduld. Für eilige Anfragen steht
unsere Redaktion jeden Mittwoch
von 17 bis 20 Uhr am "HeißenDraht" zur Verfügung. Vielen
Dank lür Ihr Verständnis.

Ihre PC-Redaktion

PS: Die Redaktion behält sich
vor, I-eserzuschriften in gekürz-
ter Form wiederzugeben.

LOG.OFF
Von dem Gedanken eus, daß
ich nicht de r einzige hin, der
in:.vtisch<,n die einzige
RS232C-Schnittstelle hat, die
filr die CPC-Reihe maßge-
schneidert ist, ndmlich die
AMSTRAD RS232C SERIAL
INTERFACE, möchte ich allen
intcrcssierten Lesern mittei-
len, daJJ die Betiebsanleitung
einen Druckfehler aufweist :
ISETFILEEND muß, damit er
angewendet werden kann,
ISETENDFILE heifien.
Noch ein Trp zum B-lnufwerk.
Die einfachste Methode, die
Speic'herkapazitcit zu erwei-
tern, ohne andie HARDWARE
z.u müssen, ist folgende:
Es müssen der DPB, der ALT
und der CSA des B-lnufwer-
kes auJ'einen geschützten Be-
reich verlegt werden, dann
muJ3 diese Anderung im DPH
vom B-lnufwerk verrnerkt
werden. Nun kann im verleg-
ten DPB der DSM (die max.
B lo c knumme r ) e rhö ht we rden.
Das geht zwar nur bis hFF,
aber es ist mit die simpelste
Iisung.
Anbei dls Patch-Programm
liir BASIC.
t0 b:&8883
20 FOR a:&A8DO TO &A9OE
.]O POKE b,PEEK fu)
10 b-h+ I
50 NEXT

6 PC s's7

60 POKE &A92A,&83:POKE
&A928,&BE

70 POKE &A92C.&9C:POKE
&A92D,&BE

80 POKE &928.&AC:POKE
&A92F,&BE

90 POKE &8888.&FF:POKE
&8889,&00

Rü.diger Bücker
Hagen-Boele

Rerlktion
3luf Reol«tion
Ich möchte mich kurz zu dem
l,eserbrief von Marirw Werner
ciuJ3ern, der in lhrer Ausgabe
1 / 1 987 veröffentlicht wurde.
Sicherlich hat sie mit ihrer
Aussage recht, datJ es schwar-
ze Schafe unter den Mitarbei-
te rn der Compute rzeitschriJ-
ten gibt, die zwar ihre Artikel
veröffentlichen lassen, sich
dann aber um die Reaktionen
der Leserschafi nicht küm-
mern. Doch weitaus schlim.-
mer ist das umgekehrte Ver-
höltnis.
Als Autor mehrerer Compu-
t e rz,e it s c hrift en und Ve rfas s e r
eines Buches über den Schnei-
der PC weit3 ich sehr wohl,
welche Probleme bei dem
Grol3teil der Leser aufireten.
Zu beachten ist erstens, dat|
ein Artikel oft ungeahnte
Reaktionen nach sich ziehen
kann. So erhielt ich nach der
Ve röJfe nt lichung e ine s Test b e -
richtes über ein Kopierpro-

gramm innerhnlb e i ne r Wo che
über zweihundert (man beach-
te! ! !) telefonische und briefli-
che Anfragen. Bis die beant-
wortet weren, verging natür-
lich eine lcingere Zeit; das er-
klrirt die Zeitve rzö gerungen,
die bei der Beantwortung der
Zus chrift e n oft aufi reten.
Doch um so dreister ist ofi die
Reaktion der einzelnen Brief-
schreiber. Viele Anfragen

. würden sich erübrigen, wenn
die Leser sich die Artikel ge-
naue r durchles en würden.
Ein weiteres Problem ist das
Porto. Einige Ratsuchende
meinen wohl, manwürde das
Porto von der Post geschenkt
bekommen. Den Gipfel der
Unve rs chcimtheit erlebte ich,
als ein,Heruo mir imDezem-
ber Fragen zum CPC 6128
stelhe. Nachdem ich ihn tele-
fonis ch mehrmals (vergeblich)
aufgefordert hatte, seinen An-
fra g en Rückp o rt o b ei zule g en
und ihm deutlich machte, dat|
95% seiner Fragen durch
gründliches Lesen des Hand-
buches gar nicht erst aufgetre-
ten w(iren, schrie er mich an:
,Wozu werden Sie überhaupt
bezahlt! Sie werden ja wohl
dieses löcherliche Porto be-
zahlen können. Ich bin nun
mnl beruflich sehr bescfuifiigt,
so daJ3 ich keine kit habe, mir
das Handbuch durchzulesen. o

Dal3 viele Autoren studieren,
einer anderen beruJlichen Be-
schöfiigung nachgehen oder
vielleicht sogar die Schule be-
suchen, kommt diesen Leuten
nicht in den Sinn. Von dem
Schuu ldealismus, der bei fast
j edem Mitarbeiter sicherlich
immer noch vorhanden ist,
Banz. zu schweigen.
Ich möchte jedem lßser raten,
eine m Comput erc I ub b eizutre -
ten, der seine Interessenviel-
leicht noch viel druckvoller
vertreten kann (die Mrtglied-
schafi ist meistens sehr billig,
oder oft sogar umsonst). Auf-
tretende Probleme können
durch die Erfahrung vieler

Mitglieder teilweise viel
schneller und ausfiihrlicher
beseitigt werden.
Sollten Sie negative Erfahrung
mit einem Autor machen, so
schreiben Sie ruhig an den
Verlag, der deru betreffenden
Mitarbeiter beschriftigt. Bei
mehrmals auftretenden Be-
schwerden wird dieser seine
Konsequenz ziehen und den
B et rffi nden e rmahnen, ode r
ihm sogar die weitere Mitar-
beit verweigern. Aber nicht
minder wichtig ist es, die po-
s itiv e n Eindrücke w eit e rzu I e -
ben, dennjeder von uns freul
sich über ein Inb seiner Ar-
beit.
Sicherlich entspicht der grö!3-
te Teil der Leserschaft nicht
dem gerade vonmir entworfe-
nen Negativbild. Aber ich
möchte Sie bitten, Nachsic'ht
mit mir und meinen Kollegen
zu üben. Seien Sie geduldig!
Sie haben schlietJlich einen
Menschen um seinen Rat ge-
fragt und nicht einen Compu-
ter, der die Antwort auf Ta-
stendruck aus gibt. Denken Sie
bitte auch daran, dalS ein Te-
lefonanruf meistens wesent'
lich schneller hilfr, da das auf-
tretende Problem viel ausfiihr-
licher behandelt werden lann.
Aul3erdem erspart das dem
Autoren eine Menge Arbeit
und vor allem Kosten.
Als Anfönger mut\te ich (lei-
der) ofi die gleichen Erfahrun-
gen wie Sie machen, aber ich
hoffe trotzdem, dat| dieser
Brief eini gen lc s em zu denken
gibt und erwarte gespannt de-
ren Reaktion.
Hoffentlich sind Sie mir nicht
allzu böse und zerreiuen mich
nicht in der Luft, aber ich
mul3te meinen Ansichten Lu[t
machen, denn ich finde, datJ
sich viele Mitarbeiter nicht ge-
gen die ofi zu Unrecht erhobe-
nen Vorwürfe zur Wehr setzen
können.

Markus Zietlow
Sprockhövel 2
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Ein Buch, ouf dos Sie sich voll und gonz
verlossen können Zwei erfohrene Redok-
teure des Computermogozins DATA
WELT hoben sich ein Johr ouf den
Schneider PC vorbereitet. Donn testeten
sie dos Geröt gründlich - longe vor der
eigentlichen Morkteinf ührung. Mit diesem
Buch bekommen Sie nun vor dem Kouf
Bewertungskriterien on die Hond und
hoben noch dem Kouf einen schnellen
Rotgeber bei den vielföltigen Frogen rund
um den Schneider PC.
Dos konn der Schneider PC
173 Seilen, Dt 29,-

Dos große Buch zu MS-DOS/PGDOS -
dos Anwenderhondbuch, dos lhnen Ant-
worten bietet, Wos ist DoS und wozu
nutzt mon es? Wie bout mon hieror-
chische Doteistrukturen ouf ? Welche
Befehle enthölt die Dotei C0NFIG.SYS?
Wie orbeitet mon mil einer Festplotte?
Wos leisten Botchdoteieo wos dos Hilfs-
progromm DEBUG? Sonst noch Frogen?
Die Antworten finden Sie in diesem Buch
Denn hier werden olle Befehle mit
Syntox, Erklorungen und Beispiele ouf-
geführt - ouch die der Version 3.2!
Dos gro8e Buch zu MS-DoS/PC-DoS
co, 350 Seiten, DM 49,-

DATABECKER
Merowingerstr. 30. 4000 Düsseldorf .Te!. (0211) 310010

OULLN SM6SENEUFG
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EIN DAIABECXEABUCH

Aus dem Schneider PC konn mon noch
mehr herousholen, ols Sie vielleicht veF
mutet hoben. Wie dos geht? Dos sogt
lhnen Schneider PC Tips & Tricks. Wos
konn mon mit DoS, GEM, BASIC oder
ouch onderen Progrommiersprochen
mochen? Hier ein poor Anregungen:
einen Progrommgensrotor, eine neue
Tosioturbelegung, 3-D-Grofik mit Sho-
ding, Animotion, eine Diolog-Box, eine
RAM-Dislt einen Mini-Notizblock mit
Botchverorbeitung, Sound . Mehr dem-
nöchst in diesem Buch:
Schneider PrC Ilp6 & llicks
Holücover, 2t[5 Seiten, D]t 49,-

S.1,n.idrä

fün
Einsreicm

E'N OAIAAECKER BUC'I

Schneider PC frlr Einsteiger hilft lhnen
beim Stort in die PGWelt. Dos Buch ist
ober nicht nur ein Einstieg in die Grund-
funktionen des Rechners, sondern
beschöftigt sich ouch intensiv mit onde-
ren wichtigen Dingen: z. B. mit Softwore,
wie den sogenonnten GEM-Anwendun-
gen. Von GEM-PA|NI dos zum Lieferum-
fong gehört, bis GEM-WRITE Wos
können die Pokele, wo setzt mon sie ein
usw Endlich ein Buch, mit dem mon PC-
Zukunft plonen konn.
Schneider PC r0r Einsteigel
Hordcover,3l2 Seilen, Dil 49,-

BASIC progrommieren unter GEM - dos
große BASlGBuch zum Schneider PC
zeigt lhne[ wie es geht Vom ersten
Kontokt mit BASIC2 zurd ersten Pro-
gromm, vom ersten Spiel zur professio-
nellen Anwendung Ein Buch olso, in dem
der Einsteiger genouso dos findel, wos
er suchl wie der Profi. Notürlich kommen
ouch Tips und Tricks zu den unterschied-
lichsten Bereichen der BAS|C-Progrom-
mierung ouf dem Schneider PC nicht zu
kurz. Alles in ollem: lnformotion rundum
Dos grc8e BASIC{uch zum
Schneider PC
Hordcover; co.384 Seiten, Dt 49,-

fä*rnrr-ic.*

E,ilo/lt aacr(Eeaucfl

lnfo
19döß7
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PGsoftwore und
-Bücher von DATA
BECKER - detoil-
liert und übersicht-
lich dorgestellt im
PGlnfo 1986/87.
Umfongreich mit
ollen wichtigen
Eckdoten werden
Sie über die PG
Progromme von
DATA BECKER

informiert. Mit kompletter Buchliste der
PGBücher von DATA BECKER Schouen
Sie sich dieses leistungsstorke Angebol
on. Fordern Sie dos kostenlose PGlnfo
1986/87 on.

C ist eine storke Sproche mit storken
Argumenten: Sie ist portobel, hot klore
Strukturen und eignet sich besonders zur
Systemprogrommierung. Nutzen Sie
diese Vorteile. Lernen Sie C. Mit.C für
Iinsteigef \,vird es lhnen leichffollen
Denn hier finCen Sie nÖben einer deloil
lierten Einführung ouch olles über die
\ ßiterführen\jen Sprochelemente: Doten-
feldel l/O0perotionen, Progrommstruk-
luren, Schleifen .. . C für Einsteiger - eine
proxisorientisrte Einführung in die
Sproche der Zukuntt,
C lür Einsleloel
Hordcover,306 Seiten, DM 49,-

Softworeobteilung. ähr- -aA^ Drr^h 'rr tr,L^ n--^il
Softworeobteilung.
Dos groBe BuGh zu lutbo Poscol
Hordcover, co.500 Seiten, DM 59.-
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3S90 /5S90
3990 /5990
6q,90
39,90 /49,90

49SO
3a9O /4S,9O
34,90
34SO
39,90 /4990
3490 /5490
3490
14 90
4990 /5990
3S90 /5990
3990 /5990

7e90
3990 /59,90
3S90 /59,90

59,90
34,90
39,90 /59,90
3990 /5990
3990 /s990
3490e90 /{990990
3990 /5q90
3990 /5q90
49,90
39,90 /59,90
3!,90

s9,90
39,90
39,90 /59,90
3490 /49,90
34,90 /4990
29,90
3990 /4990
3990 /5990
3990 /5990
3990 /5990
3990 /5990
2990 /4990
3990 /4990
3990 /4990
3! 90 /49,90
3990 /49,90

5990
39,90
3990 /59,90

49,90
34,90 /4990
39,90
39,90 /5990
s99O /5990
3990 /4990

4990
3990 /59,90
2990 /4990
3990 /5990
3490 /4990
3990
39,90 /5990

4990
3490 /4990
4990 /s990
3990 /4990
3990 /499C
3990 /59,9C
3990
39,90 /59,90
29,90 /4990
3990 /59,90
39BO
39BO /49,90
3S90 /4990
3490 /4990
3490 /4990

9.95
9,95

9,95

9,95
995

9,95

995
995
995

gEs
Um lhnen dr€ u d6r Nachnahm€ zu 6rspa.
'er e-o'ehl6n p'€.e ailVo.aJssc.eckiJ
bezahl6r.2-zL d.oslel vo. r,50 DV sonst
Nachnahm€ V6 OM.
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wichtigelnformntion
Sehr geehrte Leser,
in der letzten Ausgabe, Heft
2lü, hat sich ein kleiner
Druckfehler mit großen
Auswirkungen eingeschli-
chen.
Der Preis ftir die bestückten
Platinen des MIDI-Inter-
laces beträgt nicht. wie irr-
tümlich auf der Bestellkafte
angegeben, DM 69,-, son-
dern DM 198,-, wie im
Platinenservice auf S. 123
ausgewresen.
Wir bitten Sie. dies bei Ih-
rer Bestellung zu beachten.

Die Redaktion

»»HYROGTYPHOS
TOTAL««
Das Programm geftillt mir
sehr gut, doch leider waren im
abgedruckten Listing noch
Fehler enthalten: in denkilen
lll0 und 1130 ist in den

"OPEN"- und "CLOSE,,-
Anweisungen vor die Datei-
nummern das Nummernzei-
chen (#) zu setzen (2.8.
OPEN 'O",#1,ryp$).
Wenn man die benötigte
ASCII-Datei mir LOCO-
SCRIPT erstelh (am besten im
B i lds chi rmfo rmat ), w e rde n di e
Umlaute sowie das Scharf-S
faLsch verschlüsseh (> 127).
Die zusritzlichen Zeilen 835,
935 und 1300 - ß80 (Anlage)
korrigieren dies.
Ein sauberes Programm soll-
te über ein definiertes Pro-
grammende verlas s en werden
können; die SMP-Taste bzw.
ALf + C solhen Notföllen vor-
behalten bleiben. Die Äinde-
rungen in den kilen 230, 240,
270 und 290 sowie die ergcin-
zenden Zeilen 395 und
1500-1550 (Listing l) mnchen's
möglich...
Je nach Gröt|e der mit "HY-
ROGLYPHOS« erstelhen Zei

chen kann eine Variation in
der Breite des Leerzeichens
( Sp ac e ) e rforde rli ch we rden.
In diesem Fall ist die erste

"POKE"-Anweisung in kile
60 zu öndern: 'POKE
50902!,n' (n:: Breite des
Leerzeichens in Pixels ).

Reinhard Stock
München 90

Schneiderwqre #6
Beim Versuch, die drei PIO-
Karten zusammen mit der
zwe iten C ent ronic s - Karte am
Bus gemeinsam zu betreiben,
mulSte ich leider die Erfahrung
machen, dat3 mir der Rechner
bei jedem Versuch ins Nirwa-
na entschwand.
Also begann die Suche:
Da der Fehler nur bei der
zweiten Centronics - Karte vor-
kam, nahm ich alle anderen
Karten vom Bus, um die Cen-
tronics allein zu betreiben.
Nachdem diese aber ebenfalls

den Dienst verweigene, konnte
somit nur die Hardware oder
die Adressenlage in Frage
kommen. Da der Inder aus
Hefi 7/ 86 aufg rund de r Adre s -
sentabelle aus Hefi 12/86 an-
gepat3t war (siehe unten),
mut3te der Fehler in der Hard-
ware sein!! Dort wurde ich
auch s chnell stens Jilndig beim
IA, dem 74L5138.
Pin 15 wrihlt die,4dresse der A-
Karte
Pin ll soll die B-Karte selec-
tieren
Hier nun liegt der Hund be-
graben, denn Pin 11 wöhlt
nicht die Adresslage F8E4-
F8E7, sondern ßN-F8F3.
F8F0-F8F3 aber ist schon der
Adressbereich der zweiten
PIO-Karte!!!
Nach Aufirennen der Leiter-
bahn zum Pin 11, und Verbin-
den mit Pin L4, funkt i oni e rt s i e

einwandfrei.
Winfried Lesiewicz

Esslingen

60 FOKE 5090?! , L6: POKE 508ö0! , 0: POKE 50BE3l , 0r 'Epilce auf L6 Pi-xe1
230 v$ (1)="Buchstaben lad€n. . . .,,: v$ (2)='rBuchgtaben
spelchernrr r v,S (3)="Buch6tabe erstelten" : v§ (4)="Bu

chstabe umändern"rvS(6)='rText druckeD..,.,,.,,,:v
S (5)=rrBuchstabe 1öschea. . .', : rS (7)=,, Inhaltsverzeich
Els. . " : v$(8)='rProgram beenden. . . . "240 FOR y = 1 TO 8:PRItrT e6cs+r'Y"+cHRs(35+yr2)+CER
S (100) ; vs (y) I trEXT
27o IF z = 30 THEN q=q+1: IF q=9 TIIE§ q=1
29O IF z = 3L THEN q=q-l: IF q=q THEtr q=6
395 IF Q=8 THEtr GOTO 1500
835 IF ASC(bS) > 127 THEI cg=b$:GOSUB 1300rI.{ID$(b$
' 1,1)=cS
935 IF ASC(Buchsts) > 127 THEN c$=BuchsttßTGOSUB 13
0O: BuchstS=c§
1110 OPEII "O",#1,styp$:FOR k = 50900! TO 5720O!:PR
ItrT #1,STR$(PEEK(k) ) : trEXT k: CLOSE #1: RETURtr
1130 OPEII nI",#1,styps:FOR k = 5O9OO! TO 5720O!: IN
PUT #1, a$: POKE k, VAL(a$) I trEXT k: CLOSE #11 RETURN
ISOO I ++T+1r++ KORREKTUR UIßAUTE / SCHARF-S *ITIT*]T
1310 IF ASC(CS) = 186 THEtr clE = CHR$(L26)t'B:60to
1380
1320 IF ASC(eS) = 2OA THEtr c$ = CHR$(91):rÄ:toto 1
3AO
1330 IF ASC(cs) = 211 THEtr cs = CIIR$(92)t,ö: Eoto 1
380
1340 IF ASC(oS) = zLZ THEN cS = CHRS(93):rürEoto L
380
1350 IF ASC(o$) = 240 THEtr cs = CHRS(t23):t ä:Eoto
13AO
1360 IF ASC(o$) = 243 THEN cS = CERS<L24>t' ö:Eoto
1380
1370 IF ASC(cs) = 244 THEN cS = CHRS(125):'ü
13AO RETURtr
1500 . tl**r}i PRoGRAITII{ BEEilDEtr *****++
1.510 PRIIIT clrl$icon§;"Denken SLe an dle Datenslcherun6 ! ": ItrPUT "BEENDEI{ (J/N) ? ", ende,s
1520 IF IttIDS (ende$, 1, 1) =( J( OR I,IIDS (ende$, 1, 1> =" j "

THEtrT GOTO 1550
1530 RUtr 20
1550 EtrD



1AO adr=adr + 1

19O NEXT
2OO IEAD cheqksurtrchecksur=VAL(HIDt(chocksuri,3) )
210 If sur <> checksur THEi{ PEINT 'Fehler ln Zetleiizotle
22O lP adr < last THEN sur=O:zsrIe=zsrls+schritt:GOTO l4O
230 CALL i9AOO
24O LOCATE 5r 1O:PEIltT'CENTIONIgS KAITE=B='
25O LOCATE 5,12!PnINTntst Inltrallsrert ! !'
260 LOCATE 5, 16rPBINT'Etnschalten = iCENTOI'
2?O LOCATE 5, 18:PBIITrAusachalten = iCENTOFF'
28O LOCATE 5.22!Pf,IITrLader tst teloescht ! ! |
29O :CENTON
3OO PRIXT:NEt

10 IIODE 2 ' Cetrtronics KATTE=B=20 DATA O1, OD, 9A, 21, 09, 9A, C3, D 1, EC, 09, 9A, OD, SA, 18, 9A, C3, = 1AA2
30 DATA 28, 9A, C3, 30, 94, C3, 43, 9A, C3, 4F, 9A, 49, 4E, 49. 5.1, 83, = 1924
40 DATA 43, 45, 48, 54, 4F, cE, 43, 4s, 48, 54, 4P. 46, c8, oO,_93^Q-a = 1l8l
50 DATA 3E, C3, 32, 28. ED,2t, 4P,9A,22,2C, BD, 3E, 88, O 1,ELI8J= l75O
60 DATA ED,7S,CS,3E,CF,32,2i,bD,2L, tb,8A,22,2C,ED,C9,C5, = 19?1
7O DATA CD, 55, 94, C 1, C9, O 1, 32, OO. CD, 64, 9A, 30, 14, lO, f9. OO, = 159n
ao DArA 20, F6, E?,qqcs, Ds, sF, o 1 JEE;T'61 ED, ?a, 1?, 78, Dl, C 1, = 2551
90 DATA Ce, C5, O I,lE4. F6IED, 79, O1 lE6. rq, 38, Ol, 13, ED, 79, 3E, = 2438
1OO DATA fE, FE, ED, 79, C 1, 37, C9, OO, OO, OO, OO, OO. OO, OO, OO, OO, = 13121lo ItEltoBY &99FF
12O zet 1e=10:sch!ttt=10
130 adr=&SAOO : I ast=&948F
14O FOt l=1 To 1615O BEAD bytei160 POKE ailr, VAL( +ü'+bytet)
17O sut=sur + PEEK(ad!)

Mqlltlrd-BAstc 80
Ich bin seit einigen Monaten
sehr eüeuter PCW 8256 User.
Ursprünglich habe ich ihn nur
als reine Anwendungsmas chi-
ne gedacht, doch leider wurde
ich dann wieder vom Pro-
g rammi e re n ange ste ckt.

Mallard 80 BASIC machte
auch sehr viel Freude - da ich
noch vom CPC 464 BASIC gei-
stig vorbelastet war - bis ich
mich dannmit den Bildschirm-
steuerungen befal3te.

Alles was nun klappte waren,
aut3er eini gen Pro grammab-
slürzen, meine Nerven.

Das Studium des mitgeliefer-
ten BASIC Handbuchs brach-
te mir soviel Information als
würde ich das 7. Buch Moses
studieren.

Ein Anruf bei Schneider Tiirk-
heim ergab leider "NO FILE".
Doch Scherz beiseite, ich hof-
fe, dal3 Sie oder einige Leser
mir bei der Suche nach geei-
gneter Literatur helfen
können.

Peter Zeller
Am Gewend l
8653 Mainleus

Selbstdefinierte
zeichen
Es wird überall geschrieben,
daJ3 man nur die Zeichen 32
bis 255 umdefinieren kann.
Das ist folsch. Es können auch
die Zeichen 0 bis 31 umdefi-
niert werden. Einfach Symbol
Afier 0 eingeben, danach Sym-
bol und den ASCII-Code von
dem Zeichen, das man umde-
finieren wiLl. In dem kleinen
Demo-Programm habe ich
alle Grafikzeichen von 0 bis 31

zu einem Schiff umdefiniert.
N ach j e dem Tästendruck ze igt
es die umdefinierten Zeichen
der Reihe nach an.

Reto Busenhart
CH-8200 Schaffiausen

Tips zumUhrentreiher:
Schneiderwore #5, Echt
:.eituh r
l. Fahler im Sechsz,eile r auf
Seita 82, Helt 10/86. ZeiLe 40
mufi heif3en:
EVERY 5,1 COSUB 1OO,
dann Sc:hneider-Basic hat nur
tlrci Zeitgeber!!
2. Zeitgeber I ist ungeeignet,
do Programme mit FOR
l\,lEX7:Schleilen sich in den
tneisten Ftillen vom Zeilgeber
I vrcrbschieden. Dies z,ieht im
ltule des Programms den Ab-
schied ins Rechner-Nirwana
nuch sich. Mit kitgeber 3 hat
sich das Problem erLedigt, da
ar dic höchste Prioritr)t besitzt.

-J. Bei Anwendung der Abruf-
Befehle fiir den Drucker mut3
i,'lr derzeit noch einen
PRINT- # 8 hint e rhe rsc hi cke n,
da er sonst erst nach der Betti-
tigung der ON-LINE Taste re-
usi ert. (CPC 6128- DMP2000)
Wtrsicht ist auch bei Unterbre-
clrung eines Programms gebo-
ren, welches EVERY-Aufruf
uusJiihrt.
Bei Neustart, ohne den Rech-
ner per Netz ctusgeschaltet zu
haben, muJ3te ich feststellen,
v'enn T.vvischendrin ein AuJruJ
un den Drucker erging, war
dieser nicht mehr zu stoppen.
Selbst wenn ich den Drucker
per Netz resete und das
EV ERY- Programm pe r BREAK-
Tüste abbruch. spuckte cr
tnLtnter weitcrhin Datwnl
Uhrz.eit aus.

Solken noch weitere Probleme
in Erscheinung treten, werde
ich es Sie wissen lassen.

Winfried Lesiewicz,
Esslingen

H3lhil
Das Programm "Habil" aus
Heft 12186 hatte wahrlich nur
eine spärliche Beschreibung.
Das ansonsten hervorragend
gelungene Programm wird da-
durch etwas getrübt. Für alle
Interessierten haben wir eine
ausführliche Programmbe-
schreibung parat, die gegen
Einsendung eines frankierten
Rückum schlages angefordert
werden kann.

Die Redation

HYROGLYPHOS
TOTAL
Me i ne s Erachte ns mül3t en fo I -
gende Zeilen wie folgt gecin-
dert werden, damit das Pro-
gramm auf dem JOYCE besser
lciuJt.
400 PRINT c,yc$+ "X" +CHR$(54)+
c H R$ ( 75 ) + C H R$ (42 ) + C H R$ ( 73 ) ;
ry's$;

"mit (+) wird der Pixel ge-
maft";PRINT "mir (-) wird
der Pixel geLöscht" :PRINT:
PRINT "mit (RETURN) wird
die Eingabe beendet " : PRINT:
PRINT "mit (EXIT) wirdGra-

Jik gelösc'ht"
580 lF : : 43 THEN u(t,t) - I
590 lF;. - 45 THEN u(1,,.r1 - 6

Paul Cordier
Wiltz.

Leistungsbewe!§i
Der Schneider=--:-:-

OAS KOMPLETT-ANGEBOT PC mII
2-Tssten-Maus, Software: MS DOS 3.2,
GEM, GEM Desktop, GEM Palnt, DOS
Plu8, locomotlve BASIC 2, euBführllches
Benutzer-Handbuch ln Deutsch.

PC 1512 SD/MM
mit 20 MB Festplatte

n,' DM 2999' -

COMPUTER.TEAM
Cuxhaven

Tel. (0 47 21) 22299
Lieferung per Nachnahme

V-Scheck (Versandf rei)

GEBR. NICKELSEN + PARTNER
Daten- und Kommunikationstechnik

7407 Rottenburg 1 Graf-Wolfegg-Straße 75
I elefon 0 7 4 7 2 I 2 20 01-03

LAPINE Titan 20 IVB 820,-
LAPINE Titan 30 l\48 RLL 890,-
LAPINE 20 I\/IB

incl Controller olVlTl/SlVlS 1.198,-
LAPINE 30 MB
rncl. Conlroller O|\4T|/SMS 1 298,-
LAPINE 40 MB incl. Controller 1.895,-
LAPINE 20 MB Drivecard 1.265,-
LAPINE 30 MB Drivecard 1 395,-

Controller 0[ITl/Sl\4S 5527 RLL 498,-

IVIEMTEC Streamer 20 MB, intern 1.698,-
lVlEl\4TEC Streamer 20 MB, extern 1.998,-
MEI/TEC Kassetten, 25 MB 54,-

BTX - EMeiterungskarte 1280,-

SCHNEIDER PC 1512 IV]I\4/SD 1.999,_
SCHNEIDER PC 15]2I\4I\4/DD 2499,_
SCHNEIDEH PC 1512 Cl\illSD 2.499,-
SCHNEIDER PC 1512 CI\4/DD 2999,-
S0HNEIDER PC 1512 tvltvl/20 tVlB 3.398,-
SCHNEIDER PC 1512 I\4M/30 MB 3498,_
SCHNEIDER PC 1512 CM/20 l\ilB 3.898,-
SCHNEIDER PC 1512 CM/30 l\ilB 3998,-

[Iultitech P0PULAR
(256 KB, r\/rS-DoS)

[Iultitech ACCEL-AT
(10 MHz)

ab 1 799,-

ab 4 900,-

- Händleranlragen erwünscht -

3'87 PC I
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|_-Briefe

Zwei Punl«te
1) Druckfehler:
In Heft 9/1986, Seite ll, Arti-
kel ,Lies mich!", befindet sich
im Data-kder fiir den CPC
464, in Zeile 50, ein FehLer.
Der z,weite Hex-Wert mut3,
analog dem Assembler-
Listing, "6en heißen, und
nicht "6a", wie abgedruckt, da
es sonsl zu einem Programm-
Absturz kommt.
2) SpieLe-Poke:
Fär die Sparte ,Gamers Mes-
sage", die ich ciul3erst hilfreich
finde, möchte ich einen Poke
fiir das Spiel "Bombjack" bei-
steuern.
Das Mini-Programm lcidt das
Hauptprogramm von Bomb-
jack ein (deswegen Kassette an
dessen Arforg gleich nach
dem Titelbild, spuLen!), ver-
setzt es mit 255 Leben und
stortet es dann.
l0 Mt',MORY &176F:LOAD" ".&1770

20 MODE 0:POK|, & 1800.0:CALL

&t770
Eduard Pfarr

Bad Schussenried l

IOGO-Bilderlnit COPYSHOP
Auf die Anfragc von Herrn
Roos in Heft l/87 kann ich ei-
nen Wg anbieten, auf demich
Erfolg gehabt habe:
Die mit »savepic« gespeicher-
te Logo-(CP/M)-Bincirdatei
wird mit Hilfe des Programms
,Vorspann" von DR. Dietmar
Schröder aus Hefi l/86mit ei-
nem Vorspann versehen und

kann dann als AMSDOS-
Bincirdatei auf Diskette gespei-
chert werden.
Leider ist diese Datei noch
nicht brauchbar: Die einzel-
nen Bytes müssen noch "ge-
spiegelr" werden. weil sie so,
wie sie von LOGO stammen.
ein verzerrtes Bild ergeben.
Die Spiegelung erfolgt wöh-
rend des krdens in den Bild-
schirmspeicher mit dem Pro-
g rammentharf nach Listing l,
und zwar in den ZeiLen 130 ...
180. Durch diese Umrechnung
in BASIC wird das Programm
recht langsam. Vielleicht kann
e in ve rsie rterer Pro g rammie -
rer dafär eine kurze MC-
Routine v e röffentli che n, durc h
die die Umrechnung beschleu-
nigt wird.
Wenn man vor dem l,aden des
Bildes die Routine "SCREEN-
SAVE" aus "COPY-SHOP" im
Rechner installiert hat, kann
man das .jetzt einwandfreie
Bild abspeichern und mit
" CO PYSHO P " laden und aus -
drucken.

Wilfried KoLbe
DuJ3lingen

Schneider PCl5t2
Es ist ein Fehler im BASIC
2-Interpreter.
Der Leser sollte vielleicht über
ein Phrinomen des BASIC
2 - Int e rp ret e rs info rmie rt we r-
den, der ihm das Leben ganz
schön schwer zu machen
droht.
Nach dem Abspeichern von
(lauffc;hi ge n) BAS IC- Pro-

1D 'Laden der mit Vorgpann versehenen Bioae.datEi
:O Däbei aerden die Eytes qespieqelt und in den EildschlrhEpelcher qepol:ed
frl MoDE 2
40 INFUT'Welche EiIddÄtei 50Il qeladen 6erden ?"ia9
5rl HEMORY 26rtOO-l
6r) LOAD at!26tlOO
7rl cLs
BO UINOOU+crr I !Brl! I rlr): Flvierunq dEr EildschiroEpelcher Adresgen

1EO NEIT 1

19il POtiE 650OB-li*Erl-l*2048+i rb
20rl NEXT i
21rl NEXT j
2]I] NEXT K

2lD GOTO 230



Briefe--l

grammen ftitt ab und zu ein
Duleproblem auf, das jeweili-
gc Prograrnm kann von BASIC
2 uus nicht mehr in tlen Ar-
bai t,s,s peiche r ge ho lt we rden.
Die Datei isr .jedoc'h beliebig
futpierhar (untar DOS) oder
uuch tnittels TYPE auJ'dem
Bildsc'hirnt listbar. Untcr BA-
SIC 2 ist diese Datei jedoch
nic v,iede r ladbar, die Fehler-
rncldung loutct .s<'hlicht und
c r,gri.fJen "Dateiende Ce.fun-
tlcn", dar ltdevorgang bricht
ah und der Programmspeicher
bleibr Leer.

Abhilfb, bis ein Software-Patch
tott Schneidar gelietefi wirul -
nrun crhielt dort hereits .sc:hon
drci Anrufe de,swegen, aber
rnan glauhte clieser Sac'hc
no<'lt ni<'ht gonz.) , kann ich
uuclt geben:

l) Den BASIC-File mit RPED
(DOS- PLUS &linr) einladen,
whci allerdings kilen grul3er
uls 80 Zeichen obgeschnitten
w,erden.

2) Ein REM-Statement am Da-
teion.füng eint'ügen und RPED
t'icdar tnit ESC verlas.sen. Die
Dtttei w,ird au./ tlie Diskette zu-
rückgeschrieben.

3) Mei.st ist dus Programm v)n
BASIC 2 ous wieder ladbar.
,Nutt müssen nur rutch dic ab-
ge s chnittenen Zeilen ergcinzt
warulen, weshalh es ratsam er-
.st ltcirtt, die Dutei vor der Bc-
ttrbciturtg mit RPED au.f dem
Drucker z.u li,sten (unter
MSDOS oder DOS-PLUS mir
PRINT oder COPY .jederz,cit
rtüglich).
Aut'h ein Bearbeiten der Datei
mit Tertprogrammen v'ie
WORDSTAR wcire denkbur.
v'obci u.U. dia Zeilcnleinge ar-
haltatt bleiht (Option Pro-
g rut mntd ote i h c nut z.e n). Wi ch-
tlg rsr ledoch anscheinentl ,

da/t in dem "Jehlerhaftcn"
Pnry11111v11 itycntl etwas vcün-
dert wird.

Dus Problem erinnerl stark on
tlen Fehler im Betriebssy-

stem der DDI-I Floppy, wo der
Merge-Befehl nicht immer ein-
wandfrei .funkt ioni erte. Auch
hier warde ein Dateiende vor-
geg,aukelt, wct gar keines war.
Di e Feh le rhciuJi gke it betreigt
ca. lxpro 30 Speichervorgcin-
gen. Wenn eine Datei "fehler-
ha.ft" avf Diskette abgelegt
wurde (der Fehler ist ja eigent-
lich im Ladetreiber des
BASIC-lnterpreters Z.u sa-
chen). dann ist diese Datei in
keinster Weise mehr in den Ar-
beitsspeicher zu bringen -
auch nicht teilweise. Das Pro-
blem tritt sou'ohl am Dateien-
de wie aucham Affing oderin
der Mitte auf, eine Regelmci-
l3igkeit ist nicht feststellbar.

Dipl. Ing. Lothar Wöhner
Schwahhausen

»»t«« g€kOnnt!
Im LeserbrieJ'von Günter Bee
aus Westendorf v.'ird gefragt,
warum das ASCILZeic'hen
Fom-Feed(12) beim CPC 6128
unter CP/M Plus nicht den
Bild.schirm löscht. Dazu ein
paar allgemeine Worte über
Steuerz.eichen.

Das Zeichen Form-Feed (ah-
gekürz.t FF) ist im ASCIL
Zeichensatz aLs Papiervor-
schubzeichen deftniert; dat3 es

bei den CPCs unter CP/M 2.2
und unter BASIC den Bild-
schinn löscht, ist eherZufoll.
CP/M Plus benöti7t (bei den
CPCs) die Steuerzeichense-
quenz ESCape(27) 'E', um den
Bildst:hirm zu löschen.

Damit das C-Programm unler
CP/M Plus genauso lciuft, wie
unter CP/M 2.2, mut| die erste
Anweisung lauten:

'prinrf (" Hallo \ 3Jt \ JJH'),''
Dazu muJ3 man wissen, datS
die Zeichensequenz 'ESC E
ESC H'den Bildst'hinn löscht
und den Cursor in die Honte-
Rt.sition bringt. In C leitet ein
Backslash (\ ) ein oktal ange-
gebenes Zeichen ein:

ETATGRAF
Das Haushaltsbuch mit Grafik
Verwalten Sie lhre Ausgaben mit dem Computer. Die grafi-
schen Auswertungsmöglichkeiten verschaffen lhnen jederzeit
einen guten Gesamtüberblick
o bis zu 18 verschiedene Kostenarten
o Bearbeitung von .12 Monaten. Tabellen, Balkengrafik
o fürJoyce oderCPC nur 58, - DM

PROFIREM
Das Geschäf tssof twarepaket
Fakturierung, Adressendatei, Lagerdatei
neue erweiterte Version!
o universelle Einsatzmöglichkeiten
a Einlesen von Adressen in die Faktura. Einlesen von Lagerartikeln in die Rechnung,

mit automatischer Bestandskorrektur
a Speicherung von Rechnungen
o Einfaches nachträgliches Andern. komfortable Eingabemasken
o Ausdruck sortierter Adressenlisten
o Berechnung des Lagerwertes. für Joyce 17€, - DM, für CPC 136, - DM

FIBUKING v 2.0
Die preiswerte Finanzbuchführung
o 60 Konten, einfache oder doppelte Buchführung
o bis zu 4-stellige Kontennummern
o automatische Bilanzierung. fürJoyce oder CPC nur 136, - DM

VOKABI
Der universelle Vokabeltrainer. fürJoyce oderCPC nur58, - DM

DATENREM
Die einfache Dateiverwaltung. für Joyce oder CPC nur 68, - DM

KALKUREM
Tabellenkalkulation mit Grafik
o 3" Diskette für CPC nur 78, - DM

COM.FORM
Druckprogramm f ür Uberweisungsf ormulare. 3" Diskette für CPC nur 48, - DM

VAN DiER Z,A&Nß
S@trTWARE

Programm-Entwicklung und Vertrieb
Elfriede van derZalm

Schieferstätte, 2949 Wangerland 3
Telefon (04461) 5524

Versand erfolgt per Vorkasse (portofrei); Nachnahme (zzgl 5,- DM)

3',87 PC 11



;Briefe

33oktal:3mal8+3:27
: ESCctpe
Wie tnurt Je.ststellt. müssen je
nar:h Rec'hner und Betriebssv-
sl em v r.s ch i ede ne Ste u c rz,e i -
chen in das Programm ge-
sc'hrieben werden.
Aber man kann aue'h rricksen:
unter CP/M 2.2 vvird das ESC-
Zeichen ignoriert, wrihrend
unter CP/M Plus das FF-
Zcichen ignorierr wird. Defi-
niert man nun den String
'char *c'Lrstr :
" \ 3JE\ 33H\ 14"',
oder
c'har "c'lrstrfi:\,27, 'E', 27,
'H" t2i"
und gibt ihn mit 'printJ'('Hal.kt
%s", clrstr);' aus, wird bei
beiden CP/Ms (2.2 und Plus)
der SL'hirm gelöscht. (Unter
CP/M 2.2 werden die beiden
Buchstaben »EH« ausgese-
ben, aher sogleich wieder ge-
löscht. )
Ble ibt no<-h anzumerken, dat3
ich kein Hisoft-C, sondern das
Small-C von J. E. Hendrix be-
sitz,e. Aber wenn man weiJ3,
w,as man ausgeben soll (will ,

mulS), Lcifit es sich auc'h ma-
chen. (Wie, das sollte im
Handbuch stehen!)

Ulrich Windl
Nittenau

GSx und
MqIltlId.BASTC
(Anikel in CPC Int Nr. 12/86)
Da mir schon im Sommer
freundl icherweise die Schwei-
z.er Generalvertretung für
Schneider-Computer (Wyder
AG. Wettingen) zwei Artikel
aus der englischen Zeitschrift
"Amstrad Business Compu-
ting" fslsksriert hat, bin ich in
die meisten Künste der GSX-
Programmierung schon seit
damals eingeweiht. Aus dieser
Quelle stammt folgende noch
etwas elegantere (und schnel-
lere) Methode, GSX mit Mal-
lard Basic zu verbinden:
l. Der Parameterblock pb%
mu[] nicht vom BASIC-

Programm aufgefüllt werden
(Zeilen 60010 - 60050 und
pb% überhaupt entfallen),
wenn der ergentliche GDOS-
Aufruf mit
60060 CALL gdos% (gdos%,
gdos%, contrl%(l), intin%
(1), ptsin%(1), intout%(1),

gdos% !!!
erfolgt. CALL erz.eugt dann
s elber einen Parameterblock
mit den erforderlichen Adres-
sen, und schreibt dessen
Adresse in BC ß. Handbuch).
Da GSX sie aber in DE erwar-
tet, wird nun
2. das Maschinenprogramm
zwei Bytes lcinger:

50030 POKE gdos%,80:
POKE gdos%+1,89: REM ld
d,h / ld e,c

50035 POKE gdos%+2,14:
POKE gdos%1-3,115: REM ld
c,ll 5
50040 POKE gdos % -t 4, I 95 :
POKE gdos%+5,5:POKE
gdos%+6,0: REM jp 0005

3. können schliet3lich die sie-
hen Bytes Maschinencode in
der Zero-Page ab Adresse 30
her. untergebracht werden, so
dafi sie auch mit grötSeren Ge-
rcitetreibern nicht in Konflikt
kommen, wie das beim gege-
benen Programm der Fall ist:
50020 gdos% : &H3):REM

lällt natürlich weg!!!
Mit diesen drei kleinen Ande-
rungen wird nun die Speicher-
'"'erwahung GSX und BASIC
alLeine überlassen und aul3er-
deru sind die Lissajous-Kurven
(und alle zukünfiigen Grafi-
ken) etwas schneller fertig!

Cornelis Bockemühl
CH-4058 Basel

Billiger
srufrÜsten
Sie solhen einmal daraufhin-
w*eisen, dat3 die Chips Jiir die
Speichererweiterung (Typ
41257 oder 41256 neuerer Bau

rcihe), wenn man sie einzeln
bei einem Bauteilehcindler
kauft, .ie Stück ca. 9,- DM
(Satz also ca. 72,- DM) ko-
sten. Da kann man schon
manche Mark sparen.

K.lssenhuch-
Fehler
Das Listing »Kassenbuch« ge-
fiel mir sehr gut. Es hat jedoch
e inen s chwe rwi e ge nde n khl e r
in Zeile 320. Gibt man in der
zuletzt eingegebenen kile der
Dateneingabe den Stern "x"
ein, um zum Programmende
zu gelangen, so überspringt
das Programm die Berec'h-
nung der zuletzt eingegebenen
Daten, die jedoch unbedingt
zum vo ll s tci ndi g en Kas s enb uch
eines Monats gehören (Tipp-
o. Pro g rammi e rfe hle r ? ).
Um diesen Fehler zu beseiti-
gen, mutS die Zeile umge-
schrieben werden:
richtig:
320 if text$ : "x"then goto

350
falsch:
320 if text$ : "*" then goto

490
Frank Dröge,

Kirchhain-Niederwald

loyce-POKES
Die Druckerausgabe eines
BAS IC-Pro grammes ge s chieht
über den LPRINTlBefehl. Ein
zuscitzli che s Eintipp en di e s e r
»l« ZUrut PRINTist zeitaufwen-
dig, zumalfür den Bildschirm-
betrieb diese wieder mühsam
entfe rnt we rde n müs s e n.
Hier bietet sich die Möglich-
keit an, eine Drucker-/Bild-
schirmumschaltung direkt
über den POKE-Befehl vorzu-
nehmen.
Umle it ung de s P RI N7) BeJe h ls
auf den Drucker:
POKE 8793,234
AuJhebung der Umleitung :
POKE 8793,239

Dr. Jürgen Ertelt,
Pinneberg

NEU NEU NEU NEU NEU
Mieten Sie einen Computer!

Fragen Sie uns wie!

Für die Profis: "Unser Hit"

Schnflder PC 1512 NI etpre s 190, DM
Morochrom/E nzs aulwerk m t 30 MB Kauhrers 3999 DM

Schne der PC 1512 lvl elpres 214 Dtrl
Farbmonitor/E nze allwerk m [ 30 firlB Kaulprers 4449 Dtrl

lvl elpre s 78 - I/
Kaulpre s 1699 DUI

MLelprers 112 - DM
Kaulpres 2349- Dltl

Mietpre s 24, DM
Kaulpre s 598, DM

trlietpre s 29, DM
Kaulpre s 648, DN.4

Schne der Joyce

Schne der Joyce Plus

Schne der DljlP 2000

Sehncrder 0MP 3000

SGlbslveElä[dlicft können Sie auch alle aIderen Godle
bei uns miElenl

Software
Der lf,slrIclor
,Lernprcgramm fur den PC Neulng. 139 - D[rl

Prolessor 00S
"Lerfen Se hr Betrrebss!§lem kennen,, 199 DM

Tulorial Sel

Tertvemrbe[!nq, Formuarwesen Dalenbank
syslem Ablaqe, BenchLsesen

E n Bürosyslem wie als dem w rk chen Leben

Ständ g dle reuesten Splele und Anwendunqsprogramme
lür Schne der CPC, J0yce ufd PC I eterbarl

Kalalog gegen Huckport0 (l DIvl in Bretmarken)
Sämtl clre L elerunqen erlo gen u gl P0r!0 + Verpackun0

12 PC 3'87



Suchen Sie für lhren Betrieb eine Komplettlösung? Die KHS-Professional-Serie und lhr PC entlasten lhren
Fakuristen, lhren Lageristen, lhren Produktionsplaner und lhren Buchhalter - und auch Sie selbst. Die KHS- IK

Professional-Serie bietet !hnen eine integrierte Lösung in Modultechnik. lnnovolive Producls

AUFTRAG-FAKT (benötigt Stamm)
IBM-PC DM 689,- CPC 6128 / Joyce
415,-.
O Auftragserfassung mit Rechnungswesen
und Lagerbestandsf ührung.
O Kundenadressen und Artikeldaten können
direkt aus den durch rlas Modul STAMM an-
gelegten Dateien übernommen werden. Alle
Artikeldaten können auch manuell erfaßt wer-
den.
O Zahlreiche lnstallationsmöglichkeiten, wie
Mwst, Porto, Nachnahmebetrag/Grenze,
Rechnungsstartnummer, Zahl der Kopien
usw.
O Berücksichtigung v0n Rechnungsanschrift
abweichender Lieferanschrift, 3 Kundenra-
batten und Kreditlinien. Der Umsatz und De-
bitbetrag wird in der Kundendatei vermerkt
Autom. Neukundenerfassung noch nicht vor-
handener Kunden in der Kundendatei.
a Ermittlung der lieferbaren Artikelmengen
während der Auttragserfassun g und selbstän-
dige Abwicklung von AuftragsJLieferrück-
ständen.
O Erfassung der Artikel manuell oder durch
die Artikeldatei des Moduls STAMM, nach
Artikelnummer (max. 7 Stellen alpha/num.)
oder Artikelbezeichnung, über beliebig viele
Positionen, die frei editiert und geändert wer-
den können Autom. Neuerfassung nicht vor-
handener Artikel in Artikeldatei kann wahl-
weise hinzu geschaltet werden.
O Bis zu 5 Preis/Mengenstaffeln in der Arti-
keldatei möglich, die vom Programm autom.
ermittelt werden. Berücksichtigung von Arti-
kelrabatten.
a Freie Erstellung der Bechnungsformulare.
Bis zu 5 Zahlungsziele und Texte möglich.
a Autom Umwandlung der Bestellungen in
Lieferscheine je nach Warenvedügbarkeit mit
Lagerfortschreibung.
O Rechnungsbetrag wird in offene Postliste
verbucht. Einzahlun gsf unKion mit kompletter
Debitorenbuchhaltung, Mahnwesen und
Ubergabe an das Modul FIBU.

Die richtige Software
für den neuen Schneider-PG

aber auch für CPC / Joyce / IBM-PC u. a

LAGER (benötigt Auftrag-Fakt) IBM-PC DM 569,- CPC 6128 / Joyce 345,-.
O Statistische Berechnung des Mindestbestands, nach Verkaufszahlen im Rechnungswesen,
Lieferzeiten, Fehlbeständen usw. mit Eintragung direkt in die Artikeldatei sowie als Protokoll-
ausdruck.
a Eingabe der Lagerzugänge
O lnventurlisten nach Stüclcahl, Warenwert, Ver[aufsstatistik
O Erstellung von kompletten Bestellungen als Voßchläge, mit Lieferantenanschrift aus Liefe-
rantendatei, die als ASCII-Datei erstellt werden und nachträglich abgeändert werden können
O Alle Programmtätigkeiten setzten in den jeweiligen Dateien Kennmarken, so daß immer ein
sofortiger Uberblick über den monentanen Status möglich ist. So werden z. B. bestellte Artikel
in der Artikeldatei und in einer Nachbestellungsdatei entsprechend gekennzeichnet.

STAMM IBM-PC DM 469,-
CPC 6128 / Joyce 285,-*
a Einfaches und schnelles Andern der Datenstrukturen, des
Aufbaues der Bildschirmformulare und der Druckformate durch
integrierten Masken- und Beportgenerator.
O Einfache Bedienung durch gleichbl Funktionstastenmenüsa Mitgelieferte Dateien und Bildschirmformulare für Kunden,
Artikel, Einzelteile, Lieferanten und Personal.a 4 versch Benutzergruppen mit unterschiedl. Zugriffs-
berechtigungen möglich.
O Prüfungen für Eingabefelder: Alpha/Numer., KannJMuß-
feld, geschützte/ungeschützte Felder (je nach Benutzer-
nummer mit Schreib- und/oder Leseschutz).
O Länge pro Eingabefeld: 80 Zeichen, Anzahl der Felder: 1 00,
über mehrere Bildschirmseiten. Satzgröße theor. 65 000,
Satzanzahl: unbegrenzt
a Autom. Neuerfassungsmodus mit Nr.-Angabe v. System.
O Suchen aufjedem Feld auch mitTeilbegritfen.
O Farb. Unterscheidung d. einz. Felder nach Prioritäten mögl.
O Frei erstellbare Druckformulare, Listen, Etiketten usw mit
Selektionsmöglichkeit auf beliebigem Felda Freies Sortieren nach beliebigem Feld.
O Statistikfunkt üb. die abgespeich. Daten mit graf. Darstellg.
O Help-Funktion im Programm

FABRIK (benötigt
Stamm+Lager)
tBM-PC DM 569,-
CPL 61 28 / Joyce
345,-*
O Erstellung von Pro-
duktionsanweisungen
der aus dem Programm
LAGER angelegten
Fehlbestände bzw.
Nachforderungen.
O Zu jedem Artikel
können die Nummern
von max. l0 Einzeltei-
len mit abgespeichert
werden. Die Daten der
Einzelteile werden in
einer eigenen Teildatei
verwaltet.

O Das Programm ermittelt die
zu produzierenden Artikel und
dann die zu einem ProduK ge-
hörenden Einzelteile und ermit-
telt aus ihren einzelnen Lager
beständen die max mögliche
ProduKionsmenge Diese wer
den dann in Teilelisten und Ar-
beitsanweisun gen ausgedruckt
und in einer Datei vermerkt
O Eingabe von Warenzugän-
gen, Verwaltung eines Teile-
lagers.

FIBU IBM-PC DM 998,- CPC 6128 / Joyce DM 622,-.
a Freie Gestaltung des Kontenrahmens mit beliebig vielen Konten.
O 4stellige Kontenschlüssel zur Benuüung des Datev-Kontenrahmens.
O 8 Steuerschlüssel möglich Kontenplan kann ausgedruckt und sortiert werden
O Die Anzahl der Buchungen ist nur durch das Speichermedium begrenzt.
O Verbuchung wahlweise mit Gegenk'onten. Einbuchen der Daten von AUFTRAG-FAKI
O Journal, Bilanz, Summen/Saldenlisten, GuV, UmSt.-Voranmeldung
O Kostenstellenübersicht, BWA, Kontenblätter für Sachkonten.
O Alle Konten können mit Startwerten versehen werden.
O Periodenabschluß, Jahresabschluß.

ComsetI : STAMM +AUFTRAG _ FAKT
Comset II : STAMM + AUFTRAG - FAKI + FIBU
Comset III : STAMM + AUFIRAG _ FAKI + LAGER + FABBIK + FIBU

DM 998,-
DM 1798,-
DM 2898,-

- Veßionen für CPC 6'1 28 und Joyce beinhalten
nicht alle Funktionen

Für alle ,,C"-Programmierer und Eigenentwickler: HERCULES-|. HERCUTES-I ist eine Datenbank mit Masken-, List- und Reportgenerator.
Alle Module können entweder über eine eigene Abfragesprache oder durch viele in ,,C"-Programme einzubindende Funktionsaufrufe bedient werden.
DM515-

D i e C o m p ute b ö rs e EzL","#,itT.,,,",
Zentrale: Computebörse ZIV GmbH .Heidemannstraße 1 .8000 München 45.Telefon 0Bg / 316 40 04 - 5

o ' o compute'fAX - Deutschtax::;ifl1r";y::rr::§l::g:;:!,?u- und Gebrauchtkomputer' Erscheint

Für atte .BM-PC "o n:r\r;:-,:i:{:,:,!Är:!,";"'3{,i:,ll!,?l? fJf!;il:f:;?';trtr:f:;:;in Fehtererkennunss-

Die KFiS-Produkte erhalten Sie in Fachgeschäften und Fachabteilungen derWarenhäuser. Und wir haben den Vertrieb
von KHS-Produkten: Händleranfragen erwünscht!



|-Schneider Aktuell
Ahnataler Computer Laden

BOLL COMPUTER- UND
SOFTWARE-VETTRIEB
3501 Ahnatal - Weimar

Wilhelmsthaler Straße 26 B
Tel. (o5609) 2as6

CPG,|64, grüner Monitor 648,-
CPC,|64, Farbmonitor 1298,-
CPG 6128, grüner lMonitor 999,-
CPC 6128, Farbmonilor 1699,-
DDI-I, Diskettenlaulw mil Contr 49E,-FD-l,Disketlenlaufwerk 498,-
MP-2, Fernsehadapter lür CPC 140,-
DMP 2000, l\ilatrixdrucker 598,-
Joyslick'B,oroße Auswahl ab 10,-
RS 232 C lür CPC 6128, Netneit 170,-
Druclcrlabol für CPC 464i664/6128 49,50
lnlerlaoo DNIP 2000 an C64i128 ab 148,-

Schneid6r S" Disketten 2er Pack 19,50
Schnelder 3" Disketten 5er Pack 47,50
Schnelder 3" Disletten 10er Pack 95,-
Marcll CF2 10er Pack 89,-
CF2-0D Diskette Iür MB LW 19,80
Farbband lür DN/P 2000/3000 19,80
Farbband lür JoYCE 24,50

VoRTEX 5,25' Disleltenlauluette
Fl-X, 708 KB tür CPC 464/6128
F1-S, 708 KB rür CPC 464i6128
F1-0, 1 4 MB für CPC 464/6128
Speichererweiterung SP 256
1ür CPC 464i664 auf 256 KB-RA|V]
§P 256 mit B0S 2 0
§P plus 512, 512 KB lür CPC 6128
MS-DoS Emulalor PC 88

JOYCE PGW 8256, 256 KB, 1 LW
JOYCE PTU§ PGW 8512,
512 KB, 2 LW
BAM-Erweiterung auf 512 KB
Aulrüstung 2 LW, I l!lB, lur Joyce
LocoScripl Ubun gsdiskette

75E,-
99E,-

1498,-

Pfogrqmrt-pokete
Unter dem Namen Trio bietet
KHS ein integriertes Software-
paket an. Das Paket enthält
eine universelle Dateiverwal-
tung, eine Fakturierung sowie
eine Finanzbuchhaltung. Das
integrierte Paket inkl. Sofort-
schreibmodus kostet DM
498,- und ist sowohl flir den
Joyce, als auch frir den PC
1512 erhältlich.
Info: KHS Software
8000 München 8l tr

Computer-geneolog,ie
Für Ahnenforscher, die zudem
noch einen Computer besitzen
oder daran interessiert sind,
gibt es nun eine neue Fachzeit-
schrift.
Computergenealogie ist ein
unabhängiges Forum für den
Erhh rungs- und lnformations-
austausch unter Genealogen
und will die Diskussion för-
dem. Die Zeitschrift (die übri-
gens viermal im Jahr er-
scheint) sowie weitere Infor-
mationen erhalten Sie über:
Dr. Günter Junkers
Bergische Landstr. 210
5090 Leverkusen 1 I

P3lsc.ll-Hotline
Für alle, die Fragen oder An-
regungen zu irgendwelchen
Pascal -Problemen haben, steht
ab sofort eine spezielle Pascal-
Hotline zur Verftigung. Unse-
re Kollegen von der Zeitschrift
PASCALINTERNATIONAL
werden Ihnen jeden Dienstag
inderZeitvon 17 - 20Uhr
zur Verfügung stehen. Bitte
wählen Sie die Nummer
056su87 02.

Doteu-D3lteienlesen
Steuerberater können nun
auch unter Verwendung mo-
demer Textsysteme wie MS-
Word, Framework oder Word
Perfect auf das Rechenzen-
trum der DATEV Computer-
leistungen zugreifen.

Möglich wird das durch das
Programm Textline, das die
Daten so aufbereitet, daß sie
von o.g. Textprogrammen be-
arbeitet werden können.
Info: Fa. Delphi
7900 Ulm tr

TAS
Eine relationale Daten-
bank/Programmiersprache
mit Compiler für DM 298,-
ist jetzt mit TAS erhältlich.
Die integrierte Programmier-
sprache ermöglicht das kom-
fortable Erstellen eigener An-
wendungen, der mitgelieferte
Compiler sorgt anschließend
für die nötige Geschwindig-
keit. TAS verarbeitet max.
65535 Datensätze ä lo254Zei-
chen und beinhaltet des weite-
ren eine komplette Adressver-
waltung sowie ein 2ü) seitiges.
deutsches Handbuch.
Info: W.Henschke
Datentechnik
7034 Gärtringen tr

todul3l-2
Das englische Softwarehaus
HiSoft hatden FTL Modula-2
Compiler angekündigt. FTL
Modula-2 ist für den CPC
6128, den Joyce sowie ftir den
PC 1512 erhältlich und besteht
aus dem Compiler (ca. 55 f)
sowie dem Source-Editor (ca.
40 f)
Info: Hisoft
Greenfield, Bedford
MK45 4DE tr

Fronldin exclusiu
bei corPucoil
Ab sofort befinden sich sämr
liche Produkte der Fa. Frank-
lin Telecom, USA, Westlake
Village, im Exclusiv-Vertrieb
der Firma Compucon. Frank-
lin ist Hersteller von 10-117
MB und 45 und 60MB Täpe
Backups.
Neu im Angebot ist ein "LaserDrive Sub System" für den
professionellen Einsatz. Das
"FLD-Laser Drive & Hard
Drive Subsystem« ist ein kom-
biniertes externes Subsystem

mit jeweils einer Harddisk und
einem Laufwerk für Laser
Cardridges.
Die Laser-Cardridges können
sowohl für den Backup als
auch für den ON-LINE-Be-
trieb eingesetzt werden und
stellen ein preisgünstiges, sta-
biles und nahezu unverwüstli-
ches Speichermedium dar.
Produktinformationen :

Compucon Deutschland
GmbH, Jahnstr.22,
8037 Olching
Tel.: (08142)28041 tr

Ileues Debuggting
TOOI fÜI PCS
DisAss No. 1: Neu und exclu-
siv im Vertriebsprogramm
vom SPP Systemhaus Piper &
Partner ist "DisAss §s.1., ein
universelles Debugging-Tool
für den professionellen Ein-
satz unter PC-DOS und
MS-DOS.
DisAss No.l erweitert die her-
kömmlichen Debug Befehle.
Während Debug nur *.COM
Files zurückschreiben kann,
läßt DisAss No.l auch die
Rückübersetzung und Bear-
beitung von *.EXE Files zu.
Object-Files werden wieder zu
ASM Files (im üblichen As-
sembler Syntax) und sind mit
Textverarbeitung zu bearbei-
ten. Das Programm bietet er-
heblich mehr Möglichkeiten
als das simple Patchen unter
Debug. So lassen sich bei-
spielsweise in vorhandene
Programme neue Druckertrei -
ber einbinden, vorhandene
englische Programmtexte oder
Bildschirmmasken durch neue
deutsche Texte ersetzen, etc.
Durch Umstellen von Inter-
ruptvektoren ermöglicht Di-
sAss auch das Tracing von ge-
schützten Programmen. Di-
sAss No.l, bestehend aus Pro-
grammdiskette mit ausführ-
lichen Programmbeispielen,
sowie einem Handbuch in
deutscher Sprache, wird aus-
schließlich über den Fachhan-
del vertrieben. Der End-
Userpreis ist mit DM 336,30
angegeben.
Info: SPP Systemhaus,
Piper & Partner
Romanstraße 64,
8000 München 19 tr

290,-
34S,-
4t9,-

A,A,

1799,-

2490,-
148,-
698,-

2S.50

Schneidor PC llilrsD 1999,-
Schneldor PG illtlrlD 2499,-
Schnelder PC GM,SD 2499,-
Schncider PC CM/DD 2999,-
Schneider PC MM/HD 20 3999,-
Schnaider PG CillrHD 20 44S9,-
DMP 3000 Makixdrucker 6{8,-
Schneidoi Woldstal 1512 1S9,-
10 Schneider Disketten 5,25' 09,50
VoRTEX 20 MB Drive-Card 1390,-
Herkules-Kane komp 1S0,-
Tll-illonilor,ElZo,SM/Revers 4S8.-
BAil-Autrüslung aul 640 KB 12e,-
BAM-Bausatz, 128 KB, ohne Einbau 75,-

Buchauswahl z B l\,,larkt + Technik
GPrM PLU§ - Anwenderhandbuch 40,-
GEIil-Prognmmierung CPC 46,-
Boil-Listing 464/6128 64,-
Der Schnolder PC 49,-
Dr Logo - Benutzerhandbuch 42,-
d Base ll 49,-
z.B. Data-Eecker CPrlil Führer 19,mFloppybuch 49,-

SoFTWARE - Auswahl
d Basa ll lür CPC 6128/J0YCE 199,-
d B6G ll lür PC 1512 399,-
Slarwril8r PG, Texl Adress Ciat 298,-
FIBU lür JoYGE istär Division 290,-
Busine$ lür JoYGE dlo 298,-
CPC - Mouse Pack incl Software 199,-
CPG - M.o.S. GEII lür 6128 90,-
CPG - mulivokabel Dask 59,-
CPG - Basic-Compiler:taifun 129,-
GPC - Sybex Assemhler Kurs 75,-

Das ist nur ein Auszug aus unserem sfändigen Lieler
programm Wir bieten lhnen eine große Auswahl an
Druckern, Monitorcn, Kabeln EDV Zubehör, Papier und
elektronlschen Baute len
lhre Vorleile:
1 Beralung ist lür uns selbstverständlich
2 Vorlührung/Eirueisung: Bei Kaulabshluß fuhren wir

in vertrelbarem lJmlang die Geräte vor
3 Bei umfangreichen Eeratunger bilten wir Sie um

Terminabsprache
4 Sollware Beaüertung nach l\4aß

5 BeDeratur-§eßice
6 lnzahlungnahme mögllch

Geschällszoiten: [./10 -Fr 10-12 und 14-'18 Uhr
Sa 9-13 30 Uhr

Vclsandkoslenpauschalc: 8,- DlVl

lir autorlsieiler Schneider.tachhändleI

Schnelder
[,ONPUTER
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GMBH . EWALDSTR. I81 . 4352COMPUTER

Statistic STAR 98rOO
STAR Base l98,OO
Business STAR 298rOO
Fibu-STAR PIus 298rOO
lhntenblättel (1ooo sr. Endr.) 49.90

Leerdisketten MAXELL CF-2

STAR-Mail 98rOO
Datei-STAR9STOO
ars Joyce-Mailing-

:"f:-"- 1gg.oo

STAR.Writer I r98,OO (Dl Gopy.STAR ll 29,90 (Kl
Datei.STAR 98,OO lDl 39,90 (Dl

s9,9O (Kl
Statistik.STAR 79,90 lDl

Designer-STAR 29,90 (Kl
39,90 (Dl

Greator-STAR 49,90 lDl

STAR-Mon s9,9O lKl
79,90 (Dl

Mathe-STAR 69,90 lKl
79,90 (Dl

GPG-Writer 39r9O (Kl

STAN u. d. 29,90 (Kl
Zauberstab 39r9O IDI Pyramide 33:33 [5i Puzz,e 33:33 [5i

STAR.
Games

19,9O lKl
39,90 lDl

Panasonic Matrix- u. enraddrucker
Zubehör wie Einzelblanschächte oder Butfsr-EMeiterungen aul Anfrage

faltbar für YOn

13195
bis

Schneider-Geräte (Drucker, Monitore, ComputerrTastaturen etc.t 22195
SPIELE I Software

in großer Auswahl
immer kurzf ristig !ieferbar!

Diskettenbox
f.50 3"-Diskr 15195

softwareunterstützt

Wir bieten auch Finanzierungen an. Bitte fordern Sie die Unterlagen mit dem entsprechenden Coupon an. Beispiel: 36 Mon. Laufzeit =
effekt. Zinss. 15,4 o/o p. a.

SF 12
C Ja, ich interessiere mich für lhr Finanzierungsangebot.

Bitte senden Sie die erforderlichen Unterlagen an

139,OO

sF 12 Eesl'eLL*trELJl=lfl'l
Einsenden an: SYNDROM GmbH Ewaldstraße 181 4352 Herten
O Bitte senden Sie mir lhre Liste (kostenlos!)

Hiermit bestelle ich

E per Nachnahme E Verrechnungsscheck liegt bei
(Versandkosten nicht vergessen!)

Rückporto ist beigelegt (1,30 DM/Brief marken)



f Bericht

Löst die
optische Plcltte
die Hclrddisl« qh?
Ein Star auf der 86-er CEBIT in
Hannover war sicher die lösch- und
wiederbeschreibbare optische Spei-
cherplatte der Kodaktochter Verba-
tim. Verbatim, die auch in magneti-
schen Disketten- und Harddisklauf-
werken engagiert ist, stellte eine
funktionstüchtige optische Speicher-
einheit vor, die auf einer 3,5 Zoll Dis-
kette 40 Megabytes an Daten spei-
chern kann.

Dieser Prototyp, der erstmals Mitte
1985 auf der National Computer Con-
ference in Sunnyvale (Kalifornien) vor-
gestellt worden war, zeichnet einseitig
auf. Verbatim arbeitet aber gegenwär-
tig intensiv an einer zweiseitigen opti-
schen Platte, die dann 100 MBytes wird
speichern können. Das zugehörige
Plattenlaufiverk soll nach Angaben von
Verbatim ca. 300 Dollar kosten (heute
ca. 650,- DM) und zu Harddisk-
Controllern kompatibel sein. Die aus-
wechselbare Platte soll ca. 50 Dollar
kosten (etwa 120,- DM). Diese ver-
lockenden Angebote vor Augen, fragt
man sich, ob die optischen Speicher die
(magnetischen) Harddisks ablösen wer-
den. Dazu sollte man sich die Trends
mal anschauen.

Die Entwicklung
der Magnetspeicher

In den letzten Jahren wurden eine Men-
ge Investitionen in die Magnetspeicher
gesteckt. So kann man jetzt mehr als 1

MByte an Daten auf einer 3,5 Zoll Dis-
kette abspeichern. Davon haben vor 5
Jahren Benutzer von 8 Zoll-Disketten
geträumt. Auch wurden die Floppy-
laufwerke immer kleiner und sparsa-
mer im Stromverbrauch. Besonders ja-
panische Firmen haben viel auf die
magnetischen Speicher gesetzt. So ist
z.B. die 3.5 Zoll-Diskette eine japani-
sche Entwicklung. Diese Größe scheint
sich inzwischen als moderner Standard
durchzusetzen (besonders, seit IBM
dieses Format anwendet).
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Rasant war auch die Entwicklung bei
den Harddisklaufwerken, auf denen
man heute schon einige zig Megabytes
auf der Größe von (einigen gestapelten)
5,25 Zoll Scheiben unterbringt. Auch
preislich hat es eine starke Entwicklung
gegeben. So kann man heute 20 MByte-
Harddisk-Kapazitat schon ftir weniger
als 2000.- DM erstehen.

Die physikalischen
der magnetischen

Grenzen
Systeme

Dennoch muß man bei den magneti-
schen Aufzeichnungsgeräten die Gren-
zen erkennen. Schon aus physikali-
schen Gründen sieht es flir die magne-
tischen Platten schlechter aus als bei
den in Entwicklung befindlichen opti-
schen Platten: Es ist bekannt, daß der
Magnetismus mit dem Quadrat der
Entfernung abnimmt. Wenn man also
die Fehlerrate klein halten will, dann
muß der Schreib-/Lesekopf bei einer
Harddisk so nahe wie möglich über der
magnetisierten Schicht fliegen. Hier
sind aber enge Grenzen gesetzt.

Bereits heute fliegt der Schreib-/Lese-
kopf näher über eine Platte als ein
Staubkorn dick ist. Das schafft natür-
lich Probleme ftir einen langfristigen
Dauerbetrieb. Immer muß die Gefahr
eines "Headcrasho befürchtet werden,
der den Schreib-/Lesekopf sowie die
Harddisk selbst zerstört. Zu diesem
Zweck werden bei Harddisks ganze
Backupsysteme eingesetzt (Streamer),
die oft ebensoviel kosten wie .das
Harddisk-Original.

Man muß davon ausgehen, daß es im
Bereich der Harddisks zwar sicher noch
Weiterentwicklungen geben wird, aber
wohl keine sensationelle Verbesserung.

Optical Disk: erst am Anfang
der Entwicklung

Ganz anders bei der optischen Spei-
cherplatte: Hier steht die Entwicklung
erst am Anfang, insbesondere bei den
wiederbeschreibbaren Systemen. Die
Möglichkeiten flir die Erhöhung der
Speicherkapazität sind hier - im Ge-
gensatz zu den magnetischen Speichern
- noch lange nicht ausgeschöpft , denn
die physikalischen Grenzen sind anders
gesetzt:
Da Schreiben wie Lesen mittels eines
Laserstrahls vorgenommen wird, ist die
Packungsdichte der Informationen
letztlich nur von der Wellenlänge des
verwendeten Lichtes und der Präzision
der optischen Einrichtung abhängig.
Sie hat aber mit dem Abstand der Lese-
Einrichtung zur Platte direkt nichts zu
tun.
So können die Abstände der gespei-
cherten Bits auf Größen wie 0,4 bis 0,8
Mikrometer schrumpfen. Es ist fast un-
vorstellbar, daß sich daraus Packungs-
dichten von 150 bis 600 Millionen Bits
pro Quadratzentimeter ergeben! Rein
rechnerisch ergäben das bei einer op-
tischen 3,5 Zoll Platte 0,6 bis 2,5 Giga-
bytes pro Plattenseite! Daß es bis dahin
noch ein Stück Wegs ist, braucht man
wohl nicht besonders zu erwfinen. Bei
dieser theoretischen Rechnung handelt
es sich um die Bestimmung der physi-
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kalischen Grenzen der heute verfügba-
ren Technik. Mit der Verbesserung der
Lasertechnik (Entwicklung von Laser-
technik kürzerer Wellenlängen) oder
mit dem Umsteigen von Lasertechnik
auf Elektronenstratrlen ließe sich selbst
hier noch einiges machen. Gegenwär-
tig aber erscheinen 50 Megabytes pro
Plattenseite machbar.
Über die Probleme bei der technischen
Umsetzung lohnt es sich hier nicht zu
spekulieren. Die Täsachen zeigen aber,
wie entwicklungsfühig die optischen
Speicher sind. Man kann sicher mit
Fug und Recht behaupten: ihnen gehört
die Zukunft.
Ein weiteres Plus der optischen Spei-
cher liegt darin, daß sie die Vorteile der
Harddisk mit denen der Floppydisk
verbindet, näimlich die große Speicher-
kapazität auf der einen und die Mög-
lichkeit, Platten zu wechseln, auf der
anderen Seite. Backup-Systeme werden
hier überflüssig.
Die Firma Verbatim scheint genau in
diese Lücke hineinzuentwickeln, in-
dem sie ein Laufwerk entwickelt, das
ohne Schwierigkeiten an die bestehen-
den Controller der gängigen PC's und
AI's anschließbar ist. So rechnet sie mit
einer hohen Akzeptanz der heutigen
Anwender von Disketten und Platten-
laufwerken.

gen in der nächsten Tnit sein. Dazu
wird es nötig sein, die bestehenden
Fehlerkorrekturroutinen zu verbessern,
denn auf sie entftillt gegenwärtig noch
ein Großteil der Zugriffszeit.
Die Lesefehler und der Aufwand, der
ftir ihre Korrektur betrieben wird, bil-
den auch den zweiten wichtigen
Schwachpun}t bei der optischen Platte.
Aber auch hierbei muß man berück-
sichtigen, daß die Entwicklung bei der
optischen Platte erst am Anfang steht.
Soweit man es von außerhalb der Ent-
wicklungslabors läuten hören kann, ist
dieses Problem beim TMO-Verfahren
(Thermo-Magnetische Optische Spei-
cherung) bereits gelöst, während es
beim PCR-Verfahren (Phase Change
Recording/Aufzeichnung mittels Pha-
senänderung) die noch zu knackende
Nuß ist. Die Schwachstellen sind aber
sicher kein Hindernis für eine schnel-
le Entwicklung der optischen Speicher-
platten.
Falls jemand befürchtet, daß das unzdh-
lige Uberschreiben bei der optischen
Platte seine Grenzen hat, so kann er be-
ruhigt werden. In Laborvenuchen wur-
dendie TMO-Prototypenbis zu 10 Mil-
lionen mal überschrieben, ohne Unsi-
cherheiten zt z.eigen. Wiederum anders
steht es hier beim PCR-Verfahren (sie-
he weiter unten).

Früher oder später wird die wiederbe-
schreibbare optische Speicherplatte si-
cher auch einen Schub in die Unterhal-
tungselektronik bringen. Digital selbst
(!) aufgenommene Musikstücke wären
hiermit keine Utopie mehr. Sollte das
nicht in Kürze auf den Markt kommen,
dann liegt das sicher nicht an den tech-
nischen Gegebenheiten, sondern wohl
mehr an der Firmenpolitik.
Verbatim selbst hat nach eigenen Anga-
ben gegenwärtig keine Pläne bei der
Verwendung der optischen Platte ftir
die Unterhaltungselektronik. Vielleicht
aber sollen auch nur keine schlafenden
Hunde geweckt werden.

Die Funktionsweise
der wiederbeschreibbaren

optischen Speicher

Das Verfahren, das die Firma Verbatim
entwickelt, nennt sich ,,Thermo-
Magnetic-Optical-Recording. (TMO).
Wie der Name schon andeutet, werden
hier verschiedene physikalische Vor-
gänge miteinander kombiniert. Kurz
gesagt: Es handelt sich um eine opti-
sche Speicherung und um ein optisches
Irsen, jedoch wird beim Schreiben mit
Hilfe eines Laserstrahls Hitze erzeugt
und unter dem Eindruck der Hitze ein
magnetisches Feld angelegt. Das Kern-
stück der wiederbeschreibbaren opti-
schen Speicher ist die optische Platte,
die mit einer magnet-optischen Schicht
belegt ist. Dieses magnet-optische Ma-
terial besteht aus einer dünnschichtigen
Ei sen-Kob ald-Terbium- Legierung.
Diese beinhaltet Elemente mit magne-

Die Schwachstellen
der optischen Platten

Auch bei den optischen Platten ist nicht
alles Gold, was glänzt. ObwohlbeiVer-
batim ein Prototyp existiert und funk-
tioniert, darf man nicht verkennen, daß
es auch Probleme bzw. Nachteile ge-
genüber einer Harddisk gibt. Das eine
sind die Zugriffszeiten. Diese können
größer sein als bei einer Harddisk. Die
Firma Verbatim, die als erste eine wie-
derbeschreibbare optische Platte ent-
wickelt hat, sagt in ihrer Produktmittei-
lung nichts über die Zugriffszeit. Auf
dieses Problem angesprochen, versi-
chert Verbatim jedoch, daß die mittle-
re Zugriffszeit nicht über 40 Millise-
kunden liegen wird (Für 100 Megaby-
tes gar nicht so schlecht).
Diese Zugriffszeit noch kürzer zu ma-
chen, wird sicher eines der Hauptanlie

Wiederbeschreibbare Platte
in der Unterhaltungselektronik

Welche Rolle die optische Speicherplat-
te fiir die Unterhaltungselektronik spie-
len wird, steht noch in den Sternen.

Aufz.lchnung:rcht cht

Abtrrtrtrehl

Abb.l: 7tm ksen von Daten von der optischen Plpue wird ein polarisierter Laserstrohl auf die Diskette
geworfen und aufder gegenüberliegenden Seite gelesen. Die Polarisierung des gelesenen StrahLs entspricht
jewe ils e inem Datenb it.

g'87 PC 17
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Magnetoopti Eches
Mater i al

Deckschi cht

El ementarmagnet ,aufwärtE oder
nach Beschreiben

abwärts gerichtet
Deckschi cht

Abb.2: Ausrichtung der Elementarmagnete nach dem Beschreiben mittels Erhitzen bei gleichzeitiger Mag-
netisierung. Das mrtgneto-optische Material Tbrbium vercindert sein optisches Verhaltenje nach der Mag
ne ti s i e ru n g s ri c ht ung.

tischer Polarisation. Beim Lesen der
Diskette wird auf einer Seite ein pola-
risierler Laserstrahl durch die Platte ge-
schickt und auf der anderen Seite mit-
tels Photodetektoren aufgenommen
(Abb. 1). Die Polarisierung des ankom-
menden Strahls entspricht der gespei-
cherten Information, gleichsam ent-
spricht die eine Polarisierung der logi-
schen Information "0" und die andere
Polarisation entspricht der logischen
Information "1".

Wie geht nun die Speicherung
YOr sich?

Die Speicherung gestaltet sich nun et-
was schwieriger, da verschiedene phy-
sikalische Vorgänge angewendet wer-
den. Hierbei wird der "Curie-Effekt"
ausgenutzt, der besagt, daß ein ferro-
magnetisches Material seine magneti-
schen Eigenschaften verliert, wenn es
auf eine bestimmte Temperatur erhitzt
wird.
In diesem Fall nimmt das Material
beim Abkühlen die Magnetisierungs-
richtung ein, die in seiner Umgebung
vorherrscht. Hier bietet sich die Mög-
lichkeit, die magnetischen Elemente
mit den gewünschten Informationen zu
flittern.
Das Erhitzen geschieht mit Hilfe eines
angelegten Laserstrahls relativ hoher
Energie, der die angesprochenen mag-
netischen Elemente einzeln, der Reihe
nach, auf die Curie-Temperatur des
Mediums (150 bis 200 Grad C) erhitzt.
Das Speichern der Daten geschieht
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nunmehr mittels eines gleichzeitig an-
gelegten Magnetfeldes. Darauf nimmt
das angesprochene magnetische Ele-
ment beim Abkühlen die gewünschte
Magnetisierungsrichtung ein. Die Da-
ten sind gespeichert (Skizze2).

So wird gelesen

Beim Lesen von der optischen Platte
wird nun der Faraday'sche Effekt aus-
genutzt. Es wird ein polarisierter La-
serstrahl aufdie beschriebene Platte ge-
sendet, der von einem Photodetektor
auf der gegenüberliegenden Seite wie-
der aufgenommen wird. Je nach der
Magnetisierung des magnet-optischen
Speichermediums kann die Polarisie-
rung des aufgenommenen Strahls un-
terschieden werden. Sie entspricht da-
mit der gespeicherten Information.

Bei der demnächst zur Auslieferung be-
reiten Version der doppelseitigen opti-
schen Platte wird der Lesestrahl nicht
durch die Platte treten, sondern reflek-
tiert und dann gelesen werden.

Auf diese Weise kann die Platte zwei-
seitig beschrieben und gelesen werden,
was die Kapazitat der gesamten Platte
auf 100 MBytes erhöht. Offensichtlich
gibt es aber gerade hierbei unerwarte-
te Schwierigkeiten.

Alle von Verbatim vorgestellten Model-
le arbeiten einseitig. Die Markteinftih-
rung des Gerätes mit zweiseitig be-
schichteten Platten ist ktirzlich von Ver-
batim auf 1988 verschoben worden.

Das PCR-Verfahren in Kürze

Das zweite bekannte Verfahren der op-
tisch wiederbeschreibbaren Systeme ist
das "Phase Change Recordingo (PCR:
Aufzeichnung mittels Phasenände-
rung). Dieses Verfahren wird von eini-
gen japanischen Entwicklungslabors
bearbeitet.
Hierbei wird als Speichermedium ein
Material verwendet, das sowohl im kri-
stallinen als auch im nichtkristallinen
(amorphen) Zustand existiert.
Diese verschiedenen Zustände zeitigen
ein unterschiedliches Refl exionsverhal-
ten gegenüber auftreffendem Licht. Im
kristallinen Zustand wird mehr Licht
reflektiert als im amorphen Zustand.
Das reflektierte Licht kann nun den kri-
stallinen Zustand des Mediums als lo-
gisch "0" und den amorphen Zustand
als logisch "1" interpretieren oder um-
gekehrt.
Beim Schreiben erreicht man die unter-
schiedlichen Zustände durch ein
schnelles Erhitzen und ein unterschied-
lich schnelles Abkühlen. Die notwen-
digen Unterschiede in der Abkühlungs-
zeit des Mediums (zwischen Mikrose-
kunden und Sekunden) bringt natürlich
Probleme mit der Speichergeschwin-
digkeit.
Aber es gibt noch ein anderes wichti-
ges Problem beim PCR-Verfahren:
Während das TMO-Verfahren die Mag-
netisierung des Speichermediums än-
dert, also letztlich Anderungen im
Elektronenbereich des Mediums vor-
nimmt, wird beim PCR-Verfahren in
den atomaren Bereich eingegriffen.
Verschiedene Experten vermuten, daß
hier Schwierigkeiten beim häufigen
Wechseln des Atomzustandes auftreten
können, was Probleme mit der Zuver-
lässigkeit zur Folge hätte.
Es wird gemunkelt, daß die japanische
Firma Matsushita, die in der PCR-
Forschung aktiv war, diesem Verfahren
inzwischen den Rücken gekehrt hat. Je-
denfalls gibt es vom PCR-Verfahren bis
heute keinen funktionierenden Proto-
typ, bzw. es wurde bisher keiner der
Offentlichkeit vorgestellt. Es bleibt
dem Anwender nichts anderes übrig,
als hier die weitere Entwicklung abzu-
warten.

(M.Wirtz)
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JOYCE.HARDWARE DISKETTEN: SPIELE:
RAM-Emeiterung tür Joyce PCW 8256:
SpeichereMeiterung von 256 KB (die Kapazität der RAM-
Disk wird unter CPIM aul 368 KB mehr als verdreilachtl)
I x 256 Kbit-Bausteine. Mit ausführlicher Einbauanleitung.Preis: 109,-- DM
FD-2 (2 Laufwerk lür Joyce PCW 8256):
Kapazität 2x80 Spuren mit insgesamt 1 MB unformatiert
(706 KB lormatiert). Zwei Schreib-Lese-Köpfe. Komplett mit
ausführlicher Einbauanleitung in transportsicherer Styro-
por-Verpackung Preisl 579,-- DM
SchnittstellenJnt€rface:
l\4it diesem lnterface haben Sie endlich eine 8-Bit-Centro-
nics- und eine serielle Rs-232-schnittstelle cPS 8256
Schnittstelle Seriell/Parallel Preis: 139,-- DM
Bildschirmf ilter lür Joyce-Monitor Reduziert Flimmern und
störende Spiegelungen Preis:
Fa?bband Iür Joyce-Drucker Preis:
Joyce-Drucker Verlängerun gskabel :

lnklusive Stromverlängerungskabel :

79,-- DM
19,90 DM

59,-- DM
Paplertührung Joyce: Ersetzt die vorhandene ,,Klappe".
Durch den verstellbaren Seiten-Anschlag ist ein gerader
Papiereinzug und genaue seitliche Einstellung vom Druck-
Anlang möglich Preis: 37,-- DIrl
Disketten:
5 Stück CF-2 DD (ftir Megabyte-Laufwerk) 99,-- DM

DFÜ (Datenfernübertragung) :

VORTEX-VAK-300 Akustikkoppler:
Ubertragungsgeschwindigkeit: 300 Baud
Orginate-/Answermod us
Stromversorgung: 9 V Blockbatterie,/externes NetzteilPreis: 198,-- DM
VORTEX-Phono-Set - bestehend aus:
Akkustikkoppler VORTEX-VAK-300, Schnittstelle VORTEX-
RS-232, Netzteil zur Stromversorgung, Diskettensoftware
und Verbindungskabel lhr Vorteil: Alles aus einer Hand, d, h
keine Kompatibilitätsprobleme Nur auspacken und

5rl" VORTEX-DISK DS/DD 96 tpi 10 Stk. 59,-- DM
3rl2" VORTEX-DISK DS/DD 1 35 tpi 10 Stk 69,-- DM3" D|SK CF-2 5 Stk /10 Stk 49,90/89,-- DM3" DISK CF-2 DD (Joyce 8512) 5 Stk 99,-- DM

PAPERBOY
1942
LIGHT FORCE
BOMB JACK
GHOST'N GOBLINS
LEADER BOARD
GREEN BERET
BAT MAN
EOUINOX
KNIGHT GAMES
HEXENKÜCHE TEIL II
ll\,,lPOSSlBLE MISSION
SHOGUN
MISSION ELEVATOR
GOONIES
OUESTPROBE
INTERNATIONAL KARATE
STREET HAWK
MELTDOWN
WANTED GUNFRIGHT
JACK THE NIPPER
GLADIATOR
T,4ANDRAGORE
NEXUS
NIGHT GUNNER
PACIFIC
RESCUE ON FRACTALUS
DAN DARE
GLASS
NUCLEAB DEFENCE
QUESTOB
ACTIVATOR
BEACH HEARD II
TEMPEST
GALVAN
DR WHO
TRAP DOOR
BOBBY BEABING
GLIDEB BIDER
DRUID
TYJAD

JOYSTICK:

c/D 36,--154,-- DMc/D 36,--ls4,-- Dirc/D 29,90/39,90 DMc/D 31,--l42,90 DMc/D 29,90/39,90 DMc/D 39,--l49,-- DMc/D 32,90/39,90 DMc/D 29,90/42,90 DMc/o 33,90/45,-- DMc/D 34,90/49,90 DMclD 29,--t42,90 DMc/D 39,--l49,-- DMc/D 34,90/40,90 DMc/D 35,90/59,-- DMC/D 39,--159,-- Di,c/D 36,90/s9,-- DMc/D 29,90/39,90 Dllc/D 34,90/59,-- Dl'c/D 27,90/34,90 DMc/D 39,--ls9,-- DMc/D 31,90/48,90 DMc/D 39,90/54,90 DMc/D 39,90/49,90 DMc/D 35,90/48,90 Dlr/lc/D 29,--146,90 DMc/D 33,90/46,90 DMc/D 35,90/48,90 DMc/D 92,9Ot42,90 DMc/D 19,90/34,90 DMc/D 29,90/39,90 DMD 42,90 DMD 42,90 DMc/D 39,--159,-- Di,lc/D 36.--148,-- DUc 32,90 DIrlc/D 32,90/44,90 DMc 29,90 DMc/D 32,90/48,-- DMc 29,90 DMc 27,-- DMD 47,90 DM

DISKETTENBOXEN:
3" Diskbox für 10 Disketten 14,80 DM
3" Diskbox für 40 Disketten 38,90 DMdto. abschließbar 53,90 DM
sr./a" Diskbox filr 50 Disketten 36,90 DM
5r,/a" Diskbox für 85 Disketten abschließbar 39,90 DM
3,/r" Diskbox für 40 Disketten 38,90 DM
3r./r" Diskbox für 80 Disketten 44,90 DM

AMDRUM:
AMDRUM: Digitales Schlagzeug für CPC 464/664/6128
- I digital aufgenommene Schlagzeugsounds
- einfach zu bedienen
- ein echter digitaler Drumcomputer
- Echtzeitprogrammierung am Bildschirm
- komplett mit Software
- andere Sounds können von Kassette geladen werden
- für die Kreativität, zum Lernen und zur Freude
- eine der besten Peripherien für die CPC'S
- bis zu 1000 Rhythmen speicherbar
- Lieder können auf Kassette/Diskette gesichert werden
- Polyphonie
- ausführliche Anleitung
- einfach an einen HiFi- oder PA-Verstärker anschließenPreis: 129,-- DItl
AMDRUM ftir CPC 6128 nur mit Adapter betriebsfähig!
Preis Iür CPo-Adapter: 34,90 DM

DRUCKER:
TypenraddruckerVORTEX-2000 998,-- DM
Panasonic KX-P 1080 598,-- DU
Panasonic KX-P 1092 NLQ 998,-- DM
[/icroline ML 182 (mit Centr -Schnittstelle) 898,-- DM
Okimate 20 (Farbdrucker) 698,-- DM

anschlrelJen und,,datenfernübertragen"SONDERPREIS: 498,-- DM
Multi-Link-Kabel
Durch DIP-Schalter programmierbares BS-232-Kabel. Löst
95o/o aller möglichen Verbindungen Kabellänge: 2 Meter
Stecker/Stecker Preis: 69,90 DiI

VERBINDUNGSKABEL:

DRUCKERZUBEHöR: TUFBO/S
Jovstick soeziell f0rSchneider-Comouter. Ausqestattet mit

Druckergtänder:
Papierzultlhrung wahlweise von unten oder hinten, sehr
stabile Ausführung, Nutzflächer 40x32 cmPreis: 55,-- DM
Traktortührung:
Zur problemlosen Verarbeitung von Endlos-EDV-Papier
Für Schneider NLQ 401: 69,90 DM
Für Okidata M11821192'. 79,-- DM

einer Feuertaste im Gritf, integrierter g-poliger Stecker zum
Anschluß für ZweitJoystick. Fester Stand durch vier Saug-
füßePreis: 33,90 DM

ANWENDUNGEN:

Iür CPC 464,664 (2 m Länge Flachbandkabel)
für CPC 6128 (2 m Länge Flachbandkabel)
Itir CPC 6128 (1,5 m Länge Rundkabel)

Akustikkopplerkabel (zw RS 232 u Modem)
'1,5 m

Anschlußkabel: 2, Floppy an CPC 664
Anschlußkabel:2 Floppy an CPC 6128
Monitorverlängerung Iür CPC 464
Monitoruerlängerung tür CPC 664 und 6128
Joystickverlängerung lür 1 Joystick (2 m Länge)
Recorderanschluß (CPC an s-pol DIN Buchse)
Recorderanschluß (CPC an Klinkenbuchse)
CPC-Stereokabel zum Anschluß an HiFi-Anlage

NÜTZLIcHES ZUBEHöR:
VORTEX-Monitorständer: Dreh- und schwenkbar in allen
Richtungen FV alle 12" l,4onitore Solide Auslührung aus
bruchfestem Kunststoff Preis: 39,90 DM
Micro.T-Schalter: Ein Schnittstellenumschalter mit dem
Sie 2 Drucker an 1 Computer (oder umgekehrt) anschließen
können Einlache Drucktastenumschaltung, auch Itir alle
anderen Peripheriegeräte. Optional mit RS 232lV 24 oder
Centronics-Schnittstelle. Preis: 169,-- DM
Plastikschablone CPC 464: Legen Sie die Schablone auf
lhre Tastatur und die ewige Blätterei im Handbuch entfällt
Folgende Anweisungen befinden sich auf der Schablone:
Basic Anweisungen, Ein-/Ausgabeanweisungen, logische
Operationen, mathematische Operationen, Syntax Notizen,
Basic Befehle, Basic Funktionen, Numerische Funktionen,
Zeichenketten, Farbtabelle und AMSDOS-BefehlePreis: 27,90 DM
Bildschirmf ilter: Vorsatz-Filter, reduziert störende Spiege-
lungen und Flimmern, wird mit einem Klebeband-Klettver-
schluß am Gehäuse befestigt Filteraus Gewebe auf Kunst-
stotlrah men
Für Farbmonitor CTM 640/644/ 79,-- DM
Für Grünmonitor GT 64/65 (bis 12185): 59,-- DM
Datenrecorder: Zum Laden und Speichern von Kassetten-
software auf dem CPC 664 und CPC 6128 lm Preis ist das
Datenübertragungs- und das Netzkabel enthalten Auch für
Batteriebetrieb geeignet und als normaler Musikrecorder
verwendbar Preis: 89.-- DM

44 -- DM
44 -- DM
49 -- DM

49 50 DM
44 50 DM
44 50 DM
22 90 DM
28 90 DM
14 90 DM
1790DM
1790DM
15 90 DM

PFLEGEMITTEL:
44,90 DM

je 198,-- DM
219,-- DM
279,-- DM
125,-- DM
148,-- DM
189,-- DM

ben:
ACB (Arcade Construction Set):
siehe Test CPC 9/86 lür CPC 464 (Cas):
d'Base ll, Wordstar, Multiplan
Turbo Pascal 3 0
Turbo Pascal 3 0 (m. Graphikunterstützung)
Turbo-Lader Grundpaket
Turbo-Lader Business
Turbo-Lader Sience

lerctraße . 7101 Flein
M 3,-, bei Bestellung ab DM 100,- frei)
i lhrem Angebot:

rale DM 5,90
Gesamtsumme

;chrift

ORIGINAL VORTEX.ABDECKHAUBEN:
Schützen Sie nicht nur lhre Schneider-, sondern auch lhre
VOHTEX-Hardware vor Versch mutzung :

Schneider Floppy DDl.1
VORTEX Floppy F'l-S o. F1-D
Schneider Konsole lür 464 und 664
Schneider Konsole Iür 6128
VOBTEX Floppy F1-X und M1-X
Schneider Monitor grün
Schneider I/onitor color
Schneider NLQ 401
Schneider DMP 2000
VORTEX Winchesterlaufwerk WD-20 19,80 DM
Heinigen Sie lhr 5rla" Laufwerk mit unserem speziellen Rei-
nigungsset:5'/a"Koplreinigungsdiskette: 24,95DM

vortex-Vensand . Fall
fI O Senden Sie mir lhren Katalog (Schutzgebühr DI O Senden Sie mir umgehend folgende Artikel aur
I O per Nachnahme O per Euro-Scheck

bei Aufträgen bis DM 200,- Versandkostenpausc
Absender:

Telefon-Nr
Alle Lieferur

[Jnters
auf Grund

16,80 DM
19,80 Dir
19,80 Du
19,80 DM
19,80 DM
24,80 DM
26,80 DM
19,80 DM
22,80 DM

89,- Lieferungen erfolgen unserer Allgemeinen Geschäftsbedingungen,



f Programme

FOT]nEI I Spielregeln
Du bist ein erfolgreicher Formel 3 Fatrrer. Deine Beziehun-
gen zu einer reichen Millionärstochter ermöglichen Dir das
Abenteuer FORMEL 1. Sie beschafft Dir 250.000,- DM
Stankapital mit der Auflage, Dich nur als Weltrneister zu hei-
raten. Also gib Gas! Aber Vorsicht, die Elite fährt brutal aber
fair. Jeder Crash oder Motorschaden kostet viel Geld!
Deine 250.000,- DM reichen aus, um den letzten noch freien
Platz zl ergattern:
- in einem Team, das zwar konkurrenzfähig ist, aber nur zur
3. Garde zählt. Du sollst nun durch solide Leistung und fah-
rerisches Können versuchen, in die Punkteränge vorzufah-
ren und ftir Aufsehen zu sorgen. Mit zunehmendem Erfolg
bekommst Du auch besseres Material! Sei nicht enttäuscht,
wenn Du anfangs nur hinterher fährst. Deine Freundin ist
nachsichtig; schließlich hat jeder einmal klein angefangen.

Am Ende der Saison hast Du die Möglichkeit, zu einem bes-
seren Team zu wechseln. Solltest Du allerdings vorzeitig plei-
te sein, so hast Du nicht nur sämtliches Kapital, sondern auch
alle Sympathien Deiner Freundin verspielt!
Also nicht zu viel riskieren - in einer Welt, die zwar voller
Reichtümer aber auch voller Risiken und mitunter tödlicher
Gefahren steckt!

Dir stehen flir die erste Saison 250.000 - DM zur Verfligung.
Pro Saison werden 16 Rennen gefahren. Startgeld pro Ren-
nen: 10.000,- DM. Preisgelder pro Rennen: zwischen
250.000,- DM und 350.000,- DM. Ihre Aufteilung obliegt
des Abschneidens eines jeden Fahrers.
Kosten möglicher Zwischenfälle:
Leichter Unfall: zwischen 5.000,- DM und 10.000,- DM
Schwerer Unfall: zwischen 50.000, - DM und 150.000, - DM
Motorschaden: zwischen 20.000, - DM und 50.000, - DM
Techn. Defekt: zwischen 2.000,- und 5.000,- DM
Reifenschaden: zwischen 1.000,- und 2.000,- DM
Ein Ausrutscher - sprich Dreher - kostet entsprechend
Zeitl Die erste Trainingssitzung kann auf Wunsch kostenlos
wiederholt werden.
Pro Saison wird der Rundenrekord am Ende mit 100.000, -
vergütet! Die gleiche Summe erhält jeder Fahrer als Start-
kapital für die nächste Saison.
Der Weltmeister erhält aus Werbeeinnahmen zusätzlich
500.000,- DM!
Durch Drücken von ,tn kann nach jedem Rennen die aktuelle
WM-Tabelle aufgerufen werden.

fÜr c54-664-6t28

1O t r rr * r ta * t( * * r **r * * * t **** ** * I I t r r **** * * I C L476.J20 '* Formel 1 Verslon 1.4 1111386 r t13691
30. 'r Copyrlght by Thomas Dreber r tL22O)60 trr**rItIrtr*rrrrrrr**r*rtItIrrr**rttt t14761
70 MODE 1:BORDER l9:PAPER O:lNK O,O:lNK 1, t26161
6
80 CALL &BBOO rs99l
90 SYHBOL AFTER 91 t1213]
1OO SYMBOL 91, &6C, &O, &78, &C.&.7C,&CC,&7E,&O t21551

110 SYI.IBOL 92, &66,&O,&66, &66,&66, &66, &3E,& t2063l
o
12O SYMBoL 93,&66, &O,&3C, &66,&66,&66,&3C,& t2306l
o
130 SYI.IBOL 125, &BA, &6C, &C6, &C€i, &C6, &6C, &38 t 19151
r&o140 SYl.lBoL 226,UO, &FO, &FO, &FO, &F, &F, &F, O t 18231

150 SY!,|B0L 227 t&.L8, &18, &7E, &7E, &18, &18, &18 t2O52)
r &18
160 SYMBOL 96,&66,&O,&66,&66,&€i6,&66,&3C,& t216gl
o
170 Dll'l name$(25) rr,rm(25), prels (25), zell(23 178771
), enel gnt s (25), konto(25), unf a I I (25 ), rennen
( 25 ), pkt (25 ), pos t t I on ( 25 ), bonus ( 25 ), teaml (
23) , hlr,rD(25) , neister (23)
18O ' t1171
19O ' **r Tl te I bl I d nl t Fahrerangabe t 1321 l
2OO CLS:LOCATE 14,4!PRINTiF 0 R tl E L 1n t16321
21O LOCATE 1O,7:PRINTil- eln Rennstmulater 14741)
22O LOCATE 7,10:PRINT CHR${164);n Copyr
t by Thomas Dreber
23O LOCATE 7,15:PRINT'(1) - NEUES SPIEL
8 I nnen"
24O LoCATE 7t772PRlNTn(2) - ALTES SPIEL
rtsetzen

lgh t4454)
be t25761

1o 127971

25O at= INKEYi ! IF aa=n'THEN 25O t 13901
260 IF al ( iO'OR al ) il2n THEN 25O t13851
27O ON VAL(ea) GOTO 28O,3OO lL7AAl
28O IF at=r1n THEN LOCATE 2,22:lNPUT"Detne t46651
n Nechnemen bltte: n. fahrertt

lF 12 < LEN(fahneri) THEN PRINT: INPUTT t41451
Bltte nur 12 Zelchen ! :r,fahrer$ ELSE 33

IF aa='2nTHEN GOSUB 4390:CLS:BORDER g:
PAPER OsINK O,O: INK 1,13:GOTO 1350
310 '20 I r** Er laeuterung
33O BORDER O:PAPER O:lNK O,O rlNK 1,21
34O I'IODE 2:PRINTüDu blst eln erf ol grelcher
Fornel 3 Fahrer. Delne Bezlehungen zu eln
r relchen n

35O PRINTTHI I I lonIDstochter erm]gl ichen Dt t93261
r das Abenteuer FORMEL 1. Sle beschafft Dl
tn

PRINTT2SO.OOO t Startkapltal mlt der A t64481
flage, dlch nur als [reltnelster zu helrat
n.n:PRINT
70 PRlNTiAlso glb cas! Aber VorsIcht, dte t95721
El tte fIhrt brutal aber faln, Jeder Crash
oder Motorschaden kostet vlel Geld! n!PRI

IAO PRlNTnDeine 25O,OOO ti relchen aus, um t14946
len letzten noch frelen Platz zu ergattern
: - ln elnem Team, das zwar konkurren
zfthtg lst aber nur zur 3.Gerde zthlt. h3PR
INT
3gO PRINTnDu sollgt nun durch sollde Lelst l22lso
ung und fahrerlsches Klnnen versuchen, ln
dIe PunkterInge vorzufahren und f\r Au?s
ehen zu sorgen. I,,llt zunehmendem Enf ol g be-

kommst Du auch besseres l|laterlal ! n:PRINT

4OO PRINTnSeI nlcht entttuscht, wenn Du an t12661
fangs nur hlnterher fthrst. Delne Freundln
lst nachslchtlgi schl lessl lch hat Jederelnmal kleln angefangen. n:PRINT

41O PRINTnAm Ende der Salson hast Du dle M t79521
lgltchkelt, zu elnem besseren Tean zu weeh
seln.'
42O PRINT'Sol ltest Du al lerdlngs vorz€ltlg t139E4plelte seln, so hast Du nlcht nun s[mtllc
hes Kapltel sondern auch al le Sympathlen
Delner Freundin versplelt !r:PRINT

43O PRINTtAIso nlcht zu vlel rlskleren - I t15749
n elner tJelt, dle zwar vol ter Relcht\mer a
ber auch vol ler Rlslken und mltunter tld
llcher Gefahren steckt !n

t 4470 I
t1171
t 1070 l
t 15371
t 9281 l

20 Pc 3'ü



Programme_-l

44O PRINT:PRINT TAE(34)n< Leertaste )n t29381
450 CALL &8806 t3931
460 CLS:PRINT TAB(2S)iS P I E L R E G E L t223A)
Nn
47O LOCATE 1,3:PRINTnDIT stehen f\r dle e" 1842-7)
ste Salson 25O.OOO $ zur Verf\gung. Pro Sa
lson werden 16'
48O PRINTilRennen gefahren. Startgeld pro R 13722)
ennen! 1O. OOO 3. n:PRINT
90 PRINThPrelsgelder pro Rennen: zwlschen tg97Al
25O. OOO und 35O. OOO $. I hne Auftel lung ob

I l gtn
OO PRlNTndes Abschneldens eines Jeden Fah LS7g2j

rens.nlPRINT
1O PRlNTnKosten m)gl lcher Zwlschenft I le : t7984lIelchter Unfal l: zr,rlschen S.OOO und 1O.

lr
20 PRINTT
schwerer Unfal l: zwischen 5O.OOO und

$r
30 PRINTT
Motorschaden : zwlschen 20.OOO und

$n
40 PRINTh
Techn. Defekt : zulschen 2.OOO und

ln
50 PR I NTh
Rel fenschaden : zwt schen 1. OOO und 2,o $n
O PRINT:PRINT"Etn Ausnutscher - sprich D t74931reher - kostet entsprechend Zelt !nrpRINT

70 PRINT'iD1e erste Trtnlngssltzung kann a t91611f [.lunsch kostenlos wlederholt werden. ":pRINT
O PRINTFPTo Salson wlrd den Rundenrekord tllgOA

t 6894 I
150.

t 4304 l
50.

t 2483 l
E

t3821 l

am Ende mlt lOO,OOO $ verg\tet ! Dle glelche Summe erhI lt Jeder Fahrer als Startk

60'
70 1

pltal f\r dle ntchste Salson. n
90 PRINT:PRlNTnDen tJeltneister erhIlt aus tB4Bg]
[.Jerbeei.nnahmen zusttzllch SOO.OOO $ !rrpR

INT
PRINTrDurch dr\cken von 't' kann nach ll22B7

Jedem Rennen dle aktuelle LJl.1 -Tabel le auf g
erufenwerden. < Lrtaste >n
10 CALL &8806
20 1

30 t'l0DE 1:BORDER 9:PAPER O:tNK O,O3tNK 1,
13
40 1

O name$ (23) =fahrer$ :konto(23) =25OOOOot
70' *** Daten:Fahrer, KontorLand, Strecke65

O DATA PIquet, lOOOOOO, Prost, lOOOOOO, Senn
, SOOOOO, Rosber g, lOOOOOO, Ber ger, TOOOOO, Arnux, 95OOOO, Manse I l, 75OOOO, Dumf r I es, SOOOOO,

f f I te, SOOOOO, Danne r , SOOOOO, Su r er , SSOOOOO DATA Johansson, TOOOOO, Al boreto, TOOOOO,atr ese, TOOOOO, Gh i nzan i, 4SOOOO, Nann t n l, 4OO
O, Dr. Pa I mer, 45OOOO, Warwl ck, 4OOOOO, Jones,
OOOO, Brund I e,65O000, Fabl,6SOOOO, de Cesar

1 s, 75OOOO
7OO DATA BRASILIEN, Interlagos, ARGENTINIEN, El7gL4uenos Alres, S'DAFRIKA, Kyalarnl, SpANIEN, Jar

a,P0RTUGAL, Estorl l, MONACO, Monte Carlo, FR
KREICH, Le Castelet, HOLLAND,Zandvoont,BEL

I EN, Spa ./ Franconchamps, DEUTSCHLAND, Hocke
helm, ) STERREICH, Ze I tweg
1O DATA SCHüJEDEN, Anderstorp, ITALIEN,lllonza 17445)

, U S A, Long Beach, CANADA, Mospont, AUSTRALI E
, Ade I alde
20 | 1117130 t **r Daten: Teams t 1g31 l74O DATA I"I I NARD I , OSELLA, ATS, ARROI.I, HESKETH, IA276J

KSPEED, LOLA , TYRELL , SHADOT.J , BENETTON , MARCH
, L I G I ER, SURTEES, MAK I , BRtl, trOLF, BRABHAM, til LL
I AI'1S , RENAULT, LOTUS , FERRAR I , MC LARENo GoTo 1350

r3931
ILLT)
82L521

ILL71
t 13531
ItLT)
t2470)
t 10903

t 10529

'*r* Sortleren nach Zelt
FOR 1=1 T0 22
FOR 1=1+1 TO 23

r4601
ILLT1
LLLT)
t 1461 l
r3191
t11681

Michael Nauioks
CPC Kassette / Diskette Joyce Diskette
1942 29,90 3D Clock Chess 49,-
Dragons Lair 31,90 / 4S,90 After Shock 89,-Elektraglide 33,90 / 49,90 Bat lvan 49,-Firelord 28,90 / 49,90 Str/ke 10r Harrier 69,90
Ga van 30,90 / 45,90 Fairl ght 49,-
G ider Rider 28,90 / 39,90 Hitch Hiker's Gulde 89,-
H ghlack 36,90 / 49,90 Lord of the Rings 89,-
lcon John 28,90 I 44,90 Tomahawk 69,-Scoowy'Doo 31,90 / 49,90 SAS Raid 49,-Starglider 43,90 / 68,90 Adressverwa tung 129,-Iarzan 34,90 / 49,90 Vereinsverwaltung 249,-
Ihai Boxing 33,90 / 47,90 0xford Pasca 89,-

dk'tronics Speech-Synlhesizer dk'tronics Speichererweiterungen
(Cassette 464/664) DM 89,- 64K 1ür 464/664 DM 129,-
(R01\l 464/664) DM 129,- 256K für 464/664 DM 298,-
(ROIi/ 6128) .DM 139,- 256K für 6128 'DM 298,-

dk'tlonics Light-Pen (Farbmon.) dk'tronics Silicon-Disc
(Cassette 464/664) DM 59,- 64K für 6128 'DM 98,-
(ROM 464/664) DM 8S,- 2s6K für 464/664 DM 298,-
(ROIV 6128) -DM 89,- 256K für 6128 .DM 298,-

Adapter lÜ1 Geräte mil ': DM 29,-

Kostenlosen Katalog El3 / 87 anfordern !

Entwic HOtline:Comput§ Rottmänn e (06221) 46885

niverseuer EPR0M-Programmer 4003
ür Schneider CPC 464 I 664 / 6128

Programmicrt alla gängigcn EPR0ll- und EEPROll-T
I z B : 2716, 21C16, 2752, 2132A, 2lll2, 2158, 2
27 6 1 A, 27 C64, 27 728, 2t 128 A, 27 C128, 27 256, 21 C

2508, 2532, 2564, X280,+4, X28154, X28544 ) t
mcnügrslcucrLc Sollvrrc ruI Kessc[lc odcr Dtsl

r 32 KByk lrci lür EPROM-Dalcn ( Brcnncn dcs 27
ohnc Nachlgdcn ) r Kcin Umschallrn Slcclcn odrr L

nö!ig r Programmicrsp!nnur! xird im Gcräl 0rz.u!t t VGr-
bindung zum CPC übcr Flochbrndlabcl und lnlarlacc-Karlc mil

durchgclührlrm Erpansionsporl I Rolc und grüno Lcuchldiodc
Ba!riabs-Ar!-Anzeigc r Komplcl! mil 28 poligcm Tcrlool-Sockcl

t
!

Fcr[iggcrät Iür CPC 464/664 DM 289,50 r B!üsrlz für CPC 464/664
FcrLiggcräü lür CPC 6128 DM 319,50 I Bausrlz für CPC 5128
Aulprcis lür Sollrrrr rul 3' Dislallc : Dll 15,- / rul 5 25' Diskcllc

EPR0M-Karte 2-64 KByte für alle CPC
l{rhlrcisc brslückbar mil 2-64 KBy!c EPROM-Krprzi-

!öl r ArbliI.! mil dcn EPR0ll-Typcn 2716,-32,-64,-128
Durchgclührlrr Errcilcrungsbus ( Floppy komprlibcl )Auloslrrl von BASIC- und/odcr Asscmblar-Progrrm-I Komplrll mil umlrngrcichcr und komlorlablar

Sollxrrr suf Krssrllr odcr Diskcltc I Glrichrrmrßrn
Iür Prolis und Einslcitrrr !!.ign!l I

Fcrligscril für ,[64/664 DM 229,50 r Fcrli36orä! Iür
28 DM 2,+9,50 I Bausrh nil Anloilung lür ,[6,1/654
I 199,50 r Bausalz mi! Anlcilung für 6128 Dtl 219,50
Aulprcis f[r Soflrrrc ruI 3i Dislcll!; Dll 15,- / rul 5.25" Dislcllc.Dil 5,-
Frrliggcräl ohnc Sollrarc für CPC 464/664: DM 99,- / für CPC 6128: Dll ll9,-

preisgünstige Matrix-Drucker
PEEDY 100-80 100 laichon pro Sclundc r FX80 komprlibcl I l{crr Lctlcr Qualily r
Bis zu t42 Zcichrn pro Zcih r Friklionsrrlzr und Trrklorrnlriob t nur DM 739,-

'EEDY 130-80 130 hichcn pro Sclundc t Bi: zu 132 lcichcn pro Zcil! r 9r9 l{rlrir
IBU kompelibrl r ldarl für PC l512 r drulschrs und rnglischts Hrndbuch r nur DM 839,-
tizen LSP-120D 120 lcichcn pro Sclundr r lBtl urd EPSON tomprtibcl I 9rg Mrlrir
4X Pulfrr scricnmiBig ! Schrift!n: Picr, Elilc, invcrs, proporlionrl, lursiv, komprimicrl,
ppcl! brait, doppcll hoch ... I Ncar Lcllcr Qullily r 2 Jrhrc Grrrnlic t nur DM 525,-

ruckerkabel
für CPC 464/664fir CPC 6128

PC 1512

DU 239,-
DU 269,-

Dil 5,-

35-
39-

Dtr
Dtl
DU

OOBBERT!N
INOU,TTRIE - ELE 1{TRONIH

BrrhmsslrrBc 9,6835 Brühl, Tcl.: (06202) 71417

3',87 PC 21



81O IF zelt(l) ( zelt(J) THEN A2O ELSE 9OO t12171
82O h=zelt(l):zeit(1)=zelt(J):zelt(J)=h t33e1l
830 h=konto(1) :konto(l)=konto(J) :konto{J)= t3O54J
h
84O h=wm(l):wm(i)=wm(J):wm(J)=h t18281
85O h=unfal I (i):unfal I (l)=unfal I (J) !unfal I t23581
tJ)=h
860 h=rennen(l ) :rennen(l)=rennen( J) :rennen t39761
( J ) =h
B7O h$=name$(i ) rname$(l)=name$( J) rname$( J) t33A8l
=h$
88O h=bonus( 1) :bonus( I )=bonus( J) :bonus{ J)= t3293J
h
89O h=hlwm(l):hlwm(l)=hIum(J):hlwm(J)=h t23391
9OO NEXT J r37ol
9ro NEXT I 13751
92O RETURN T555]
930 ' t1t7)
940 ' t1171
9SO I Sontleren nach LJM-Punkten tL234)
960 FOR r=L TO 22 t3191
97O FOR J=1+1 TO 23 t11681
98O lF wm(i) ( wm(J) THEN 99O ELSE 1060 t13531
99O h$=namett(l) :namel(i )=namet(J) ;nane3( j) t33BAl
=h$
1OOO h=!rm(l):wm(l)=wm(J):wn(J)=h t1A28l
1O1O h=htwm(i)rhIwm(l)=hlum(J):hiwm(J)=h t23391
1O2O h=konto(i) :konto(l)=konto(J) :konto(J) t3054l
=h
1O3O h=rennen(1 ) :rennen(l)=rennen( J) :renne t3976I
n ( J ) =h
1O4O h=unfal I (l):unfal I (l)=unfal I (J):unfal t23581
I { J ) =h
105O h=bonus(l) :bonus(l)=bonus( J) :bonus( J) t3293I
=h
1060 NEXT J
1070 NEXT t
1O8O IF lauf=16 AND name$(1)=fahner$
meister(salson)=1

t370I
r3751

THEN 12604)

1O9O RETURN T555]
1100 ' t1171
1110 ' t 1171
lLzO I Ir* Ereignlsse 1m Trainlng u. Rennen t161Ol
1l3O IF tralnlng=1 THEN 114O ELSE konto(i) t3041l
=konto(t)-1OOOO
114O erelgnls(l)=lNT(SOOTRND(1))+1 t76el
1150 tF erelgnls(l)/7=lNT(erelgnls(!) /7) T t38551
HEN unfal I ( t )=1 :zelt( I )=zelt( I )-3O
1160 IF ereiBnls(l)/LL=lNT(erelgnls(l)/11) t66991

THEN unfal I ( t )=2:konto( I )=konto( t ) - INT(50
oorRND( I ) +5000)
1170 lF erelgnls(i, /25=lNT(erelgnls(l)/25) t56641
THEN unfal I (t)=3:konto(l)=konto( t )-lNT(1O

OOOO*RND(t)+5OOOO)
1180 IF erelgnis(l)=147 THEN unfal I (I)=4 t1750l
1190 ' t1171
L200 | t 1171
lzLO | **r Erelgnlsse nur lm Rennen t15231
L22O lF r=O THEN 126O t8291
123O IF erelgnls(l)/9=lNT(erelSnls(t)/9) T t5606l
HEN unfel I (1)=5:konto( l)=konto(i)-lNT(3OOO
o*RND(1)+20000)
L24O lF erelgnls(l)/38=lNT(ereignls(t)/38) t73371

THEN unfal I ( t ) =6:konto( I ) =konto( I ) - INT(30
OOTRND(1)+2OOO)
125O IF erelgnis(l)/48=lNT(ereignls<l) /48) t41641
THEN unfal I ( I ) =7:konto( I ) =konto( t )- INT(1O

oO*RND( 1 ) +1OOo)
1260 IF name$(l)=fahren$ AND konto(l) <=O t1356l
THEN 24OO
7210 lF name$(i)=fahreri AND unfal I (t)=3 T t31551
HEN hlunfal I =htunfal I +1
1280 RETURN T555]
1290' tLL77
13OO ' rrrrr********r t4451
1310 trrr Tralning 1764)
L32O I tr*r***r*****r t4451
1330 ' tr17l
134O '*i* Blldschlrm bel Salsonbeglnn t22O31
1350 salson=saison+1:zufal l=2O t21311
1360 CLS:LOCATE 18,3!PRINT CHR9(24) i(1985+ t39971
salson) ;CHRt (24)
1370 LOCATE 1O,6:PRINT'START IN DtErlsalso t4O25)
nit.SAlSONt

138O LOCATE lO,9rPRINTrHal s - und Belnbnuc t2550l
tn

39O lF salson=S THEN zufal I=1O:LOCATE 6,1 t1O7AE
:PRINT CHRi(24);r ACHTUNG ! NEUES REGLET'I
NT ! t;CHR$(24):LOCATE 7,14:PRINT"DIe tJag
n werden langsamer... n
4OO IF salson=10 THEN zufatl=1:LOCATE 6,1 t9078l
:PRINT CHR$(24);n ACHTUNG ! NEUES REGLEM
NT ! n;CHR$ (24) 3LOCATE 7, 14;PRINT"Dte tJag
n uerden langsamer... n

1410 FOR 1=1 T0 3OOO;NEXT
L42O J

430 'L44O , *rr Daten elnlesen
1450 CLS:FOR t=l TO 22
1460 IF gelesen=1 THEN 1520
147O READ name$ ( I )
1480 READ konto ( i )
1490 NEXT t
1500 '
151O ' xrr Tt älnleren
52O FoR 1=1 TO 23

153O zel t ( t ) = ( zuf a I I *RND (5 ) I +225+ (vn( t ) /7 )
1540 RANDOMIZE TII,IE
1550 GOSUB 1130
1560 pkt( i )=O:prels(i )=O
1570 NEXT I
1SaO gelesen=l
1S9O IF tralnlng=1 THEN 166O
1600 READ landl
161O READ strecke$
620 '630 '640 'r*r Bl ldschlrmausgabe Tralnlngsort
650 laengel=41- (LEN( landi) +2O)
660 PRINT:PRINT:PRINT TAB( INT( laengeL/2)

)TTRAINING zum GP von rilanda TPRINT
67O laenge2=41-(LEN(streckel)+3) :PRINT TA t 250s l
( INT( I aenge2/2) ) ; rln n; st!ecket

1680 IF (lauf+1) < 15 THEN LOCATE 13,9:PRI t4066l
( lauf +1) ; n. Ul'l - Lauf i:GOTO 1710

1690 IF (lauf+l) = 15 THEN LoCATE 10,9:PRt t55391
'vonIetzter tlH - LaufnrGOT0 171O

17OO lF (leuf+1) = 16 THEN LOCATE 12,9rPRl t3680l
Th I etzter LIM - Lauf r

1710 IF tralnlng=1 THEN LOCATE 14,23:PRINT 13247)n [.] I ederho I ungn

10031
Ll7)
tt7 1

13931
tt265l
t5921
t 5141
t3841
t3751
t1171
t8071
t3221
t2473)
I t777 1

t8571
t924)
t3751
I 475)
t 1170l
t 10841
t 13661
t 1171
lLL.77
t 3300 l
t 1301 l
t 5887 l

1720 GOSUB 790
1730 '74O '*r* Ergebnlsausgabe TRAINING / RENNE

t927 )
t1171
t273A)

75o CLS:lF r=1 THEN 1760 ELSE PRINT CHRt( 152411
)n TRAINING km/h ZL,ISCHENFALL
"; CHR$ (24) i t G0TO 178O

1760 PRINT CHR$(24)tr RENNEN km./h t33641
Zt,ISCHENFALL r;CHR$(24) i 3PRINT

L770 ' t 1171
17AO FoR l=1 TO 19 t338I
1790 positlon(l)=l t9791
18OO IF r=O AND name$(I)=fahrer* AND poslt t48O8l
on(1)=1 THEN pole=pole+
81O PRINT USINGT**r; i; :PRINTt r; 12L62)
82O IF nameS(l)=fahrer$ THEN PRINT CHRi(2 87730)
) i namer(l ) ;CHR3{24) lTAB(17) iCHR$ (24) ; zPR

INT USINGillltll, *l*n;zeIt( t ) ; :PRINT CHRS(24)n; :GOTO 184O
1830 PRINT namet(l) ;TAB(17) ; :PRINT USlNGnl t28961
l. ***r;zell( I ) ; :PRINTtr 'i1840 IF unfal I (t)=O THEN PRlNT"":G0TO 193O t11891

1850 IF unfal I (l)=1 AND neme$(i)=fahrer$ T lLO2O4
PRINT CHRi(24) i nAusrutscher';CHR$(24) i

1930 ELSE IF unfall(t)=1 THEN PRINTiA
srutscherh:GOTO 193O

1860 IF unfall(t)=2 AND name$(l)=fahrera T t8740l
EN PRINT CHRa(24);nUnfal I, lelchtniCHRS(24

):GOSUB 5O4O:GOTO 1930 ELSE lF unfall(lt--2
THEN PRINTnUnfal l, leichtn:GOSUB 5O4OrG0T0
1 930
87O IF unfal I (I)=3 AND nameo(l)=fahrenl T t88951

PRINT CHRi (24) ; FUnfal I, schwer";CHR$ (24
)TGOSUB 5O4OrGOTO 1930 ELSE IF unfall(i)=3
THEN PRINTnUnfal l, schwern:G0SUB 5O4O:G0TO
1930

laaO IF unfal I ( i )=4 THEN PRlNTrUnfa.l l, n iCH t45951
t ( 24) trt I d I lchr ; CHR$ (24 ) : totS=name$ ( I ) : GOT
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0 1s30
1a9O IF r=O THEN 1930 t8s7l
19OO IF unfall(i)=5 AND name$(i)=fahrer$ T tBO59l
HEN PRINT CHR$(24) I nHotorschadenn ;CHR$(24):GOTO 1930 ELSE IF unfal I (1)=S THEN pRINTT
Itlotorschadenr : G0TO 193O1910 IF unfal I (i)=6 AND name$(i)=fahrer$ T t9654l
HEN PRINT CHR$(24) pnTechn. Defekt*iCHR$(24
):GOTO 1930 ELSE IF unfalt(t)=6 THEN pRINTnTechn. Defektr:GOTO 193O
1920 lF unfal I (1)=7 AND name$(i)=fahrert T tS4S2l
HEN PRINT CHRi(24) ; hRelfenschadenhiCHR*(24
):GOTO 1930 ELSE IF unfall(i)=7 THEN PRINTnRelf enschadenn :GOTO 193O
1930 unfall(i)=O:NEXT
1940 IF r=1 THEN 283O
1950 '
196O ' r** Nlcht qual lflzlerte Fahrerim Training)
1S7O PRINT STRING$(4O, h-F); t7432)
1S8O PRINT CHR$ (24) in Nlcht qual iflztent: r t3238l
;CHR$(24);tr ni
1990 FOR r=2O TO 23 113211
2OOO IF name$(l)=fahrer$ THEN pRINT CHR$(2 t6750l4) 1 name$(l) ;CHR$ (24t ) tpRINT USINGT*, **.**$nlzelt(t) ; :PRINTn n i zGOTO 2O2O
201O PRINT name$(t); :PRINT UStNGT*,**.***. t2565l
izell.( I ); :PRINTt , i
2O2O zett(l)=O:NEXT
2030 GosuB 2160
2040 |
2O5O ' **{ Lrlederholung ???2060 IF tralnlng=1 THEN 21OO
2O7O LOCATE 4,25:PRINT CHR$(24);n w(24t in f \r l,llederholung . . . sonst (
2O8O a$=lNKEYi:lF a$=niTHEN 2OBO
2O9O IF a$=rr.rn THEN training=l:CLS:GOTO 1S20 ELSE 2530
21OO tralninB=O!GOSUB 2160
2110 LOCATE 19,25:PRINTh( )h:CALL &8B06

| 1722)
t 16841
t1171(nur t2606l

t7381
t8751
t1171
r8871
ta42)r ; CHR$ t 5835 l

>n

2120 GOTO 2530 t35312130 ' t11712t4O' t1l7l2150 '**r Toedlicher unfal t 1627)2160 FOR i=1 TO 23 832272f1O I F name$(l)=fahrer$ AND unfal I (t)=4 T t2335l
HEN 2180 ELSE 2250
2180 SPEED INK 2O,2O:BORDER 3,12 t1S2Sl2190 CLS:LOCATE 5,7:PRINT STRING$(31,CHRa( t27Sgl
227) )
2200 PRTNT TAB(5) CHR$ (227t TAB(35)CHR$ (22 t2tO3)
7)
22lO PRINT TAB(5) CHR$(227);n Du btst t)dt tZg271lch verungl \ckt r ;CHR$(227)2220 PRINT TAB(5) CHR$(227' TAB(35)CHR$(22 t2703)

t15041
t 5004 l
t114sl
t2222)

2230 PRINT TAB(5)STRING$(31,CHR$(227) )2240 CALL &BBOGTCALL O
2250 lF unfell(1)=4 0R name$(l)=tot$ THEN
22e,0 ELSE 2340
2260 SPEED INK 20,2O:BORDER 3,12
227O CLS:LOCATE 4,3:PRINT"Oh, Schreck ! UeIch elne Träuer...n
2280 LOCATE 2,7:PRINT CHR$(227);h riCHRa(2 t6746j4)in n;name$(1);r riCHR$(24);n lst tldlichverungl\ckt!h
2290 PRINT:PRINT:PRINT:PRINT" ...aber die t5B3BlRennen gehen welter. ., n:PRINT:pRINT
23OO PRINT:PRlNTn tler sprlngt f\r ihn ein t25lSl?n
231O PRINT:PRINT:PRINT: INPUTn Name des Ers t471Blatzfahrersl n,name$(i )
2320 lF 12 < LEN(name$(i)) THEN pRINT:tNpU t5o34lTn Bltte nur 12 Zelchen ! I ., name$( I )
233O wm(I)=O:htwm(1)=O:rennen(i)=O:unfal I ( t43431
I ) =O: tot$=nor
2340 NEXT
2350 BORDER 9
2360 RETURN
2370 |
2380 |
2390 | r** Fahrer plelte
24OO CLS : SPEED I NK 20, 20: BORDER 3, 122410 LOCATE 15, 2: PR I NTtAch oh weh. , , n

t 15701
8775 )
t 2459 l
r15251
t s876 l

t3sol
t 103s1
t5s5l
tLt7l
ItL71
t15111
t9a7l
t L237 )

Achtung
NAGAOKA 3" -Disketten CF 2 DD
(für alle 3" -Laufwerke)
lOer Pack DM 75, -
Diskettenbox SS 50
für 50 3" - oder 3 112'! Disketten,
absch I i eßb ar llragbar,
Rauchglas DM 19r9O

TANDON
3,5" FESTPLATTE 20 MB einbaufertig
und vorformatiert für
den Schneider PC DM 1398, -

Ferdi's Computer Software
EDV-Service

lnh. Ferdinand Göddeker
Höftestraße 32
4400 Münster

Telefon 02 51 /61 98 81

UNSERE TOP-TEN Proqramme PADAGoGIK-' Programme
1. Lehrer-Schulverualtung

lür CPC 4641664i6128 394, - DM
(Versi0n Iur JoYCE u l\,4S D0S in V0rbereitrnq)

2. Einnahme-Uberschuß-Rechnung
für CPC 464/66416128/V0dex 2aA, - DM
für Joyce i IVS DoS 39A, - DM

3. Appartement/Hotel-Abrechnung
lur Joyce / [,4S DoS 129A,- DM

4. Hausverualtung/Mieter
für CPC 464/664/6128 24A, - OM

5. Super-Lotto RUN 49
lür CPC 464i664/6128^i0rtex 99, - DM
lür Joyc€ /lVS DoS 99, - DM

6. Lohn/Gehalt Abrechnung
für CPC 464/664/6128/MS-00S 599, - DM

7. Star-Writer lll v. Star-Division
für CPC 464/664i6128 194, - DM

A. BTX-Sof tware-Decoder
l\,4S DoS Version l\,4ono ab 398, - DM

9. Pauker-Lernprogramm
flr CPC 464/664/6128 59, - DM

I O. Mathematik-ftainer
lur CPC 464/664/6128 59, - DM

(Bitte INFO's anfordern)

Wordstar 30 Iür CPC 464 DIM 149
MULTIPLAN lür CPC 464 DIM 149
dBase I lür C6128 DIV 149,
f,4icr0s0lt Basrc J0yce/6128 DIV 98,
Turbo Lader Joyce/6128 D[/ 98,-
Busrfess Pack Joyce DIU 149,-
Edit Plus Textverarb C6128 DN/ 149,
Budoet ly'lanag€r CPC alle DN,4 99,

(solange Votrat reicht)

TANDoil 20 MB Feslpalte DM l19S -
mit Conlroller vorlormatierl l4 Walt Slromauln

RAM tfreilerunq aul 640 Kts UM b9,
NEC V CHIP. V 30 B LilHz DNI 49
|NTFLArth Co Prozess 8087 D[rl 599
Hem! es Kade mit TTL N4on 12 ' D[4 599 -
Hercu es Karle mrt TTL Nlon 14 DN,] 799

Super.Preise lür Star-Drucker
a le Prerse au, Anfrage
NL ]0. NG 10. NX 15 NB 15
SD 10 SD T5 SR 10 SR 15

ESiGHCclMP. SiYSiTEM
coMpLrrEEt -VERTFilEEr r",53:;:"J3H1fl,"."

EEINBT EICHEITHAL'EEI
EI39'I PEEILEETHEIJT

Tel.
(oa55s) r39o

lur PC/XT/AT/und Kompal be
zum E nsalz n Schulen lnd

EDV Arsbldunqvenken

DAISY
Ens[eq ndreweL des PCs MS00S Küs
Enluhruno ßDaevswa lnq
IoehMre ü PC E N eS, ß9, DM
mL kopfrlegabe ru9 DM

CHIPSY
daoqorm eie BNlc s.hurnq m.h den BchLmen der
KMK
Ie&hsdr u PC t ß eF 5s9 DM
mL [oreireoab. 899 0M

FIBU-UEBFIX
uneiichßWeqreLesS.huunOsproqrammmi Doiumm

ur Fnantmhhallunq 8N DM
mtxopeireqabe lSqq DM

Star Division-Sof tware
Brrsfess Slar DII 28S
Slalist k Slar DI/ 89
Nlailrna Svstem DI\4 179
Slar Base DI\4 1Bg
Fbu Slar Dlrl 289

8TX - llr hren Schneder PC

lich

BTX-Soltware-DecoderVers hik (i\4ono) Dtrl 398VP,s I Di!1 7qB -BTx. DI\rl 49.Dala 1200i75 Baud DM 398.
Gesamlpai.el llono DM 799
GesamtDaLel Gcohl DM ll99

3',87 PC 23



r-Proqramme

2420 LOCATE 1,4:PRINT CHR$(24)nDas gef\rch t55921
tete Desaster lst elngetretenh;CHR$(24)
2430 LoCATE 9,7:PRlNTrDu blst restlos plet t29361
te ! n
2440 PRINT r PRI NT:PR INTn
och schl immer. . .

und es konmt n t396ol
2450 PRINT:PRINT:PRINTn Auch deine Braut E42AL)
hat d I ch ven I assen. "
2460 PRINTTPRTNT:PRINT:PRlNTr Such dlr ein t585Ol
e neue und lass dle Flngerr
2470 PRINT:PRINTT von den Formel 1 ! ! !r 12734)
2480 PRINTTPRINT:PRINTT Dle Trauben htngen t4068l
wohl doch zu hoch !r

2490 CALL &8806:CALL O
2500 '
2510 '2520 | rrr B1 ldschlrm Startaufstel lung
2530 laenge=41- (LEN( I and$ ) +27)

t775 1

2540 CLSTBORDER O:PRINT TAB( INT( laenge/2)
)nSTARTAUFSTELLUNG zum GP von n; land$:PRIN
T
2550 PR INT TAB(2)STRING$ (38' CHR$ (225) ) :PRI
NT
2s6o FOR l=1 T0 19 STEP 2
2570 IF name$( 1)=fahrer$ THEN PRINT TAB(5)
; TPRINT CHR$(24)name$(l);CHR$(24) ELSE PRI
NT TAB(5)name$(l)
2580 IF t+1=2O THEN 2600 ELSE lF neme$(i+1
)=fahner$ THEN PRINT TAB(25);:PRINT CHR$(2
4)neme$(t+1) ;CHR$(24) ELSE PRINT TAB(25)na
me$(l+1)
25eO NEXT
2600 FOR l=1 T0 2OOO:NEXT
2610 '2620 | xr*******r*IrI
2630 t r** Rennen
2640 | ****r***r*rar*r
2650 '2660 t rrr Losfehren / Berechnen
2670 PRINT:PRINT:PRINT STRING$(9, CHR$(226)
);TPRINT' ';trSTART IST ERFOLGT !E;rPRlNTnr ; :PRINT STRING$ ( 1O, CHR$ (226) )
2680 lauf=lauf+1
2690 r=1
27OO FOR i=1 T0 25:PRINT:FOR J=1 TO (251-(
1*10)):NEXT J,l
2710 FOR 1=1 TO 19
2720 unfalt(1)=O
2730 zelt( I )=(zufal I *RND( !) ) +225+(rennen( I
),/8) - (posltlon( I ) r2) +bonus ( I )
2740 RANDOMIZE TIME
2750 GOSUB 1140
276O rennen( t ) =rennen( I ) +1
2770 lF unfall(i)=O THEN 2780 ELSE zeit(l)
=o
2780 NEXT
2790 GOSUB 2160
2800 GOSUB 790
281O IF rekord ( zelt(1) THEN rekond=zelt(

t 6799 l

1) rnekordname$=name$(1) : lF rekordname$=fah
rer$ THEN hlrekord=hlnekord+1
2B2O lF r=1 THEN 1750
283O r=O
2840 PR I NT: PR I NT CHRS (24) in RUNDENREKORD:n;:PRINT USINGFII**,lllt*n;rekord;TPRINTt h

;:PRINT USINGN\ \n; rekordname3;
:PRINTh n;CHR$(24)
2850 LOCATE 19,25:PRINTn< >B
2860 CALL &8806
2870 |

2880 ' x** Zlehung Prelsgelder
289O CLSrdotlert=lNT( ( IOOOrRND(1) )+25OO) *1
OO: ge I d= I NT ( dot t er t/38 )
2900 '291O ' *** Bl ldschlrmausgabe Rennergebnls
2920 PRINT CHR$(24)f SUMHE DER PREISGELD
ER :n;dotlent;n $ n;CHR$(24);
2930 PRINT STRING$(40, r-n);
2940 PRINTT EINLAUF

1171
1171
16831
17881

PKT kmlh P
RE I SGELD"
2950 PRINT STRTNG$ (40, r-r) ;2960 '2970 FoR t=l T0 19
2980 ' *r* Gewlnnvertel I ung
2990 lF unfall(l) >O THEN prels(1)=OrG0T0

t 1a781

t5391
t51AOl

t 8938 l

t3501
t9981
ILLT)
t 445J
t6791
t4451
ILLT)
t 16941
t7a921

t723)
t2521
t19731

t33Al
t12381
I 41641

I L777 )
t8231
I L3221
t2531 l
t3501
t8751
t927 1

t 5694 l

E 75121
t2491
t 7693 l

t 16501
t3931
t1171
t 17351
t24221

t!17 1

t2277 )
t3742)
I L4321
c25441

t L432J
r1171
t33Al
t 16501
t3071 l

31 30
3OOO lF 1=1 THEN prels(t)=(geld*9):pkt(1)= t9043l
9 r konto ( I ) =konto ( I ) +prels ( i ) 3 wm ( I ) =wm ( I ) +9
r IF name$ ( 1 ) =fahrer$ THEN hlslege=hlslege+
1
3O1o IF 1=1 THEN 3130 t 11991
3O2O IF t=2 THEN pnels(t)=(geld*6)!pkt{1)= t84861
6 I konto ( I ) =konto 1 1 I +prels ( I ) r wm( I ) =wm ( I ) +6
: lF namet (2) =fahner$ THEN hizuelter=hlzwel
ten+1
3O3o IF I=2 THEN 3130 t777)
3O4O lF l=3 THEN prels(l)=(geld*4):pkt(t)= t73551
4 l konto ( I ) =konto ( I ) +prels ( I ) ! $rm ( I ) =!rm ( i ) +4
: IF name9(3)=fahrer$ THEN hldrttter=hldrlt
ten+1
3O5O IF t=3 THEN 313O
3060 IF t=4 THEN preis(i)=(geld13):pkt(t)=
3 : konto ( I ) =konto 1 1 I +prels ( I ) ! um( I ) =sm( I ) +3
rGOTO 313O
3O7O IF 1=5 THEN prels(l)=(8eld*2):pkt(i)= t571Al
2: konto ( I ) =konto ( I ) +prei s ( i ) :um ( i ) =wm( I ) +2
:GOT0 3r3O
3O8O lF i=6 THEN prels(1)=(geld+1OOO):pkt( t5642J
I ) =1 : konto ( I ) =konto ( i ) +prei s ( i ) : wm ( i ) =wm( I
) +1 !GOT0 3130
3O9O pnels ( I ) =Eel d :konto( I ) =konto( i ) +8eld
3100 '3110 '3120 ' *** Elgentl iche Ausgabe ( BILD 1 )
3130 I F name$ ( I ) =fahrer$ THEN PR I NTn r; CHR
5(24) ;name$( I ) ;CHR$ (24) iTAB(16) i !PRINT CHR
a (24) )pkt { t ) i CHR$ (24) iTAB (21 ) ;CHRi (24) ; :PR
INT USINGn*ll*. *illlr;zelt(l) i TPRINT CHR9(24)

314O IF name$(l)=fahrerl THEN PRINT TAB(33 t44461
) ; CHR$ (24) i TPRINT US INGn***tll}r i pnel s ( I ) ; : P
R I NT CHR* ( 24 ) ! GOTO 3170
3150 PRINTn n; namet(l) i
3160 PRINT TAB(16)pkt{l); TABt21);:PRINT U
S I NGr***. **ltt i zelt ( I ) ; :PR I NT TAB (33) ; :PRI N
T USINGn*****i ;prels(l)
3170 pkt(t)=O 1262)
3180 NEXT t3501
3190 lF lauf=16 THEN LOCATE 19,25:PRlNTn< t39451

)n :CALL &BB06:G0SUB 3280rG0T0 3S40
32OO LOCATE 5,25:PRINT CHR$(24)n t n;CHR3( r61331
24);n f \r hlltl-Tabel le...sonst < >r
3210 ' t 1171
3220 a$= INKEY$: lF ai=trlgEN 3220 t 14531
3230 IF a$=ntF THEN GOSUB 3280 t8541
3240 lF leuf=16 THEN 3540 ELSE 1450 tL47L)
3250 ' t 1171
3260 ' llL7l
3270 t*rx Aktueller LIM-Stand ( BILD 2 ) E2l2O1
3280 BoRDER 3 t10171
3290 lF lauf=16 THEN CLSTPRINT CHRI(24)tr E t48161
NDSTAND PKT GP's KONTO n iCH
Ri (24); rGOTO 331O
33OO CLS:PRINT CHR$(24);' FAHRER
KT GP's K0NT0 n tCHRi (24) i

P t2775)
3310 GOSUB 960 te36l
3320 IF lauf=16 THEN 3330 ELSE 3370 t9641
3330 FOR 1=1 TO 23 1322)
3340 hlwn(l)=hlwm(l)+wm(1) t18571
335O IF namel ( I ) =fahrer$ THEN hlrennen=nen t l75al
nen(l)
3360 NEXT t t3751
3370 FOR l=1 TO 23 t322)
3380 IF name$(l)=fahrer$ THEN 3390 ELSE 34 12349)
30
3390 PRINTT n;CHRI(24);name$( I );CHR$(24) i t21931

34Oo PRINT TAB(17) ;cHR$(24) ; :PRINT USING"It t29311
**n;urm( I ); :PRINT CHRit24);
3410 PRINT TAB(24) ;CHRi (24);: PRINT USINGn# t38341
*lltlrennen( t ) ; :PRINT CHR$ {24) ;3420 PRINT TAB(32) ;CHR3(24) i TPRINT USINGn{+ t37551
lllt$lt**n ;konto( t ) ; :PRINT CHR$(24) :G0T0 3440
3430 PRINTn ninameS(1) ;TAB(17); :PRINT USIN t85891
Gi{+**n;wm(l) ; :PRINT TAB(24) i !PRINT USINGT*
**r;rennen(t) ; :PRINT TAB(32) ; :PRINT USINGn
l+llli*{***n ; konto ( I )
3440 NEXT 13501
3450 LOCATE 19,25:PRINT CHRi (24) r< )r;CHR t3690l
$ (24) :CALL &8806

t10401
t 4896 l

t24541
tLtT)
t1171
t2637 1

t s235 l

t14951
t 6406 l
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Programme-l

460 BORDER I 110351
47O RETURN t555]

34Bo ' ILLT)
3490 ' t1171
35OO t rrt*****rtrr**r* tS2Bl
3510 I r*r Endausgabe tgl8l
3520 'rrr*trlr****rrrr tS2Al
3530 ' t1171
3540 CLS:BORDER 9:PRINT TAB(tO)nS A I S O t3067l)l-ENDE"TPRINT
3550 PRINT TAB(14);CHRi(24)r ü,ELT!.,IEISTER r t2226)
;CHR3(24):PRINT

laenge=LEN(namei(1) ) :bonus(1)=bonus(1 t47381)+5 s konto(1)=konto( 1)+SOOOOO
70 PRINT TAB(20-( ( laenSe+A)/2) ) STRING3( t2aO5l

( l aenge+4), CHRa (206) )
80 PRINT TAB(2O-(( laenge+4) /2t)CHRt (206) t52351

;CHRt(24) 1r r;name$(1) ;n ntCHRS(24) ;CHR$(2
)

3590 PRINT TAB(20-( ( laenge+4)/2) ) STRTNG$( t2805l
( laenge+4), CHRü (2OG) )

3OO IF namel(1)=fahrerl THEN PRINT:PRlNTn t74391
Du blst am Ziel delner TnIume ! ! ! n:PRIN

: PR I NT' HERZL I CHEN GLUECKT,UNSCH ! n 
s

PRINTTGOTO 3640
361O PRINT:PRINTi Auch Du hast Dlch uacker t51151geschlagen !n:PRINT
3620 FOR l=1 TO 23: IF naoel(I)=fahrer$ THE t41381
N platz=l:GOTO 363O ELSE NEXT
3630 PRINT n ";CHR3(24)nElnn;platz;,.Platz t6695l

lst nlcht zu verachten !i;CHR3(24):PRINT
3640 FOR 1=1 TO 23:konto(l)=konto(1)+1OOOO t68771

l IF nane3(l)=rekordnamel THEN konto(I)=ko
to(l)+100000

IF konto(1) < O THEN konto(1)=ABS(kon t38721
to ( I ) )o NEXT t t3751

70 PRINTn Delne perslnllche Chronlk (J/n t25aOl
> ?a

a3=lNKEYi: IF ai=nrTHEN 3680 174721
lF el="J" THEN GOSUB 47OO!s=1 t1A68l
lF s=1 THEN CLS:BORDER 9:PRINT:PRINTn t1OO52

tlll lst Du das Team wechseln <J/n> ?h:s=O:
INT ELSE PRINT:PRINT" trlIlst Du das TeaB

wechseln (J/n) ?il:PRINT
71O al=INKEY$: IF a3=r"THEN 3710
12O lF e$=hjn THEN 3820
73O IF e3=nnr THEN 3740 ELSE 3710
74O PRINT:PRINTn Daten f\r neues Splel
en l!/n) ?n
75O et=INKEY$:lF a$=orlgEN 3750 1L4741
760 IF a3="J" THEN GOSUB 4O5O l2O7Lj
77O PRINTTPRINTn Start ln dle neue Salson t26391(J/n) n

8O al=lNKEY3: IF a3=niTHEN 3780 t 1405 I
o t 13781

t 1416 l
CLS: GO t3O51l

79O lF al="J' THEN 3aOO ELSE CALL
38OO RESTORE 7OO: lauf=O

10 FoR l=1 TO 23: wm(I)=O: NEXT:
1 350

3820 FOR t=l TO 23 t3227
3830 lF name$(i)=fahrert THEN PRINT'Deln 14A27)
Kontostend r n;CHR$(24) ikonto( t );CHRi(24);n 3rrG0T0 38SO
3840 NEXT 13501

O kosten= INT(3OOO*RND( 1 ) +1OOO) rlOO t 18761
O FOR t=L TO 22 t3191

70 READ team$(I):NEXT I 1L2971
88O t=t+1 t254)
89O PRINT:PRINTn Das trlteaml(t);r - Team t51O9l

sucht noch Fahrer !n:PRINT
39OO PRINT' Du musst aber niCHRt(24);koste t52131
n;CHRt(24) ii t aufbrlngen !n:PRINT
3g1O PRINT" Utl lst Du wirkllch wechseln <J t37391
/n) ?n
3920 a3=INKEY$: IF a5="n THEN 3920
3S3O IF a$='n' THEN 3740
3940 lF al="J' THEN 3950 ELSE 3990
3950 neu= INT(9*RND(1 ) )+1
3960 IF neu/3=lNT(neu/3) THEN 3970 ELSE
90

70 PRINT:PRlNTn Pech gehabt! Eln anderer t87171
Fahrer wurde bevorzugt. Du musst beim a

Iten Team blelben !n
3980 GoTO 3740 t5251
3990 PRTNT:PRlNTn Ok. Der Vertrag lst unte 83724)

I r4B2)
t L22S)
t9a2l

sa t37611

t 1552 l
I7051
t11131
t 178S1

39 t20151
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|-- Programme

nzelchnet. .. tr

4OOO konto(l )=konto(l)-kostenibonus(1)=bon
us ( i ) +2
4010 G0T0 3740
4020 |
4030 '
4O4O | *** Daten spelchenn
4O5O dlsc$=nfornell .datn: iERA,@dlsc$
4060 0PEN0UT rfonme I 1. dat"
4O7O PR I NTll9, ge I esen
4O8O PRINT*9, fahrer$
4O9O PRINT*9, rekord
41OO PRINT*9, rekordname$
411O PRINT*9, salson
4120 PRrNT*g, t
4130 PRINTll9, hlnennen
4140 PRINT*9, hlslege
4150 PRINT*9, hizwelten
4160 PRINT*9, htdrttter
4170 PRINT*9, hlunfal I
4180 PRINT*9, hinekond
4190 PRI NT*9, hlpunkte
42OO PR I NT*g, po I e
4210 FOR 1=1 T0 23
4220 RR I NT*9, name$ ( I )
4230 PRINT*9, rennen( I )
4240 PRINTt9, konto( I )
4250 PRINT*9,bonus(i)
4260 PRINT*9,h1wm(l
427O PR I NT*9, team$ ( I )
4280 PRINT*g, melster ( i )
4290 NEXT
43OO CLOSEOUT
4310 PRINT:PRINTn Start ln dle neue Salson(J/n) ?i
4320 a$=INKEY$: IF a$=ntr THEN 4320 i14561
4330 lF a$="Jr THEN 4340 ELSE CALL O t15O3l
4340 RESTORE 7OO: lauf=O t 14161
4350 FOR i=1 TO 23:wm(i)=O:NEXT:CLS:GOTO 1 t3O51l
350
4360 '4370 '4380 ' {** Daten laden
4390 LOCATE 1O, 20:PRINTrrDaten
en ! n
44OO OPENIN rformell.datr
441O I NPUTIf 9, ge I esen
4420 I NPUT*9, fahrer$
4430 INPUT*9, rekord
4440 I NPUT*g, rekordneme$
4450 INPUT*9, salson
4460 INPUT*9, t
4410 I NPUT*9, hlrennen
44AO I NPUT*g, hlslege
4490 INPUT*9, hlzuelter
45OO tNPUTll9, hldrltter
451O INPUT*9, hlunfal I
4S2O I NPUT*9, hlnekord
4530 INPUTf9, hlpunkte
4540 I NPUT*9, po l e
4550 FoR 1=1 T0 23
456O lNPUTll9,name$( I )
4570 INPUT*g, renhen( I )
4580 INPUTS9,konto(i)
4590 INPUT*9,bonus(l)
46OO INPUTI+9,hlwm(l)
461O INPUT*9,team$(l)
4620 I NPUTS9, melster ( I )
4630 NEXT
4640 CLOSETN
4650 RESTORE 7OO
4660 RETURN
4670 |
4680 '4690 '**r Chronlk
47OO BORDER 11:CLS
4710 PRINT TAB(13);CHR$(24)in C H R O N I
K 'iCHR$(24):PRINT4720 PRINT TAB(5) ; :PRINT USINGtS**n;salson
;:PRINTn Jahre lm GeschIftF:PRINT
4730 PRINT TAB(5) i TPRINT USINGn*fr*n;hirenn
en; :PRINTn GRAND PRIX gefahnenr:PRINT
4740 PRINT TAB(5) ; :PRINT USINGn**S";hisieg
e; :PRINTt SIEGE errungenr:PRINT
4750 PRINT TAB(5) ; :PRINT USINGn***"ihizwei

t 3463 l
t5251
ILLT)
t1171
r 1213 l
t2209)
t15901
t t2341
t 1580 l
t 13981
t 1663 l
12032)
taza)
t10171
ta64l
t 1871 l
t 18461
I9811
I 1318 l
I 72L5)
t 1115l
1322)
t 13521
t16111
t15991
t1148 1

t87 4)
t 1604 l
I LB27 )
t3501
tso2l
t2426,1

t!17)
t1171
t11751

werden gelad t35O1l

t 18081
t8971
t6351
t 1049 l
t 15941
t L27A1
t6841
t 15941
t 16031
t20L2)
t9381
t 1319 l
t11671
t L74L)
t12631
t3221
t14061
t13491
t 1105 l
t 12931
tLtt2)
t 1078 l
t 19431
r3501
8752)
t73sl
t5551
ILLT)
ILL7l
t8491
t 10941
t 3s47 l
t 4535 l
t 3611 l
t 3892 l
r 4695 l

ter;:PRlNT" Zwelte Pl Itzer:PRINT
4760 PRINT TAB(5) t:PRINT USINGn***n;hldrtt
ter;:PRINTn Drltte Pl Itzer:PRINT
4770 PRINT TAB(5) ; :PRINT USINGnS*$r;hiunfa
I I ;:PRINTn Schu,ere Unft I le \berlebtn IPRIN
T
4780 PRINT TAB(5) ; :PRINT USINGn**{ftr;polei :
PRINTF mal Pole - Posltlon errungenn:PRIN
T

79O PRINT TAB(5) ; :PRINT USING'{+}*';hireko
rd; :PRINTF RUNDENREKORDE aufgeste I I tn:PRl
NT
4AOO FOR l=L TO 22
4810 FOR J=i+l TO 2s
4A2O lF hlwm(l) < hlwm(J) THEN 4B3O ELSE 4
900
4830 h=htum( I ) :hlwm( I )=hlwn( J ) :hlwm( J ) =h

4840 h=wm( I ) :wm( I )=wm( J ) :wm( J )=h
4850 h$=name$(l) :name$( I )=name§( J) tname$( J
) =h$
4860 h=konto(1) :konto(l)=konto( J) rkonto(J)
=h
4870 h=rennen(l) :Dennen( l)=rennen( J) :renne
n(J)=h
4880 h=unfal I (l) :unfal I (i)=unfal I (J) :unfal
I t J ) =h
489O h=bonus(l ) :bonus( l)=bonus( J) :bonus( J)
=h
49OO NEXT J
4910 NEXT 1

4920 FOR t=1 TO 23
4930 IF name$(1)=fahrer$ THEN hlpunkte=hiw
m(l):ewig=l
4940 NEXT
4950 PRINT TAB(5) ; :PRINT USINGn*s*"ihipunk
te;:PRINTn Wl'l - Punkte errungenr:PRINT
4960 PRINT TAB(2)iewlg;". Platz der e!,r18en

I.IELTBESTENL I 5TE"
4S7O PR I NT: PR I NTr WELTI'IE I STER ' ;
4980 FOR i=l T0 23
4990 IF melster(l)=1 THEN PRINT(1985+i) i:m
=1
5000 NEXT
5O1O IF m=O THEN PRINT"-h
5O2O LOCATE 19, 25 : PR I NTn ( ) h : CALL &BB06
5O3O RETURN
5O4O SOUND 155,O:ENV 1,1,15,1,15, -1,3:ENV
2,5, -2,30:ENT 2, ltOt20, L5,2'8:SOUND 1,O,35
, O, 1, O, 22:S0UND 2,90, O, LO,2t2:RETURN

t292e)
t6220)

t57s7 1

t 5098 l

t3191
t11681
t28511

t 2339 l
t 18281
t 3388 l
t 3054 l
t 3976 l
r 2358 l
t 3293 l
t3701
t3751
t322)
t234L1

t3501
r 4906 l

t 4637 l
t19641
t3221
EL47 l1
r3501
t 10641
822227
r5551
t65171

TRAINING
1 Danner
2 Johansson
3 Brund I e
4 lrlarwlck
5 Jones
6 Prost
7 Nannlni
8 Dumfries
9 Senna

1O Fabl
1 1 Berger
L2 de Cesarls
13 Rosberg
14 Alboreto
15 Piquet
16 Ghlnzanl
17 Dr. Pa I mer
18 Patrese
19 Surer

km,/h ZITJISCHENFALL
244.977
243.317
243. L4L
242. A48
242, O37
241.559
239.L76 Unfall' Ieicht
238. 600
236. 588
236. LA7
232.75O Unfall,leicht
232.OLA Unfal l, leicht
231.441,
230.826
23O,439 Unfal I, schwer
230.260
22A.3L7 Unfall'lelcht
225.640
225.426 Unfall,schwer

Ntcht qual if lziertr Arnoux 225.27O
Laf f t te 213.668 Manse I I 2O3. 160 [,/erner

196. 950
w f\r Lllederho Iung . . ' sonst < >
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Bal!

Anduril ln fünfundsiebzig verschiedenen Höhlen hat
ein böser Geist die Fragmente des zer-
schmetterten Schwertes Anduril versteckt.
Sind Sie geschickt genug alle Teile einzu-
sammeln? Ein kniffeliges Geschicklichkeits-
spiel. Joystick u nd Tastatu rsteueru ng.

Auf Mörderjagd im alten Schloß. War wieder
der Butler der Mörder, oder sollte etwa der
Hausarzt seine Finger im Spiel haben? Sie
sammeln Indizien und jagen den kaltblütigen
Killer. Denksport at it's best!

Auf der neuen GAMEBOX finden Sie pro
Ausgabe zwei Klasse Spiele aus dem Berei-
chen Strategie-, Action-Adventure und Reak-
tionsspiel.
Die GAMEBOX kostet pro Ausgabe 19,- DM,
als lGssette bzw.29,- DM als Diskettezzgl.
3,- DM Porto und Verpackung. Sie können
die GAMEBOX per Vorkasse oder Nachnah-
me bestellen. lm Falle der Nachnahme kom-
men die entsprechenden Nachnahmegebüh-
ren hinzu.

Bitte Bestellkarte benutzen

Folgen Sie dem Abenteurer Terry McStyle in
die unterirdischen Labyrinthe des Dungeon
Doom's. Eine Welt voller phantastischer We-
sen erwartet Sie. Ein lcon-gesteuertes Grafik-
Abenteuer. Joystick u nd Tast atu rsteueru ng.

Barney Ballhunter, der König der Hammer-
schwinger, hat es nicht leicht. Aber vielleicht
wollen Sie ihm bei seiner Jagd nach den
Gasballons helfen? Also, in die Hände ge-
spuckt, und den Hammer schwingen. 1000/o
Masch inencode-Action. Joystick u nd Tasta-
tursteuerung.

Mörder-
Jagd

Dunoeon
Dootr

Hunter
DMV-Verlag

Fuldaer-Straße 6 ' 3440 Eschwege . Telefon (0 so 51) 87 02lr\



f Bericht

6. Amstrdd
computershour
Am 9. Januar 1987 öffneten sich für
drei Thge die Pforten zur 6. Amstrad
Computer Show im Novotel, in Ham-
mersmith zu London. Große Neuer-
scheinungen waren nicht angekün-
digt worden, aber man weiß ja nie...!

84 Aussteller, ein Dutzend mehr als bei
der letzten Show, stellten auf einer
ebenfalls vergrößerten Rekord-Aus-
stellungsfläche ihre Produkte vor. Ein
großer Teil der Aussteller bot Softwa-
re und Ztbehör ffir den PC an. Die Flut
an zur Verftigung stehenden MS-DOS-
Anwenderprogrammen sorgte dafür,
daß aufdieser Show ein reichhaltiges
PC-Programmangebot vorgestellt
wurde.
Der Joyce etabliert sich zunehmend im
Markt. Die Palette der angebotenen
Software weitet sich in immer neue An-
wendungsgebiete aus.
Software wird oft ftir den Joyce, als
auch auf dem PC lauffiihig angeboten.
Ebenso häufig findet sich die Kombina-
tion "auf Joyce und CPC laufftihig".
Sehr selten gab es ein Programm, das
auf allen drei Rechnern lief. Jede der
drei Rechner-Klassen zielt eben aufbe-
stimmte Anwendungen, um dort seine
Stärken zl zeigen.
Neben den Herstellern sind auf dieser
Show eine Reihe von Händlern vertre-
ten. Der Direktverkauf vom Stand ist
fast überall üblich und sicherlich eine
feine Sache. Wo hat man sonst die Ge-
legenheit, so viele Amstrad-Produkte
gezeigt zu bekommen und direkt ver-
gleichen zu können.
Sehr gut besucht war diesmal auch das
Theater, in dem jeweils ein Aussteller
seine Produkte einem größeren Publi-
kum vorführen kann.
Amstrad hielt auch diesmal wieder sei-
ne träglichen Frage- und Antwortsemi-
nare ab.

i

Was tut sich nun auf der Szene?

Zunächst sind die alteingesessenen Fir-
men des Amstrad-Marktes interessant.
Die Firma Arnor, bekannt als einer der
wenigen Hersteller, die ihre Software
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auch auf einemROM anbieten, präsen-
tierte einen neuen Compiler, der auch
auf Disk erhältlich ist, und zwar sowohl
für die CPC-Serie als auch für den Jo-
yce. Kein BASIC- oder Pascal-
Compiler, ein BCPL-Compiler wurde
vorgestellt. Diese System-Program-
miersprache dürfte nicht sehr vielen ge-
läufig sein.
Sie diente mit als Grundlage bei der
Entwicklung von C, das ja flir seine
Schnelligkeit und Flexibilität berühmt
und berüchtigt ist. Der Compiler über-
setzt in 280 Maschinencode; die Über-
setzungsdauer eines 8 kB Programmes
wird mit 15 s angegeben. Bibliotheken
ftir EinJAusgaben, Sound und Graphik
sind enthalten. Es werden eine CP/M-
sowie eine AMSDOS-Version zusam-
men geliefert.
Protext, das sehr leistungsfähige Test-
system von Arnor, ist jetzt auch ftir den
Joyce erhältlich. Eine Rechtschreib-
überprüfung in Deutsch ist in Arbeit,
ein Mailmerge-Ztsatz ist lieferbar. Der
bekannte Assembler Maxam sowie die
Toolbox Utopia, die Bildschirmprint-
Routinen, einen Disk-Editor und diver-
se Programmierhilfen enthält, komplet-
tieren das hier vorgestellte Programm.
Advanced Memory Systems (AMS, be-
kannt durch die AMX-Software), die
sich auf Programme in Maus-Umge-
bung spezialisiert haben, und mit unter
den ersten waren, die überhaupt eine
Maus ftir die CPC-Serie angeboten ha-
ben, bauen ihre Angebotspalette aus.
Eine Maus-Oberfläche für den Joyce
wurde angezeigt. Sie enthält ein Täge-
buch, einen Kalender, Notizzettel,
Adress- und Telefonregister und weitere
Hilfen, die als Desktop aufbereitet sind.
Jedoch liefen noch nicht alle Teile die-
ses Programms. Voll im Trend liegt das
Desktop Publishing System, genannt
Magazine Maker. Für 130 f erhält man
alles, was zur Herstellung einer 7-eifing
oder einer anderen Publikation benötigt
wird. Das Paket enthält auch einen
Video-Digitizer, mit dessen Hilfe Bil-
der einer Videokamera oder eines Vi-
deorekorders in den Text eingefligt wer-
den können.
Verschieben, Vergrößern, graphische
Funktionen, verschiedene Textgestal-
tungen und viele andere Dinge mehr,
erlauben eine flexible Gestaltung von

Drucksachen. Die Ausgabe über einen
Matrixprinter ist in mehreren Forma-
ten möglich.
Ohne den Video-Digitizer ist das Pro-
gramm unter dem Namen Page Maker
ftir 50 f erhältlich. Man kann die Lei-
stung dieses Programmes natürlich
nicht mit einem ähnlichen Programm
vergleichen, welches das 5O-fache ko-
stet. Aber es dürfte eine sehr große
Zahl Anwender geben, die mit den Lei-
stungen dieses Systems ausreichend
großen Eindruck mit ihren Publikatio-
nen erreichen können. Als Ergänzung
ist flir 25 f eine Bibliothek mit vielen
Symbolen und Zeichnungen erhältlich,
die auch 25 Fonts beinhaltet.
Die Fa. Hisoft, als Sprach- und Utility-
Spezialist bekannt, zeigte Neues. The
Index, ein Programm für den PC, wel-
ches die Erstellung eines Schlagwortre-
gisters so leicht und automatisch wie
möglich zu gestalten versucht. Ein Hin-
tergrundprogramm wird erzeugt, das
während der Arbeit mit einem Textsys-
tem aufgerufen werden kann, um durch
einfachen Thstendruck z.B. einen Aus-
druck ins Indexregister zu über-
nehmen.
Nach Abschluß der Arbeit mit dem
Textsystem kann menuegesteuert das
Register sortiert, weiterbearbeitet und
ausgedruckt werden.
Die neue PascalS0 Version (Pedegree
Version) ist erhältlich. Ein Austausch
mit der vorherigen Version ist möglich
(10 f). Die neue CP/M-Compiler Ver-
sion hat einen interaktiven Editor, d.h.
Editieren, Kompilieren und Laufenlas-
sen der Programme ist möglich, ohne
zum CP/M zurückzukehren. Täucht ein
Fehler auf (auch zur LatfzeiQ, kehrt
das System automatisch in den Editor
an die Fehlerstelle zurück. Der Fehler
kann korrigiert werden, und man kann
sofort wieder kompilieren.
Es wurden neue Möglichkeiten inte-
griert, wie z.B. GSX-Grafik oder Da-
teien jeglichen §ps. Hisoft zeigte auch
seine anderen Produkte, wie Compiler
für BASIC und C sowie das Disktool
Knife.
Siren Software stellte erstmalig seinen
Print Master ftir die CPC-Serie vor.
Dieses Programm ist ein weiteres Uti-
lity in der Siren-Serie und dient der
Leistungssteigerung eines Matrixprin-
ters. Verschiedene Bildschirm-Druk-

ker-Ausgabe-Routinen mit bis zu 16

Graustufen sind darstellbar. Ein 16 kB
Druckerspooler kann genutzt werden.
Alle Zttsätze werden vom BASIC aus
durch RSX-Kommandos angespro-
chen. Ztsätzlich wird die Ausgabe von
ASCII-Files in verschiedenen Fonts
und Größen ermöglicht. Ein Font-
Designer ist integriert.
Täsman Software, ein Textverarbei-
tungsspezialist, offeriert nun Textpro-
gramme für CPC, Joyce und PC. Das
neue Täsword PC bietet fi.ir den erstaun-
lich niedrigen Preis von25 f ein schnel-
les und leicht zu bedienendes Textpro-
grarnm, Mailmerge incl. Täsword 8000
und Täsword 464 (oder 6128) sind in ih-
ren Klassen geschätzte alte Bekannte.
Electric Music Research (EMR) konnte
auch in dieser Show durch beein-
druckende Klangerlebnisse die Auf-
merksamkeit auf sich ziehen. Der CPC
steuerte über eine Midi-Schnittstelle
elektronische Musikinstrumente wie
Rhythmusgerät und Keyboard. Das
Programm MIDITRACK PERFOR-
MER, das den CPC in ein digitales
8-Spur Aufnahmegerät verwandelt,
wurde kostenlos dazugegeben, wenn
man für 80 f das Midi-Interface er-
warb. Vorgeführt wurden ebenso die
anderen Programme von EMR, die ein
sehr professionelles Arbeiten mit der
Musik ermöglichen. Der COMPOSER
erlaubt die leichte Eingabe von Noten,
die Schlagzeugsteuerung, Steuerung
von Effekten u.a., um eine komplexe
Komposition zusammenzustellen.
Der NOTAIOR ermöglicht den Aus-
druck in Noten von gespielten oder auf-
genommenen Musikstücken. Mit dem
EDITOR sind Ausbesserungen im De-
tail vorzunehmen. Das TOOLKIT ent
hält einen Voice-Editor, der uns die
Steuerparameter eines Midi-Instru-
ments auf dem Bildschirm verändern
läßt und so eine sofortige Entwicklung
neuer Stimmen (Klänge) ermöglicht.
Eine Bibliothek flir einige Midi-
Instrumente offeriert gespeicherte
Klänge und Effekte. Der PERFOR-
MER ist flir den Joyce jetzt auch erhält
lich. Eine PC-Version ist angekündigt.
Das gesamte Musiksystem wird ftir 169
f angeboten.
Neu bei Electric Studio war eine PC-
Version des vom CPC und Joyce her be-
kannten Light Pen. der es jetzt ermög-
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licht, einen schnellen Zugriff auf
GEM-Menues zu haben. Eine bedie-
nungsfreundl iche Installationssoftware
für GEM, DOS PLUS und MS-DOS
wird mitgeliefert. Der Light Pen ist
kompatibel zu allen Graphikanwendun-
gen. Electro Studio ftihrte auch seine
Video-Digitizer flir CPC und Joyce vor.

Ein weiteres Mauspaket flir CPC wur-
de von Kempston Data angeboten. Für
60 f erhielt man das Mauspaket incl.
Graphikoberfläche sowie BLUE-
PRINT, ein Zeichenprogramm von eg
computer graphics.

Rombo Productions zeigte neben seiner
ROM-Box auch einen Video-Digitizer
(CPC, Joyce). Dieses System ist eben-
so im AMX-MAGAZINEMAKER
enthalten. Für den Joyce erscheint von
CP Software ein interessantes Paket
(Toolbox), das unter dem Namen "Gra-
phics, The Universe & Everything"
eine Programmsammlung offeriert, die
das Erstellen von Graphiken, Sprites,
Joystick-Routinen, RAM-Disk Opera-
tionen u.a. auf dem Joyce übernimmt.
Die über 50 Programme, Handbuch
und Source Code werden bei uns über
Pizie Data erhältlich sein.

Eine erfreuliche Abwechslung auf die-
ser Show waren einige begeisterte Kin-
der, die mit ihren Elternhierher gekom-
men waren und sich nun eifrig bemüh-
ten. die Kenntnisse eines CPC-
Computers über Tiere, Planzen und
Mineralien zu übertreffen. Lernspiele,
bei uns eher selten anzutreffen, waren
hier gleich bei mehreren Ausstellern zu
sehen. Stellvertretend sei hier die Fa.
Bourne Educational Software genannt.

Spielend zu lernen; man konnte den
Spaß der Kinder miterleben, wenn sie
dem CPC soweit getrieben hatten, daß
er zugeben mußte, etwas nicht zu wis-
sen. Die Kinder konnten dann dem
CPC etwas Neues beibringen, so daß er
beim nächsten Einsatz schon wieder
schlauer war.

Programme aus dem Bereich der Bio-
logie, Geographie, Physik, Sprachen-
lehre, Mathematik u.a. waren zu sehen.
Die Fa. Britannia zeigte einen neuen in
der Hand zu haltenden Joystick, der sei-
ne Vorzüge bei Arcade-Spielen zur
Geltung bringt. Eine Auto-Feuerein-
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richtung, die in die Joystickleitung ein-
geschleift wird, gibt es als Ergänzung.
Britannia zeigt eine durch einen ROM
gesteuerte ROM-Box, die 15 ROMs
aufnehmen kann. Ein Word Prozessor
auf ROM ist erhältlich, eine Täbellen-
kalkulation in Vorbereitung. Das Zei-
chenprogramm Draughtsman, ftir den
CPC schon länger auf dem Markt, wird
in ca. zwei Wochen auch flir den Joyce
lieferbar sein. Hersteller ist eg Compu-
ter Graphics. Es wird flir beide Rech-
ner auch eine Trackball-Version ange-
boten werden.
Verschiedene Scanner wurden angebo-
ten. Für den PC offerierte Linear Gra-
phics das System Linscan (200 f). Die-
ses arbeitet aber nur im Zusammen-
hang mit einem Plotmate Plotter des-
selben Herstellers (450 - 570 f).
Photographien, Diagramme und Karten
können so auf einfache Weise in den
Computer eingegeben werden. Die Bil-
der können dann mit GEM-PAINT,
PAGEMAKER odET FLEET STREET
EDITOR weiter bearbeitet werden. Ein
preiswertes Scannersystem wird von
Dart Electronics angeboten.
DeTDART SCANNER arbeitet mit
dem DMP 2000 Printer. Eine Abtast-
vorrichtung wird am Druckkopf befe-
stigt, stört aber nicht die Druckeraus-
gabe. Die mit Hilfe des Printers abge-
tasteten Vorlagen erscheinen in akzep-
tabler Qualität auf dem Bildschirm,
können vergrößert und mit einem Edi-
tor bearbeitet werden.
Ein Kassetten-Backup System (20MB)
wurde von XEBEC gezeigt.20 MB
werden in vier Minuten gesichert. Das
Gerät ist mit 549 f sehr preiswert.
Ebenso von XEBEC hergestellt wird
ein 20 MB Winchester Laufwerk.
Neben Modems und Übertragungssoft-
ware konnte man bei Pace Micro Tech-
nology ein interessantes Floppy-
Laufwerk bewundern. Als 5 ll4"
Zweitlaufiverk (800 kB) wird es sowohl
flir den Joyce als auch für den CPC an-
geboten. Nicht nur der günstige Preis
läßt auftrorchen. Das mitgelieferte Uti-
lity TDOS konvertiert MS-DOS Datei-
en ins Amstrad Format. Wenn erforder-
lich, kann eine bearbeitete Datei später
wieder auf eine MS-DOS Diskette
übertragen werden. Im Spielebereich

hat sich hier allerdings nichs Neues er-
eignet. So gut wie kein Hersteller war
vertreten. Daftir wurde von mehreren
Händlern ein Riesenangebot bereit ge-
halten, teilweise zu Sonderpreisen.
Die vielen Anbieter von Business-
Software im PC-Bereich hier aufztzÄh-
len ist nicht sehr sinnvoll. Das inte-
grierte Programm-Paket wird von meh-
reren Herstellern angeboten.
ABC-Software zeigte erstmalig sein auf
Kleinunternehmen ausgerichtetes AII-
In-One Business Paket. Textprogramm,
Register, Thbellenkalkulation, Buchhal-
tung, Lagerhaltung und anderes aufei-
ner Diskette für 150 f. Die deutsche
Version soll in drei Monaten fertig sein.
Auf dem GEM aufbauende PC-
Programme bot Kuma Software an. Zu
erhalten waren ein ausgereiftes Kom-
munikationsprogramm, (KCOMM2 ),
ein Business-Graphikpaket (KGRA-
PG*), Tabellenkalkulation (KSP-
READ2), Datenbank (KDATA) und
eine Textverarbeitung (KWORD2). Für
30 f war KMINSTREL erhältlich, das
Komponieren, Notendrucken und Mu-
sizieren unter GEM erlaubt.
Amstrad selbst zeigte nichts Neues; le-
diglich ein neuer Drucker ist in näch-
ster Zeit zu erwarten.
Ergänzend sei noch auf das vielseitige
Angebot an Zubehör hingewiesen. Ka-
bel, Disketten, Druckständer oder Tä-
staturschutz gegen umgekippte Kaffee-
tassen, alles konnte zu günstigen Prei-
sen erstanden werden. Für nur 50 f
wurde ein Ausverkauf (ca. 3000 Stück)
eines Textscanners getätigt. Mit ihm
konnten (leider nur für bestimmte
Schrifttypen) Texte sehr schnell als
ASCII-Files in den Joyce und PC ein-
gelesen werden.
Die Show zeigte das umfangreichste
Angebot an Software und Zubehör für
alle drei Amstrad Rechner. Das Ange-
bot wächst stetig weiter. Es gab keine
absolut neuen Produkte, aber hier und
da interessante Neuigkeiten. Viele In-
formationsmöglichkeiten und sehr gün-
stige Einkaufsmöglichkeiten waren die
Pluspunkte. Die Rekordzahlen an Aus-
stellern und Ausstellungsfläche besrä-
tigen den Aufwärtstrend der Amstrad-
Produkte.

(V. Klug)
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In den bisherigen Beiträgen dieser Serie haben Sie überwiegend Schaltun-
gen kennengelernt, die für den Datentransfer zwischen Computer und Pe-
ripherie bestimmt waren. I)er Anwendungsbereich war vorgegeben, meist
auf genau eine Funktion beschränkt, Spannungen und Anschlüsse sind ge-
normt, das zeitliche Verhalten wird vorgewählt (2.8. Baudraten) oder die
Funktion wird sofort oder später (2.8. wenn der Drucker wieder bereit ist)
ausgeführt.

Die Ausgänge digitaler Schaltungen
kennen nur zwei Zustände: high und
low. Es ist nun nicht so, daß am Aus-
gang nur eine Spannung anliegt, die der
nachfolgende Eingang abfragt, sondern
die Ausgänge liefern oder ziehen einen
Strom, und dieser Strom löst einen
Schalworgang im nächsten Bauteil aus.
Auf Einzelheiten wollen wir hier nicht
eingehen, wichtig ist nur: es gibt allen-
falls einen dritten Zustand, den TRI-
STATE-Zustand, in dem eine Funktion
(oder der ganze Baustein) so hochoh-
mig wird, daß sie sich gewissermaßen
aus der Logik zurückzieht (und gar
nichs tut, weder high noch low).
Analoge Schaltungen (die herkömmli-
chen also) verarbeiten ihre Information
(2.8. Signalspannungen) stufenlos.

Deshalb ist nicht nur die Funktion
selbst, sondern auch die Genauigkeit,
mit der diese Funktion erfüllt wird, ein
Kriterium für den Einsatzbereich eines
Bauteils in einer analogen Schaltung. In
der analogen Schaltungstechnik kann
der Computer nur als Hilfsmittel die-
nen, z.B. als logisches Steuerelement
oder als darstellendes oder speichern-
des Meßinstrument. Je nach Aufgabe
geht es mit Computer schneller oder
bequemer (oder beides), aber die ei-
gentliche Arbeit geschieht (auch räum-
lich) außerhalb des Computers, und wir
brauchen Zwischenstationen (soge-
nannte Interfaces), um von der digita-
len Welt in die analoge und umgekehrt
zu gelangen.
Bei Signalumsetzungen wünschen Sie
häufig, daß eine Ausgangsgröße pro-
portional ist zur Eingangsgroße. Bei ei-
nem ohmschen Spannungsteiler
(U2:U1*R!/R1) ist dies beispielswei-
se der Fall, aber auch ein Potentiome-
ter können Sie als linearen analog-
analog-\rl/andler auffassen, denn es setzt
einen stetig veränderlichen Drehwinkel
in einen ebenso stetig veränderlichen
Widerstand um. Verstärker werden
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durch Kennlinien charakterisiert, die
den Zusammenhang zwischen Eingang
und Ausgang darstellen. Und Sie wis-
sen vielleicht von Ihrer Phonoanlage: je
linearer Ihr Verstärker, desto teurer.
Qualität hat ihren Preis, dies gilt auch
für die Auswahl der von uns ausge-
wählten und in diesem Beitrag vorge-
stellten Bausteine zur Eingabe und Aus-
gabe analoger elektrischer Span-
nungen.
Zunächst beschäftigen wir uns mit dem
Digital-Analog-Wandler, abgekürzt:
DAC (DA-Converter). Ein solcher DAC
wird realisiert mit einem Latch (das ist
ein Baustein, der ein Datenwort, das
am Eingang anliegt, nach einen Steuer-
befehl speichertund solange am Daten-
ausgang ausgibt. bis er einen neuen
Speicherbefehl erhält), Schaltern und
einer Widerstandskette.
Jedes Ausgangsbit des Latch steuert ei-
nen Schalter, der über einen Wider-
stand einen Strom fließen läßt. Die Wi-
derstände sind so bemessen, daß die
Summe der Ströme dem Datenwort
proportional ist. Im einfachsten Fall
sind die Widerstandsverhältnisse Zwei-
erpotenzen, bei einem 4-Bit Wandler
z.B. l kOhm - 8kohm. Bild I zeigt

BIT3

BIT 2

glT 1

BIT O

@EMTION$
vERSTABKER

Bild, 7: einfocher 4-Bit A lD-Wandler

einen solchen Wandler. Bei einem
14-Bit Wandler wäre das Verhältnis
vom kleinsten zum größten Widerstand
schon 1 : 8000, das ist aus praktischen
Gründen nicht realisierbar. Man be-
nutzt statt dessen eine sogenannte R/2R
Teilerkette, die mit zwei Widerstands-

größen auskommt. Auch in dieser
Schaltung wird ein Strom erzetgt, der
dem Datenwort proportional ist, sofern
an Eingang und Ausgang der Teilerkette
bestimmte Bedingungen eingehalten
werden (das Ausgangspotential muß
nahe GROUND liegen, näheres spä-
ter). Nach diesem Prinzip funktionie-
ren fast alle Digital-Analog-Wandler.
Als nächstes beschäftigen wir uns mit
der Analog-Digital-Wandlung. Es geht
also darum, eine elektrische Größe z.B.
Spannung mit einer elelrtrischen Schal-
tung durch ein digitales Datenwort dar-
zustellen, und dies möglichst linear, da-
mit wir unsere Signale hinterher auch
wiedererkennen. Aber bedenken Sie:
durch die schnelle digitale Datenverar-
beitung bereiten auch nichtlineare Zt-
sammenhänge überhaupt keine Schwie-
rigkeiten, wenn die Ubertragungskenn-
linie bekannt und im Rechner gespei-
chert ist. Wir wollen uns hier jedoch
darauf beschränken, eine externe Span-
nun§ durch eine zu ihr proportionale
Digitalzahl zu ersetzen.
Mir sind vier verschiedene Verfahren
bekannt, deren Meßprinzipien ich kurz
vorstelle.
Die älteste Methode besteht darin, ei-
nen Strom zu erzougen, der der Meß-
spannung proportional ist, und mit die-
sem Strom einen Kondensator aufzula-
den. Bei größerer Spannung geht dies
schneller, und Sie können entweder
über einen T.eittakt die Ladezeit me s sen
(dann heißt esje nach technischer Rea-
lisierung Ein-Rampen-Verfahren oder
Zwei-Rampen-Verfahren), oder Sie ent-
leeren den Kondensator jedesmal,
wenn über den konstanten (aber der an-
alogen Spannung proportionalen) La-
destrom eine bestimmte Ladespannung
erreicht wird, und geben dann einen
Puls aus. Dieses früher gebräuchliche
Verfahren heißt Spannungs-Frequenz-
Wandlung. Das Rampenverfahren wird
z.B. in den üblichen Digital-Voltmetern
verwendet. Sein Vorteil: wegen des
Kondensators werden schnelle Störun-
gen ausgemittelt; sein Nachteil: schnel-
le Signale werden gar nicht erst erfaßt;
typische Wandlungszeiten liegen im Be-
reich einiger Millisekunden.
Alle folgenden Verfahren benutzen
Spannungsvergleicher (Komparatoren
oder Differenzventärker). Dies sind in-
tegrierte Analogschaltungen mit zwei
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Eingängen und einem Ausgang (und
eventuell Regeleingängen für den Ab-
gleich). Ihre Wirkungsweise hängt von
der äußeren Beschaltung ab, unbeschal-
tet verstzirken sie die Spannungsdiffe-
renz zwischen den beiden Eingängen so
hoch, daß das Ausgangspotential ent-
weder nahe der negativen oder nahe der
positiven Versorgungsspannung des
Bausteins liegt (Aha, an dieser Stelle
wird's digital!!).
Wenn Sie den Ausgang geeignet auf ei-
nen Eingang zurückführen, können Sie
verschiedene Verstärkereigenschaften
realisieren. Bestimmte mathematische
Operationen wie Integrationen oder
nichtlineare Differentialgleichungen
lassen sich auch heute noch analog
leichter nachbilden als digital berech-
nen (dafür aber nur mit analoger Ge-
nauigkeit : Prozentbereich). Aus frü-
herer Tnitstammfüeshalb die Bezeich-
nung Operationsverstärker fiir diese
Bauteile, die Sie auch auf unserer Pla-
tine finden.
Wie bauen wir mit einem solchen Ver-
slärker nun einen Analog-Digital-
Wandler? Eigentlich ist es ja schon ein
l-Bit-Wandler. Fassen Sie den ersten
Eingang als Bezugs- oder Referenzein-
gang auf, an dem die Spannung Uref
liegt, und legen Sie an den zweiten Ein-
gang die Meßspannung Umeß. Je nach-
dem ob Umeß)Uref oder Umeß<
Uref stellt sich der Ausgang auf +Vcc
(also high, H) oder auf Masse (also low,
L) ein.
Nun stellen Sie sich einen linearen
Spannungsteiler vor, mit 256 gleichen
Widerständen zwischen Ucc und Mas-
se; die Spannung am n-tenWiderstand
ist dann n1256 * Ucc. Diese 255 Span-
nungen legen Sie aufdie Bezugseingän-
ge von 255 Komparatoren und die Meß-
spannung auf die anderen Eingänge.

Die ersten n Ausgange sind H, wenn
n/256 < Umess/Ucc < (n+1)/256 . Nun
werden die256 Ausgangsbits zu einem
8-Bit Datenwort codiert. Diese Art der
Wandlung ist einfach zu verstehen,
technisch aber aufwendig. Die Wand-
lungszeiten ergeben sich im wesentli-
chen aus den Gatterlaufzeiten und lie-
gen unter 50 Nanosekunden. Sie kön-
nen sich vontellen, daß solche Baustei-
ne (sie heißen Flash-Converter) recht
teuer sind und für uns nicht in Frage
kommen.

Wenn Sie mehr Zeit haben und weniger
Geld (50- bis 100,- DM), so können
Sie einen Baustein mit32 Komparato-
ren für 5 Bit oder 16 Komparatoren flir
4 Bit einsetzen. So ein Baustein (2.B.
ADC 0820) enthält 2tl6 Komparato-
ren. Er erzeugt erst die 4 höchstwerti-
gen Bits, aus denen ein Digital-Analog-
Wandler sofort wieder eine Spannung
(4-Bit-Näherung der Eingangsspan-
nung) erzeugt. Diöse Spannung wird
von der Meßspannung analog subtra-
hiert, und die Differenzspannung er-
zeugt am zweiten Komparatorsatz die
niederwertigen 4 Bit des 8-Bit Werts.
Wegen des höheren Schaltungsauf-
wands dauert der garze Vorgang etwa
l Mikrosekunde.
Wenn Sie noch mehr Zeit haben und
noch weniger Geld ausgeben wollen,
dann bekommen Sie nur noch einen
Komparator @ei manchen Typen auch
zwei). Die interne Schaltung des Bau-
steins muß dann daftir sorgen, daß der
Komparator zeitlich nacheinander die
richtige Vergleichsspannung erhält.
Hierzu dient wiederum ein DAC, des-
sen Dateneingang gleichzeitig mit den
digitalen Ausgängen der gesamten
Schaltu4g verbunden ist. Zu Beginn der
Wandlung ist das Datenwort im DAC
00, das heißt alle Bits sind gelöscht. Im
ersten Zeittakt wird Bit 7 gesetzt (&80),
das entspricht der halben Refererzspan-
nung (die Referenzspannung hat einen
eigenen Eingang, es muß nicht die Ver-
sorgungsspannung sein) am Ausgang
des DAC. Diese Spannung wird als Ver-
gleichsspannung Uv auf den Kompara-
tor gelegt. Ist Umeß ) Uv, so bleibt Bit
7 gesetzt, andernfalls wird es gelöscht.

Im zweiten Zeittakt wird dann Bit6 ge-
setzt und das Verfahren wiederholt
sich, bis nach dem achten Znittakt ein
gültiges Datenurcrt an den Ausgang der
Schaltung gelegt wird (bei einigen T!-
pen wird das Datenwort auch seriell
ausgegeben; denken Sie andie Anwen-
dung: fern vom Rechner, man spart 7
Leitungen ein). Die Wandelzeiten rich-
ten sich nach dem 7ßittakt, sie liegen
bei verschiedenen Tlpen verschiedener
Hersteller zwischen ca. 5 und ca. 100
Mikrosekunden (Verstärkung). Von
dieser Bauform gibt es noch eine Va-
riante, bei der der DAC von einemZäh-
ler gespeist wird. Der Zhler liefert das
Datenwort; zwei l(omparatoren steuern
denZähler auf bzw. abwärts, wenn die
Ausgangsspannung des DAC und die
Meßspannung voneinander abrreichen.
Bei diesem Verfahren können kleine
Spannungsänderungen mit wenig Auf-
wand schnell gemessen werden. Ein
Vertreter dieser Bauform ist der
Ferranti-§p ZN 435, der sowohl als
DAC wie als ADC verwendbar ist.
Nach dem Allgemeinen nun zum Spe-
ziellen.
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Bild 2b: Funkionsdiagmmm des ADC
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Bild 3: innerer Auftau des ADC

Preis, Wandlungszeit und Handhabung
sind die Kriterien ftir die Auswahl des
Wandlerbausteins. Wir hatten Daten-
blätter und technische Unterlagen von
einer Vielzahl von A/D-Wandlern zur
Verfügung. Viele Anwender im Hobby-
Bereich benutzen den Ferranti{yp ZN
427, der leicht zu beschaffen ist. Die-
ser Baustein benötigt zwar einen exter-
nen Täktgenerator, ist aber mit 8 Mikro-
sekunden Wandlungszeit recht schnell
(und deshalb etwas teurer - ca.28.-
DM). trider ergaben erse Überlegun-
gen zur Oszilloskop-Software, dal)
selbst die einfachste Routine zur Meß-
datenerfassung den Zeitvorteil dieses
schnellen Wandlers zunichte macht.

Nach der Initialisierung muß das Ma-
schinenprograrnm mindestens die fol-
genden Operationen ausftihren :

loop:
in a,(c) ; 4 Meßwert einlesen
out (c),e ; 4 Wandler starten
ld (hl),a ; 2 Meßwert speichern
incl ;lZählererhöhen
jr nz loop ; 3 nächster Wert

Die Ziffern geben die Ausführungszeit
des Befehls in Mikrosekunden an. Sie
finden in Ihren Z-80 Büchern andere
Angaben, aber denken Sie daran, daß
die WAIlPulse aus dem Gate-Array
des CPC den Prozessorbremsen, damit
er mit der Bildschirmausgabe synchron
läuft. Ausgerechnet die von uns benö-
tigten Ein-/Ausgabe-Befehle legen mit
4 Wartetakten : I Mikrosekunde die
längste Pause ein.
Obendrein können wir die "automati-
schen" Befehle INIR und OTIR nicht
verwenden. weil sie das BC-Register
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Bild 4: ,4dressierung des ADC

als Zähler f[ir die Anzahl der eingele-
senen Daten benutzen. Im CPC wird
das BC-Register aber für die Adressie-
rung der Ein-/Ausgabeoperationen be-
nötigt.
Also benötigt unser Minimalprogramm
14 usec. Aber sobald Sie vom Pro-
gramm etwas mehr erwarten, z.B.
mehrere Meßkanäle, dann ist der Pro-
zessor schon mindestens 20 usec mit
der Verwaltung des Wandlers beschäf-
tigt.
Deshalb ist der von uns ausgesuchte
Baustein ADC 0848 von National Se-
miconductors mit seiner ca. 30 usec
Wandlungszeit nicht unangemessen
langsam. Er bietet dem Anwender eine
Vielzahl von Einsatzmöglichkeiten und
erspart dem Platinenentwickler viele
weitere Bausteine, denn der Thktgene-
rator für die Wandlung und der Multi-
plexer ftir die Auswahl der Meßkanäle
sind gleich im Chip integriert. Ein wei-
terer Vorteil ist die Möglichkeit, die
Eingangskanäle miteinander zu kombi-
nieren. Sie können wählen, ob Sie eine
von 8 Spannungen gegen Masse oder
eine von 7 Spannungen gegen Kanal 8
messen; alternativ messen Sie die
Spannung zwischen einem von 4 Lei-
tungspaaren.
Bild 2 und 3 zeigen Pinbelegung und in-
ternen Aufbau des Wandlers. Uber die
Datenleitungen D0 - D4 wählen wir
die Eingangsleitungen, zwischen denen
die Spannung gemessen wird. Bild 4
zeigt die Adressierungsmöglichkeiten
des Multiplexers. Nach beendeter
Wandlung geht die INTR-Leitung an
Pin 21 auf L, solange bis nach einem
RD-Befehl die Daten ausgelesen sind.
Wir haben Pin 21 nichtbeschaltet. Die

Referenzspannung müssen Sie über Pin
4 des Printsteckers eingeben. Achten
Sie darauf, daß alle anliegenden Span-
nungen zwischen 0 und 5 Volt liegen.
Die Ansteuerung ist einfach: mit OUT
&FAE0, Kanal übergeben Sie den
Multiplexer-Code des Meßkanals, mit
PRINT INP(&EAEO) erhalten Sie den
8-Bit-Meßwert.
Auch der DA-Wandler wird von der Fir-
ma National Semiconductors herge-
stellt. Für das Versländnis dieses Teils
setzen wir bei lhnen einige Elektronik-
Kenntnisse voraus; aber wir nehmen
an, daß Sie mehr wollen, als nur ein
Voltmeter an den Ausgang Ihres DAC
anzuschließen.
Zunächst der Baustein selbst: Bild 5
zeigt Pinbelegung und typische Be-
schaltung, Bild 6 den inneren Aufbau
des DAC 0832. Sie sehen, er enthält
mehrere logische Baugruppen, von de-
nen nicht alle zum "Normalbetrieb"
(Datenwort rein, Spannung raus) benö-
tigt werden. Wie geht's nun genau? Sie
adressieren den Wandler und überge-
ben einen 8-Bit-Wert in das Eingangs-
latch. Dazu muß obendrein Pin 19 (IN-
PUT LACH ENABLE) auf H liegen.
Uber Pin 19 hätten Sie eine Möglich-
keit, den Eingang hardwaremäßig zu
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Einzel heft-Bestellung
Nachfolgende Ausgaben von Schneider CPC lnternational sowie
Sonderhefte sind noch vorrätig und können über den DMV Verlag be-
zogen werden
Bei einem Bestellwert von mindestens 15,- DM werden keine Porto-
und Versandgebühren erhoben; bei einem Bestellweft unter 15,- DM
werden 3,- DM Porto/Verpackung berechnet (Ausland 5,- DM
Porto/Verpacku n g) Lieferu ng n u r gegen Vorkasse (V-Sch eck)
Bestellung Ausgaben (bitte ankreuzen):

5,- DM
5,- DM
5,- DM
5,- DM
5,- DM
5,- DM
5,- DM
6,- DM
6,- DM
6,- DM
6,- DM
6,- DM
6,- DM
6,- DM
6,- DM
6,- DM
6,- DM

14, - DM
14,- DM
14,- DM

POftO/Vef paCkung (nur b,ei ernem Bestellwert unter 15, - DM)

Gesamtbetrag
DM
DM

I Einen Verrechnungsscheck in Höhe des Rechnungsbetrages
habe ich beigefügt

Datum Unterschrift (ber Mrnderlähflgen des gesetzl Vertreters)
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Highlights 1

Highlights 2
Ausgabe 8i85
Ausgabe 9/85
Ausgabe 1 0/85
Ausgabe 11/85
Ausgabe 12185
Ausgabe 1/86
Ausgabe 2/86
Ausgabe 3/86
Ausgabe 4/86
Ausgabe 5/86
Ausgabe 6/86
Ausgabe 7/86
Ausgabe 8/86
Ausgabe 9/86
Ausgabe 1 O/86
Ausgabe 1 1 i86
Ausgabe 1 2/86
Ausgabe 1/87
Ausgabe 2/87
Ausgabe 3/87

KassetteI14,- DM
u 14,- DM
ur4,- DM
I.]4,_ DM
tr14,- DM
u14,- DM
E14,- DM
tr14,- DM
tr14,- DM
tr14,- DM
at 14, - DM
ür+,- ov
tr14,- DM
n14,- DM
tr14,- DM
tr14,- DM
n14,- DM
r-114,- DM
u14, - DM
tr14, - DM
tr14,- DM
tr14,- DM

D Aile 1985er CPC-
Databox-Kass.
inkl. Hightights
zum Gesamt-
preis von
7O,- DM

Diskette 3"
2ta6 124,-DM
3/86f]24,-DM
4ta6a24,-DM
5/86424,-DM
6/86a24,-DM
7la6 124,- DM
8/86a24,-DM
9/86tl24,-DM

10/86 = 24,- DM
1 1/86 a 24. - DM
121A6a24,-DM
1ta7 a 24,- DM
21a7r24,-DM
3187224,-DM
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Joyce
Joyce 5/86 5/86
Joyce 6/86 6/86
Joyce 7/86 T l3o
Joyce 8/86 8/86
Joyce 9/86 9/86
Joyce 1 0/86 1 Oi 86
Joycell/86 11i86
Joyce 12186 l2lgo
Joyce 1/87 1 lA7
Joyce 2187 2lA7
Joyce 3187. 3lA7
+ Porto/Verpackung (po,lotverp nland3- Dlvl/Ausand5 DM)

Gesamtbetrag
Diesen Betrag bezahle ich mittels des beigefügten Verrechnungsschecks

r lch bitte um Lieferung per Nachnahme (nur innerhalb der BFD)
Bei Nachnahme kommt zum o g Betag noch die Nachnahmegebühr hinzu

I 24,-v ,a_
a 24,-
a 24,-
l) ,a _
f- ca _
- ca_
f aa _
- DL_
z 24,-a 24,-

Datum Unterschrifl (bei M nderiähr gen des gesetzl Vertreters)



Dre CPC.Schneiderware ist ein univer.
se les Peripheriesystem fur dle Schnei
der CPC's auf der Basis des bekannten
ECB.Bussystems Um die Schneiderwa-
re an lhren CPC anzuschließen, benö-
tigen Sie:

I Das Verbindungskabel vom Expan-
sionsport des Bechners zur Basis
platine (Rechnertyp beachten, da An-
schlüsse bei 464/664 verschieden
von 61 28)

2 Die Basisplatine, welche die Pinbe-
legung der CPC-Ports auf die des
ECB-Systems umsetzt Diese Karte
enthält Iünf Steckplätze zur Aulnah-
me und gleichzeitigen Ansteuerung
der Schneiderware- Erweiterungs.
ka rten

Wollen Sie nur eine Karte betreiben, so
können Sie diese uber ein selbstgeler
tigtes Kabel an den CPC anschließen
Die Anschlußbelegung dieses Kabels
sehen Sie in Hejt 7/86 S 61

Das verwendete Platinenmaterial ist
glasfaserverstärktes Epoxydharz; die
Deidseitig beschichteten Platinen sind
chemisch durchkontaktie( Für die Fer
tigbausteine kommen Bauteile erster
Wah zum Einsatz

Zahlungsbedingungen:
Gesamtpreis zuzüglich 5, DM Por.
to/Verpackung (im Ausland I - Dl\/
P o rto/Ve rpackung)

Am einlachsten per Vorkasse (Verrech'
nungsscheck) oder als Nachnahme zu
zugl der Nachnahmegebühr (in das
Ausland nicht möqlich).

Bitte Postkarte im
Heft benutzen!

Platine, unbestückt
SCHNEIDEBWABF ist in drei Versionen
fur Sie verfügbar Sie können nach Bau-
plan selbst bauen, die lertig bestückten
und geprüften Karten über den Platinen-
service erhalten oder die unbestückte
Platine erwerben Diese werden in lndu-
striequalität gefertigt, sind verzinnt und
gebohrt, doppelseitig beschichteie Pla-
tinen sind chemisch durchkontaktiert
und geprült. Hierbei haben Sie den Vor'
teil, die Platine nicht selbst herstellen zu
müssen, jedoch die Bestückungskosten
zu sparen und die Bauteile selbst einzu
kaufen

Platinenseruice
Gesammelte Werke
Die SCHNEIDERWARE begann in Heft
6/86 Uber den Platinenservice stehen
lhnen alle Karlen, von der Basisplatine
bis zur Pl0-Karle, zur Verfügung.

Die Preise:
Basisplatine, unbestückt 24 90 DN/

dto., bestückt 62 90 D[/
Kabel 464/664 35,90 DN/

Kabel 6128 45,90 DM
Centronics, unbestückt 17 90 DM
dto,, bestückt 79 90 DIVI

V/24, unbestückt 29 80 DN/

dto., bestückt 139 90 DN/

Netzteil, unbestückt 17 90 DN/

dto, bestückt 119 90 DMTrafo 79 90 DIVI

Karte und Trafo 184 90 DIVI

Hardware-Uhr, unbest, 29 80 D|\/
Hardware.Uhr, bestck. 99 90 DIV
PlO'Karte, Platine unbest 29,80 DM
Pl0-Karte, Karte bestck 198,90 D[/

AID - OIA- Wandler
Mit dieser Karte können Sie analoge
Werte (Temperatur, Spannung, Hellig-
keit usw.)über acht A/D. Kanäle in digi
talisierter Form in den Rechner einge-
ben und digitale Werte, die der Rechner
bereitstellt, in analoge Signale wandeln.
Die Karte ist mit einem A/D- und zwei
D/A.Bausteinen bestückt; einer der D/A-
Wandler ist nicht beschaltet und steht
zur freien Verwendung zur Verfügung
Ein Rasterleld ermöglicht die einfache
Erstellung von Testschaltungen Die
Bauanleitung zu dieser Karte ist in Helt
3/8/ verölfentlicht

Die Preise:
Platine, unbestückt 29 80 DIVI

Karte, lunktionsfertig 16S,90 DM

MlDl-lnterface
Dieses lnterface stellt die Schnittstelle
zwischen einem MlDl{ähigen Musikin.
strumenI und lhrem CPC dar. Bauanlei.
tung und eine Testsoltware sind in Heft
2/87 veröffentlicht. Schnittstelle und Ti
merplatine werden nur komplett ausge.
liefert; in der bestucKen Version sind die
für den Timer benötigten Klinkenbuch-
sen beigelegl und werden mit den Pla.
tinen in ein Gehäuse nach Wahl einge-
baut. Das benötigte Verbindungskabel
ist aus Preisgründen nicht im Lieferum'
Iang enthalten.

Die Preise:
Platinen, unbestückt 39,90 DM
Interlace kompl. bestückt 198,00 DM

PC Schneider lnternational
Postfach 250 ,3440 Eschwege
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BiA 6: Funktionsdiagmmm des DAC

sperren. Danach wird das Datenwort
aus dem Eingangslatch in das Aus-
gangslatch geschoben. Dies kann soft-
waremäßig (Pin 18, WR2) oderüberdie
Hardware (Pin 17, XFER) geschehen.
Wenn Sie mehrere Wandler absolut
gleichzeitig ansteuern wollen, ist das
eine sinnvolle Beschaltung. Wir haben
beide Pins auf L gelegt und damit auf
diese Möglichkeit verzichtet, aber am
Platinenausgang steht Ihnen das XFER-
Signal zur Verfügung. Nun werden die
Schalter der Widerstandsteilerkette ent-
sprechend dem 8-Bit-Wen geschaltet.
Wenn Sie an den Referenzeingang (Pin
8, Vrefl eine Spannung zwischen -12
Volt und +12 Volt gelegt haben, dann
liefern die Ausgänge l2bzw. 11 einen
Strom, der dem Produkt aus Datenwort
und Referenzspannung proportional ist.
Man nennt dies einen multiplizierenden
Wandler. Mit einem nachgeschalteten
Strom-Spannungs-Wandler (SSW) er-
halten Sie wie gewünscht Ihr Signal.
Der Rückkopplungswiderstand ist im
DAC integriert (Pin 9). Günstig ist hier
der Einsatz eines FET{Yps, dessen
Offsetstrom unter I nA liegt. Diese
Schalnrngsart hat einen Nachteil: der
SSW invertiert die Spannung, der Aus-
gang hat also die umgekehrte Polarität
der Referenz, und Sie benötigen eine
negative Versorgungsspannung. Aber
selbst, wenn wir nur eine positive
Spannung zur Verftigung haben, ist
noch nicht alle Hoffrrung verloren. Wir
mißbrauchen einfach die Stromausgän-
ge als Spannungseingänge und verwen-
den den Referenzspannungseingang als

38 FC 3'87
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Bild 7: Widerstandskette im DAC

Signalausgang. Wenn an Pin 12 die
Spannung Umax und an Pin 1l die
Spannung Umin anliegen, dann liegt an
Pin 8 die SpannungU : Umin *
Datl256 * (Umax-Umin)
Dieser Aufbau hat leider auch zwei Ha-
ken: Weil der Ausgang seinen Strom
aus der R/2R-Kette bezieht, ist er sehr
hochohmig (ca. 40 kOhm), deshalb ist
auch hier wieder ein OP-AMP nötig.
Außerdem sollte nach Empfehlung des
Herstellers die Ausgangsspannung ma-
ximal5 V betragen, die Versorgungs-
spannung aber mindestens 9 Volt höher
liegen. Wenn Sie dies nicht beachten,
dann können die Restwiderstände der
Schalter (es sind ja keine Relais) die Li-
nearität der Wandlung beeinflussen.
Dazu ein Hinweis: Wenn Sie das Da-
tenwort &FF oder dilO ausgeben, so er-
halten Sie am Ausgang Ucc bzw. Mas-
sepotential.
Bild 7 zeigt die Widerstandskette flir
beide Schaltungsarten. Wir haben uns
trotz der Einschränkungen für die zwei-
te Betriebsart entschieden. Auf der Pla-
tine befindet sich der vierfach OP-AMP
LM 324 (Pinbelegung: Bild 8). Drei
der vier Verstärker benutzen wir für die
Schaltung nach Bild 9. An den Poten-
tiometern können Sie den Spannungs-
bereich einstellen. Wenn Sie jedoch
einfach nur 0 - 5 Volt brauchen, so ge-
nügt es, Pin l1 mit Masse und Pin 12
mit 5 Volt zu verbinden. Sowohl Refe-
renzeingang (Pin 8 des DAC) wie Aus-
gangsspannung (Pin 7 des LM 324)
sind auf den Printstecker (dofiPinZ2
und Pin 20) gelegt.

Für die Profis unter Ihnen haben wir ei-
nen zweiten Steckplatz vorgesehen und
ein Lötösenfeld. Einige Lötösen sind
mit den Ausgängen von DAC I verbun-
den, andere mit freien Pins des Print-
steckers und den Versorgungsspannun-
gen des ECB-Bus. Hier können Sie eine
Ausgangsschaltung nach Ihrer eigenen
Vorstellung anbringen. Wenn Sie den
Datentransfer in das Ausgangslatch ei-
nes DAC von Ihrer externen Hardware
steuern wollen, dann durchtrennen Sie
eine Masseverbindung zwischen Pin 1l
des LM 324 wd den Pins 16 oder 17

des DAC. Pin 17 beider DACs ist auf
Pin 3l des Printsteckers herausgeflihrt.
Sie müssen nur daftir sorgen, daß zum
Datentransfer Pin 16 und Pin 17 auf L
liegen.
Nun fehlt noch eins: wie sprechen wir
den DAC an? Derbeschaltete DAC hat
die Adresse &FAE?, der freie Steck-
platz ist &FAEI, und der Steuerbefehl
ist ganz einfach: OUT &EAE2,Dat.

ft- )^x'
GND

'* 
* I orr.

§,;/ ,3

orr. fo",' lix;
vcc

orr. f '* 
*

,, tä;
lrrlvEnTlilc
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Bild 8: Pinbelegung des I^4 324
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Bild 9: Ausgangsschnltung des DAC

Maschinenprograrnmierer werden sich
schnellere Routinen selbst schreiben.
Wie können wir nun die Wandlerkarte
gescheit nutzen? Wir haben lhnen zwei
Bausteine vorgestellt, die sehr univer-
sell zu verwenden sind. Sie wollen si-
cherlich mehrtun, als denADC als Er-
satz ftir ein Voltmeter und den DAC als
Ersatz für eine regelbare Spannungs-
quelle zu benutzen. Wir stellen uns vor,
daß Sie externe Hardware mit den Auf-
gaben Messen/Steuern/Regeln an-
schließen werden. Denken Sie immer
daran, daß Sie Ihren Computer über
diese Platine mit der Außenwelt ver-
bunden haben. Die Eingänge des ADC
sind intern durch Dioden geschützt. Sie
sollten trotzdem nur mit großer Vor-
sicht Spannungen an Geräten mit exter-
ner Stomversorgung messen, tm 7-er-
störungen zu vermeiden. Es ist sinn-
voll, wenn Sie sämtliche Masseleitun-
gen des Analog{eils zusammenfassen
und mit Pin 2 des Printsteckers
(AGND:Pin 10 des ADC) verbinden,
und genau eine Verbindung zwischen
digitaler Masse und AGND hentellen.
Wir wollen nun ein einfaches Beispiel
ftir die Anwendung des Wandlers vor-
stellen und dabei die Maschinenrouti-
nen vorstellen, die ftir die Datenerfas-
sung und Bildschirmdarstellung not-
wendig sind. Wir wollen nicht zu sehr
in die analoge Schaltungstechnik aus-
schweifen, dies bleibt Ihnen als Anwen-
der und Bastler vorbehalten und ist
nicht so sehr Aufgabe einer Computer-
zeitschrift . Unser erstes Meßproblem
benötigt keine externe Stromquelle, der
Aufbau ist also weder für den Bastler
noch für Platine oder Computer gefihr-
lich.
Versuchen Sie einmal, Beleuchtungs-
stärken zu messen.

Bi ld l0 : Pho tove rs tti rker

Sie setzen dazu die Lichtintensität in
eine elektrische Größe um. Photowi-
derstände sind flir schnelle Messungen
ungeeignet; sie haben bei Lichtstrom-
änderungen Zeitkonsanten im Bereich
einiger Millisekunden. Wir verwenden
besser ein Photoelement (Photodiode),
denn der Photostrom ist als Kurz-
schlußstrom über mehrere Zehnerpo-
tenzen der Lichtintensität proportional.
Leider ist die Leerlaufspannung (Sie
wissen ja, unser Wandler mißt Span-
nungen, keine Ströme) nur bei niedri-
gen Beleuchtungsstärken ein gutes Maß
für die Lichtintensität, und im 100 mV
- Bereich sehen Sie kein gutes Wand-
ldrsignal. Trotzdem können Sie das
Photoelement einfach an die Wandler-
eingänge anschließen und den Hell/
Dunkelunterschied registrieren.
Auf unserer Platine befindet sich ein
nicht genutzter Operationsvers&irker,
seine Ein-/Ausgänge Pin2,3,1 sind auf
Pin24, 25, 26 des Prinsteckers heraus-
geführt; mit etwas Lrtarbeit können Sie
diesen als StromJSpannungswandler
einsetzen (Bild l0). Sie können auch die
Photodiode als lichtabhängigen Wider-
stand benutzen, dann geht allerdings die
strenge Linearität Licht - Spannung
verloren. Wenn Sie die Schaltung rich-
tig aufgebaut und an Wandlereingang I
angeschlossen haben, sollten Sie mit ei-
nem kleinen BASIC-Programm erste
Erfatrmngen sammeln. Sie können z.B.
den Meßbereich ändern, indem Sie im
Analogteil der Schaltung den Wider-
stand ändern; mit einer Drahtbrücke
zwischen Pin 20 (:Pin 7 des LM 324)
und Pin 4 (=Pin 11 des ADC) auf dem
Printstecker und einem BASIC-Befehl
können Sie auch den Digital-Analog-
Wandler als Referenzspannungsquelle
verwenden.

Nach dempraktischen Teil wird's nun
wieder theoretisch.
Wir wollen nicht einfach nur messen,
sondern zeitabhänige Vorgänge am
Bildschirm darstellen.
Falls Sie zwischen den einzelnen Mes-
sungen mindestens 20 ms Zeit haben,
Ihre Meßaufgabe abereine sabile Zeit-
basis erfordert, so liefert Ihnen das
Schneider-BASIC eine sehr einfache
Programmierung. Ein einfacher

EVERY n GOSUB nn
Aufruf startet alle 20*n Millisekunden
das Unterprograrnm, das in der BASIC-
Z,erlernbeginnt. An dieser Stelle ist es
wichtig, die Bearbeitungsdauer der für
uns wichtigsten BASIC-Befehle zu ken-
nen. Die Interface-Befehle OUT und
INP sind sehr schnell (etwa I ms), weil
sie nach einer Syntaxüberprüfung di-
rekt in Maschinencode übersetzt und
ausgeführt werden. Sehr viel langsamer
@LCff ca. 3ms) sind dagegen die Be-
fehle für die graphische Ausgabe des
Meßwerts. Hierfür werden wir in ei-
nem späteren Beitrag eine Maschinen-
routine vorstellen, die Ausgabe eines
Bildschirmpunktes gegenüber dem
BASIC-Befehl PLOT xy um einen Fak-
tor 100 beschleunigt.
Für einfache Anwendungen genügt das
folgende kurze Programm :

10 defrnt a-z:zahl:256
20 dim a(zahl):n:0:m: I
30 zeit:1 :muxcode:8
40 every zeit,O gosub 100
50 while m<:zahl
60 while m)n :wend
70 plot m,a(n):m:m* 1:wend
90 stop

100 out &FAEO,muxcode
110 n:n*1
120 if n:zahl then ende:remain(0)
130 a(n):i1p(&FAEg)
14O return

Dieses Programm bewirkt folgendes:
Die interne Uhr 0 (von 0 - 3) ruft alle
20 Millisekunden das Wandlerpro-
gramm auf. Der Code des Multiplexers
ist 8, also wird die Spannung zwischen
Kanal 1 und der analogen Masse des
Wandlers gemessen und im Feld a(n)
digital abgespeichert. Unabhängig vom
Wandlerprogramm berechnet das
Hauptprogramm die Bildschinnausga-
be. Nach zahl:256 Meßryklen wrd

g'ü ,c 39
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1000 Berlin
DPS Microland
(o30) 247245
DSI (030) 3947015
pandasoft (0 30) 31 04 23
TCV Berlin (0 30) I 82 6804
uNroNzEtss (030) 323061

2OOO Hamburg
BDB Büro (040) 25'1605-0
Createam Microcompulel
(040) 6416473
GMA (040) 2512416
MOP (040) 233065
PC-Partner (0 40) 220 8O90
omnidata (040) 5226051
RADTX (040) 441695
2O5O Hamburg 80
technik + design
(o 40) 7 21 1255
2O57 Reinbek
Shogun Computerstudio
(o40\ 7 225106
2O80 Pinneberg
Schwadz (04101) 23311
2105 Seevetal I
Zimmermann EDV-Beratung
(04105) 52068
2'120 Lüneburg
Sienknecht
(o4131) 46122
2190 Curhaven
Elektro-Data (O47 21\ 512AA
22O0 Elmshorn
Backauf Computer
(O4121\1316o 73642
221O ltzehoe
Stöven (04821) 3348
2250 Husum
Bürotechnik Nord
(04841) 62036
23OO Kiel
franke & möhring
(04 31) 9 80 60

23OO Kiel
MCC-Micro Computer Christ
(0431) 567041
Reese (04301) 6891-0
233O Eekernförde
Tonacord-Tontechnik ECM
(0 4s 51) 40 39
2350 Neumünster
lng. Büro MOEBIUS
(o4321) 7',t623
micro-computer-schütte
(o4321) 14oo',l
239o Flensburg
ECL (0461) 28181 o 28193
24OO Lübeck 1
Jessen & Lenz
(04 51) 70 s0 30 o 70 51 51

28OO Bremen 'l
METSTER (0421) 495920
WEBER (0421) 490019
2848 Vechla
W. Walder & W. Manske(o444\ 7471
285O Bremerhaven
Wilhelm Berding (0471\ 12O
2900 Oldenburg
CoMTEXT (O4 41\ 277 A3
2940 Wilhelmshaven
Radio Freese (O4421\ 26051
295O Leel
S + F Datentechnik
(0491) 4589
2960 Aurich
bents büro (04941) 1 7040
297O Emden
COMPUTER-TECHNIK-
EMDEN (04921) 29030
Theo Janssen Datensysteme
(o4921) 31969

3OOO Hannover
Geddert (051'1) 704525
trend DATA (05 11) 16 60 50
Saturn Hansa (0511) 455001

3012 Langenhagen
Leymann CVG (0511) 7805-1
3'lo0 Celle
Stark-BTX-Comp.
Fachhandel (0 51 41) 3 32 07
3119 Römstedt
ACI Amalienho, Computer
lnstitut (0 58 28) 10 13
3250 Hameln
Witte (0 5151) 7595
33OO Braunschweig
Computer Studio
(0s 31) s3 32 77
DPS Microland (05 31) 1 3018
3380 Goslal
microLAND (0 53 21) 46 86
34OO Göttingen
HS-Computerladen
(0551) 44204
Retron (05 51) 90 40
3470 Höxter
Schidlack & Sohn
(o5271Yt223
35OO Kassel
Hermann Fischer
(0s61) 700000
3550 Marburg/Lahn
Ahrens-Computer-Center
(o6421\ 2OO51

4OOo Düsseldort I
Data-Becker (021, 31 00 10
Bürokommunikation
l. Rennen (02 11) 30 70 14
H. Rennen (0211) 306098
40l9 Monheim
CO-SA Compute. + Systeme
(0 21 73) 39 61 19

4040 Neuss
lJnicomp (O21O1\ 27 4064
4O5O Mönchengladbach
Symic (02161) 18751
41OO Duisburg
HEW Computer Vertrieb
(0203) 330343

41OO Duisburg
NSE-Datensysteme
(0203) 666091
H. Rennen (O2O3) 24926
Dieter Reising
(o2o3) 77 4OA1
4'154 TönisYorst I
Schröter & Suchanek
(02151\ 7920
4'178 Kevelear
Gebr. Vogel (0 28 32) 36 89
4190 Kleve
Feldmann & Luft
(0 28 21) 9 10 38
42OO Oberhausen
Harpering lndustrie-
Elektronik (02 08) 89 55 69
Kamp Bürosysteme
(0208) 890086
4280 Borken
HFTRONTC (0 28 61) 6 33 36
43OO Essen
H. Rennen (O2O1) 237139
RSS-Computersysteme
(0201) 789908
44OO Münster
GAO Computerhaus
(02 s1) 4 43 96
4401 Altenberge
Möllers Dalensysteme
(02505) 544
4408 Dülmen
STO Datentechnik Elek.
(0 25 94) 67 00
4422 Ahaus
OCB Org. & Comp. Bei. Gesell.
(02561) 5021
4440 Rheine
Famos Filiale Rheine
(05971) 82676
4450 Lingen
Bürotechnik (0591\ 49077
4460 Nordhorn
Nino Engineering
(0 59 21) 9'1 23 71

4500 Osnabrück
HDS Computer (0541) 68018
Genck (0541) 57077
4600 Dortmund 1
City Elektronik
(0231) 528033
CC Computer Studio
(0231) 528184
4620 Gastrop-Rauxel
Schuster (0 23 05) 27 70
4630 Bochum
HEW (0234) 680515
Höhne (0234) 596026
4650 Gelsenkirchen
Vollrath (0209) 209291
4750 Unna
M. Schwartz (0 23 03) 1 50 22
477O Soest
Dahlhotl (O 29 21)'l 25 82
4800 Bielefeld
CSF-Comp. & Software
(05 21) 6'16 63

5OO0 Köln
Autosoft (02 21) 17 10 05
Büro Maschinen Braun
(02211 219171
DPS Microland
(0221\ 132456
Saturn Electrohandel
(0221) 16160
5100 Aachen
DPS Microland (0241\ 23868
5120 Herzogenrath
RODA-SOFT (0 2406) 7 91 00
5130 Geilenkirchen
CSB-System (0 24 51) 62 50
5160 Düren
Räbiser (02421) 10606
5180 Eschweilel
Multilog (02403) 20021
524O Betzdorf/Sieg
BYTE ME COMPUTER-
SYSTEME (O27 41) 23537

53OO Bonn 1
HDM (02 28) 61 20 60
53O9 Meckenheim
Betriebsberatung Stuch
1o2225) 135OO
5419 Dörholz/Werlenbach
Dv Service . (0 26 84) 71 38
5461 St. Katharinen
Computer-Systeme Klepper
(02645) 540
55OO fiier
Novocomp (0651) 42244
56OO Wuppertal
Brosius & Köhler
(o2o2) 647057
HEW (02 02) 30 31 96
Hansa-Proiekt West
(o2o2\ 449408
5632 Wermelskirchen I
DPS Microland
(o2196) 2095
5810 Witten-Herbede
HEW (0 23 02) 7 73 53
5880 Lüdenscheid
OBE Bürosysteme
(02351\ 25232

6000 Frankfurt
GES-Computer
(069) 462041
Henneveld (069) 740676
Saturn Hansa (069) 405010
SpieB Hergt&Co.
(069) 676014
uNtoNzEtss (069) 40871
6057 Dietzenbach
Peter Griese (0 60 74) 24679
6O80 Groß-Gerau
Elze & Henningel
(0 61 52) 4 O0 23
6O90 Rüsselsheim
DELTA-Rechenzentrum
(o6142) 41025

Distribution: OSTERREICH: 1O7O Waen, ZEMA Compulet (O222) 961519 . 1131 Wiea,Kanilzet (O222\ 8221661827393



Autorisierte
StorrFmhhündler
stehen z.t ihrem Servi(e -
unter Gqruntie!

Lassen Sie sich nicht einfach von jedem x-beliebigem Händler einen Drucker
verpassen. Sie könnten am Ende draufzahlen.

Die autorisierten Star-Fachhändler verfügen nicht nur über das nötige Know-hoq
lhr spezielles EDV-System zu vervollständigen, sie bieten neben der qualifizierten Beratung
auch den fachgerechten Service für die gesamte Star Drucker-Palette.

Und nur die von uns sorgfältig ausgewählten, nachweislich autorisierten Star-Fach-
händler leisten die volle Star-Garantie - das zahlt sich für Sie aus. Mit promptem Service und
ohne komplizierte Versandaktionen. Star-Qualität ist ablesbar: an der Original-Seriennummer
auf dem Typenschild. Nur Drucker mit diesem Typenschild unterliegen den Hersteller-
Garantiebestimmungen und sind nZzugelassen. Das erspart lhnen teure Nachprüfungen.
Ubrigens: zu einem in Deutschland verkauften Star-Drucker gehört selbstverständlich ein
deutsches Handbuch.

Achten Sie also nicht nur auf das Star-Fachhändler- und Service-Center-Zeichen,
achten Sie auch auf das Typenschild.

SERVICE-CEilIER

Aulorisierter
§lor-torhhündler

der CompuüerDrucker

6650 Homburg/Saal
Shop 64 (0 68 41) 6 33 33
6680 Neunkirchen
Shop 64 (0 68 21) 2 47 17

6730 Neustadt/Weinstr.
tcR (06327) 390
6740 Landau
Computer Software Vertrieb
(06341) 86014
675O Kaiserslautern
Juns (0631) 53566-0
Kirch (0631) 29022
679O l-andstuhl
Computer Point
(0 63 71) 1 88 66

5800 ülannheim
Computer-Center am Hbf
(0621) 20983
Dialog (06 21) 2 29 54
Phora-Wessendorf
GmbH&Co. KG (0621) 4661
6831 Plankstadt
Geosoft (06202) 25980
6832 Hockenheim

699O Mergentheim
Rachel (0 79 3'1) 5 10 27

TOOO Stuttgart
Dontenwill (071, 294665
Kübler (07 '11) 6106 51

7O32 Sindelfingen
Kübler (0 70 31) I 22 59
7O60 Schorndorf
csB (0 71 81) 31 22
7lO7 Neckarsulm
GAr (0 71 32) 3 71 88
7140 Ludwigsburg
GCA (0 71 41) I 00 48/49
7150 Backnang
Micro-Computer-Studio
(0 71 9'1) 6 20 51

717O Schwäbisch Hall 11
D.O.S. (0791) 51736
7274 Haiterbach
GCA (0 74 56) 8 32
7317 Wendlingen
GK-Elektronik (07024) 51848
7417 Prullingen
Rehm (0 71 21) 7 44 36
7470 Albstadt

7527 Kraichtal
D+G (07250) 8684
753O Pforzheim
Bürocentrum Pforzheim
(07231) 32061
DM Technik (0 72 31) 1 39 39
755O Rastatt
Bürotechnik Rieger
(07222) 35085
7600 Offenburg
Mangei (0781) 708'14
77OO Singen
Tröndle Elektronik
(o77 31\ 64433
7730 VS-SChwenningen
BUS (07720) 38071
7740 Triberg
RCO Kurt Braun
(o77 22)- 5353
7750 Konstanz
Elektronik Obser
(o7531) 22929
7835 TenIingen
EDV-Service Fell
(07641) 10 58+ 10 59 + 1011
7851 Binzen
Resin Büro mit System
(07621) 66010
788O Bad Säckingen
Dontenwill (0 77 61) 30 93
7g9O Waldshut-Tiengen 1
Hettler-data-Service
(0 77 51) 30 94
79OO Ulm/Donau
Computer Studio Wecker
(07 31) 2 80 76
798O Ravensburg
Computer Giahle
(07 51) 1 59 55
7987 Weingarten
Büroorganisation Weiß
(07 51) 4 30 80

EOOO München
A.C.O. (089) 7140905
Dontenwill (0 89) 59 87 01
Ludwis (089) 3113066
Saturn Hansa (089) 510850
Seemüller (0 89) 59 66 67
Söllner (089) 760706'1
Systemhaus Piper& Partner
(089) 8340001
Stubner (0 89) 51 97-0
8051 Palzing
ECD-Computertechnik
(0 81 67) 84 80
807O lngolstadt
Büro Wenger (084'l) 65021
812'l Polling
ABS (08 81) 34 31

8170 Bad fdlz
Elektronic-Center
(08041) 41565
8130 Starnberg
Computershop McMicro
(0 81 51) 1 38 88
8220 Traunstein
Computer Studio Friedrich
(o8 61) 1 47 67
8229 Laufen
Wendisch Computer
(o8682) 1600
8230 Bad Reichenhall
Rubertigau Bürosysleme
Angerer (08651) 3016
83OO Landshut
Büro Dallmer lo871\ 21062
8340 Pfarrkirchen
cLG (08561) 6054
8391 Perlesreut
Eschcomp-System
(0 8s s5) 13 90
8395 Hauzenberg
Computer Shop
(08586) 21 74

84OO Regensburg
C-Sott (0941) 83986
EPA (09 41) 4 50 58
8450 Amberg
Top-Video 96 (096 21) 1 41 36
85OO Nürnberg
Habermann & Harder
(0911) 37183
8620 Lichtenfels
H.O. Schulze (09571) 1088
8650 Kulmbach
Hanft (0 92 2'1) 6 56 26
Hippolyt Thum Büroorg.
109221\ 64640
8670 Hof
Hanft Kopiertechnik
(0 92 81) 8 63 89
87o0 Würzburg
Computer Martin
(09 31) 1 65 58
Schöll (0931) 50488
875o Aschaffenburg
lS + S lnformationstechnik
(06027) 1285/86
Viktor Willgerodt
(o6021) 2'1375179
8860 Nördlingen
Kutzschbach Elektronik
(0 90 81) 8 60 22
8880 Dillingen/Donau
Reitzner (o90 7'l) 20 60
8898 Schrobenhausen
EOP (08252) 7031
89OO Augsburg
Maurer&Partner
(0821) 519382
8940 Memmingen
Computerladen
(08331) 5942
8960 Kempten
Sraehlin (0831) 2800'1
Weiss (08 31) 1 3017
8974 Oberstaufen
Büromarkt Mohr
(0 83 86) 71 11

der ComputerDrucker

51(x, Darmstadt
Henneveld (0 61 51) 2 64 28
Heim (0 6'1 51) 5 60 57
62OO Wiesbaden
Henneveld (0 61 21)'1660
DPS Mieroland
(0 61 21) 3 90 88
6240 Königstein
KFC-Computer (06'1 74) 3033
6250 Limburg/L.
Pauly (0 64 31) 2 60 21

630O Gießen-Wieseck
sHw (06 41) 5 72 94
5350 Bad Nauheim
Computer Professional
(06032) 2088
6370 Oberursel
KD Computer Forum
(0 61 71) 5 40 21

6400 Fulda
Steinweller (06 61) 7 50 5'1

5450 Hanau I
Göbel (06'18'1) 24348
5457 Maintal
Dötsch (0 61 81) 49 10 68
Landolt-Computer
(06181) 45743
,,plan mit" (06109) 61028
6500 Mainz 1
DPS Microland
(o6131) 232417
Henneveld (O6'1 31) 24011
6520 Worms/Rh.
ORION Computersysteme
(06241) 6757 o 6758
6580 ldar-Oberstein I
Ringfoto Pullig
Q67 A1\ 22444
660O Saarbrücken
Shop 64 (068'l) 397677
Wiko (0681) 63444
663O Saarlouis
Computer Studio Saarlouis(068s) 2060
ShoD 64 (0 68 31) 4 84 33

G-DASDatenserviceGmbH MattesComputersysteme
(06205) 4011 (07432) 13316

6980 wertheim 7475 Meßstetten 1

näitr erätää"iüio ss42) 812e scheurer (0 74 3l) 6 12 80
75006900 Heidelberg. .. papie dtJacom Computertechnik Oi Z-l(06221) 410514
7520

o
oc
d
I

ooEHifi Video Gomputer Jöst
(0 72 51) 10 30 91

34OO Klosterneuburg, Data Prinl (O224j) 75 65 . SCHWEIZ 5620 Bremgarten, Peco AG, (057) 430305



Uhr 0 gestoppt, nur das Hauptpro-
grarnm läuft weiter. Im Beispielpro-
gramm hätte der PLCII-Befehl auch
noch im Wandlerprogramm stehen kön-
nen, dann wird dieses Unterprogramm
immer noch in weniger als 12 ms aus-
geführt.

Noch einfacher ist natürlich folgendes
Programm:

10 defint a-z
20 dim a(300):dim b(300)
30 for n:1 to 300
40 out&FAE0,8:a(n) : inp(&FAE0)
50 out&FAE0,9:b(n) : inp(&FAEO)
60 next
70 for n: I to 300
80 plot n,a(n):plot n,b(n):next

Mit diesem Programm messen Sie fast
gleichzeitig (Zniversatz ca. 1 ms) die
Kanäile I (Code 8) und 2 (Code 9). Le-
gen Sie auf einenKanalz.B. ein 50 Hz-
Signal, so erhalten Sie eine stabile Zeit
basis für den anderen Kanal. Sie kön-
nen auch die Ausführungszeiten der
BASIC-Befehle als Z,eitmaß benutzen:
eine Programmzeile wie Zelle N im
obigen Beispiel dauert etwa 27 ms, der
Meßzyklus von Z,eile 30 - 60 dauert
etwa 5J ms.
Nun sind wir mit unserem BASIC-
Latein am Ende, wer's schneller will
(und es wäre schade, wenn wir den
Wandler nicht besser nutzen könnten),
muß schon in Maschinensprache pro-
grammieren. Wenn Sie einen Vorgang,

der insgesamt nur 20 ms dauert, dar-
stellen wollen, können Sie das Meßpro-
gramm kaum noch von Hand (aus ei-
nem BASIC-Programm) starten. Sie
haben zwei Möglichkeiten: entweder
das Meßprogramm startet gleichzeitig
den Vorgang, den Sie untersuchen wol-
len, oder die Meßgröße selbst startet
das Meßprogramm. Hier kann nur ein
Maschinenprogmmm helfen, das Mes-
sung und Bildschirmdarstellung steu-
ert. Das Programm, das wir Ihnen vor-
stellen, besteht aus einem MC-
Programm (Listing 2), das von einem
BASIC-Programm (Listing 1) aufgeru-
fen wird. Es ermöglicht Ihnen, mit der
zeitaufgelösten Messung erst dann zu
beginnen, wenn am gewählten Kanal
eine bestimmte Spannung anliegt. Die-
sen Vorgang nennt man Triggerung. Sie
simulieren mit diesen Programmen ein
einfaches einkanaliges Speicheroszil-
loskop. Falls Sie keinen Assembler ha-
ben, erstellen Sie sich dieses aus den
BASIC-Zeilen 500O 5C70. Alle
Adressen in Listing 2 sind symbolische
Adressen, d.h. das high Byte steht vor
dem low Byte. Wenn Sie das Maschi
nenprogramm mit dem S-Befehl der
Vortex-Speichererweiterung eintippen,
müssen gegenüber dem Listing die
Adressbytes vertauschen.
Das Programm ist noch recht einfach:
nacheinander werden 512 Meßwerte ge-
wandelt und in den Speicherbereich von
&A200 - &A3FF geschrieben; an-
schließend wird dieser Bereich mit der

Firmware-Plot-Routine ausgegeben.
Den Spannungsbereich geben Sie auf
der Hardwareseite voq über die Tasta-
tur wählen Sie Zeitbasis und Triggerpe-
gel. Sie können die Meßroutine auch in
eigenen Programmen nutzen, wenn Sie
den Code des Meßkanals in &A001 und
die Wartezeit * 4 us in &A002 überge-
ben. Rufen Sie mit call &AC!-/F die Rou-
tine auf.
Wenn Sie die Versorgungsspannung für
den ADC aus dem Computernetzteil
beziehen, dann sollten Sie als kleinste
Wartezeit 4 statt 3 einstellen. Die Meß-
zeit ist spannungs- und temperaturab-
hängig, 30 us gilt für 5 Volt und 25
Grad Celsius.Bei4iT Volt oder 50 Grad
Celsius sind es bereits 33 us, und Sie
würden eine neue Messung starten, be-
vor die alte Wandlung beendet ist.
Wenn Sie die Triggerroutine benutzen,
wartet der CPC solange, bis die Trig-
gerschwelle erreicht wird; die Tästatur
wird nicht mehr abgefragt. Sie können
nur dann ins BASIC zurückkehren,
wenn Sie vorher mit poke &AU/4,0
oder poke &aAla,&FB die Interrupts
zugelassen haben.
Die Meßzeiten, die im BASIC-Pro-
gramm angezeigt werden, sind unsere
Erfahrungswerte, aber keine Eichung.
Auf eine Anzerge der Amplitude haben
wir verzichtet, wir kennen ja Ihre Re-
ferenzspannung nicht. Wir empfehlen
z.B. eine Referenzdiode LM 336 mit
2.5 Volt Referenzspannung, dann ent-
spricht 1 Bildschirmpixel : 20 Milli-
volt. Demnächst wollen wir Ihnen dann
eine komfortablere Ansteuerung des
ADC vorstellen, die einen echten
mehrkanaligen Betrieb im MODE I
und eine längere Meßdauer (bis 16000
Punkte als Speicheroszi) ermöglicht.
Außerdem soll die viel zu langsame
Bildschirmausgabe noch um einen Fak-
tor 20 schneller werden.
Zum Abschluß: wir haben unsere
Wandler über das Ingenieurbüro Dre-
yer, Albert Schweitzer Ring 36 in 2000
Hamburg 70 bezogen. In den Daten-
blättern der Firma National Semicon-
ductor, Fürstenriederstraße 5 in 8000
Mtinchen 21, finden Sie zahlreiche wei-
tere Anwendungsmöglichkeiten.

Quellennachweis : Bild 1: aus "Interfa-
cetechniken" im Sybex-Verlag.
Bilder 2 - 9 aus den Datenblättern zuBestückungsplan der Platine
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ADC 0848 und DAC 0832 von Natio-
nal Semiconductors.
Und nun viel Spaß!

(G. Mex)

Stückliste der Schaltung
lCl: 74 LS 20
ICZ: 74 LS 02
IC3: 74 LS 30
IC4: 74 LS 138
IC5: ADC 0848
IC6,IC7: DAC 0832
IC8: LM 324
Pl,P2: TRIMMER 10K
Rl, R2: 15K
STl: 64pVG-Messerleiste (90 Grad)
ST2: 31pol. Printstecker (90 Grad),

z.B. Best.-Nr. 740560 der Fa.
Conrad Electronic

Listing l: Oszi.&45, eine Oszilloskopdemo

LO I{ODE 2 t5L3l20 DATA 3,4,20,45,80,LzO,t?O,245 t11E6l30 FOR n=1 TO 8:READ z:ze!t(n)=zrI{EXT 1L426)
4@ be6inn=&AO@O: IIIEI{ORY beglnn-t I LOAD" oszl. l+2751bln", beglnn
50 PRIIiIT"Villkommen zum Oszilloskoprogramm t56151
": PRINT
6@ PRII{T"von G, ilex, Goettlngen 1966":PRII{ t318Ol
TI PRItrT
70 PRIIITrPRINT:PRI]IT"}I1t dlesem Progranm k t8924]
oenneu Sle den Analog-Digital-\{andler ADC
oa4a"
60 PRII[T"aIs Treiber fuer eln elnkanallges t560].1
OszllIoskop nutzen, "90 PRIIITTPRII{T"Sle waehlen TriEEerpege]., I,t t5Oa8l

esskanal und ilesszelt"
l-OO PRIIIT"SIe starten das Prograun durch T 145371astendruck": PRIIIT
Ll,O PRIIIT"Am Blldschlrm werden 51.2 l{esspun t58921kte m1t 7-Blt Auflorsurl6 ausgegeben"
l-2O PRINTT PRIilTT PRIIIT SPACE$ (60) ; " <TASTE>" t2962)
L3O CALL &BB@6rttODE 2 ILZAS)
l-4O VIIIDO\|# ,I,79,25,25t VINDOV #5, L,79,19, 17L76)
24: I{IITIDOV #6, t, 16, L, l-7; VII[DO\{ #7, 17,ao, 1, 1
5:ORIGII{ IzE,I44
15O REI,I Eln8aben
160 wahl$="l{aehlen S1e "
17O PRINT #5 , "lrollen Sie elnen
gerpegel eln8eben?"
lEO PRIIYT #5, " <EI[TER> = neln,> - <r27> ",19O INPUT #5,; tr: IF tr(O OR tr)L27 THE.N C t33111
LS#S: GOTO 17O
2OO IF tr=O THEN 26@ L7O3OJ
ZLO CLS#5: PRIIIT#5 ," (s)telgende oder <f t3?A21)allende F1anke ? ",
22O I§PVT #5, fIa$: fIa=II{STR("sf,,, LOttEE$ (fl TZOOE)
a$ ) ) : f Ia$=CHR$ (239+f Ia)
23O 7F fIa=O THEIY 2l-O ELSE IF f1a=1- THEII P tOZ33]
OKE be61nn,tr AIiID &7F ELSE POKE beginn,tr
OR &EO
24O Tr!66er$="TRIGGER "+CHR$(239+fla)+SPAC t37bg)
E§ (5 ) +CHR$ (95 ) +CHRS (95)
25O CLS#6r ORIGIII O, @: }{OVE 1,2*tr+19.*6r TAG; t3396]
PRItrT -trigger$; : TAGOFFT ORIGII[ I2A, L44
26Q CLSltEt PRII[T#5,"VolIen Sle elnen neuen t5499]
treeskanal eingeben? 1l) / 1rD
27O INPüT #5, frL$: fr=IIVSTR(',Jn,', LOVER$(fr1 t2568l$))
2AO 7F fr=O THEII 260 ELSE lF fr=2 THEN 41O t34S1]
29@ CLS#5:PRII[T#5,wahI$;"dle Betrlebsart" t3086]
3OO PRII{IT#5r PRIIIT#5, "ge6en <il>asse, gegen t64L11(K)anaI E, oder (d)lfferentlell "i
31@ IIIPUT#S, frz.$: betr=II{ISTR( LOVER$ <f t257O)
r2$) )
32O IF betr=O THEII 29@ ELSE IF betr=S THEI{ t4361]

360 ELSE maxkanal=9-betr
33@ CLS#5r PRINT#5, wahl§, "den Kana1"; SPACE$ f392El(LO)t"\l) - (";STR$(naxkanal);") ";34O INPUT#5,kanaIr IF kanal(1 OR kanal)maxk t1-8791
anaL THEI{ 33@
35O muxcode=kanal+71 IF maxkanal=7 THEII mux t37E6l
code=muxcode+L6:GOTO AqO ELSE 4bqt
36O CLS#5; PRINT#s, wahIS; "das Kanalpaar" r FR t236El
IIVT#s
37O PRIilT#5,"<1,>-2 , <2>-r , (3)-4 , <.4>-3 t33361

, <5>-6 , <6>-5 , <7>-B , <A>-7"
3EO PRII[T#5,"der erstgenannte Kanat ist de tE679]
r positivere Ein6ang " I INFIJT#S, kanal
390 IF känal(l OR kanal)E THEIS 360 ELSE rnu tBZ44l
xcode=kana1-1
4OO POKE be6lnn+1, muxcode t 1b63l
4LO CLS#5: PRIIüT#5, "\follen ele eine neue },te \3AOO1
sszelt eJ.n6eben? <J) / (n) ,,,
42O IIIPUT #5, f r3§: f r=IIYSTR("Jn", LOVER§(f r3 t 1,5711§) )
43O IF fr=@ THEII 41O ELSE IF fr--2 THEI{ 610 t2154]
44O CLS#5:PRINT#S,"Dle }lesszelt pro Punkt t48391
1n Itflkrosekunden lst etwa ; "
45O PRINT#5: PRIITIT#5, " < L> - 3O t (2) -50t13)-LOO:(4)-2O@"
46@ PRIICT#5," <5> - 3OO r (6) - 5OO r (7
>-7OO t(E)-LOOO
47O PRII{T#5, "Sie koennen dLe ZaLterr ln der t36511
DATA-Ze1Ie anpassen ((=255)"

460 II(FUT#S,2e1: IF zel(1 OR zei)6 THEII 44O 124641
49O IF zeLt(ze!)(2 OR zelt(zel))255 THEI{ 4 t45461
70 ELSE POKE beginrl?,zelt(ze!)
5OO LOCATE L7,!6t PRIM SPACE$(64):ORIGIII O t6535]
,Or TAGr OII zel GOSUB 660, 670,680,690,70@,7L
O,72O,73O: TAGOFF: ORIGII[ LzE, L44
5L0 GOSUB 650 [a83l
52@ CLS#6: PRIIIT#5,"Nun koennen Sle dle ües t51711
suIIE Etarten, "
53O PRII[T#5,"Bedenken Sie, dass waehreud d t63OT)
er ltessung die Tastatur nlcht ab6efragt wl
rd"
54O PRIIIT#S,"Sie koennen das ltlesspro6ramm t63981
nlcht anhalten" i SPACES(2@); CHRI§(1@); "(TAST
E>"
55O CALL &88@6:ORIGIII LZA,L44 :RE]l Ilnke u t43511
ntere Ecke dee Oezlblldes
56O CLS#S: PRII\IT#S, "Ztffer (7) - sofort m 12@271
ES€EN,,
57O PRIIIT#5,"Ztffer 14)
ssen"
560 PRII{T#5,"Ztffer (@)
te 1 1en"

t37071

t12,72)
L tzAtl

neuen T116 15474)

sonst < L l3O7O)

59O IilPUT #5, watnu: IF watnu=O THEI{ 15O
600 IF watnu=7 THEII 610 ELSE IF watnu=4 TII
EN 62O ELSE 560
6L0 CLS#Tr CALL beglnn+&7E:GOTO 56@
62O CLS#Tt CALL beglnn+&TArGOTO 560

- mit Trlg8er tre 12979)

- Parameter elns t411-31

t27 L6)
r 3EO9l

t1782)
t 1E451
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630 'Auegabe des Spelcherberelchs A2@@ - A t5O7A)
3FF r call be6inn+&63
640 'Interrupts beim Trlggern zulassen t e L6@93)
ntwed€r poke beglnn+&?a,O oder ln ZelIe 1,1
OO arof be8lnn+&7b sprtngen
65O CLS#4r PRINT#4, "Kana1 r "; kanaI, "}lessze 144471
lt : "izet,rRETURII
660 I{OVE 29@,L4@t PRIITT CHR$(ZLI)i" 5 D6'ri I t521-21
I'IOVE 458, 14O: PRIilT CHRIE(211) ; " 10 ns"; : RET
uR}[
670 IIOYE 328,l4O; PRIIIT CHR§ (ZLL) ; 'r 10 ns" i t36E9l
: IiIOVE 528, t4@: PRIIIT CHRIE(211) ;" 2@ me"; :RE
TURN
6EO I.{OVE 228, !4@: PRII{T CHR$ (ZLL) i ; t65l,3l
;}{OVE 32E, I4OTPRIIIT CHRS(21L) l" 2O rns"i r]fO
VE 424,14O: PRINT CHRS(211) ; : RETUR
tr
69@ ilOVE 228,L4@:PRIIIT CHR$(2I1-);" 2@ re"; t51671
: I{OVE 378, 14Or PRIIIIT CHR$(21L); " 50 ps"; : RE
TURIV
7@O ILOVE 294,!4A: PRII{T CHRS(21L) i" 5O w" t 14O33)
: IIOVE 46O, 14O; PRII{T CHR§(2LL) i" LOO ms"; r R
ETURI{
7L0 IiIOVE 328,1-4@: PRII{T CHRS(ZrL) i" LQO re" L42O7)
;:üOVE 52E,L4Qt PRIIIT CHR$(?LL)i" 2OO as"it
RETURI{
72O fiOYB 27Q,14Ot PRIIIT CHRS(zLL)i" LO@ ss,, t56361
i rIIOVE 4L2,L4@r FEIIIT CHR$(311,)i" 20)O w"i:
RETURI[
73O I{OVE 22E.LAO: PRINT CHR§(2LL)i" L@@ ms,' t91661
i rüOVE 328,L4@t PRII{T CHR,S(ZLL)i"ZOQ us"; rltl
OVE 42A,14O: PRIIIT CHR§(211) i" 3@O ms"; I RET
URIII

Listing 2: der Datalader von Oszi.BIN
10 DATA &1F, &06, &O3, &O1, &EO, eFA, &26, &A2, 7 t15991t720 DATA EzE,&OO,&3A, &O1,&AO,&5F, &ED, &7E, 7 t19991
L7
30 DATA &ED,&59, &77,&2C,&2E,&O8,&3A,&@2, 5 t1E?61

97
40 DATA &AO, &3D, &2O, &FD, &16, &FO, &CB, &78, t tL792l
o96
50 DATA &2O,AO5,&CB,&FB,&24,&lE,&EF,&C9, I t9451
9160 DA?A &O1, &BO, &FA, &3A, &OO,&AO, &67, &3A, 6 t16451
54
?o DATA &@1,&AO, &5F,&ED, &59,&CB,&24,&36, 6 t16A6l
?7
EO DATA &OD, &CD, &53, &AO, &P2, &39, &AO, &CD, 1 ll7o51
125
90 DATA &53, &AO, &FA, &3F, &AO, &C9, &CD, &53, L 1962)
245
LOO DATA &A0,&FA, &46, &AO, &CD, &53, &AO,eF?, t19941
1330
110 DATA &4C, &AO, &C9, &16, &O3, &15, e20,&FD, t10361
766
LzO DATA &ED, &7E, &ED, &59, &94, &C9, &26, &42, t19751
L232
13O DATA &2E.,&O@, &7C,&D6, &A2,&57, &5D,&78, tL72E)
852
14O DATA &E5, &26, &OOr &6F, &CD, &EA, &BB, &E1, t2O437
L229
15O DATA &2C,&2O, &EF, &24, &38, &A3, &BC, &26, 122O4)
ao4
16@ DATA &89, &C9, &F3, &CD, &28,&AO, &F3, &CD, t20LA)
1530
LTO DATA &O3, &AO, &FB, &CD, &5E, &AO, &C9, &OO, 1247L)
LO?4
LBO da+.=@ t ez=@ | dz = LO t3191
19O FOR adr =-24576 TO-24441 1L239)
2OO READ byte : dat=dat+I t9561
zLO sz=sz+byt€ t6191
22O POKE adr, byte tE4l
23O IF dat < 6 AIID adr ( -24441 THEtr 27Q 11496124O READ chkeuro CI222)
25O IF chksum()sz THEITI PRItrT "Fehler ln 13056l
ZeLLe;"tdz
260 dz=dz t LO t sz=O I dat=O t6431
27O IIEXT adr 85471
2EO EIID t 110]

ANWEI{OERPSOGnAMME FÜn cPG UIID JOY0E:
Laser Basc C/D 45 i55
Laser Compihr C/D 45 /55,Pagemaker D 145,-Nevada Compr er (CPC + Jorce) D 135,Nevada N Comp er (CPC + Joyce) D 135,
q so' C Co-pile' rCDC - .oy"er D l:.
Panr lvl- Co-pilp ICDC - .olr.) D 15.
CBAS C Corpr, (CoC - .owe, D '35.
0R D'aw (CPC 6128 , Joyce) D 159.DBGapn (CPC6128 |Joyce) D 159,-
Wordsbr 3.0 (CPC + Joyle) D lß
dBase ll (CPC + jme) D 1ß,-I\Iullrplan (CPC + JoWe) D 1ß,

Ereaklhru
Deep Slrke
Goones
Staralider
C 1!§- cker
Dmoons La r
Ja lreak
Heaalaid
Tobruk
Tnvial Pu6uLt
1942

c/D 29 !45c29c29c/0 45 169,c/D 25 i39c/D 29 t4s
ci D 29 /4S
ci D 2s /59ciD 29 las,D 55,c/D 29 /45

SPIELE FUR CPC:
Trarlblazer
lts a Knocko!l
Tlre Trap Door
H ghlander
nlillralor
con Jon

Ga van
Glder Rrder
Amtix Accolahs (Spieles )
I\,liam Vice
AxEns
JMls ol oarkness
Trme Trax
Avenqer
lkar Waroß
Fre ord
H lack
Dynamrte Dan I

Eleclra Glide
Konam s Corn 0P H ts
Camelol Watrrors
Nosleratu
0ruid
Bobby Bearing
Sepulcri
Xeno
Hil Pack
Amercas Cup Challanoe
Tlrey sold a [,4i on I

Legend ol ltqe
Iatan
Scooby Doo
3 D Tha Boxing
ilodrord
S con Drcams
AIens
Gaunllel
Hacker ll
oandy

ciD 29. t45.c 2s,-c25c25c/D 35 /45c/D 29 r39c/D 25 t45c/D 29, /39,c/0 35, /45-ciD 35, /45c/D 99025ciD s9. /69,c 2s,c/D 35, /45,c/0 29. 145,c/0 29 -/35,-c/0 3s, /4sc/D 29 145c/D 29 -lA5-c/D 29 -t45c/D 29 t45c 29,-c/0 3t-/45-ctD 29 149c/D 29, /39.c 2s,-c/D 35-/39 -c/D 35 
'45045c/D 35 /45c/D 29 /39c/D 29 145c/D 25 145c/D 29 149c/D 59 /69c/D 29 145ciD 35 /45c/0 29, t45,c/0 29 145

..|{eühGilen - ed ch alorb8r.,. ileühehtr
Top Gun C/D 25 /39,
Space Ha(ie. CiD 25 /3S
Annas o, Rome CiD 39 /45Xevous CiD 29 /45
Y€ Ar KunC Fu I C 250n€ Ci D 29 /45
G?ar Escape C 0 )i lo
Kooam's Gol C,D J5 r.
FooJe lroooer C 29.
St;el vaclrn' c D )5 19

Frc Slar Gam€s Cio 29 /39
Compuler Hils 3 C/D 29 /3S.Explorer CiD 35 /49.
l(oronis Bilt D 59,-
Donkey Kong C/D 29 145,
Footballer ol lhe Year CiD 35 -/45.-
Pa lron CiD 2S -/49 -
Eagles \et C D 19 4rDelcom C )9.
Tapper C 29Ace C/D 2s /45
Slenl Servce C 29
Fllure Kn ghl C/D 29 139Zub C 15
Arco Jel C 2S -
SPIEI.E FUß JOYCE:
Alleßchock
Balman
S,qS naid
30 Clock Clress
Colos5us Clress Vol!me V
Cyrus ll Chess
Jewels ol Darkness
S licon Dreams

l{euheilen - endlich llohriar llsuheilen
Eounder
Classic Colleclron
Annals ol Rome
Tau Celi
The hwn

55
45
45-
45
45
49
69
69

39
45,
65
5S
6g

Mrndestbeslell@il0[430-BerVomusksseaulSoltMre3%SkonlosmrcLrelerunqlrerHausDruclcrundCompulerzuzqlDltrl0 Pono
uno \hrpd furg Aus'anosbeslel Jngen nur opgen VoraLskä5se - Lteletuno solaaqe Voilal ,etcnl Posthch 1461 . 7920 Heidenheim ' Tel. (07321) 46664

Bankverb.: Dresdncr Bank Heidenheim (BLZ 61 480001), Klo. 570142900
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Fingerpicking
- ein T[ainingsprogramm für
Gitarristen

Bei vielen, die Fingerpicking:Tech-
niken ftir die Gitarre lernen wollen, ha-
pert es an der nötigen Übungsdigziplin,
so auch beim Autor dieses Pro-
grammes.
Das Programm Fingerpicking steht hier
hilfreich zur Seite.
Es werden eine Reihe von Picking-
Patterns in einstellbarem Tempo zum
Mitspielen vorgespielt, so daß jeder
nach seinem Können das richtige
Übungsniveau findet.
Notenkenntnisse sind nicht notwendig,
denn alle Patterns und Harmoniefolgen
werden in Tabularnotierung dargestellt.
Darüber hinaus können beliebige Har-
moniefolgen programmiert und abge-
speichert werden. Deswegen eignet
sich das Programm auch flir alle, die
solistisches Spiel mit beliebigen Instru-
menten betreiben.
Der Sound läßt sich durch den An-
schluß des CPC an eine Stereoanlage
deutlich verbessern.
Das Hauptmenue bietet folgende Funk-
tionen:
l. Gitarre stimmen
2. Pattern üben
3. Folge üben
4. Folge programmieien
5. Ende
6. Titelsong spielen

1. Gitarre stimmen
Es muß nur der Buchstabe der zu stim-
menden Saite angetippt werden. Der

Ton wird in kurzen Intervallen wieder-
holt, bis eine andere Saite eingegeben
oder dieser Menueteil durch die Leer-
taste verlassen wird.

2. Pattern üben
Die Patterns mit den Nummern 0 - 5
sind Folk-Patterns, wie sie auf jeder
besseren Folkmusik-Platte zu hören
sind. Typische klassische Zupfmuster
enthalten die Patterns 6 - 9. Diese fin-
den oft in "Präludien« Verwendung.
Patterns im 3/4Takt sind die Nummern
l0 - 12 . Als Tonarten stehen c, d, e, f ,
g, h in Dur, Moll oder Septime zur Ver-
fügung.
Das jeweilige Pattern wird durch die
Eingabe der Nummer ausgewählt, die
Tonart zusafirmen mit Dur, Moll oder
Septime. C-Dur wird also nls »gd«, A-
Moll als ',am.., G Septime sl5 »gs« ein-
gegeben. Wenn Pattern und Tonart ein-
gegeben sind, wird das Zupfmuster in
Täbulator dargestellt. Daneben wird ge-
zeigt, wie der Akkord gegriffen wird.
Danach wird nach dem Spieltempo ge-
fragt. "0« ist extrem schnell und "20u
sehr langsam.

Anschließend wird das Pattern gespielt,
der Menuepunkt wird mittels der Leer-
taste verlassen.

3. Folge üben
Im Programm Fingerpicking sind 10
Harmoniefolgen vorhanden, die zu
Ubungszwecken aufgerufen werden
können. Die Nummernvon 1 - 6 ent-
halten Folk-Pickings in ansteigender
Schwierigkeit, während es sich bei 7
und 8 um "Präludienu mit Klassikmu-
stern handelt. 9 und 10 sind Folgen im
314:lakt.

Unter Nummer 0 können selbsterstellte
Harmoniefolgen (mit Menuepunkt 4)
von Kassette oder Diskette eingelesen
werden.
Die Darstellung der Harmoniefolgen ist
wie im Teil "Paffern üben« mit Täbula-
tor, aber ohne Griffbilder. Diese muß
man sich selbst erarbeiten.
Maximal 12 Takle pro Bildschirmseite
werden atgezeigt, bei längeren Folgen
muß jeweils umgeschaltet werden. Die
Tempoangabe entspricht der bei "Pat-
tern üben«.
Nach Abbruch mit der Leertaste wird
die Folge bis zum letzten Thkt durchge-
spielt!

4. Folge programmieren
Zunächst muß die Zahl der Täkte ein-
gegeben werden. Danach kann man flir
jeden Täkt das zu spielende Pattern und
die Tonart eingeben.
Wenn alle Täkte programmiert sind,
wird nach dem Namen der Folge ge-
fragt. Wird hier ohne Eingabe nur die
ENTER-Taste betätigt, so verzweigt das
Programm sofort in Menuepunkt 3,
Folge üben.
Wenn ein Name angegeben wird, so
wird die programmierte Folge unter
diesem Namen auf Datenträger gesi-
chert.
Achtung! Es erfolgt keine Prüfung auf
richtige Schreibweise bei Diskettenbe-
trieb!

5. Ende
Erklärt sich von selbst.

6. fitelsbng spielen
Für alle, denen der Song gut gefüllt. Es
ist das Traditional "Aunt Rhody".

(Gerhard EtzellSR)

10 MODE 2 t5t3l20 | ------- t33401------Tl te I song
30 ENV 1,1,15, 1,1,O,15r15,-1,15:ENV 2tLt12 t32SOl
, 1, 1, O, L5, 72r-1, 15:ENT 1, L, 2, L, 4, -!, L, L r2,
1
40 DItl t*(64,1) t57L)50 FOR ti=l T0 64:FOR kX=O TO 1 t2061l60 READ t*(IX,k*) t49ol70 NEXT ki, lX t332180 DATA 478, LgO, O,239,319, O, O, 190,638, O, O, l22OO)
213,319, O, O, O
90 DATA 478,239, O,319,379, O, O,239t 638, O, O, 12e'7L7
319,379, O, O, O
1OO DATA 6,38,2L3, O,319, 426tO,O,2L3,638, O, O 12706)
, 179,319, O, O, 190
11O DATA 47AtOtO,2L3t 319, O, O,239,638, O, O,3 12A44)
1S,379, O, O, O
12O DATA 478,159, O,239,319, O, O,159,639, O, O 12543)
,179,319, O, O, O

130 DATA 478, 190,O,239,319,O,0,239,638,O,O t21131
,239,319, O,O,2L3
140 DATA 638,O, O,239t 319,O, O,2l3t 638,0,O,1 t19451
90,319,O,O,O
150 DATA 418t239t O,319,379,O, O,239t478t239 t3006l
,o,o,oror-1ro
160 l*=O:EVERY 1O,O GOSUB 32OO 82332)
170 ' ------ t2S75l
-------Tl te I bl I d
18O ex=48O zey=240
19O FOR t=1 TO 6
2OO I'{OVE sx, sy:DRAtl ex, ey
2LO sx=s;x+24rex=ex+5!ey=ey-1O
22O NEXT
23O DRALI 48O,24O:DRAUIR 11O,72:DRAIJR 40, -64 t18731
:DRAtlR -130, -56
24O sx=136:sy=66
25O FOR !=r TO 22
260 l''lOVE sx, sy:DRAtrR 28t-4e
27O sx=sx+16 3 sy=sy+8

t9851
I 4441
I LO72)
t 1 1821
t3501

t6001
t 3191
t1094I
t9961
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2ao NEXT t3501
29O ex=4O:ux=104:uy=24:GOSUB 44O t25321
3OO ex=1608ux=12O:uy=32:GOSUB 44O t11O3I
31O sx=3BOlsy=22o t9581
32o FOR 1=1 TO 3:F0R k=1 To 4 t5871
33O MOVE Ex+k, sy+k:DRAl,rR -1O,1O:NEXT 12L€,21
34O sx=sx+32:sy=sy+2OlNEXT t16561
35O sx= OO: sy=168 t2951
360 FOR t=l T0 3:FoR k=1 TO 4 t5871
37O |'1OVE sx+k, sy+k: DRALTR 10, - 14: NEXT 12432)
38O sx=sx+32:sy=sy+14:NExT t9111
39O L0CATE 1,1rPRINT CHR$<24)n F INGER-PICK 164221
ING F;CHR$(24);n
programm fuer Gl tarr i stenh

Eln Trainlngs
4OO LOCATE 30,2:PRINT STRING$(38,CHR$(r54) 12474)
)
41O LOCATE 23,25t PRINT CHR*(164) in Gerhar 157231
d Etzel r Aufkirchner Lleg 1 r 8136 Neu
fahrn n
420 GOTO 510 t407)
430 '------ t2494)
------Krels
44O dphl=2*PI /1OO3 sx=ex : sy=O.ORIGIN ux, uy:
MOVER sx, sy
45O FoR r=1 T0 50
46O sx=sx-sy*dphl:sy=sy+sy*dphl!DRAt, sx,
sy
47O sy=sy+sxxdPhl : sx=sx-syrdPhl :DRAIJ sx,
sy
480 NEXT t3501
49O RETURN t555]
5OO '------ ------def t4O26)
lnltionen, datas lesen
51O DEFINT a-t:0RIGlN O,O t7891
52O DIM ton(6,5),pat(1e,7), griff (6,2,6),sf t37O9l(L,7,23),t-f(L,7t23)
53O DIM num(23),at(23),akd(23) t11941
54O DEF FNI I (x)=lNT(x/LO) t DEF FNne(x)=x-lN r15681
T(x/1O)r1O
55O FOR selte=1 TO 6 172f51
560 FOR bund=O T0 5 t15731
57O READ ton(salte,bund) t15961
58O NEXT bund t6O6l
59O NEXT salte t3661
600 FoR nunmer=O TO 12 t6291
610 FOR schlag=6 1O 7 t16891
620 READ pat(nummen, schlag) lL4A4)
630 NEXT schlag t3291
640 NEXT nummeD 1371)
650 FOR art=O T0 6 t6711
650 FOR akkord=O TO 2 tlsaal
670 FOR salte=l TO 6 t12151
6A0 READ grlff (art, akkord, salte t 1Of5l
)
690 NEXT salte
7OO NEXT akkord
710 NEXT ant
72O FOR salte=1 TO 6:READ zname$(salte):NE
XT
73O FOR tart=O TO 6: READ zt3 ( tant ) ! NEXT t 19621
74O FOR tak=O T0 2:READ za$(tak):NEXT t17O9l
750 ' ------ t25531
--------ton - datas
760 DATA 19O,179,169,159,15O,142 11252)
77O DATA 253,239,225,273t 2O1, tgo t981 l
78O DATA 319,3O1 ,284,2e,8,253,239 t 1641 l
79O DATA 42G,402,379,358,338,319 t98Ol
8OO DATA 568, 536, 506, 478, 457 , 426 t 876 l
81O DATA 758,716,676,638,602,568 t1360l
a20 | ------ 12e,04)
--------pat - datas
83O DATA 5,O,3, L)S)2,3tO
84O DATA 5,O,3, 2t5, 1,3,2
aSo DATA 5,O,32, Lt5,72t3tO
a6o DATA 5L,2t3t 1,5,O,3,O
87O DATA 5, 1,3, I t51,2,3, L
88O DATA 5L t2t3t !,5,2,3, L
89O DATA 5, 7,2, !,3, Lt2t L
9OO DATA 5t2t ! t2t L,2t3t2
91O DATA 5,3,2,3, !,2,3,2
92O DATA 5,2t Lt2,3,2) L,2
93O DATA 5,3t2,1,2,3,O,O
94O DATA 5,2, 1,3,2, 1,O,O
95O DATA S,2,3, 1,2,3, O, O

960 ' ------ t24LO1
--------8rlff- datas
97O DATA O, 1, O, 2, 3, O
98O DATA O, 1,3t 2, 3, O
99O DATA 3,4,5,5,3,3
lOOO DATA O,O,t)2,2tO
1O1O DATA Ot3, L,2,2,O
1O2O DATA O)O,O)212,O
1O3O DATA O)2,212rOtO
1O4O DATA 3,2,2,2,O,O
1O5O DATA O, L,2t2,O)'O
1060 DATA 2,3,2,O,O,O
1O7O DATA 2,l,2tO)O,O
lOaO DATA 1,3,2,O,O,O
1O9O DATA L,L,2,3,3,1
11OO DATA L,4,2t3t3,L
1110 DATA 1,1,1,3,3,1
1 12O DATA 3, O, O, O,2,3
1130 DATA 1,O,O,O,2,3
114O DATA 3,3,3, S,5,3
1150 DATA 2,4,4,4t2,2
l160 DATA 2,O,2,1,2tO
117O DATA 2,3)4,4,2t2
11AO '----------sonstt ge datas
11gO DATA e,hrg,d,a,E
12OO DATA c,e,a,d,f , g,h,d,s,m
l2!o I
----------menue
1220 LOCATE 30, 3: PR I NTä
nn
123O LOCATE 30, 5: PR t NTn
1240 LOCATE 3O, 7:PRINT"

I Gttarre stlmme

2 Pattern uebenn t25911
3 Folge uebent 12046)

l\

f,

t2a541

t5311
8229L )

t2759')

t3661
I t292)
t5811
t 1710 l

I 473)
t5031
r3191
t7a2)
t4831
r9151
t704)
t8621
t4551
t6091
r3951
t7011
t7101
t8551
t8311
t5101
t5791
r315 l
t2031
t4901
t6651
t 2536 l
t5861
i15481
I 2A54)

t 2555 l

t 10401
t6401
t754)
t6301
t9951
t5971
t9671
r6861
t5841
t5561
t7331
t6871
t5621
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1250 LOCATE 30,9:PRINTn 4
lerenn
1260 LOCATE 30,11:PRINTn 5

1270 LOCATE 30,13:PRINTT 6
12AO LOCATE 30, 15:PR [NT, ? n
L29O z$=INKEY$:lF z$=ntr THEN
=VAL ( z9 )
13OO x=REI.IAIN(O) t2OO9 l1310 IF eln(1 OR eln)6 THEN 12AO t14311
L32O lF eln=6 THEN CLEAR:GOT0 10 t1578l
133O 0N eln GOTO 2150, 1990,2350,2930, 13SO t lSS2l
1340 CLS:GOSUB 259O:GOTO 1220 t132all35O CLS:ENP tSTaJ1360 ' --- t27LA1---------takte splel en
1370 FOR tt=O TO etkt:LOCATE 35,24:PRINT t t2806l
t+1
1380 FOR i =o TO I sch I ag1390 GOSUB 1alO:FOR t=1
T
14bo NExr

18OO'nach saitenfolge u. bundermittlung t2A27)
1A1O FOR k=O T0 1:lF sf(k,i,lt)=O THEN 185 t2390l
o
1820 tk=tk+l: IF tk)=3 THEN tk=o t 1351 l
183O shtft=NoT shlft t2O6Ol
184O SOUND LZA+Z^lk,ton(sf (k, l, it),tf (k, I, t31991
tt))+shift,25O,O,1i1
1850 NEXT t3501
1860 RETURN 1555]
L870 | --- t36741
--------pattern u. tonart-abf rage
1a8O LOCATE 1,22:PRINTi O - 5 FOLK - P t2B52J
atterns'
18e1 LOCATE 1,23:PRlNTn 6 - I KLASSIKi 12032)
1842 LOCATE L,24lPRlNTn 10 - 12 3/4 Takt 125341
tr

1889 L0CATE 1,25:PRINT CHR$(18):LOCATE Lt2 14193J
5:INPUT " PATTERN (O - L2) 'inum(it)1890 IF num(it)<O 0R num(it)>12 THEN 1880 t1e9Ol
19OO LOCATE 18,25:PRINT CHR$(18);num(it) 127671
191O L0CATE 27,25;PRINT CHR$(18):LOCATE 21 t66671
,25ilNPUT r TONART (c,d,e,f,Z,a,h) u. Akko
rci (d,s,m) <C-DUR=cd) t;z$
1920 tpt=7: IF LEN(z*)()2 THEN 1910 t160Al
1930 FOR is=O TO 6: IF LEFT$(z$,Lt =zt$(is) t253Ol
THEN ipt=is
194O NEXT: lF tpt=7 THEN 1910 t977)
195O tpa=3:FOR 1a=O TO 2: IF RIGHT$(25,L) =z t39571
a5 ( 1a) THEN lpa=ia
1960 NEXT: IF tpa=3 THEN 1910 t11611
197O L0CATE 75,25:PRINT CHR$(18) ;z$:at(it) t2604l
=lpt:akd(tt)=ipa
1980 RETURN t555]
1990 ' --- t38341

-pattern ueben
2OOO CLS: i t=O: GOSUB 188O
20tO ls=5:ts=3O:GOSUB 144O
2020 60suB L47U^2Lt=osGosuB 1610:GOSUB
2O3O LOCATE 1, 1: INPUT' TEl"lPO (O - 20)

t9161
825t7 )

1700 t20961n;t t1925)

Folge programm t21281

Enden t2351 l
Tltelsongh t183Ol

t8931
1290 ELSE ein t8521

t6871
TO tpo:NEX t13591

141O NEXT:RETURN
142O CLS:END
1430 '---------seiten zelchnen
1440 FoR l=1 TO 6:LOCATE 1, t+ls:pRINT CHR$ t539Al(24) ;znanel ( t ) ;CHR$ {24) ; STRING9 (75, CHR$ ( 15
4) ) sNEXT
1450 RETURN T555]
1460 ' --- t27297
---------saltenfol ge
L47O I schlag=7; IF num(O)>9 THEN lschlag=$ t11911
1480 FOR tt=o TO etkt ti367l
1490 FOR 1=O T0 lschlag t6871
1SOO sf(O, I, it)=O:sf(1, t, lt)=O t2267)
1510 IF pat(num(lt),1)=O THEN 1570 1L752)
1520 IF pet(num(lt),1)<10 THEN sf(O,i,fL)= 14237)
pat(num( lt), I ):GOTO 155O
153O sf (O, I, it)=FNII(pat(num(lt), l)) :sf (1, t43951
t, tt) =FNre(pat(num( lt), i ) )
1540 tf (1, l, 1t)=griff (at(lt),akd(lt),sf (1, 137237
I,lt) )
l55O IF sf(O, l,1t)=5 AND at(tt)>2 THEN sf( t16841
o,l,lt)=4
1560 tf (0, l, 111=grtff (at(tt),akd(it),sf (O, t3053l
1,lt))
1570 NEXT l,rt 15731
1580 RETURN T555]
1590 ' --- t29511
---------pattenn zeichnen1600 tnach saitenfolge; ls=zelle e_saite: t2556l1s=posltlon 1. taktschlag
1610 FoR t=O TO Ischlag 16A7l1620 LOCATE ts+l+i12, ls: IF I l,tOD 2=O THEN t3669 1PRINT t /2+L ELSE pRtNT h n;CHR$(144)

Po
2O4O lF tpo(O OR tpo)2O THEN 2O3o 1L927)
2O5O LOCATE 17, 1:PRINT CHR$(14) ;tpo:tpo=25 I2LOL)
O+ tpo t20
2060 LOCATE 1,20:PRINT CHR$(18):LOCATE 25,
20:PRINTh BEENDEN MIT LEERTASTE "
2O7O z$=nn:trHILE z$()r n!z$=INKEY$:GOSUB 1

t 3819 l
r 3504 l

37O: LIEND
2080 LOCATE l,2OrPRlNTnneues " iCHR$ (24);n 1796?1
pn;CHR9(24);fiattern neue tonr;CHR$(24)in

aF;CHR$(24) intt. neues r;CHR$(24);' t"iC
HRa ( 24 ) i iempo n ; CHR$ (24) in zn ; CHR$ (24) ;n
urueck "
2O9O z$=INKEY$!lF 29='n THEN 2O9O t7151
21OO IF z$=nzn THEN GOTO 1g4O lL4O7)
2110 IF z$=*P" THEN GOTO 2OOO' 122551
2L2O lF z$=nan THEN lt=O:GOSUB 191O:GOTO 2 124491
olo
2130 IF z$=ntn THEN GOTO 2O3O t19171
2140 GOTO 26so t3531
2t50 | --- 124261

--stlmmen
2160 CLS! ls=5:GOSUB 144O:LOCATE 1,2O:PRINT t2O91l

cHR$ ( 18 )
2L7O LOCATE 15,1:PRlNTn Gitarre stimmen n; t4044J
TAB(48) ; "
21aO LOCATE 15,14:PRINT' Buchstabe der zu t55141
stlmmenden Saite elngeben'
2190 LOCATE 25,20:PRlNTn BEENDEN l'llT LEERT 14322)
ASTE N

22OO st=o l2l2)
2210 EVERY 2OO,O GOSUB 2330 t9151
2220 z$= INKEY$: [F z$=nr THEN 2220 t769]
2230 lF z$=rreh THEN st=1:GOTO 2310 17444)
2240 lF z$=rh' THEN st=2:GOTO 2310 t13451
2230 lF z$='g" THEN st=3:GOTO 2310 t504l
2260 lF z$=rd" THEN st=4:GOT0 2310 t11641
2270 lF z$="a' THEN st=5:G0T0 2310 t21S5l
22AO lF z$=nEr THEN st=6:GOTO 2310 t14451
2290 lF z$=' n THEN x=REllAIN(O):GOTO 1340 t1846 1

23oo Goro 2220 t3671
2310 GOSUB 2340:LOCATE 47,1:PRINT n ";z$;r t3357J
- Salte "

2320 GOTO 2220 t3671

t3501
t9401
t57Al
r 31A9 l

1630 IF sf (O,1, It)=O THEN 16501640 LoCATE ts+1+l *2t ts+sf (O, l, lt) :pRINTf (o, t,lt)
1650 IF sf(1,1,1t)=O THEN 16701660 LoCATE ts+1+i*2, ls+sf(1, l,1t):pRINTf (1,1,lt)
1670 NEXT:M0VE (ts+17)rB, 4OO-( ls*16)o, - 1oo
1680 RETURN

t477)
t t18581

L 7627 1

t t22061

: DRATJR 12473)

r5551
t 2987 )

r 1215 l
12370)

cHR$ t30331

1690 '--------gri f f zeichnen
17OO FOR satte =1 TO 617lO bund=griff (at(O),akd(O),saite)*4; 1p 6und=O THEN 1730
172O LOCATE 22+ts+bund, I s+531te:pRINT( 143)
1730 NEXT
174O LOCATE 23+ts, Is-1 TpRINT ncRIFF

175O FoR bund=O TO 4:LoCATE 22+ts+bundx4, I t36711s:PRINT bund
1760 MoVE (ts+23+bund*4)*B,4OO-( ls*16)trR O, - 1OO
1770 NEXT
17AO RETURN

r3sol- BILD T3OB2]

:DRA t25341

t3501
rs55l
t3262J1790 '--------soundroutlne

I

rcAL
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rCAL

2330 lF st=O THEN RETURN t15321
2340 SOUND 1,ton(st,O),25O,Ot1:RETURN l2A4L)
2350 ' --- t26011

--fo I ge ueben
2360 GoSUB 2590 t9011
2370 CLS:lNPUTr FOLGE (O - 10) ,O = Fotge t355Ol
einlesen n;flge: lF flge(O 0R flge>10 THEN

2370
2380 IF flge=O THEN GOSUB 2E2OrlF gelesen t44441
THEN GOTO 2420 ELSE GOTO 2370
2390 0N flge G0SUB 2610,2620,2e,30,2640,265 t26331
o, 2660, 267 0, 2640, 2690, 2700
24oO READ etkt
2410 FOR t=O TO etkt:READ num(i),at(l),akd
( t ) rNEXT
2420 ge lesen=O:GOSUB L47O
2430 ls=3:G0SUB 144O:FOR it=O TO MIN(3,etk
t) :ts=1tr18+3:GOSUB 161O:NEXT
2440 lF etkt>3 THEN ls=10:GOSUB 1440rFOR i
t=4 TO MIN(7,etkt) :ts=(lt-4)r18+3:GOSUB 16
1O:NEXT:LOCATE 1, ls:PRINT CHR$(14)EDIT
2450 lF etkt>7 THEN ls=17:GOSUB 1440:FOR t
t=8 T0 MIN(11,etkt) :ts=(1t-8)r18+3:GOSUB 1
61O:NEXTTLOCATE I, ls:PRINT CHR$(18)
2460 | F etkt)l1 THEN GOSUB 3O9O: IF z$="ln
THEN GOTO 2430
2470 LOCATE 55,1:lNPUTr TEllPO (O - 20) 'itporlF tpo(O 0R tpo)2O THEN 2470
2480 lpo=25o+tpo*2o:LOCATE 1, 25:PRINT CHR$
(18):LOCATE 25,251PRINTn BEENDEN MIT LEERT
ASTE N

2490 LOCATE 40,24:PRlNTn. Taktr
zsoo FOR vl=l T0 IOOO:NEXT
251O z9=":tlHlLE z3()r':GOSUB 137O:23=lNK
EY$ : IIEND
2520 LOCATE 1,25:PRINT CHR$(18)rneue r;CHR
$<24) i i fr;CHR$(24);nolge neues F;CHR$(2
4)1n tn;CHR$(24)lnempo n;CHR$(24);n zniC
HR$ (24) ;'urueckr
253O z$=INKEY$!lF zt=nn THEN 2530
2540 IF z$=nfn THEN 2360
2S5O IF z$=iltn THEN 2470
2560 IF za=nzn THEN 1340
2570 GOTo 2530
2580 ' ----f ol gespelcher loeschen
2590 FOR l=O TO 23!num(1)=O:at(l)=O:akd(l)
=O: NEXT: RETURN
2600 ' ----fo I gedatas
2610 RESTORE 2710:RETURN
2620 RESTORE 2720:RETURN
2630 RESTORE 2730.. RETURN
2640 RESTORE 2740:RETURN
2650 RESTORE 2150 TRETURN
2660 RESTORE 2760:RETURN
2670 RESTORE 2770:RETURN
2680 RESTORE 27AO:RETURN
2590 RESTORE 2790:RETURN
27oo RESTORE 28OO:RETURN
2710 DATA 1.O,O,O,O,2,2

cuar(((,,4fi

2830 IF zfg=nh THEN RETURN trgOOl284O G0SUB 259O;CL0SEINrzf3=UFpERi(zf$) i28i4l28sO OPENIN zfr rTgol2a6O INPUT *9,etkt r129Al2870 FoR it=O To etkt 11967l2880 INPUT*9,num( tt) : INpUTttg, at(It) : INpUTtt t26:<7:r

2720 DATA 3,3, O, OrO,2,2t3,O, O, O,5, O
2730 DATA 7,5t L,O,3, 1, O,5,2,O,3,2,O,5, 1,O,
3,1r1,5r6rO,5r6r1
2740 DATA 7,3, O, O,3, O, O I L,2t2,3t2,2,3t 4,O, t2651 l
1,5,0,3,O,O,3,O,1
2750 DATA 7,4)5,O,5,O,O,4, 5, O)4, L,2,5,5,O, L25221
5, O, O, 4 r 5, O, 4, I ,2
2760 DATA 7, Lr2rOr5,3, O, Lr2rOrSr2t LrLr2rO, 12A32)
1r3rO,2rLrO,5rL)7
2770 DATA lltT t3,O,7,3rO,7,2, I,7 )2, L,7 t3,O t3703l
,7 r3 rO r7 t3, 7 r7, L r2r7, L, 2t7 r3,O r7 r2, ! r7 r3rO
27AO DATA 11,8, O, O,8,4, O, g,5, 1, g, Or Otg,21 2 t3379l
,8,4tOr8r5, 1r8rO,O, g,4rOrg,5, lr grO,OtA)2t2
2790 DATA 7, LO,2t2, tO,O, O, 1O,3, O, 1O,4, O, 1O t29921
,2,2,lO, O, O, 1O,1, O,1O, 1,1
28OO DATA 1, L2t t,2, L2, !t2, 12t6, L, 12, L,2, 12 t2530l
, L t2, L2,2,2, L2,8, I, L2) L, 2
2810 ' --- t33571
---------fol ge elnlesen
2820 gel esen=O zzfl=6n: I NPUTil Unter we I chem t5061 l

Namen Ist dte Folge abgespelcheDt iizfl

9,akd(it)
2890 NEXT
29OO CLOSEIN: gel esen=-1
231O RETURN
2920 |

----------f o I ge programmleren
2930 CLS: INPUTn l.llevtele Takte (max, 24)
n ; etkt
2940 IF etkt(l OR etkt)24 THEN 2930 ELSE e 123941
tkt=etkt- 1 : CLS
2950 FOR lt=O T0 etkt t13671 |

2960 LOCATE 1, 1t+1:PttNT"Takt ritt+1:GOSUB t2ij,g)l
1 880

2970 LOCATE 15, lt+1:PRlNTnPatteDn r lnum( lt t23561
)
29AO LOCATE 45, it+1:PRlNTtTonart ";z$ t16931
2990 NEXT 13501
SOOO LOCIATE 1,25:lNPUTn Name der Folge ni 134771zf$
301O IF zfg='r THEN 3O7O ELSE zf$=LEFT$(zf r25941
$,4)
3O2O OPENOUT zf$ t9411
3O3O PRINT*9,etkt t11591
3O4O FOR l=o TO etkt t42A,
3O5O PRINT*g,num(1) :PRlNTlt9,at(l) iPRINT*g, t25351akd(l)
3060 NEXTICLOSEOUT t904l
3O7O gelesen=-l rCLS:GOTO 2420 17776)
3080 ' --- t2434)
--- - - -- -- -2. Sette zel gen
3O9O LOCATE 7,24I.PRINTnDle Folge hat i;elk lLL275t+1in Tekte, Zum Betrachten der 2. Selte bltte 2 elngeben. n:LOCATE 1,25:PRINTrSonst irgendelne Taste. n
31OO z$=INKEY$: IF z$=nn THEN 31OO t9281
311O IF z$1.)n2n THEN LOCATE r,24zPRlNT CHR t25371
9(18):RETURN
3120 LOCATE 1, :PRINT CHR$(18) t2t2o7
3130 ls=3:GOSUB 144O:FOR tt=12 TO I.1 IN(1S,e t3952ltkt) : ts=( tt-12) *18+3iG0SUB 1610:NEXT3140 IF etkt>15 THEN ls=1O:GOSUB 144O!FOR t6260ltt=16 TO MIN(19, etkt) :ts=( tt-16) r1B+3!GOSU
B 161O:NEXT:LOCATE 1, ls:PRINT CHRa(18)
3150 IF etkt>19 THEN ls=17:GOSUB 144O:FOR ES LZ)tt=20 T0 MIN(23,etkt) :ts=(lt-20)*18+3!GOSUB 161O:NEXT:L0CATE 1, ls:PRINT CHR$(18)
3160 LOCATE 1,25:PRINTntrechsel auf 1. Selt tO643le mlt 1 , sonst lngendeine Taste. n
3170 z$=lNKEYi:lF z5=h6 THEN 3170 t93813180 RETURN t555]
3190 ' --- t32621----------Tltelsong splelen
3200 1r=tr(+1r lF t*(tx,o)<o THEN x=REMAIN(O
):RETURN
3210 IF t*(l*,O)=O THEN 3230
3220 S0UND 729, tl|( t9(, O) ,5OO, O,23230 IF tr6(l*,1)=O THEN RETURN
3240 SOUND 1,3O, tX(lr, 1),5OO,O, 1, 1
3250 RETURN

t6021
t 18871

t 13601
r40g1l
t 9040 l

t68111

t2447 )

t 4764)

r 3908 l

ta33l
t 18931
r 4049 l
t 103321

r 7151
t6921
t13781
ta241
t3531
t 4727 )

t 3459 l
t 3530 l

r3501
r 16301
t5s5l
t 325A l
t 2769 l

t 1481 l
t 14477
r 17001
t11a9l
r8551
ttL7l
11921
14561
t4s7 1

1 1841
t6231
t115Al
t 2a3s l

t2413)
t7031
t 2305 l
r 13931
r 1591 l
t5551
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EXpeften halten die 86er Ausgaben des
führenden Schneider Magazins für einen ausge-

EXpefteh sagen voraus, daß die 87er
Ausgaben noch besser und informativer

werden.

Sichern Sie sich diese
Qualität durch ein

Abonnement.

Vom Preisvorteil
gegenuber dem

Einzelbezug
wollen wir
gar nicht

weiter
reden.

ln,

Die Versandkosten sowie Porto
sind in diesen Preisen bereits

Außereuropäisches Ausland
12 Ausgaben 120,- DM
6 Ausgaben 60,- DM

Schneider lnternational
im Abonnement:

zeichneten Jahrgang.

Bundesrepublik
Deutschland

12 Ausgaben 60,- DM
6 Ausgaben 30,- DM§ *t .r,

Auslandspreise:
EuroPa

12 Ausgaben 9O,- DM
6 Ausgaben 45,- DM
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KOROITIS RIFT
Hersteller: Lucasfilm Games/

Activision
Vertrieb: Fachhandel
Monitor: Farbe/Grün
Steuerung: Joystick/Tastatur
Preis: Kass. 49,-lDisc. 59,-
CPC464X CPC664M CPC6I28X
Vor siebenhundertausend Jahren wur-
de die Galaxis von einer geheimnis-
vollen Rasse beherrscht, deren
Technologie und Zivilisation derart
hoch entwickelt war, daß niemand ihre
Macht und Fähigkeiten auch nur im
entferntesten erahnen konnte. Doch
aus irgendeinem Grund sind die soge-
nannten Anicents aus der Galaxis ver-
schwunden. Niemand weiß, ob sie
ausstarben oder einfach die Galaxis
mit einem fernen Ziel verließen.
Alles, was von dieser hochstehenden
Kultur übrig geblieben ist, sind Bau-
werke auf einigen Planeten und Legen-
den. Eine dieser Legenden weiß von
einer geheimnisvollen Welt zu berich-
ten, auf der die Anicents einstmals leb-
ten. Niemand hat bisher diesen
Planeten gesehen oder gar betreten.
Wenn es diese Welt allerdings wirk-
lich geben sollte, müssen auf ihr un-
glaubliche Schätze zu finden sein.
Auch bei diesem Spiel werden wieder
einmal Ihr Witz und Ihre Geschick-
lichkeit gefordert, denn Sie überneh-
men die Rolle eines
Techno-Scavengers, sozusagen ein
Techno-Al twarensammler.
Nach einem Hypersprung, bei dem Ih-
nen einige Daten durcheinander ge-
kommen waren, finden Sie sich in
einem abgelegenen Teil des Univer-
sums wieder. Schon bald stellt sich
heraus, daß Ihre Karten von dieser Re-
gion nur sehr unvollständig sind, denn
der Planet, den Sie gerade umkreisen,
ist nirgends eingezeichnet.
Erstaunlich ist allerdings, daß Ihre
Sensoren viele interessante Dinge auf
der Oberfläche anpeilen. Nach den
Angaben Ihrer Geräte scheinen Sie
hier so etwas wie eine intergalaktische
Technomüllkippe gefunden zu haben.
Oder sollte es sich hier um den legen-
dären Planeten der Anicents handeln,
jenen Planeten, den man ohne ihn zu
kennen Koronis Rift nennt?
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Lucasfilm Games haben sich einen
neuen Geniestreich einfallen lassen,
zwar werden C 64 Besitzer darüber
nur lächeln können, denn flir diesen
Rechner gibt es Koronis Rift schon seit
langem, fi.ir CPC-Anwender allerdings
ist dieses Spiel neu.
Bereits bei Eidolon konnte man sich
ein Bild von den phantastischen Mög-
lichkeiten machen, die sich den Pro-
grammierern durch den Einsatz von
Fraktaler Geometrie eröffnen. Das
Spiel Rescue on Fractalus bezog so-
gar seinen Namen von dort. Allerdings
ist Koronis Rift meiner Meinung nach
das ausgereifteste Produkt, das auf
diese Mathematikform zurückgreift.
Im wesentlichen geht es bei diesem
Spiel um die Erkundung der tiefen
Spalten auf der Oberfläche von Koro-
nis, den sogenannten Rifts. An Bord
eines futuristischen Bergungspanzers
starten Sie zu Ihren Erkundungsfahr-
ten. Dieser Panzer ist mit vielfältigen
technischen Hilfsmitteln ausgestattet,
die Ihnen beispielsweise die Richtung
anzeigen, in die Sie fahren müssen,
um zum nächsten Relikt der Anicents
zu gelangen. Dort angekommen, kön-
nen Sie aber nicht einfach aus dem
Panzer aussteigen, um ihren Fund zu
untersuchen, daran hindert Sie die un-
erhört hohe Strahlung, die auf Koro-
nis Oberfläche herrscht.
Diese Aufgabe müssen Sie schon Ih-
ren Robotern überlassen, die den Fund
flir Sie in Augenschein nehmen und al-
les, was von Wert ist, bergen.
Doch offensichtlich ist die Technik der
Anicent auch nach all den Aonen im-

Eitt Spiel der ahso-
luten Spitzenklasse,
bei dem wirklith
ctlles stimmt. Fun-
tastische GraJik,
toller Sound, aus-
gezeichnctes Spiel-
geschehen werden
fir so manche
durchspiclte Nocht
sorgen. Ohne Ko-
ronis Rift isr keint
Sofiwaresammlung
komplen.

mer noch voll funktionsfähig und ak-
tiv, denn immer wieder werden Sie
von vollautomatischen Abwehrschif-
fen angegriffen. Wenn Sie die Spal-
te, in der Sie sich gerade befinden,
genügend untersucht haben, und alles
von Wert an Bord brachten, kehren
Sie erst einmal auf Ihr Mutterschiff zu-
rück - mit gutem Grund - denn dort
sitzt Ihr Psytec 7500, ein Analyse-
droid. Dieser Droid analysiert die von
Ihnen sichergestellten Module der An-
icent Technologie auf ihren Marktweft
und ihre Verwendbarkeit. Zwar ist der
Bergepanzer von sich aus schon recht
gut ausgestattet, doch unter Zuhilfe-
nahme der richtigen Module läßt sich
ein Vielfaches an Leistung auf allen
Gebieten erzielen.

Die Module, deren Einsatz sich flir Sie
nicht lohnt, können Sie dann immer
noch zu Geld machen. Der von Ihnen
angehäufte Bargeldberg stellt gleich-
zeitig den Spielscore dar.

Grafisch ist Koronis Rift bis ins klein-
ste Detail durchdacht und erstklassig
umgesetzt. Der Ausblick aus dem fah-
renden Panzer heraus auf die Oberflä-
che Koronis sucht seinesgleichen
vergeblich.

Bed enungs- ooku- G a k so0nd Ptesl
Lglnd lchkeir menrarron Le sru.q
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Der Sound besteht aus einer ausge-
zeichnet arrangierten und treffend ge-
machten Titelmelodie. In Verbindung
mit der gelungenen Spielkonzeption
wird Koronis Rift ein Spiel, das sein
Geld dreifach wert ist.

(HS)

XEITO
Hersteller: A'N'F Software
Vertrieb: Fachhandel
Steuerung: Joystick/Tastatur
Monitor: Farbe/Grün
Programm: 100% M-Code
Preis: ca. 29,- DM
CPC464X CPC664X CPC6I2SX
Willkommen zu den intergalaktischen
XENO-Meisterschaftsspielen im Jahre
2386 auf der Erde. Aus allen Richtun-
gen des Kosmos sind die Besucher an-
gereist, um dem größten galaktischen
Sportspektakel aller Zeitenbeizuwoh-
nen. Schon eine Woche lang dauern
die Turniere um den heißbegehrten
XENO-Pokal, und so mancher hoff-
nungsvolle XENO-Spieler mußte eine
bittere Niederlage hinnehmen, Heute
aber ist das große Finale und das Sta-
dion ist bis aufden letzten Platz ausver-
kauft. 10 Billionen Zuschauer der
bewohnten Galaxis sitzen vor ihren
Fernsehschirmen und warten ungedul-
dig auf den Spielanfang. Unten auf dem
Spielfeld wartet KREON, der größte
XENO-Spieler aller Zeiten, auf seinen
Herausforderer. Auf seinem Diskus
schwebt er einige Zentimeter über dem
Boden, der Spielfeldmitte entgegen.
Als Du mit Deinem Diskus auf das
Spielfeld schwebst, erhebt sich ein er-
wartungsvoller Jubel auf den Zuschau-
errängen, denn nun ist die Zeit des
Wartens vorbei. Endlich kann das gro-
ße Finale beginnen.
XENO ist ein neues Sportspiel aus dem
Hause A'N'F Software und gehört zu
der Kategorie "Sportspiele aus ferner
Zukunfto, also Sportarten, die es gar
nicht gibt. Nachdemja in lezter Zeitfast
alle der uns bekannten Sportarten in ir-
gendeiner Weise auf Spielesoftware um-
gesetzt worden sind, haben sich die
Programmierer von A'N'F hingesetzt
und einfach eine Sportart erfunden.

XENO ist ein Spiel, was vom Spielprin-
zip einfach und, vielleicht gerade des-
halb, sehr unterhaltsam ist. Der oder die
Spieler müssen in den vier einzelnen
Spielvierteln versuchen, so viel Tore (in
diesem Falle GOAL genannt) wie mög-
lich zu schießen. Wer die meisten Go-
al's geschossen hat, ist der Gewinner des
Spiels.
Aber so einfach ist das nun auch wie-
der nicht. XENO kann man zu zweit
oder allein gegen den Computer spie-
len und wird über Joystick oder Tasta-
tur gesteuert. Das Spiel geht über vier
Spielviertel, wobei man sich die Länge
der Spielzeit eines Viertels auswählen
kann( 1 - 9 Minuten). Jeder Spieler
verfügt über einen Cursor (in Form ei-
nes Pfeiles) gesteuerten Diskus, mit dem
er versuchen muß, den Puck auf dem
Spielfeld zu treffen. Hat man mit dem
Cursor die Schußrichtung des Diskus
festgelegt, drückt man auf den Fireknopf
und der Diskus schießt in die gewünsch-
te Richtung. Danach ist der andere Spie-
ler an der Reihe.
DieZeit, in der gezielt und geschossen
werden muß, ist variabel (1 - 9 Sekun-
den) und kann am Spielanfang festge-
legt werden. Ist ein Spieler nicht in der
Lage, in der festgelegtenZeit zu schie-
ßen, kommt automatisch der nächste
Spieler an die Reihe.
Spielt ein Spieler alleine gegen den
Computer, kann er dessen Spielstärke
festlegen (1 schnell, 9 langsam). Ge-
wonnen hat, wie schon gesagt, der Spie-
ler, der die meisten Goal's geschossen
hat.

Im Computerspiel-
Genre erfreuen
sich Sportspiele je-
der Art wctchsender
Beliebtheir.
Immer wieder wer-
den Sportarlen er-
funden, die von der
Art des Spielge-
schehens und der
Atmosphäre echte
Wettkampfstimmung
erzeugen. Ein gutes
Beispiel daJür ist
Xeno, ein Sport-
spie! aus der fer-
nen Zukunfi.

Als ich XENO das erste Mal in den
Händen hielt, war ich ein wenig skep-
tisch, denn der in letzter Zeit steigende
Trend zu Sport- und Actionspielen hat
uns doch auch einiges an Müll beschert.
Um so angenehmer überrascht war ich,
als ich XENO gespielt habe.

Die grafische Darstellung des Spiels ist
in punkto Auflösung vom allerfeinsten.
Auch die Darstellung der Diskus-Sprites
ist gelungen und gestochen scharf.

Was mich allerdings ein wenig ent-
täuschte, war der Sound. Der beschränkt
sich im wesentlichen auf Schuß- und
Treffergeräusche.

Das Rauschen bei einem Torschuß kann
rum nur mit ein wenig Phantasie als Ap-
plaus erkennen.

Trotz alledem ist den Programmierern
von A'N'F mit XENO ein durchaus gu-
tes Spiel gelungen. Alles in allem ist
XENO zwar kein Meisterwerk aber
doch ein Spiel, das so schnell keine Lan-
geweile aufkommen läßt und jede Soft-
waresammlung um ein interesantes Spiel
bereichert.

(Götz Keller/Hs)

Bed enungs- Doku- Graik Sound Pr6is/
k€lndlchkeil menrätion Lersrung

3',87 PC 53
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Multi!«eill«uleitor
Hersteller: Rainbow Arts Software
Vertrieb: Ariolasoft
Steuerung: Tastatur
Monitor: Farbe/Grün
Programm: 100% M-Code
Preis: 99, - DM

CPC464X CPC664K CPC6I28K

Der Multikalkulator ist ein weiteres
Produkt aus der Reihe von Multisoft-
Programmen. Das Programm ist eine
Tabellenkalkulation, die sich durch
hohe Flexibilität auszeichnet. Es stellt
ein ,elektronisches Blatt Papier" dar,
aufdem der Benutzer Zalienund Tex-
te eintragen und Berechnungen durch-
führen lassen kann. Die Tabelle
besteht bei Multikalkulator aus 50 Zei-
len und 20 Spalten. Dies ergibt 1000
Zellen, in die der Benutzer Zahlen,
Texte und Rechenformeln eingeben
kann. Das Arbeitsblatt kann jederzeit
ergänzt oder geändert werden. Damit
der Benutzer sein eigenes Arbeitsblatt
gestalten kann, stehen ihm frei defi-
nierbare Rechenformeln zur Verfü-
gung. Diese Rechenformeln können
sehr komplex sein und es stehen kur-
ze Befehle zur Verfügung, mit denen
Summen, Höchst-, Mittel-, Tiefstwer-
te, Anzahlen von Zahlen zwischen
zwei frei wählbaren Zellen, Wurzeln
und Zufallszahlen berechnet werden
können. Damit der Benutzer Fehler
Ieicht korrigieren kann, gibt ihm das
Programm sehr ausftihrliche Fehler-
meldungen aus.
Um Tabellen hinreichend zu kommen-
tieren, steht eine Kleinsttextverarbei-
tung zur Verfügung, mit der Sie zur
Not 50 Zellen Text mit je 80 Spalten
komfortabel verwalten können. Alle
erstellten Tabellen können natürlich
abgespeichert und wieder eingeladen
werden. Abgespeicherte Texte können
auch in Multitext, einem anderem Pro-
dukt der Multisoftreihe, weiterverar-
beitet werden, was durch die
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integrierte Schnittstelle zu diesem Pro-
grarnm möglich gemacht wird. Um die
Tabellen problemlos und ohne Ande-
rungen in die Textverarbeitung über-
nehmen zu können, steht eine deutsche
Tastatur zur Eingabe der Kommenta-
re zur Verfügung. Einmal errechnete
und abgespeicherte Tabellen können
in das integrierte Grafikprogramm
übernommen werden, das aus der Ta-
belle die von Ihnen gewählten Daten-
reihen oder -spalten in eine Grafik
umsetzt. Auch bei der Art der Grafik
haben Sie mehrere Auswahlmög-
lichkeiten: Sie können zwischen
Balken-, Linien- und Kuchengraf,rken
wählen, die Sie abspeichern und spä-
ter wieder einladen können.
Um das Arbeitsblatt zu verändern, ste-
hen folgende Befehle zur Verfügung,
die wie alle anderen Befehle, außer
den Rechenoperationen, über Menues
aufgerufen werden können. Die Me-
nuesteuerung des Programmes ist sehr
komfortabel und erlaubt schnelles und
zugleich unkompliziertes Arbeiten.
Doch nun zurück zu den Befehlen, die
das Arbeitsblatt verändern können:
Kopieren eines Bereichs an eine an-
dere Stelle, Einfi.igen von Zeilen oder
Spalten an jede beliebige Stelle des Ar-
beitsblattes, Löschen von Zeilen oder
Spalten, Radieren, sprich Leeren von
Zellen des gewählten Bereichs. Der
Befehl ,'Neu. löscht das gesamtes Ar-
beitsblatt. Außerst interessant ist der
Befehl "Drucken". Er verzweigt in ein
weiteres Untermenue, mit dessen Hilfe
Teile oder das gesamte Arbeitsblatt
ausgedruckt werden kann. Natürlich
steht ein Menue zur Verfügung, in
dem der jeweilige Drucker an das Pro-
gramm angepaßt werden kann. Es
steht aber auch noch der Menuepunkt
"Extern. zur Verfligung, der einen Be-
reich des Arbeitsblattes auf Diskette
abspeichert. Nur Dateien, die mit die-
sem Menuepunkt abgespeichert wur-
den, können von Textverarbeitungs-
programmen wie Multitext gelesen
und weiterverarbeitet werden.Dieser
Menuepunkt ist also die schon oben er-
wähnte integrierte Schnittstelle zu an-
deren Programmen.
An fast jeder Stelle des Programmes
kann der Benutzer auf das Inhaltsver-
zeichnis seiner Diskette zugreifen: Er
muß dazu nur den Menuepunkt "In-
halt" wählen. Der Benutzer dieser Ta-

bellenkalkulation hat mannigfaltige
Einflußnahmemöglichkeiten, was die
Berechnungen betrifft: Er kann wäh-
len, mit wieviel Nachkommastellen ei-
neZahl angezeigt wird, wobei er diese
Definition sowohl für die ganze Ta-
belle als auch nur ftir Teile der Tabelle
ändern kann. Es steht auch zur Aus-
wahl, ob der Zahlenwert, der in eine
Zelle eingetragen werden soll, die
schon einen anderen Zahlenwert bein-
haltet, addiert, subtrahiert oder einfach
nur ersetzt werden soll. Dies ist eine
interessante Möglichkeit, wenn man
Tabellen aktualisieren will und sie
wird nur von wenigen, meist sehr teu-
ren Tabellenkalkulationen angeboten.
Im sogenannten Betriebsmodus kann
der Benutzer die Farben wählen, die
Tasten I - 6 mitzusätzlichen Texten
belegen und die Art der Tastatur,
deutsch oder amerikanisch, wählen.
Hier besteht auch die Möglichkeit, den
Drucker anzupassen und das Laufwerk
und die Benutzernummer zu wählen.
Weiterhin besitzt das Programm eine
sehr komfortable Diskverwaltung : Mit
ihr können Dateien kopiert, umbe-
nannt und gelöscht werden. Dies al-
les geschieht auch hier mit Hilfe von
komfortablen Menues.
Nul2ellekl AedrenunOs'

teundlichkeil

Fazit:
Die Tabellenkalkulation Multikalku-
lator stellt eine preisgünstige Alterna-
tive zu den sonst bekannten, meist
recht teuren Tabellenkalkulationen
dar. Sie bietet fast alle Möglichkeiten,
die in einer Tabellenkalkulation erwar-
tet werden. Das integrierte Grafikpro-
gramm und die Schnittstelle zu
Textverarbeitungsprogrammen hebt
das Programm noch positiver hervor.
Für den Preis von 99, - DM stellt
Multikalkulator erstaunlich viele Mög-
lichkeiten zur Verfligung, die man bei
der Arbeit mit ihm sehr schnell zu
schätzen lernt. Meiner Meinung nach
eines der besten Anwendungspro-
gramme für den CPC.

(HS/AG)

tutu- Grank arbe(s. Pre's/monlalion geschwrndq erslung
keil
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Eine merkwürdige Ceschichte...,

...die sich auf der S. S. Bourgogne zuRetragen hat.
Sie beginnt_mit einer Leiche. Doth"keineSpri

di"e auf den Mörder hinweist. Jeder der illustren
Cesellschaftan Bord kann es gewesen sein. Doch was solls.

Kein richtiger Detektiv, wer sich davon abschrecken läßt.
Also, erst einmd eine Akte anlegen und systematisch vorgehen.

Nur systematischl Und siehe dä, die ers[en lndizien findän sich, der Kreis
der Verdächtigen schrumpft rapide auf 40 Personen. Aber trotzdem:

Der Mörder ist nicht zu finden. Nur die Akte wird immer dicker.
Uber 30 lndizien

liegen inzwischen
auf dem Tisch.

Doch wem gehört
der Knopf?

Was soll die Karte
in Blindenschrift?

Zu der Patronenhülse
fehlt immer noch der

passende Revolver.
Und was hat der Brief

von Lucien an
seine Mutter mit der

ganzen Sache zu tun?
Ven"irrend'

Egal,es ist schon spät

:rl!T f{4111, !r "

O hervorragende Grafik im Art Deco Stil
O 13 Decks mit mehr als 250 Räumen o 40 Verdächtige
O mit Morsemodus im Funkraum
O mehr als 30 lndizien / Beweise zum Anfassen liegen der ,,Akte" bei
c Als Cassette (DM 49,95) und Diskette (DM 59,95)

für Commodore 64 und Schneider CPC.

Wer wissen will, was wir außer "Murder 0n The Atlantic" noch
zu breten haben, dem schicken wir gern unseren Gesamtkatalog zu

Name

Straße

PLZ 

- 

0rl N
@

oc
OVdb

I

- unverbindliche Preisempfehlung An ariolasoft, Carl-Bertelsmann-Str. 161. 4830 Gütersloh
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CPC.PROFI
Hersteller: RVS Datentechnik GmbH
Vertrieb: Holtkötter GmbH
Autoren: Th. Jansen/H. Leitzl

P.Pansegrau/J. Rottler/
M. Zirpel

Steuerung: Tastatur
Monitor: Farbe/Grün
Programm: 100% Assembler-Quellcode
Preis auf Anfrage

reiche Kommentierung leicht fi.ir je-
dermann verständlich. Im folgenden
werden die einzelnen Routinen noch
etwas genauer treschrieben: das Arith-
metikpaket enthält Routinen zur Mul-
tiplikation, Division und Vergleiche
sowohl von vorzeichenbehafteten als
auch von vorzeichenfreien 16-Bit Zah-
len. Aus vorzeichenfreien Zahlen kön-
nen Quadrate und Wurzeln gebildet
werden. Aus vorzeichenbehafteten
Zahlen kann der Absolutwert und die
Negation eines Wertes gebildet wer-
den. Auch die Bildung von Sinus und
Cosinus ist möglich. Um Zahlen ein-
und auszugeben, stehen Routinen zur
Verfügung, die Zahlen, die als Zei-
chenketten vorliegen, in Zahlen um-
wandeln, mit denen dann
Berechnungen durchgeführt werden
können und umgekehrt.
Es existiert eine umfangreiche Biblio-
thek von Ein- und Ausgabeoperatio-
nen, mit denen z.B. einzelneZeichen
und auch garzeZeichenketten auf dem
Bildschirm oder auf dem Drucker aus-
gegeben werden können. Zeichenket-
ten können manipuliert und verglichen
werden. Dateien können auf Diskette
angelegt werden. Aus diesen Dateien
kann gelesen oder es können Daten in
sie geschrieben werden. Der Forth-
Teil beinhaltet hauptsächlich Routinen
zum stapelorientierten Arbeiten. Er
stellt Rechenroutinen, Ein- und Aus-
gaberoutinen, Routinen zur Speicher-
manipulation und einige weitere
Routinen zur Verftigung.
Mit der Sortierroutine können die ver-
schiedensten Felder sortiert werden.
Nur in einem kleinen Unterprogramm-
teil müssen die Vergleichsroutinen auf
das jeweilige Feld angepaßt werden.
Kommen wir nun zu dem letzten, mei-
ner Meinung nach aber auch interes-
santesten Teil von CPC-PROFI: die
Grafik. Hierbei handelt es sich um ei-
ne Turtle-Grafik, mit deren Hilfe nicht
nur Punkte und Linien, sondern auch
Kreise, Ellipsen, Rechtecke und Aus-
schnitte von den vorgenannten ge-
zeichnet werden können. Dabei wird
mit einer fiktiven Zeichenfläche, die
65536* 65536 Punkte umfaßt, gear-
beitet. Der eigentliche Bildschirm
zeigt immer nur einen kleinen Teil der
fiktiven Zeichenfläche. Gleichwohl

kann jedoch jederzeit auf dem fiktiven
Bildschirm an jedem Punkt gezeich-
net werden. Dabei kann der Benutzer
die Art der Linien selbst beeinflussen.

Fazit:
Diese Assembler-Programmbibliothek
liefert den Programmierern, die mit
Maschinensprache unter CP/M arbei-
ten wollen, eine Vielzahl von Unter-
programmen, die er sonst nur unter
zumeist erheblichem Aufwand selbst
erstellen müßte. Der größte Nachteil
ist die schon angesprochene Beschrän-
kung der abgespeicherten Programme
auf den CPC-MACRO-Assembler.
Ansonsten ist diese Programmbibliot-
hek ftir Assemblerprogrammierer von
hohem Nutzen, da sie teilweise viel ei-
gene Entwicklungszeit sparen hilft.

(AG)

CPC.fEARIT
Hersteller: RVS Datentechnik GmbH
Vertrieb: Holtkötter GmbH
Autor: P. Danek,/P.Pansegrau/

J. Puschmann/R. v. Schlichtegroll/
M.Zirpel

Steuerung: Tastatur
Monitor: Farbe/Grün
Programm: 100% M-Code
Preis auf Anfrage

CPC 464X CPC 664X CPC 6128X

Als Besitzer eines CPC-Computers
stellt man bald fest, daß man eine gu-
te Datenverarbeitungsanlage hat, die
BASIC-Programme jedoch zu vielen
Zwecken zu langsam sind. Als Alter-
native zu BASIC bietet Holtkötter die
Maschinensprache. Programme, die in
Maschinensprache geschrieben wor-
den sind, sind wesentlich schneller und
verbrauchen viel weniger Speicher-
platz als BASlC-Prograrlme, die den-
selben Zweck erftillen sollen.
Damit der Anfänger nicht den Spaß
verliert, und mehr über das Innenle-

CPC 464 X
CPC 664 X

cPC 6128 X
Joyce X

Mit CPC-PROFI stellt Holtkötter ein
weiteres Produkt ihrer CPC-Reihe
vor. Das Programm umfaßt ein aus-
ftihrliches Handbuch, in dem die Pro-
gramme beschrieben werden, sich
auch die Quellcodelistings und eine
Diskette mit Assemblerprogrammen
im Format vom CPC-MACRO befin-
den. Der CPC-MACRO ist ebenfalls
im Vetrieb von Holtkötter und fällt
durch seine etwas eigenwillige
Abspeicherungsmethode auf.
Der CPC-MACRO, der unter CP/M
läuft, kann die CPC-PROFI-Program-
me lesen, alle anderen mir bekannten
Assembler sind jedoch nicht in der La-
ge dazu. Der Benutzer von anderen
Assemblern kann aber die Program-
me aus dem Handbuch abtippen und
sie so auch für seinen Assembler be-
nutzen. Dies stellt einen Nachteil dar
und die Firma Holtkötter hätte zwei
Versionen von CPC-PROFI anbieten
können: eine Version, die im Format
von CPC-MACRO abgespeichert ist
und eine Version, die im normalen
ASCII-Format abgespeichert ist.
Es bleibt nur zu warten, ob die Firma
Holtkötter dies nachträglich noch tun
wird.
Die Pogrammbibliothek enthält Pro-
gramme zu folgenden Themen: Arith-
metik, Ein- und Ausgaberoutinen,
Routinen zur Bearbeitung von Zei-
chenketten, Operationen zur Anlage
von Dateien auf Diskette, Unterrou-
tinen, die das Programmieren in As-
sembler mit Forth-artigen Unter-
strukturen erlaubt, eine Routine zum
Sortieren von Listen beliebiger Art
und eine Reihe von Grafikroutinen.
Alle Routinen sind in der Anleitung
gut und einsichtig erklärt, auch der
Quellcode ist durch eine sehr umfang-
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Vorsicht vor Grauimporten!
Bitte prüfen Sie schon beim Kauf, ob die-
ses Programm wirklich eine deutsche An-
leitung enthält. Spätere Reklamationen
können leider nicht berücksichtigt werden.
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ben, das längst nicht so kompliziert ist,
wie es dem Anfänger zumeist er-
scheint, erfährt, hat Holtkötter diesen
Einfnihrungskurs entwickelt. Der Ein-
führungskurs besteht aus einem Pro-
gramm, mit dem man Maschinen-
spracheprograrnme eingeben und aus-
testen kann, und einem ca. 200 Sei-
ten starken Handbuch. Damit lernt der
Anflänger (oder auch der Fortgeschrit-
tene) schrittweise das Innenleben sei-
nes Schneider-CPC's kennen.
Das Handbuch will ihn soweit flihren,
bis er eigene Maschinensprachpro-
gramme entwickeln kann. Dabei bleibt
es jedoch jederzeit leicht verständlich
und ermöglicht somit jedem Anfänger
den Einstieg in Maschinensprache
nachzuvollziehen.
Bevor wir näher auf das Handbuch
eingehen, wollen wir uns zuerst dem
mitgeliefertem Entwicklungspro-
gramm widmen: Es ist in zwei wesent-
liche, voneinander zwar unabhängige
Teile eingeteilt, jedoch ist ein Wech-
sel zwischen den verschiedenen Mo-
di durch einen einzigen Tastendruck
möglich.
Wenden wir uns nun dem Program-
miermodus zu. Er stellt drei verschie-
dene Unterprograrnme zur Verfügung :

Zum ersten wäre ein Taschenrechner
zu erwähnen. Es handelt sich jedoch
nicht um einen gewöhnlichen Taschen-
rechner, sondern um einen Rechner,
der in verschiedenen Zahlensystemen
arbeiten kann. Der Rechner arbeitet
mit der sogenannten »umgekehrten
polnischen Notation", die man auch
bei manchen Taschenrechnern hnden
kann. Bei dieser Rechenart werden zu-
erst die Zahlen und danach die Ope-
ratoren eingegeben. Ferner können
logische Verknüpfungen und Ver-
schiebungen von Zahlen durchgeftihrt
werden. Das zweite Unterprogramm
ist ein Maschinensprachemonitor, der
zugleich die Werte der Speicherzellen
in hexadezimalem Format und die da-
zugehörigen ASCII-Zeichen anzeigt.
Das letzte Unterprogramm im Pro-
grammiermodus ist ein Assem-
bler/Disassembler. Mit ihm können
Sie Maschinenspracheprogramme in
mnemonsicher Form, sprich Assem-
bler, eingeben und die Programme
auch wieder auflisten lassen. Dieser
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Assembler stellt eine komfortabele
Möglichkeit dar, wenn Sie Maschinen-
spracheprogramme eingeben wollen.
Der zweite Teil des Programmes ist
der Testmodus. Hier können Sie die
selbstentwickelten Programme auste-
sten. Dazu steht Ihnen ein Fenster zur
Verfligung, in dem Sie den Inhalt al-
ler Register des Prozessors verfolgen
können. Sie können die Programme
sowohl in Echtzeit als auch Schritt flir
Schritt ausftihren lassen. Das Abspei-
chern und Einladen von Programmen
muß aus BASIC heraus erfolgen. Fer-
ner steht auch hier der schon im Pro-
grammiermodus beschriebene
Rechner zur Verftigung.
Doch nun zurück zum Handbuch: Es
führt den Anfänger systematisch an die
Arbeit mit Maschinensprache heran.
Um das Arbeiten mit dem Lehrbuch
nicht langweilig zu gestalten, wechseln
sich theoretische Teile mit praktischen
ab. Dem Leser wird die Arbeit mit an-
deren Zahlensystemen, der Aufbau
des Speichers und die Möglichkeiten,
wie man auf den Speicher zugreifen
kann, in leicht verständlicher Form
beigebracht.
Nachdem dem Leser die Möglichkei-
ten, was alles wie im Speicher stehen
kann, aufgezeigt wurde, geht das
Lehrbuch zum ersten Mal richtig auf
Maschinensprache ein. Ohne die vor-
angegangenen Kapitel könnte ein An-
fänger jedoch leicht überfordert
werden und die Lust an dem Erlernen
von Maschinensprache verlieren. In
diesem Kapitel wird dem Benutzer zu-
erst der generelle Aufbau des Micro-
prozessor mitsamt seinen Speichern
erlJärt. Auch wird dem Benutzer hier
der Unterschied zwischen Maschinen-
sprache und Assembler bzw. Mnemo-
nics gezeigt.
Danach wird ein erstes Maschinen-
spracheprograrnm vorgefühn und dar-
an die Arbeit der CPU erklärt. Der
Benutzer lernt im weiteren Verlauf des
Kapitels die wichtigsten Assemblerbe-
fehle kennen. Im nächsten Kapitel
werden dem Anfänger die geradezu
verwirrend vielen Befehle und Mög-
lichkeiten der CPU aufgezeigt.
Nachdem der Anfänger diese Kapitel
durchgearbeitet hat, sollte er in der La-
ge sein, eigene Programme in Assem-

bler zu entwickeln. Trotzdem werden
ihm einige Beispielprogramme ge-
zeigt, andenen er erkennen kann, wel-
che Möglichkeiten der Program-
mierung er in Maschinensprache hat.
Das letzte Kapitel befaßt sich mit der
professionellen Programmierung und
soll dem Leser zeigen, daß er mit ver-
besserten Hilfsmitteln wesentlich
leichter Programme selbst entwickeln
kann. Alle diese Kapitel benutzen das
mitgelieferte Learn-Programm, daß
der Benutzer im Verlauf des Buches
ebenfalls zu benutzen lernt, um ihm
das Erlernen von Maschinensprache
einfacher zu gestalten.

Ferner befinden sich im Anhang des
Buches eine ASCII-Tabelle, eine Zu-
sammenfassung aller Befehle des
Z'80-Microprozessors, eine Bedie-
nungsanleitung zu dem Learn-Pro-
gramm und eine Aufstellung der
wichtigsten Schneider-spezifischen
Routinen.

Brstk Thru
Hersteller: US Gold
Vertrieb: Fachhandel
Monitor: Farbe/Grün
Steuerung : Joy stick/Tastatur
Preis: 29,- DM

CPC464X CPC664X CPC6128X
Mit diesem Spiel präsentiert sich der
Rambo der Autofahrer. In einem su-
permodernen Automobil, das zum ei-
nen schießen kann und zum anderen
auch noch meterhohe Sprünge voll-

Bed enlnos oolu Gra k
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legen Sie sich ganz entspannt zurück, die
Bedienung des Raumschiffs ist ganz ein-
fach. Ein leichter Druck auf das Gaspedal und" ;,lili';;; ff ä ;;ä ä:l;ffi ffi r ; ü;i;
e Manövrierfähigkeit ist hervorragend, die

MGT ist der Prototyp einer neuen Raum'
fahrtlinie.

Bremsen geölt. Den-
noch ist lhr Ziel, die
Megabasis zu zerstö-
ren. in dieser verwir-
renden und eisigen
Welt kaum zu errei-
chen.

Erhältlich als
Cassette und Diskette f ür

Schneider CPC
Auch für Atari ST

500 cc
stehen Sie ganz unten auf der Rangliste

Motorradsports.
Sie sich den Lorbeerkranz umhängen

müssen Sie 12 internationale Rennen
haben.

treten gegen 4 oder 5 erbarmungslose Profis
- je nach 1- oder 2-Spieler-0ption. lhre ein-

zige Hilfe ist eine Ret-
tungsmannschaft, die
lhnen zur Verfügung
gestellt wird und na-
türlich der geteilte
Screen, über den Sie
die gesamte Strecke
überwachen können.

Erhältlich als
Cassette und Diskette für

Schneider CPC
Auch für C-64 Diskette, Atari ST

Boctron
Salbe, Heilkräuter, Kapseln, Husten-

Antibiotikum, Penicillin, Wadenwickel,

wissen nicht, was der Arzt empfiehlt. Wir
Bactron!

lebt in lhrem Körper und sorgt dafür,
alles in Schuß bleibt. Ein unerbittlicher

Kampf gegen Bakte-
rien und Bazillen in
dem scheinbar un-
überschaubaren Ge-
wirr der 0rgane.

Erhältlich als
Cassette und Diskette für

Schneider CPC
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bringt, müssen Sie sich Ihren Weg
durch vierhundert Kilometer schwer-
bewachtes Feindesland bahnen.
Auf dem Monitor sieht das Ganze un-
gefähr wie ein vertikal scrollender
Commando-Verschnitt aus. Das Win-
dow, in dem die eigentliche Spielak-
tion stattfindet, nimmt nur ca. zwei
Drittel des Monitors ein. der Rest ist
gefüllt mit Pseudoanzeigen, die, aus-
schließlich z:ur Y erzientng vorhanden,
keinerlei Funktion erfüllen.
Die Grafik ist äußerst bescheiden, das
Spielgeschehen langweilig bis öde.
Aber nicht nur, daß US Gold mit die-
sem Spiel ein miserabel programmier-
tes und gestaltetes Machwerk vorlegt
- die Verpackung ist mit Bildschirm-
fotos der Spielhallenversion versehen,
was allerdings von außen nicht kennt-
lich gemacht wurde. Wahrscheinlich
wird der Spieler sich erst dann ver-
wundert am Kopf kratzen, wenn er das
Spiel in seinen Rechner einlädt und
feststellt, daß das, was er sich da zu-
gelegt hat, bei weitem nicht dem ent-
spricht, was auf dem Cover mit tollen
Fotos und heißen Worten angepriesen
wird.
Erst auf der Innenseite des Covers
wird auf diesen Umstand hingewiesen,
doch dann ist es leider schon zu spät.
Auch die Programmierung läßt wahr-
lich zu wünschen übrig - die Kolli-
sionen mit dem Hintergrund sind
derart ungenau, daß das Auto schon
in einem Zentimeter Entfernung vorm
Hindernis den Geist aufgibt.
Alles in allem muß man feststellen,
daß dieses Spiel selbst wenn es nur
5, - DM kosten würde, noch 6, - DM
zu teuer wäre.

Hinzu kommt noch das Cover mit den
Fotos der Arcadenversion, was allein
fiir sich schon den Sachverhalt des Be-
truges erfüllt.
Also, Finger weg von Break Thru,
dieses Spiel ist extrem schlecht.
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PS: Als ich diese Review schrieb,
mußte ich sehr an mich halten, um
nicht einige wirklich derbe Kraftaus-
drücke zu verwenden.

scooby Doo
Hersteller: Elite/Gargoyle Games
Vertrieb: Fachhandel
Monitor: Farbe/Grün
Steuerung : Joystick/Tastatur
Preis: ca. 35,- DM
CPC464X CPC664X CPC6128X
Lange genug hat es ja gedauert, bis
Scooby Doo, der hilfreiche Hund aus
den Hanna Babera Studios, endlich
sein Debut als Held eines Computer-
spiels feiern konnte.
Elite Systems, die sich mit Umsetzun-
gen von Spielhallenhits in der Bran-
che einen guten Namen gemacht
haben, wollten mit diesem Spiel ei-
gentlich eine neue Ara der Computer-
spiele einläuten. Als Vorbild diente
das vor ca. eineinhalb Jahren erschie-
nene Laser-Disc-Game Dragons Lair.
Von der Konzeption her sollte das
Spiel wie ein computerisierter Zei-
chentrickfilm aussehen.
Nachdem man bei Elite die Rechte an
Scooby Doo eingekauft hatte, began-
nen die Arbeiten am eigentlichen
Spiel. Es wurden keine hauseigenen
Programmierer mit der Aufgabe be-
treut, sondern das Projekt wurde an
ein unabhängiges Programmiererteam
delegiert. Doch scheinbar konnte man
dort die von Elite gestellten Ansprü-
che nicht erfüllen. Und nach einigen

Dieses Progrumrn
k()nnte ohne
Schwierigkeiren tlia
Zitrone des Monats
werden. Ubles
Spielgeschehen ge-
paart mit best'hei-
denen Gro.fikcn
einer miserublen
Programmierun,Q,
machen du: Spieltn
yon Break Thru z.u

einer Tortur.

doppelseitigen Anzeigen, in denen so-
gar schon Bildschirmfotos zu sehen
waren, wurde das Projekt auf Eis
gelegt.
Danach wurde es eine ganzeZeitlang
ruhig um Scooby Doo und es sah fast
so aus, als wäre das Unternehmen ein
kompletter Fehlschlag.
Jetzt, eineinhalb Jahre nach der ersten
Ankündigung, liegt das Spiel nun doch
vor, ein Umstand, der ausschließlich
den Programmierern von Gargoyle
Games zu verdanken ist.
Nachdem sich diese Truppe mit Spie-
len wie Heavy on the Magick einen
Namen in Sachen animierter Compu-
tergrafik gemacht hatte, betreuten sie
Scooby Doo und kitzelten das maxi-
mum an Animation aus dem Schner-
der.
Scooby Doo ist der tapfere Hundeheld
einer, hier in Deutschland leider un-
bekannten, Zeichentrickserie. Zusam-
men mit seinen fünf Freunden erlebt
er regelmäßig die tollsten Abenteuer.
Nur leider werden seine Freunde von
einigen zwielichtigen Gestalten in ein
unheimliches Castell verschleppt, der
einzige, der den hinterlistigen Schur-
ken entgeht, ist Scooby Doo. Natür-
lich bricht er sogleich auf, um seine
Freunde zu befreien.
Auf dem Monitor flällt dem Spieler zu-
erst einmal die detaillierte Grafik auf,
das Spielfeld ist gesplittet. In den obe-
ren beiden Dritteln findet die eigent-
liche Aktion statt, das untere Drittel
ist Anzeigen wie Punktzahl und ver-
bleibenden Leben reserviert. Im Ac-
tionfeld werden jeweils zwei Stock-

Bed efungs Doku- G a k Sound Pre s/
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werke des Castells dargestellt. Die
Stockwerke sind untereinander durch
Treppen und Falltüren verbunden.

Je nach dem, in welche Richtung sich
Scooby Doo wendet, folgt der Bild-
schirm, der in vier Richtungen scrollt.
Dieser Scroll ist einwandfrei und funk-
tioniert ohne Flackern.

Uberall in der Burg gibt es geheime
Türen. durch die sich immer neue An-
greiler auf Scooby Doo stürzen: prrr
Level gibt es zwei verschiedene Ar-
ten von Gegnern, beispielsweise Ge-
spenster, Springteufel, Geistermönche
und anderes Monstergesockse mehr.

Scooby Doos Aufgabe ist es, in jedem
Level einen seiner dort gefangenen
Freunde zu befreien.
Diese wurdenvon den unbekannten
Finsterl ingen in Reagenzgläser einge-
sperrt.
Scooby Doo braucht nur bis zu den
Reagenzgläsem vorzudringen, um sei-
ne Kumpane zu belreien.

Der superheiJ3e
Computercartoon,
wie angekündigt,
ist es z.war nicht
geworden Aller-
dings lieg,t mir
Scooby Doo ein
Geschicklichkeits-
spiel vor, das sich
sowohl von der
Grafk, als auch
vom Spielvtitz her
gut zwischen
"Bomb Jack" und
"Ghosts'n Goblins"
e infiiS1t.

Scooby Doo ist ein nicht allzu kom-
pliziertes Geschicklichkeitsspiel, das
durch eine gelungene Grafik und sau-
bere Programmierung besticht. Aller-
dings sollte ich auch erwähnen, daß
das eigentliche Spielgeschehen nicht
gerade durch besonders viel Tiefgang
glänzt.

(HS)
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Dqndy us. Gdunflet
Dtlndy
Hersteller: Electric Dreams/Activision
Vertrieb: Fachhandel
Steuerung : Joystick/Tastatur
Monitor: Farbe/Grün
Preis: 29. - DM

CPC464X CPC664X CPC6128X

GCluntlet
Hersteller: US Gold
Vertrieb: Fachhandel
Steuerung: Joystick/Tastatur
Monitor: Farbe/Grün
Preis: 35,- DM

CPC464X CPC664X CPC6I28X
Ab und an kommt es in der Software-
Industrie vor, daß irgendein Program-
mierer eine besonders gute Idee fur ein
neues Spiel hat. Zumeist sitzen diese
Programmierer in den Ideenetagen der
großen Unternehmen, die sich vor-
nehmlich mit der Entwicklung von Ar-
caden Spielen beschäftigen.

Wie gut diese Idee dann letztendlich
ist, kann man sehr gut an der Anzahl
der Kopien erkennen.

Marble Madneß ist hierfür ein ausge-
zeichnetes Beispiel, von diesem Spiel
gab es alleine auf dem CPC zwei Ko-
pien. Atrntictr verhält es sich mit
Gauntlet. Als dieses Spiel vor ca. ein-
einhalb Jahren in die Spielhallen kam,
war es ein absolutes Novum, denn bis
zu diesem Augenblick spielte man
auch wenn mehrere Personen am Au-
tomat standen alleine.
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Bei Gauntlet war es erstmalig möglich,
mit bis zu vier Spielern gleichzeitig ein
Spiel zu spielen, und nicht nur einer
nach dem anderen, nein, gleichzeitig
in ein und demselben Szenario.

Davon abgesehen glänzte das Spiel
auch durch ein gelungenes, gut spiel-
bares Konzept.

Und wie es in solchen Fällen die Re-
gel, ist dauerte es nicht lange, bis die
Ankündigung eintraf, daß es Gaunt-
let auch bald als Homecomputerver-
sion geben würde.

Allerdings ist es in der Softwarebran-
che auch Regel, daß zwischen solchen
Ankündigungen und dem Erscheinen
des fertigen Programmes zumeist ei-
te ganze Weile vergeht.

Aber in diesem Fall verstrich der Zeit-
raum nicht ungenutzt, denn aufgerüt-
telt durch die Ankündigung und den
massiven Erfolg des Arcaden-Spiels,
machten sich andere Softwarehäuser
daran, ihre Versionen von Gauntlet auf
den Markt zu werfen.

Die ersten beiden Clones waren Druid
und Avenger, die wir bereits in frü-
heren Heften vorgestellt haben.

Nun endlich gibt es Gauntlet auch für
den CPC, und fast zeitgleich erschien
ein weiterer Clone, der sich sehen las-
sen kann Dandy von Electric
Dreams.

Eine gute Gelegenheit einmal Origi-
nal und Kopie gegenüberzustellen.

Ein Gauntlet Clon,
zteifelsohne. Stei
gen Sie als Thnr,
der Krieger oder
als Sheeba. die
Amazone, hinab in
die dunklen, un-
heimlichen Katu-
komben Ein
grafisch au.sge-
:.eichnetes Arcade-
nadventure, bei
dem z.wei Spieler
gLeichleitig in eitt
und demselben
Spiel ihr Glück
vc rsuchcn

Gauntlet:
Ohne lange Vorgeschichte und ähnli-
che Faxen kommt Gauntlet sogleich
zur Sache.

In der Bedienungsanleitung, die übri-
gens in Deutsch ist und sich sehr aus-
führlich den Einzelheiten des Spieles
widmet, werden zuerst einmal die
Charaktere vorgestellt.

Anders als bei der Arcaden-Version.
können hier nur zwei Spieler gleich-
zeitig spielen. Jeder der Spieler wählt
sich einen der vier vorgegebenen Cha-
raktere aus. Diese Personen haben ge-
wisse Vor- und Nachteile: so ist Thor.
der Krieger, ein besonders guter Nah-
kämpfer, aber auf dem Gebiet der
Zauberei eine Null. Merlin hingegen
kann ausgezeichnet zaubern, aber sei-
ne Nahkampfkünste sind kaum der Re-
de wert.

Im Spiel stehen den Helden sechs ver-
schiedene Arten von Widersachern ge-
genüber, von denen sich fünf
verhältnismäßig einfach überwinden
lassen. Der letzte Gegner allerdings,
der Tod (Indeed, it is himself) kann
nur durch Magie bezwungen werden.

Haben sich die Spieler einen Charak-
ter ausgesucht, in dessen Rolle sie
schlüpfen wollen, kann das Spiel be-
ginnen. Das Spielfeld präsentiert sich
als ein fast den ganzen Monitor ein-
nehmendes Window, in dem das La-
byrinth, das die Helden durchstreifen,
in der Draufsicht dargestellt ist. Die-
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ses Labyrinth hat mehrere Stockwer-
ke, von denenjedes größer ist als das
eigentliche Actionwindow, es scrollt
jeweils in der Richtung mit, in die sich
die Helden begeben. Unter dem Ac-
tionwindow befindet sich eine Status-
anzeige, in der der Score der Spieler
und seine noch verbleibende Leben-
senergie angezeigt wird.

Überall in den verschlungenen Gän-
gen des Labyrinthes liegen die ver-
schiedensten Gegenstände herum.
Schatztruhen, die, wenn sie mitge-
nommen werden, den Score erhöhen,
Mahlzeiten, die zusätzliche Lebens-
energie spenden und andere Dinge
mehr.

Die Ungeheuer, die den Spielern das
Leben schwer machen, werden von
versprengt herumstehenden Generato-
ren erzeugt. Glücklicherweise lassen
sich aber auch diese Generatoren ver-
nichten. So können die Spieler das
Auftauchen von zu vielen Gegnern
verhindern.

Bed enlngs. Doku. G,ai,k
I eund chke r menraLiön

Alles in allem ist Gauntlet ein wirk-
lich gut gemachtes Spiel, das sowohl
grafisch als auch vom Spielprinzip her
die Erwartungen erftillt.

Dandy:
Electric Dreams war schon seit seiner
Gründung immer wieder ein Softwa-
rehaus, das ftir Überraschungen gut
war. Auch Dandy macht hier keine
Ausnahme.

Wie bei Gauntlet hält man sich auch
hier nicht lange mit der Vorgeschich-
te auf, sondern kommt ohne Um-
schweife auf den Punkt. Zwar gibt es
auch hier die Möglichkeit, gleichzei-
tig zu zweit zu spielen, allerdings gibt
es bei diesem Spiel nicht die Möglich-
keit, einen Charakter auszuwählen.
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Während sich Gauntlet grafisch ein
wenig flächig aber durch und durch
farbig präsentiert, ging man bei Dan-
dy andere Wege. Hier wurde mehr
Wert auf das Detail gelegt, was, wie
dies nun mal in der Natur der Sache
liegt, natürlich zu Lasten der Colorie-
rung geht.

Die vielen kleinen Einzelheiten, mit
denen die Labyrinthe hier ausstaffiert
wurden, machen den Mangel an Far-
ben aber bei weitem wieder wett.

Das Spielprinzip gleicht dem von
Gauntlet weitgehend, Unterschiede
lassen sich nur bei Details finden. So
erscheinen die Ungeheuer nicht
kontinuierlich wie bei Gauntlet, son-
dern lagern scheinbar leblos rund um
die auch hier zu findenden Gene-
ratoren.

Erst wenn sich der Spieler nähert, er-
wachen sie zum Leben.

Die Bildschirme werden hier nicht
gescrollt, sondern nacheinander auf
den Monitor eingeblendet.

Ein Spiel, das ei-
ner Arcadenversion
seine Existenz ver-
dankt. Zwei Spieler
können gleichzeitig
ein unterirdisches
Labyrinth auf der
Suche nach Schöt-
zen durchstreifen.
Ein wirklich fes-
selndes Spiel, des-
sen Grafik nichts
zu wünsche übrig
ldßt.

Fazitz
Sowohl Dandy als auch Gauntlet ha-
ben ihre Vor- und Nachteile. Auch
wenn sie im Grunde genommen bei-
de dasselbe Spielthema haben.

Wem nun welches Spiel am besten ge-
f?illt, hängt sicherlich vom Geschmack
des einzelnen ab.

Der einzige wirkliche Vorteil von
Gauntlet ist die Tatsache, daß US Gold
in absehbarer Zeit eine Kassette mit
weiteren Labyrinthen anbieten wird,
die einfach nach dem Laden des ei-
gentlichen Gauntlet nachgeladen wer-
den und so das Spiel noch interessanter
machen

Aber grundsäfzlich ist es egal, welches
Spiel Sie sich zulegen, wenn Ihnen das
Spielprinzip, das diesen Programmen
zugrunde liegt, zusagt, werden Sie si-
cherlich an Dandy mindestens eben-
soviel Spaß haben wie an Gauntlet.

(HS)

L€ slung

Leßlung
Bdionungs' &ku Gdlik
keundlchkeil mentalion



- Das ist die Softurare zLlrt PC Magazin -
- Jeden Monat neu -

DATABOX:

- mehr als der ubliche Soft-
wareservrce

- bringt ergänzend sämtli-
che Listings der jeweiligen
Zeitschrift und alle Pro-
grammbeispiele auf Kas-
sette oder auf 3'rDiskette.

- Programme sind, soweit
systembedingt möglich,
auf allen drei CPC-
Model len lauffähig. Einzel
heiten entnehmen Sie bit-
te der nebenstehenden
Aufstellung.

- erscheint jeden Monat
und trägt das Titelbild des
gleichzeitig erscheinen-
den Heftes.

- der Datenträger zum PC
Schneider lnternational
enthält außerdem ledes
mal ein zusätzliches Bo-
nusprogramm, das nicht
im Heft abgedruckt rst

Einzelbezug:
Einzelbezugspreise f ü r DATABOX'
D skette 3" 2\- DM zuzüglich 3,- DM Potlo/Ver-
packung (im Ausland zuzüglich 5- DM Porto/Ver-
packung)

Kassette 14,- DM zuzüglicl, PortoA,/erpackung (im
Ausland zuzüglich 5- DM Porto/Verpackung)

Zahlungsweise:
Am einfachsten per Vorkasse (Verrechnungs-
scheck) oder als Nachnahmezuzüglich der Nach-
nahmegebuhr (in das Ausland ist Nachnahme
nicht möglich)

Preisvorteil durch Databox-Abo :

Unser beliebter Databox-Service kann ab sofort
auch im Abonnement bezogen werden. Dadurch
sparen Sie Muhe und haben außerdem noch ei-
nen Preisvorteil gegenuber dem Einzelbezug

Für alle CPC's als Kassette und
3" Diskette.
Auch als Abonnement mit Preis-
vorteil erhältlich.
lnhalt der Databox zu Hefi 3lA7':
Programm
Formel 1

Schneiderware

464 664 d2a
aaa
aaa

Fingerpicking[CAL] . . .
cAD...*SoftwareExperiment . a .
Mouse a a a
Label-Basic .
TestArchiv a a a
Floppykurs . . .
BigFont . a .
Spee nAssembler a a a
Bonusprogramm a a a

' nur auf Databox
Bonus diesma Steuer
berechnet lhre fohnJ und Einkommen-
steuer BÜckerstattung

E@
Das Databox-Abo kostet:
Als Kassetietür 112 Jahr (6 Lieferungen):
lm lnland und West-Berlin 90,- DM
lm europäischen Ausland. 100-DM
lm außereuropäischen Ausland 120,- DM

Als Diskette für 112 Jahr (6 Lieferungen):
lm Inland und West-Berlin 150-
lm europäischen Ausland 160,-
lm außereuropäischen Ausland... 180,-
Als Kassette für 1 Jal^r (12 Lieferungen):
lm lnland und West-Berlin .]80,-
lm europäischen Ausland 2OQ-
lm außereuropäischen Ausland.,,, 24O,-
Als Diskette fur 1 Jahr (12 Lieferungen)
lm lnland und Westberlin 3OO,-
lm europäischen Ausland 32Q-
lm außereuropäischen Ausland 360,-
ln den vorgenannten Preisen sind die Versand-
und Verpackungskosten enthalten Bitte benutzen
Sie fur lhre Bestellung die Abo-Karte

DM
DM
DM

DM
DM
DM

DM
DM
DM

PC Schneider lnterncltionql
Postfach 25O, 344o Eschwege

Bitte Bestell karte benutzen



Ioyce
zBo-Asse hler
Bislang sind Joyce-Besitzer weitgehend
von Listings mit umfangreichen Ma-
schinencode-Datawüsten verschont ge-
blieben, doch das kann sich jetzt
schnell ändern. Der Joyce 280-Assem-
bler wurde speziell flir die Zusammen-
arbeit mit Mallard-BASIC entwickelt.
Er beherrscht neben allen gängigen As-
semblerdirektiven den vollen Z8O-Be-
fehlssatz, assembliert einen beliebig
langen Quellcode direkt von Diskette
und verwandelt das fertige Maschinen-
programm bei Bedarf inbesagte DATA-
Zeilen.

Hinweise zum Abtippen:
Die Kommentarzeilen können entfal-
len, da sie keine Sprungziele darstellen.
Wichtig ist, daß insbesondere im Initia-
lisierungsteil in den Befehls- und Regi-
stertabellen alle Leerzeichen korrekt
mit eingegeben werden.

Die Eingabe des Quellcodes:
Das Quellprogramm muß als ASCII-
Textfrle auf Diskette vorliegen. Es kann
im Prinzip mit jedem Editor erstellt
werden, wobei Groß- und Kleinschrei-
bung erlaubt ist. Auch der BASIC-
Zeileneditor ist zur Eingabe oder Kor-
rektur geeignet, das Programm wird
dann mit SAVE "Name",a abgespei-
chert. In einigen Fällen kann allerdings
der Interpreter nicht der Versuchung
widerstehen, auch noch seinen Senf
hinzuzugebent. Z.B. werden Binärzah-
len wie %11001100 durch ein nachge-
stelltes # als Realwert mit doppelter
Genauigkeit markiert. Das ist natürlich
unerwünscht und ftihrt bei der Assem-
blierung zu Fehlern.

Ein sicheres Gegenmittel stellt jedoch
ein REM-Apostroph dar, der vom As-
sembler überlesen wird. Die Eingabe
erfolgt dann so:

10 'START LD A,(HL) ;Akku laden
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Die Syntax:
Eine Zeile des Quellprogramms setzt
sich aus folgenden Elementen zu-
sammen:

- Zeilennummer
- Label
- Befehl
- Operand
- Kommentar

Zu Beginn muß aufjeden Fall eine Zei-
lennummer im Bereich 1...32767 ste-
hen. Ein Label ist ein Name, der Zei-
len als Sprungzieie markiert und die re-
lative oder absolute Adresse ersetzt.
Der Assembler merkt sich den Wert in
einer Labeltabelle und baut ihn korrekt
in das Maschinenprogramm ein. La-
bels müssen mit einem Buchstaben be-
ginnen und können maximal sechs Zei-
chen lang sein, der Rest wird erbar-
mungslos abgeschnitten. Nattirlich darf
kein gültiges Befehlswort oder eine Re-
gisterbezeichnung wie HL als Name
verwendet werden. Zeilennumm eg La-
bel, Befehl und Operand müssen durch
mindestens ein Leerzeichen getrennt
sein. Der Operand selbst darf auf kei-
nen Fall Leerzeichen enthalten (außer
als ASCII-Zeichen zwischen Anfüh-
rungsstrichen)! Falsch wäre z.B.

10 LD A,( HL )
Im Operanden können Werte in folgen-
der Form auftauchen:

- binär durch ein vorangestelltes " %"
- oktal durch ein vorangestelltes "&"
- hexadezimal durch ein vorangestell-

tes"#"oderauch"&H"
- dezimal
- als ASCII-Zeichen

(nur 1-Byte-Werte)
- als Label (nur 2-Byte-Werte)

Diese Beispiele addieren alle den Wert
48 zum Akkuinhalt:
l0 ADD A, %110000
10 ADD A,#30

10 ADD A,48
10 ADD A,"0"

Bei Dezimalzahlen akzeptiert der As-
sembler auch negative Werte, die auto-
matisch ins Zweierkomplement umge-
rechnet werden. Der erlaubte Bereich
ist also O...255 (-128...121) bei l-Byte-
Werten und 0. . .65535 e3n68.. 3n67)
bei 2-Byte-Werten. Der Offset bei indi-
zierter Adressierung (IX*Offset) bzw.
(IX-Offset) wird dezimal mit Vorzei-
chen angegeben. Das Ziel beirelativen
Sprüngen (JR, DJNZ) wird durch eine
absolute Adresse (2-Byte-Wen oder La-
bel) bestimmt; der Assembler berech-
net daraus automatisch die Sprungdi-
stanz. Auf Restart-Befehle muß die zu-
gehörige Adresse folgen (2.B. RST
#18). ASCII-Zeichen werden grund-
sätzlich durch Anflihrungsstriche ein-
geschlossen.

Am Ende einer Quellprogrammzeile
kann ein durch Semikolon abgetrenn-
ter Kommentar stehen. Er wird bei der
Assemblierung nicht weiter berück-
sichtigt.

Die Assemblerdirektiven:
Das sind Anweisungen, die nicht zum
280- Befehlssatz gehören, sondern di-
rekt vom Assembler ausgeftihrt wer-
den. Der Joyce Z8O-Assembler versteht
folgende Kommandos:

- ORG <Adresse>

Bestimmt die Startadresse des Ma-
schinenprogramms. Falls eine
ORG-Anweisung fehlt, so setzt der
Assembler #F000 als Beginn. Der
Speicherbereich ftir den Objektco-
de wird durch eine entsprechende
M EMORY-Anweisung automatisch
geschützt. Die Speicherobergrenze
(HIMEM) liegt etwa bei xF500.

Diese Grenze sollte man auf keinen
Fall mit einem Maschinenprogftrrnm
überschreiten, da sonst wichtige Tei-
le des Betriebssystems überschrie-
ben werden.

- <Label> EQU <Wert>
Weist einem Label einen Zahlenweft
zu (nur 2-Byte-Werte).

- DB < Liste von l-Byte-Werten )
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Schreibt die angegebenen Bytes ins
Maschinenprogramm. Die Werte
werden durch Komma getrennt. Bei-
spiel:

100 DB "2",#FF,0

- DW < Liste von 2-Byte-Werten )
Die angegebenen Werte werden in's
Programm geschrieben. Beispiel:

100 Dw #A000,LABEL1,-10000

- DS < Speicherplatz in Bytes )
Reserviert einen Speicherbereich
mit der angegebenen Länge flir Va-
riablen bzw. Thbellen.

- DM ( "Ibxt* )
Erlaubt die Eingabe von T.eicherket-
ten in das Maschinenprogramm.
Der Text muß in Anfiihrungsstriche
eingeschlossen sein. Beispiel:

100 DM "CPC International"
_ END

Bezeichnet das Ende des Quellpro-
gramms. In den meisten Fällen ist
dieses Kommando überflüssig: Falls
keine END-Anweisung erfolgt,
übersetzt der Assembler bis zum
Ende des Files.

Start des Assemblers: Nach dem Pro-
grammstaft wird zunächst nach dem Da-
teinamen des Quellcodes gefragt. Wenn

Sie hier nur < RETURN > drücken, so
erscheint das Inhaltsverzeichnis der Dis-
kette, und die Frage wird wiederholt.
Anschließend erstellt der Assembler
auf dem Bildschirm oder Drucker wäh-
rend der Übersetzung ein Listing des
Quellprogramms.
Bei der Verwendung von Labels ist
hierbei eine Besonderheit zu beachten:
Trifft der Assembler auf ein Label, das
erst zu einem späteren Zeitpunkt defi-
niert wird (bei Vorwärtssprüngen), so
kann er den Maschinencode im Listing
noch nicht vollständig angeben und
setzt provisorisch Nul§tes ein. Diese
Zeilen sind durch einen Stern ( * ) ge-
kennzeichnet. Nach Abschluß der
Übersetzung steht das Maschinenpro-
gramm trotzdem lauffähig im Speicher,
da die fehlenden Werte nachträglich
eingesetzt werden. Falls ein vollständi-
ges Listing des Objektcodes erforder-
lich ist, kann ein zweiter Durchlauf
(Pass) gestartet werden, bei dem der
Assembler über die komplette Labelta-
belle verfligt.

Fehlermeldungen: Wurde ein Label
im Programm benutzt, aber nicht defi-
niert, so erfolgt nach Abschluß der
Übersetzung eine Meldung. Die Feh-

lermeldungen während der Assemblie-
rung erscheinen in Deutsch und erklä-
ren sich weitgehend selbst. Im Unter-
schied zum BASlC-Interpreter bricht
der Assembler nach einer Fehlermel-
dung nicht ab. Dadurch können zu-
nächst alle in einem Programm enthal-
tenen Fehler ermittelt werden, ohne daß
jedesmal ein Neustart notwendig wird.

Aufzeichnung:
Nach der Assemblierung kann der Ma-
schinencode unter dem zu Beginn an-
gegebeneh Namen mit dem Ztsatz
.BLD als BASIC-Lader gespeichert
werden, der Assembler übernimmt au-
tomatisch die Generierung der DATA-
Zellen. Dabei können Sie die Anfangs-
zeilennummer und den Zeilennum-
mernabstand frei wählen, so daß sich
das Maschinenprografirm ohne Proble-
me mitMERGE in andere Programme
integrieren läßt.

Weitere Hinweise: In der nächsten
Ausgabe von PC International wird
noch ein Anwendungsbeispiel mit
Quellcode-Listing folgen, das unter
Mallard-BASIC eine Software-Uhr zur
Verfligung stellt.

(M.Uphoff/M. Schlöter)

LISTIf,G )JOAS§ {, EEI,IIRK = )EEf,(,

<76) 10'rrlrlrt+rlrlrttltt+ltrttttrltrtrt**rtt*t
<15> 20 'rr'ililt JOycE z 80 - ASSEIßLER ülr+ül
<82> 30 '!rrrfiil (c) 1986 l{atthlas Uphoff rtr}rtr
<79> 40 r rtrrtltlttt+ilt.tlttttttttrtr*lttrl*tttt
<5)50,
<89> 60 | tl**r InltlallsleruDg
<7>70'
<56) 80 DEFItrT a-z
<26> 90 cs3=CER$(27)+rEt+CI{RS(27)+nHtr
<29> 100 to$=r LD.. JR. . DJIZ CALL RET. JP. . IrC. DEC,

POP. PUSH RST. If,.. OUT. IT.. EX.. ADD. ADC, SUB.
SBC. AXD. XOR. OR.. CP.. RLC. RRC. RL.. RR,. SLA.
SRrA. TiIT SRL. BIT. NES. SBT '< 0> 110 t1$=r CCF. CPL. DAA. DI.. EI.. EXX, HAIT trOP.
RLA. RLCA RRA. RRCA SCF i

<2L> 120 DATA 3F,2F,27, F3, FB, D9, 76,00t77 | 07, 1F, 0F,3?
<83> 130 t2$=r CPD. CPDR CPL CPIR ItrD. IIDR IrI. IIIR

LDD. LDDN LDI. LDIR f,EG. OTDR OTIR OUTD OUTI RETI
RETtr RLD. RRD "

<47> l4O DATA A9rB9,A1r81, AA,BA,A2,82, A8,B8, A0rB0, 44,8B
, 83 , AB, 43, 4D, 45, 6F, 67

<41) 150 t33=r EQU ORG DB. Dc. DI(. DS. EtrD "<53) 160 DIü Its (200), wlt (200), ult$ (80), u1al(80, 1), c1 (12
),c2(20),p(80)

<10> 170 FOR t=0 TO 12rREAD a$rcl(l)=VAL(r&H"+a$):trEXT
<22> l8O FOR 1=0 TO 20:READ aS:c2(1)=VAL(r&H'+a$):IEXT
<57> 190 rg3='B. C. D, E. H. L. (HL)A. (IX(IY,
<23> 2o0 dr8="BC DE HL SP IX IY .
<39) 210 co$="trZ Z, XC C, PO PE P. f,. i
<23> 220 |

<56> 230 rllltt Prograunetart
<27> 240 |

<33> 250 PRIIT cs$

<16) 260 PRIrT STRIXGS(48,(-x)
<5A> 2?0 PRItrT i-i;SPC{5)i"J O Y C 8,, Z 80 - A S S E I(

B L E Rr;SPC(S);tr-tr
<20> 2AO PRItrT STRIIGS(48,"-")
<51) 290 PRIrT
<38> 300 IIPUT"Fllenare: ',na§
<85> 310 IF na§="' THEtr PRIIT:FILES:PRIXT:PRIIT:GOTO 30

0
<47> 320 IF FIf,D$(na$)=(n THEI PRItrT"Flle nlcht vorhand

enro.Dat=.r'.GoTo 310
<47> 330 If,PUT{Drucker (J/[): (,aS
<83) 340 dr=(UPPERS (as)=nJtr )' PRIIT
<96) 350 zps=&l{F000: zpc=zps: I{EI{ORY zps-1
<85> 360 OPEf, "1',1,ua$
<34) 370 ,

<35) 380 'rrilr Zelle lesen u, zerlegeu
<38) 390 '
<38) 400 IIIE ItrPUT ll,z$:r=YALQS):IF n=0 THEil 2080
<77> 4lO l=If,STR(z5,rr ;"): IF 1 THEf, kES=üIDs(z$, 1)rz§=LE

FT$(zS,r-tr t"", **=""
<62> 420 k=InSTR(z$,nr()'iIF k=0 THEil k=IISTR(z$,( x)'IF

k=0 TI{Bf, k=LE[(zs)
<66> 430 uI§,=' E I Ia$="' : opd$=in : 1b=0: ds=Or 1rf=0:df=O:k=

k+1
<68) 440 YHILE liID$(z§,k,1)=' ":k=k+1rYEtrD
<2?> 450 J=ItrSTR(k,zS,' '):IF J THEI a$=UPPER$(ltID$(zs,

k, J-k) ) ELEE Bi=UPPEE,i(f,IDS (z$, k) )
<30) 460 k=k+LEtr(a$)+1
<35> 470 '
<30> 480 rltttt Test auf 6ueltlgen Befebl
<39> 490 ,

<95> 500 bfG,=r il+as+n n'IF as=ilr TI{Er 2210
< 6> 510 t=IISTR(t0s,bf.§)rIF 1 THEtr 980
<57> 520 1=I[STR(t1§rbf$)r IF t THEY ?20
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< 7> 53o I=IISTR(I2$Ibf$):IF 1 TI{EX 730
<56) 540 1=If,STR(t3$,bfS):IF 1 TI{Etr 770
<32) 550 '
<78) 560 rtlllt lfgr6pb,eltung als Label
<36> 570 '
<70> 580 GOSUB 2610: IF 1 OR Ia$(){" THEtr 2100
<75> 590 IaE=a$: IF du THEX 440
<36> 600 GOSUB 3250r IF I THBtr 2090
<38) 610 lt$(1tp)=a$:wlt(ttp)=zpc: Itp=11r*t
<90> 620 FOR 1=0 To flp-1
<90> 630 IF 1a$()u1t$(1) THEI 670 ELSB w=uld(l,0)
< 6) 640 IF uld(l,1)<0 THEtr sa=Ir-l:za=zpci GOSUB 2660:PO

XE w,of ELSE POKB w,zpc AnD 255rPOKE w+7tl[7<zpc/2
56)A[D 255

<83> 650 FOR 1=1 TO fIp-1: ult§(J )=uIt$(J+1): uId(J,0)=ul
d(J+1, 0) : uld(J, 1)=uld(J+1, 1) : IEIT

< 3> 660 flP=f1P-1:1=1-1
< 5) 670 rEXT I
(87> 680 GOTO 440
<41> 690 '
<97> ?OO rrttfi Befehle ohne Operand
<26> 7t0 |

<85> 720 lb=l:p(1)=c1(If,I(1/5)):GOTO 2210
<85> 730 Ib=2:p(1)=&lIEDrp(2)=c2(IlT(1/5) ) : 9OTO 2210
<32> 740 '
<81> 750 Itt+rt Pseudobefehle
<36> 760 '
<64> 770 IF 1<25 TI{Etr C,GSUB 3O9O
(38> 760 Of, If,T(1/4) GOTO 830,850,870r890,930,2290
<22> ?90 REf, EQU
<40) 800 IF Ia$="' THBI 2100 ELSE IF du THEf, 2210
<33> 810 GOSUB 2750:wlt(1tp-1)=w: 1b=0:GOTO 2210
< 9> 820 RElt ORG
<88) 830 GOSUB 2710: zpc=wi zp6=w: IEIORY zps-l: 180: GOTO

2210
<13) 840 REIT DB
<28> 850 GffiUB 2870:IF ko THEX GOSUB 3170:GOTO 850 BLSE

2270
<17) E6O RET DV
(30> 870 GOSUB 2710:IF ko THEf, GOSUB 3170rGOTo 870 BLSE

22r0
<21) 880 REf, Df,
<32) 890 lb=LE[(aS)-l:IF ASC(a$)()34 TItBtr 2130
<30> 900 FOR 1=1 TO Ib:p{J)=ASC(I{ID$(a$,J+1)):IBXT
<76) 910 GOTO 2210
<10> 920 RBX DS
< 5> 930 GGSUB 2710:ds=wrIb=OrGOTO 2210
<34) 940 |

<41> 950 rlttrt Befehle olt operaDdr
<87) 960 Ittilt Op. zerlegeu u, Verzwelgung
<40> 970 '
< 7) 980 Ib=1r bp=IilT(t/5)+IrGOSUB 3090r op$=UPPER$(opd$)
<90> 990 IF ko TIIBI o13=as:GOSUB 3170:o2$=a3:ko=-1
<51> 1000 ka=ItrSTR(op$r"("):IF ka THEE kz=If,STR(ka+2,oP

3,u)r)l IF kz THEI k1$=üID$(op$rka+1,k2-ka-1) ELSE
2100

<57) 1010 Of, bp GOTO 1060,1260,1290, 1350,1360,1380' 1450
, 1450r 1520, 1520, 1580, 1630, 1630, 77L0 t L77 0

<29> L020 IF bp(24 TI{Bil 1830 ELSE IF bp<s2 THEf, 1960 EL
sE 2010

<92> 1030 '
<60) 1040 | rrrü Ladebefehle LD
<98> 1050 |

<84> 1060 IF ko=O THEf, 2100
(?3> 1070 aS=o1$TGGSUB 2920rIF rf THEf, 1160 ELSE GGSUB

3000: IF rf THEtr 1110(60) 1080 p=0: IF ka THEil 1100
< 8> 1090 IF o23='4" AtrD ItrSTR(.IR",as) THEtr 1180 ELSE

2130
< 1> 1100 IF o2$=rA" TEEtr 1200 BLSE aS=o2$:GOSIIB 3000:I

F rf THEI 1140 ELSE 2130
<10) 1110 IF ka THEX P=8:GOTO 1140
<21> ll20 a3:s2§i[F rg=3 I[Bn GOSUB3000rIF r8=2 TEEtr P

(1)=&HF9r GOTO 2190
<66> 1130 p(1)=1 OR(rg116):GO§iUB 2710rGOTO 2190
<28) 1140 IF 16=2 THEI p{l)=p oR &1122 ELSE p(1)=&HED:p(

2)=&1t43 OR(rgr16)OR p: 1b=2
<24> 1150 a$=k1S:GGSUB 2710:GOTO 2190
< 5> 1160 p(1)=rtr8:a8=o2$:GOSUB 2920:lF rf THEil p(1)=p

(1)OR 64 OR 16:GOTO 2190
<85> 1170 p=8: IF o1$<>'tA" THEf, 1220 ELSE IF ka THEr 120

< 4> 1180 IF a$=xl" THEI p(2)=&H47 ELSB IF a$=xR" THEI
pt2)=&H4F BLSE 1220

<92) 1190 Ib=2r p(1)=&HED: p{2)=p(2)OR(pr2): GOTO 2210
<92> L?OO a$=kls: IF aS=xBCn THEtr p{1)=2 ELSE IF at="Dlx

THEX p{1)=&Il12 ELSE p{1)=&II32:GoSUB 2710
<32> 12L0 p(1)=p(1)OR prC,OTO 2210
<82> 7220 p{1)=p{1)0R 6:a$=o2§rG&SUB 2870rGOTO 2190
<e6> -1?.39 '<35) 1240 rltlrl Relatlve Spruenge JnltrIf,S
( 3> 1250 ,

<98) 1260 IF ko=0 TIIEX pt1)=&H18:as=oPt:GOTO 1300
<2L> 1270 a$=ol$TGOSIJB 8050:IF rf=O OR rg)3 THEtr 2130
<41> 1260 p{1)=(16 OR 4)lE:a$=o2$:GOTO 1300
<?2> 7290 p(1)=&fi10r as=oP$
<60> 1300 GOSUB 2710: IF w=0 THEf, w=zpc+z
<60) 1310 1b=2: sa=zpc: za=w: GOSIIB 2660 : p (2) =of I GOTO 22lO
<95) 1320 ,

<86> 1330 'rtt+l SpruenSe CALL/RET/JP
< 2> 1340 '
<16> 1350 IF ko TIIEI P=&HC4rG0TO 1410 ELSE p(1)=&HCD:Go

TO 1400
<52> 1360 IF op$=it lHEn p(1)=&HC9:GOTO 2210
<11> 1370 a$=op§:GOSUB 3050rIF rf THEtr p(1)=&HC0 OR(rBt

8):GoTO 2210 BLSE 2130
<16) 1380 IF ka THEI as=kl$:GOSUB 3000:IF rB=2 THEtr p(1

)=öHE9: GOTO 2190
<30) 1390 IF ko THEf, 5&HC2:GOTO 1410 ELSB p{1)=&HC3
< 2) 1400 a6=op$:GOSUB 2710:GOIO 22L0
<69> 1410 a$=ol$:GOSUB 3050:IF rf IHEtr p(1)=p 0R(rgt8):

a$=o2s:GOSUB 2710:GOTO 2210 ELSE 2130
<97> L420 '
<20> 1430 'rl*t Zaehlbefehle If,C/DEC
< 4> 1440 .
<40) 1450 P=bP-7raS=opSTGOSUB 2920rtF rf TIIEI 1480
< 9> 1460 GOSUB 3000: IF rf=0 THEI 2130
<56) 1470 p{1)={pr8)OR{rg116)0R 3TGOTO 2190
<82) 1480 p(1)=p OR(r8r8)OR 4:GoTO 2190
<19> 1490,
<91) 1500 'rttll Stackbefehle POP/PUSH
<96) 1510 ,

<?6> L52O a$=op$: IF s$=r1pr THEf, a3={SPr
< 2> 1530 GOSUB 3000: IF rf=O THBI 2130
<57> 1540 p(1)=((bp-9)14)OR(18116)OR &EC1:GOTO 2190
< 9) 1550 '
< 1> 1560 rrtrrt Re6tartbefehle RST
<15> 1570,
<34> 1580 a$=ops:GOSUB 28?0tlF w AID &I{FFC7 THBI 2130
<37) 1590 lb=lrp(1)=&HC7 OR w:GOTO 22L0
<95> 1600 '
<50> 1610 rrlrrr BlD/Ausgabebefehle If,lOUT
< 2> t620 .
<5E> 1630 IF tolka=0 TI{BX 2100
<75> 1640 IF bp=12 TEEI p=g;g5=61$ ELSE p=1:a§=o2$
<36) 1650 GOSUB 2920r IF rf=o OR trf THßtr 2130
<36) 1660 IF !13=16r THEf, 1b=2:p(1)=&IIED:p(2)=64 OR(rgr

8)0R p:GOTO 2190
<3?> 1670 IF r5=7 THEX as=klsrGOSUB 2870:p(1)=&HDB XOR(

pf8)TGOTO 2190 ELSB 2130
<20) 1660 '
< 9) 1690 rlllil Interruptmdl II
<97> t?00 '
<98) 1710 1b=2rp(1)=&HED: IF op$=t0" TI{EX pt2)=&H46:GOTO

2270
<lA> 1720 IF ops='1, THEI p{2)=&H56|GOTO 2210
<53) 1730 IF op.i=r2t TIIBtr p{2)=&H5ETGOTO 2210 BLSE 2130
<10) 1740'
< 6) 1750 rtrlll Austauschbefehle EX
<16) 1760,
<14> L7?0 IF o1$='(SP)" THEI a$=o2$TGOSUB 3000:IF rg=2

THEI p{1)=&Hß3: coTO 2190
<46> 1780 IF ops='p3,11tr" TIIEtr p(1)=&HBB:GOTO 2210(59) 1790 IF opO='13,15'tr TH8[ p(1)=6rGOTO 2210 BLSE 21

30
1800 |

1810 | lrlll Arlthretlsch-1og16che Befehle
1820 |

1830 IF bp=la On bp)19 THEX as=op.i:GOTo 1850
1840 IF ko=0 THEf, 2100 ELSB IF o1$()"AI THEtr 1870
BL§iE a$=o2§

<0)
<24>
<6>
<9>
<63>

( 2) 1850 p=(bp-16)rSrGOSUB 2920rIF rf TIIBI p{1)=128 0R
p OR rg: GOTO 2190

<33) 1860 p{l)=p OR &HC6:GOSUB 2$7otGOTo 2210
<82) 1870 a.i=ol$:GOSUB 3000:IF rg()2 THEI 2130
<36> 1880 a$=o2$TGOSUB 3000r IF rf=0 TItEf, 3130
< 2) 1890 IF Up=16 THEr IF r8=2 Af,D o1s()o2s THEtr 2130

ELSE P=9;6916 19rt
<95) 1900 p(1)=&HED:1b=2:IF lrf TffEX 2130
<22> t970 IF bp=17 TIIEtr p=§1141 BLSE p=61142
<70) 1920 p{lb}=p OR(rg116):GOTO 2190
<11> 1930 ,
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<75) 1940'lrrrr Rotatlons/Schlebebefehle
<17> 1950 |

<94> 1960 lb=2: p(1)=&llCB: a$=op$: GOSUB 2920t lF rf=O THEü
2t30

<64> 1970 pt2)=((bp-24)18)OR rg:GOTO 2190
<26> 1980 '
<44> 1990 rltril Bltbefehle BIT/SET/RXS
<84> 2000 ,

<70> 2010 IF ko=o THEf, 2100
<75> 2020 lb=z : p (1 ) =&HCB: a$=o2$ : P=ASC (op$ ) -48 : GOSUB 292

0
< 1) 2030 IF p<0 OR p)7 OR LEil{o1s)()1 OR rf=0 THEI 213

0
<82> 2040 p(2)=(641(bp-31) )OR(pre)OR TETGOTO 2190
< 0) 2050 ,

<59) 2060 rltttl Fehlerreldun6en
< 6> 20?O I

< 8> 2080 f$=*Zellennumer fehltrt:GOTO 2140
<96) 2090 f$='Latrel berelts deflnlert{:GOTO 2140
<30> 2100 f$='Syntax-Feh1er" r GOTO 2140
<12> 2lL0 f$=o0ffset zu gross":GOTO 2140
<18> 2720 f$='Operand fehlt"rGOTO 2140
<56) 2130 f$=rUagueltlges ArguEnt"
<66> 2140 fS=f$+tr lu r+z$+CHR$(?)ifz=fz+L
<51) 2150 IF dr THEil LPRITT f§:GOTO 2250 ELSE PRIilT f$:

GOTO 2250
< 5> 2160 '
<27> 2170 rrtlrt ]i[-Code poken u. Aus6abe
<11> 2180,
<85> 2190 IF 1rf TI{E[ lb=lb+1:FOR l=fb TO 1 STEP -1:p(1

)=p(1-1): IEXT
<35> 22OO IF df THEI p{4)=p(3):p(3)=dis:Ib=Ib+l
<A5> 22L0 cdO=HEX$ (zpc, 4)+u1$
< 4> 2220 FOR 1=1 TO Ibrcd$=cd$+HEXS(p(1),2)+" ":POKE z

pc+1-1, p(1): IEXT
<65> 2230 IF dr THEf, LPRITT cd$;TAB(18);DEC$(n,t*##*#t>

; TAB (24) ; la$; TAB (30) ; bf$; TAB (36) ; opd$; TAB (50) ; ku$
ELSE PnIXT cd$;TAB(18) ;DEC§(n, "*####" ) ;TAB(24) i la$
;TAB(30) ; bf$; TAB{36) i opd$iTAB(50) i ku$

< 7> 2240 zP=zPc+Ib+d6
<5L> 2250 IF f,OT EOF(I) THBf, 4OO
< ?> 2200 ,

<89> 2270 rlttll ProErarrcDde
<L3> 2280 .

(9€) 2290 IF dr TEEI LPRIXT EL§E PXIf,T
<46) 2300 FOR 1=0 TO flp-1
<10> 2310 f$=rUudeflalertes Label'rfuIt$(l)tr ln"+STR§(

AB§i (uId (1, 1 ) ) )+CHR§ (7) : fz=fztl
<29> 2320 IF dr THEtr LPRItrT f8 ELSE PRIIT f6
<98> 2330 rBXT
<70> 2340 a$='Pro8ram' s+na$+tr.. Startl &Hr+HBXt(zps,4

)+d. . EDdei &H'r+IIEXS(zpc-1, 4)+u. . Laenge: &Hi+HBX§
kpc-zpe, 4) tq. . Fehler: rr+STBS (fz)

<25> 2350 IF dr THEil LPRIIT a§ ELSE PRIf,T aE
<51) 2360 PRIXT: PRIf,T{LabeLtabelle: n

<88) 2370 FOR t=0 TO ltp-1:PRIIT HEX$(wlt(1),4);rr=d;lts(t), : IEXT
<61> 2380 CLOSE 1
<50) 2390 VHILE If,KEYS<>N'.VEf,D
<31) 2400 PRIXT:PRIf,T
<55> 2410 ItrPUTtr2. Durchlauf (J/f,): ",a$:IF UPPEB§(a$)=

du=-1:fz=o:GOTO 330
<98> 2420 '
<54> 2430 rlrtll AufzelcbDun8
< 5) 2440 ,

<67> 2450 IlPUTrrSpelchern als Datazellen (J/tr): tr,al$lIF
UPPER§(a$)()'

<85> 2460 If,PUT"Erste Zet1.e ;u,al: IF Dl=0 THEI a!=10
< l> 2470 llPUldZellenabstand:i,zarlF za=O THEI za=10
<60> 2480 l=If,STR(nasr t, ( )' IF 1 TEEI naS=LEFT§(na$,1-1)
<4?> 2490 OPEI (or,2,na$*tr.bldrl
<2?> 2500 z$=ltlD$ (STR$(n! ), 2)+" I{EI{ORY &H'+HEX§(zps-1, 4

) : PRIIT #2, z$r PRI§T z$t D.l =nl +za
<38> 2510 z$=ltlD$(SIR$(n! ),2)+" FOR adr=&fl*+HEX$(zps,4)

+n TO &l{'+HEX$(zpc-1, 4)+' rREAD a6: POKE adr,VAL("+C
HRS (34 ) +' &Hn +CHRS (34 ) +'r +a$ ) : f,EXTi

<A2> 2520 6a=zps:PRIIT #2,2$:PRIET z$;
(83) 2530 nl =n! fza: z$=l{IDs (STR$ (n! ) , 2 ) +{ DATA '
<26> 2540 FOR 1=1 TO 8: IF ä=zpc THEil 2560
<38> 2550 z§=z$+HBX$(PEEK(sa),2)+'' rr : sa=6a+1: IEXT
<85> 2560 z$=LEFTS(z$,LE[(zs)-1) : PRIIT #2, z$: PRIET: PRIil

T z$;: IF sa<>zpc THEtr 2530
<67> 2570 PRIIT:CLOSE 2:Bf,D
<19> 2580 |

<50> 2590 rlrlll SUB Labelte6t
<96) 2600 |

<39> 2610 1=ASC(a§):t=1(65 OR 1)90:IF t TI{Etr RETURtr
<75> 2620 a$=LEFf.$(aSr 6) : RETURI
< 6> 2630 |

<43) 2640 rtt*tl SUB Offset berechnen
<12> 2650 |

<69> 2660 of=za-sa-Zr IF of)129 OR of(-126 THEII 2110
<96) 26?0 IF of)=0 TI{Etr RETURf, BLSE of=of+256: RETURX
<2L> 2680'
<14) 2690 rltll+ SUB 2-Byte-Uert holea
<98) 2700 '
<81> 2710 GOSUB 2610: IF 1 TIIEX 2750
<79> 2?20 GOSUB 3250:IF 1 THEI r=wIt(J):GOTO 2830
<67> 2730 GOSUB 2920: IF rf THEI 2130 ELSE GOSUB 3000: IF

rf TIIEI 2130
<62> 2740 u1t3(flp)=a$: uld(flpr 0)=zpc+lb-lrf: uId(flp, 1)

=nr( (bp=2 oR bp=§)12111 : flp=flP+1' w=0r uls="r' :GOTO
2830

<49> 2750 1=IISTR("%#&+-0123456789',LEFT$(a$, 1) ) : IF 1=0
THEf, 2130

<83> 2760 IF t)2 THEtr w=U[T(VAL(a$))TGOTO 2830
<92> 2770 IF 1=2 THBf, rVAL("&H"+IID$(a§,2)):GOTO 2830
<36> 2?80 IF LE[(a$))17 THEtr 2],30 ELSE w=0
<67> 2?90 FOR 1=2 TO LE[(aS)
<77> 2600 J=ASC(IID§(a$,1)):IF J<48 OR J>49 THEil 2130
<95> 2810 w=Uf,T(wr2+J-48)
<95> 2820 IEXT 1
<67) 2830 lb=lb+2: p(Ib)=IilT(w/256)AtrD &HFF:p(Ib-1)=w Al

D &HFF:RETURI
<13) 2840 |

<88> 2850 | tlllr SUB l-Byte-Yert holen
<19) 2860 ,

<96> 247 0 IF ASC (as ) =34 TIIEf, lb=lb+1 r p (Ib) =ASC ()'{ID$ (a$,
2) ): RETURI

<60> 2880 GOSUB 2750: IF p(lb)I'IOD 255 TIIEtr 2130 ELSE 1b=
Ib-1: RETURtr

<28) 2890 |

<50) 2900 | *rrrl SUB Test auf Retlster
< 6) 2910 '
< ?> 2920 rf=IISTR(rE$, LEFTS(a6+". {,3) ) : rB=ItrT(rfl3)' I

F rg(0 TIIEX RETURI
<4?> 2930 rii If,STR (" +-',, I{ID.$ (k1$, 3, 1 ) ) =0 0R I[STR(op$, "(HL)r) OR lrf THEI 2130
<85> 2940 d16=VAL(ltIDS(k1S,3)):IF dts)127 OR d1s(-128 T

f,EX 2110
<80> 2950 IF dls(O THEil dls=d1s+256
< 8> 2960 p(0)=&HDD OR(rg-8)r32: 1rf=-1:df=-l:18=6: RETUR

x
<24> 2970 '
<38> 2980 | It+lt SUB Test auf Reglsterpaar
<30> 2990 ,

<23) 3000 rf=IISTR(dr§, LEFT$ (as+". il ,3) ) : rB=ItrT(rfl3): I
F rg<4 THEf, RETURI

<35) 3010 p(0)=&HDD On(r8-4)132: 1rf=-1r r8=2r RETURf,
<91> 3020 |

< 0) 3030 | lrlrr SUB Test auf Bedlngutr8
<97> 3040 |

<55> 3050 rf=tlSTR(co§,LEFT$(a$+". ",3)):16=ItrT(rfl3)'R
ETURf,

< 4) 3060 |

<45) 3070 rlürl SUB Operand holen/zerle8en
<10) 3080 '
<26> 3090 UIIILE IID$(z$,k, 1)=" rr:k=k11:SEf,D
<30> 3100 J=LBr(zt)
<87> 3110 TXILE IIDO(z$,J,1)=* rr3 J=J-1r VEf,D
<69> 3120 IF J<r THBI IF a$="RET' THEf, ko=O:RETURI ELSE

2L20
<28> 3130 opdt=IIDI(z$,k, J-k+1) : k=1
< 0) 3140 ,
<39> 3150 | rlllr SUB Operand zerlegen
< 6> 3160 '
<30> 3170 IF ltID$(opd$,k,1)=CIiR$(34) TItEtr 3200
<46> 3180 ko=IISTR(k, opd$,rr, tr ): IF ko TI{Etr aS=UPPER$ (I(ID

§ (opd$, k, ko-k) ) r k=ko+1 ELSE a$=UPPERS (l{ID$(opd$, k)
)

<72> 3L90 IF as='* TEEtr 2120 ELSE RBTURil
<67> 3200 J=ItrSTR(k+2,opd$,CIIR$(34)): IF J=0 THEil 2130
<40) 3210 a$=]{ID$(opd$, k, J-k) lko=IISTR(J, opd$, n, tr ) :k=ko

+1: RETURI
<95) 3220 |

< 2> 3230 'l+rrr SUB Label suchen
< 2> 3240 '
<81> 3250 1=0:J=0
<60) 3260 YHILE J<rtp AtrD IOT 1
<76> 3270 IF a$=ItS(J) TI{B[ t=-1 ELSE J=J+1
<41> 3280 VErD
<12> 3290 RETURX
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f Professional Com puti ng

DEI EIECtfiC
Studio Lightpen
Endlich ist es so weit, auch Joyce-
Benutzer können in den Genuß der
Möglichkeiten eines Lightpens kom-
men. Uber die Arbeitsweise und den
Aufbau solcher Lichtgriffel ist schon
viel geschrieben worden. Ich will mich
deshalb an dieser Stelle auf eine Mini-
malbeschreibung der Technik be-
schränken, um besonders Neulinge der
Computerei nicht unnötig zu ver-
wirren.

Ein Lightpen ist ein, einem normalen
Schreibgerät (2.8. Kugelschreiber) in
der Form nachempfundener Kunststoff-
stift, in dessen Spitze sich ein lichr
empfi ndlicher Fototransistor befindet.

In einem Fernsehgerät oder Monitor
wird das auf dem Schirm sichtbare Bild
durch eine Röhre aufgebaut, die zeilen-
weise Licht auf den Bildschirm wirft.
Dieser Vorgang wird pro Sekunde so oft
wiederholt, daß das menschliche Auge
die einzelnen Aufbauschritte nicht
mehr wahrnehmen kann. Für den Be-
trachter ergibt sich so ein stehendes @ei
qualitativ weniger guten Monitoren
auch flimmerndes) Bild.
Wird der Lightpen nun auf den Moni-
tor gesetzt, und trifft ein Lichtstrahl
beim Bildaufbau auf den Fototransistor,
wird diese Information an den Compu-
ter weitergeleitet, mit dem der Licht-
griffel verbunden ist. Der Rechner er-
mittelt jetzt, in Verbindung mit der un-
bedingt notwendigen Software, die
Bildschirmposition und führt eine ge-
wünschte Funktion aus.

Genug der Theorie, kommen wir zur
Praxis. Der interessierte Leser konnte
den letzten Zetlen entnehmen, daß ein
Zeichenstift alleine für den Computer-
betrieb nicht ausreicht. Benötigt wird
außerdem ein Interface, um die Verbin-
dung zum Computer herzustellen und
die Software. Ein solches Komplettpa-
kethat die englische Firma ELECTRIC
STUDIO jetzt für die Joyce-Rechner
auf den Markt gebracht. Das Interface
wird direkt an den Expansionsport an
der Monitorrückseite gesteckt. Der
Port ist durchgeführt, behindert also
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Nicht den Einsatz weiterer Peripherie-
geräte. Besonders elegant hat Electric
Studio die Verbindung nicht gelöst, da
das Interface an einem kurzen Flachka-
bel einfach an der Monitorrückseite
herunterhängt, was weder der Optik
noch der Betriebssicherheit dienlich ist.
Mit dem Interface fest verbunden ist ein
ca. I Meter langes Kabel, an dessen an-
derem Ende der Lightpen ebenfalls fest
installiert ist. Der Stift selbst sieht tar
sächlich wie ein etwas klobiger Kugel-
schreiber aus, liegt aber gut in der
Hand. Neben diesen Utensilien kann
man der Verpackung eine englische
Anleitung sowie eine Diskette entneh-
men. Auf ihr befindet sich die Steuer-
software des Lightpens. Dabei handelt
es sich um ein Grafikprogramm na-
mens PCW ARTIST. Diese Software
läuft unter CP/M Plus.

Ich möchte vorwegnehmen, daß mich
dieses Programm vollauf begeistert hat.
Gerade Joyce-Benutzer, bisher in Sa-
chen Grafik wirklich nicht verwöhnt,
werden an diesem Programm ihre hel-
le Freude haben. Voraussetzung ist na-
türlich der Wunsch, mit dem Compu-
ter zu zeichnen. Damit sind keine tech-
nischen CAD/CAM-Anwendungen ge-
meint, sondern eher künstlerische
Zeichnungen. In diesem Bereich läßt
PCW ARTIST kaum Wünsche offen.

Nach Laden des Programms steht auf
der linken Bildschirmseite das Haupt
menue mit seinen 12 Optionen. Der
Aufruf einer solchen Option ist, wie
auch das spätere Einsetzen, denkbar

einfach. Mit dem Lightpen wird der ge-
wünschte Menuepunkt berührt, worauf
dieser Punkt aufleuchtet. Ein Druck auf
die SPACE-Taste leitet die Option ein.
Entweder taucht jetzt ein Untermenue
auf, in dem der Anwender seine Wün-
sche weiter spezifizieren kann, oder die
gewählte Option kann direkt ausgefiihrt
werden. Da eine ausflihrliche Beschrei-
bung aller Möglichkeiten des Pro-
gramms den Rahmen dieses Testbe-
richts sprengen würde, will ich mich
auf eine Kurzfassung beschränken. Ich
glaube aber, daß auch die folgenden
Stichworte einen guten Uberblick über
die Leistungsfühigkeit von PCW AR-
TIST geben. Zur Verfligung stehen im
Hauptmenue die Optionen:

HELP - ruft einen Hilfstext auf den
Bildschirm. Hier kann man einige Son-
derfunktionen der Tästatur entnehmen.

DISC - ein Untermenue bietet SAVE-.
LOAD- und Directoryoptionen an.

PRINTER - äußerst leistungsfähige
Druckeroption. Ein gezeichnetes Bild
kann in verschiedenen Formaten und
Qualiräten zu Papier gebracht werden.
Nebeneiner I : I Bildschirmhardcopy
kann ein Bild verkleinert oder im
A4-Format ausgedruckt werden (e-
weils in Normal- oder Fettdruck). Das
A4-Format in Fettdruck dauert aller-
dings relativ lange.

LINES - ermöglicht das Ziehen von
einzelnen Linien, von Strahlen und
dem sogenannten Gummibandeffekt.



DRAV/ - damit wird freihändiges
Zeichnen ermöglicht. Aus einem Un-
termenue kann man uählen, ob ein Zei-
chenstift, ein Pinsel oder eine Spraydo-
se verwendet werden soll. Die beiden
letzteren Werkzeuge können in der
Große variiert werden. Außerdem kön-
nen vom Untermenue aus einzelne
Punkte gesetzt oder der Bildschirm ge-
löscht werden.

FILL - dient dem Füllen beliebiger
Bildteile, die mit dem Lightpen mar-
kiert werden können. Vorher kann man
aus 55 verschiedenen Füllmustern ein
bestimmtes auswählen, mit dem dann
gefüllt wird. Bei glatten Flächen ist der
Füllvorgang schnell erledigt. Bei kom-
plizierteren Figuren dauert es entspre-
chend länger.

UTILITIES - ruft wieder ein Unter-
menue auf. Hier stehen besonders fei-
ne Optionen zur Verftigung. Mit
MOVE kann z.B. ein bestimmter Bild-
teil ausgeschnitten und an eine andere
Stelle geseta werden. COPY dient dem
Kopieren vorher definierter Bildaus-
schnitte. Mit ZOOM steht eine lei-
stungsftihige Lupe zur Verfügung, die
ftir Feinarbeiten unerläßlich ist. Ein zu
bestimmender Bildausschnitt wird er-
heblich vergrößert wiedergegeben, da-
mit einzelne Bildpunkte genau gesetzt
werden können.

INK COLOUR - Natürlich bieten die
Joyce-Rechner bauarlbedingt keine
Farbdarstellung an. Aus diesem Grund
kann dieser Menuepunkt auch nur nor-
male oder inverse Darstellung anbieten.
Die inverse Darstellung ist gleichzeitig
auch das Radiergummi, mit dem Kor-
rekturen vorgenommen werden
können.

INK MODE - legt die Verknüptung
fest. Darunter vefsteht man die Art und
Weise, wie z.B. ein mit MOVE trans-
portierter Bildausschnitt behandelt
wird, ob er einfach über ein anderes
Bild gelegt oder mit diesem verknüpft
wird. Zur Verftigung stehen NOR-
MAL, XOR, AND und OR.

SHAPES - ein Sahneballen dieses
Programms. Ein Untermenue erleich-
tert das Erstellen geometrischer For-
men wie Dreieck, Rechteck, Vieleck
und Kreis/Ellipse. Ein weiteres Unter-
menue fragt ab, wie die Figur darge-
stellt werden soll. Neben einer norma-
len Darstellung ist auch das sofortige
Füllen einer Figur möglich. Besonders
gelungen ist aber die 3D-Option. Drei-
ecke, Rechtecke und Polygone können
perspektivisch verschoben gezeichnet
werden, ohne daß komplizierte Rech-
nungen notwendig sind.

TEXT - Auch dieser Menuepunkt
bietet mehr, als auf den ersten Blick zu
erwarten ist. Neben neun verschiede-
nen Schriftgrößen kann man den Text
auch seitlich kippen oder gar aufdem
Kopf stehend ausgeben lassen.

EXIT - Rückkehr zu CP/M

Wie bereits gesagt, kann diese Außtel-
lung die volle Leistungsfähigkeit des
PCW ARTIST und des ELECTRIC
STUDIO LIGHTPEN nur andeuten.
Einige Demobilder, die auf derDisket-
te vorhanden sind, sprechen da eine
deutlichere Sprache. Der Aufbau des
Programms ist so gut gelungen, daß die
Anleitung fast nie benötigt wird. Dar- (R. Knorre)
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um müssen Anwender, die der engli-
schen Sprache nicht mächtig sind, die
Anschaffung des Lightpens auch nicht
scheuen. Wer zwei Stunden lang wahl-
los alle Möglichkeiten einfach einmal
ausprobiert, wird schon bald in der
Lage sein, seine Vorstellungen im Bild
zu verwirklichen.

Dajede Optionund jedes Untermenue
mit einem CANCEL-Balken ausgestat-
tet ist, besteht auch keine Gefahr, daß
man sich irgendwo einsperrt.

Zum Schluß möchte ich noch anmer-
ken, daß ich schon zahlreiche Lichtgrif-
fel auf anderen Computern ausprobie-
ren konnte, noch keiner aber so tadel-
los arbeitete wie der hier vorgestellte.
In den meisten Fällen scheiterte es an
der Ungenauigkeit der Abtastung.

Beim ELECTRIC STUDIO Lightpen
ist so etwas nicht vorgekommen. Man
muß zwar die Helligkeit des Bild-
schirms erhöhen, dann kann das Gerät
aber selbst mit aufgesetztem Bild-
schirmfilter verwendet werden.

Alles in allem bedeutet der Lightpen in
Verbindung mit der hervorragenden
Software ftir grafikorientierte Joyce-
Benutzer ein fantastische Werkzeug,
daß zur Zeit konkurrrenzlos ist.
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Ist es Ihnen auch schon so ergangen? Sie arbeiten mit einem
BASIC-Programm und plötzlich ist es notwendig, schnell ei-
nen Wert zu berechnen. Ein Thschenrechner steht nicht zur
Verfügung.
Vielleicht erinnern Sie sich noch an das Titelbild der Oktober-
Ausgabe dieser Zeitschdft mit dem neuen Schneider-PC. Auf
dem Monitor des PC war ein Täschenrechner abgebildet.
Dieser wird dort von GEM aus mit der "Maus" bedient.
Wie wäre es, auch auf dem JOYCE einen Täschenrechner zur
Verfligung zu haben? Nach einigen Überlegungen ergibt sich
hierfür eine Lösung.
Anstelle der Maus stehen die Cursortasten zur Verfügung.
Damit können die Funktionen und Zifferln angewählt und
durch Eingabe von »ENTER" oder "RETURN" ausgelöst
werden. Manch einem mag die Eingabe von Zahlen durch das
Anwählen der einzelnen "Zifferntasten" auf den Rechner zu
umstiindlich erscheinen. In diesem Fall kann die Zahlenein-
gabe auch über die Ziffernreihe der Tästatur erfolgen.
Leider war es nicht möglich, die Zifferneingabe über den ge-
trennten Zehnerblock zu ermöglichen, weil sich dort auch
die Cursortasten befinden. Es wäre dann erforderlich, durch
Betätigen einer weiteren Täste jeweils zwischen Zahlenein-
gabe und Cursorbewegung umzuschalten. Neben möglichen
Falscheingaben wäre damit die Bedienung des Täschenrech-
ners zu umständlich geworden. Vielleicht findet jemand hier
eine Lösung, die es wert wäre, veröffentlicht zu werden.
In der vorliegenden Form läuft das Programm allein auf dem
JOYCE. Es kann jedoch ohne Probleme in andere Program-
me eingebunden werden. Es besteht auch die Möglichkeit,
von einem anderen Programm aus den Täschenrechner über
einen Menuepunkt aufzurufen und mittels "CHAIN" bzw.
"CHAIN MERGE" in den Speicher zu laden. Jedoch sollte
zuvor das Programm mit "RENUM » urrl[un€riert werden,
damit nicht Teile des anderen Programms zerstört werden.
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Hierflir käme z.B. der Zahlenbereich über 60000 in Frage.
Damit das ursprüngliche Programm im weiteren Ablauf nicht
geführdet wird, sollte nach Verlassen des Täschenrechners
dieser mit dem "DELETE"-Befehl wieder aus dem Arbeits-
speicher entfernt werden.
Es ist nicht erforderlich, bei der Eingabe die Anmerkungen
im Programm zu übernehmen, da diese Zeilen nicht durch
GOT0- oder GOSUB-Befehle angesprochen werden. Außer-
dem wird der Speicherbedarf des Programms verringert, so-
daß es leichter in andere Programme eingebunden bzw. zu-
geladen werden kann.

Weitere Möglichkeiten

Selbstverständlich kann die Belegung der "Tästen" des Tä-
schenrechners dem eigenen Bedarfangepaßt werden. Wer
möchte, kann auch andere oder zusätzliche Funktionen des
Thschenrechners durch entsprechende Programmänderungen
einfügen. Dies sollte nicht allzu schwierig sein, da darauf ge-
achtet wurde, das Programm möglichst einfach und über-
sichtlich zu halten. Hierzu sei an dieser Stelle auf die entspre-
chenden Kommentare im Listing verwiesen.
Wer die Zifferneingabe generell über die Zahlenreihe der Tä-
statur vorrrehmen m<jrchte, kann dieses durch Veränderung im
Bereich der Programmzeilen 1080-1340 bewirken, indem ver-
hindert wird, daß der Balkencursor auf den Ziffernteil der
Thstatur gesetzt werden kann.

Hinweise zur Bedienung des Thschenrechnerc

Nach dem Programmstart wird auf der dargestellten Tästa-
tur das Feld "OFF" invers angezeigt. Dies ist der Balkencur-
sor, der mittels der Cursorsteuertasten bewegt werden kann.
Soll die entsprechendeZiffer im Display erscheinen bzw. die
entsprechende Funktion ausgeflihrt werden, ist die "ENTER"
oder "RETURN" {äste zu drücken.
Die Zahleneingabe kann auch über die Zahlenreihe der Tä-
statur vorgenommen werden.
Die sonstige Bedienung des ,Täschenrechners" entspricht
weitestgehend den Funktionen der handelsüblichen Geräte.
Das Programm wird beendet bzw. verlassen durch Setzen des
Cursors auf »OFF"und Eingabe von "ENTER" bzw. "RE-
TURN...

Erläuterung der Funktionstasten:

M+ : Die Zahl in der Anzeige wird zum Speicher-
inhalt addiert.

M- : Der Speicherinhalt wird um die Zahlin der An-
zeige vermindert.

MR : Der Speicherinhalt wird in das aktuelle Rechen-
register kopiert. Der Speicherinhalt bleibt er-
halten.
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Professional ComPuti ng-l

MC : Löschen des Speicherinhaltes y-x : Der Inhalt der beiden Rechenregister reg(l) und
M-Y : Der Inhalt des aktuellen Rechenregisters wird reg(3) wird getauscht.

mit dem Inhalt des Speichers getauscht. % : Prozentfunktion.
+l- : Vorzeichentausch im aktuellen Rechenregister. x2 : Quadriert die in der Anzeige befindliche Zahl.
AC : All Clear. Alle Register werden auf 0 gesetzt. Y2 : Zieht die Quadratwurzel aus der in der Anzeige
CE : Einzellöschung. Der Inhalt des aktuellen Regi- befindlichen Zahl.

C : Clear. Der Inhalt der Rechenregister wird auf 0 x : Multiplikation
gesetzt. Der Speicherinhalt bleibt erhalten. : Subtraktion

OFF : "Ausschalten" des Rechners. + : Addition
(Programmende). (T. Westermann)

Irm{s6T-]
h n rc lr-r +r
? I I l-x lc
{ s 6 x I l
I ?, 3 d
c E t2 m

<67> 10 I tltllrllr*Irülrtrtttffiülltlttrllt**t*l]rt*tt
<23> 20't...... T ASCHE ilREC HIE R....,.... r
<36) 30 I r----------- -------l
<51> 40 rf,... SlDulatlou elnes Taschenrechuer6..,.., I
(56) 50 'r.,. auf den Schnelder PCV 8256 -JOYCE-..... *
<39> 60 I t----------- -------r
<77> 70 r1....., 1986 by Thoms VesterlElrn..,........ I
< 7) 80 '1...... Stand: 12,11.1986.., Y1,2,...,....,. t
<75> 90 | tllltrlrültlrll*lrrtrlrlllllltltlt]}lrttllrrlt
<18> 100,
<19) 110 '---) Strln6deflnltiouen (---
<22> t20 |

<16> 130 es$=CHR$(27) ,.,..... :'ES
CAPE

<31) 140 clss=e6s+"H"+es$frrErr ,..,... :'Bl
ldschlrn löscheD+Cursor IIOI{E

<47) 150 lnvon$=es$*"p":lnvofls=es§+'q",,....,...., :' In
vers anlaus

<93) 160 cson§=ess+'e":csof$=es§*nf'...,. .. :'Cu
rsor aa/aus

<14) 1?0 beIIt=CHRs(7) ....,.. :'K1
lugel

<48 > 180 vol I$=esS+' Xr +CI{R$ (32 ) +CHE.i (32 ) +CHR§ (63 ) +CHR$ (
121) : 'BtldschlrE GrundstelluES

(91 > 19 0 dlsp$=gs§1r Xtr +CI{R$ (38 ) +CHR$ (64 ) +CHRS (32 ) +CHR$ (
47) r'YlDdow für Zahlendlsplay(59) 200 i.Dfo$=es$+" X" +CI{R$ (38 ) +CHR8 (65 ) +CHR$ (32 ) +CHR$ (
38) r'Ylndow für I{ercry an/aus

<73> 210 DEF FlpktS(zel,sp,zchn$)=e6S+"Y"+CHR$(32+zeL,+
CHR$ (32+sp) +zchuli: I Set Posltl.

<28> 220 DEF Ftrhetp$(2e1, 6p, tlps)=es$+"Y"+CER6(32+ze[) +
CHRS (32+sp) +lEvoDS+SIRItG§ ( (go-LEtr(tlp$) ) /2,32)+tL
pt+STRIf,G$ ( (90-LEf (tlp$ ) ) / 2 t32) +LL of$ r ' Tltel-Balk
en

<64> 230 Of ERROR GOTO 3000, .,..,.,. :rFe
hlerbehandlung au

<27> 240 '
<65> 250 '--> DeflEleren und zelchDen der Yludows für T

astatur (---
<31> 260 ,

<98> 270 PRIIT c1s3
<?3> 280 FOR a=0 TO 4
<10) 290.. FOR c=0 TO 5

<82) 300. . . . READ oz, Is, DaE$ (a, c)
<42> 310., . . wlndow$(a, c)=es$+rrXx+CIIR$(32+oz)+CHRS (32+1

s) +CHR$ (32) +CHRS (35) +DaE$ (a, c )
<54> 320.... PRIIT Ftrpkt$(0,0,wlndow$(a,c));voIIS;
<69> 330.. XEXT
<44> 340 rEXT
<30) 350 '
<78> 360 DATA 10,32,trI+ tr,10,37,',t- n,10,42,(m ",10,47

, .rc ,,, 10,52, {il-Y", 10,57, tr+/-.
<50> 370 DATA 12,32t« 7 t tl2,37t'. g'1L2,42t" I ",72t47

,o : t',L2r52,ty-xi,12,57,"^C "
<93) 380 DATA 14,32rq 4 rr74t37tu 5 r,14,42tt 6 "tl4t47

,n x *,L4,52,'% u,14,57,üCE "
< 7> 390 DATA 16,32,( 1 tr,1613?ru 2.,16,42,{ 3 dt16t4'.l

,' - n,L6t52rnx2 (r16,57rxC. (
<83) 400 DATA 18,32," 0 ",18,37," . ',18,42,i = tt,78,47

,* t u,lOt52r"YZ xr18,57rxOFFn
<23> 410 |

<L2> 420 '---) Aufbauen des Rechners au Blldechlrn (---
<27> 430 |

<88> 440'Tastaturuuraudun6 zelchnen
<31) 450 '
<17> 460 PRItrT Ff,pkts( 9,31,CHR$(150)+STRIf,G$(29, 154)+C

IIRS (156) )
< LÄ> 4? 0 PRIfT Ff,pktt t 19, 31 r CHR$ ( 14? ) +STRItrGr$ (29 r 154) +C

uR$ (153) )(40) 480 FOR a=0 TO I(78) 490. . PRIfT Ff,pkt$(10+a,31,CIiRS(149));
<37> 500.. PRIIT F[pkt.l(10+a,61,CIlRs{149));
<40) 510 f,EXT
<20> 520 |

<49) 530 rTastaturfelder zelchnen(30) 540 |

<69) 550 FOR a=0 TO I SIEP 2
<89) 560. . PRItrT Ff,pkt$(1l+a,32,STRIIGS(29, 154))
<79) 570.. FOR b=0 TO 4
<89> 580.,.. PRItrT Ftrplrt$(10+a,36+br5,CIiRS(149));
<83) 590,, rEXT
<39) 600 ilEXT
<63> 610 FOR a=0 TO 4
<27> 620,. PRIIT Ftrpkt$( 9,36+al5,CHR,S(158) )
(54> 630, . PRIf,T Frpkt$(19,36+ar5,CHR$(155))
<47> 640 f,EXT
<54) 650 FOR a=0 TO 7 STEP 2
<78) 660.. FOR b=0 TO 4
<30> 670.... PRIf,T Ffpkt${11+a,36+br5,CERS(159))
<82) 680.. XEXT
<57) 690 rEXT
<29> 700 FOR a=0 TO 6 STEP 2
<73> 710.. PRIf,T Ff,plrt$(11+a,31,CHRü(151))
<63> ?20,. PRIf,T Ftrpkt3(11+a,61rCHR$(15?))
<46) 730 IEXT
<32> ?40 '
< 7> ?50 'DlspLay-UlraDduug zelchDen(36> 760 '
<97 > 77 O PRIf,T Ff,pkt$ (5, 31, CHX$ (150 ) +STRIf,cS (29 ) 154 ) +CH

RS (156) )
<82> 7 80 PRIf,T Ftrptrts (6, 31, CIffiS (149 ) ) ; Ff,pktS (6, 61, CEni (

149) )
<51> 790 PRItrT Ff,pkts(7, 31, CHnt(14?)+STRIf,GS(29, 154)+CH

R$ (153) )
<25) 800 '(16> 810' Rechneruu'andung zelchnea
<29> 820 '
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<71 > 830 PnIIT F[pktt (4, 29 r CI{R$ ( 134 ) +STRIf,Gt (33, 138 ) +CH
Rr (140) )

<78> E40 FOn a=l TO 17
<17) 850. . PRIIT Ffplt3(4+a,29,CHn!(133))
<64> 660. . PRITT FtrpHt (/t+a,63, ClmS (133) )
<55) E70 f,BIT
<68) 880 PRItrT Ff,pkt$(22, 29, CHR!(131)+STRItrcr (33, 138)+C

ER3(137))
<43) E90 |
< 4> 900 'Kopf- uad Fu8lelste zelchuen
<28) 910 |

<94> 920 PRIIT Ff,helpt( 0,0,'TISCEEXRBCEtrER - '86 by Th
ou.s Uesternntr - V1.2')

<36> 930 PEIf,T FXhelpt(2E,0,iSteuerung dttele Cureorta
eten - Btugabe durch >EtrTBR<i ) i(71> 940 PRIrT FXheIp!(29,0,nZah1eueiugabe auch über Ta
etatur iligllch' ) ; volll(36) 950 |

<36> 960 rFeldurandung zelchaea
<40) 970 ,

<96> 980 PRIIT altspsir READYT;vollt
< 6> 990 FOl a=l TO 27
<85> 1000, PRIfT Ff,pHi {a, 0, Cf,RS (149) ) ; FlpH$ (a,89, CIIRT

(149) );
<85> 1010 rBXT
<E9> 1020 .
<83> 1030 '---) Cursor ln GruudEtelluDg setzen (---
<95) 10t0 .
<49) 1050 a=4rc=5
<12) 1060 PRIXT ceoft; lavon$fwladorvS (a, c)+voll$
< 5> 1070 |
(81) 1080'---)Taetaturabfrage (---
(11) 1090,
<28> 1100 at=IlXEYir IF a$={rTtEtr 1100
<85> 1110 taEte=ASC(al)
<66) 1120 spelchera=a: epelcherc=c
<i[4) 1130 IF taste=31 TEBX a=a-1
(7E> 1140 IF taste=3O THBX a=a+1
<59> 1150 IF taete= 1 TEBX c=c-l
(90> 1160 IF taste= 6 THBf, c=c+1
<23> lt?O IF taate)S{ AfD. taste(58 TIIBr a=l
<95) 1160 IP taste)S1 AfD. taate(54 IHEX a=2
<75) 1190 IF taste)rl8 Af,D. taste(52 THEX a=3
<82> L?OO IF taete=tl8 OR,. taete=46 THEf, a=4
< 0) 1210 IF taete=4E OR. . taste=49 OR.. taete=S2 OR, .

taste=5S THBX c=0
<9?> L22O IF taete=46 OR.. taste=SO OR.. taste=S3 OR..

taete=56 THBX c=1
<69> 1230 IF taete=51 OR.. taete=S4 OR,. taste=57 THEI

c=2
<78> L2l0 IF a(0... . . 0R.. a)4. .. .. THEX a=spelchera. .

:GOTO 1100
<41> 1250 IF c(0..... 0R.. c)5..,.. THEf, c=6peicherc..

:GOTO 1100
<{3) 1260 PBIIT lavof!+wtndow! (epelchera, epelcherc) +lDv

otrt+rrlEdor6 (ar c) +Yollt
<4?> L?70 IF taste=46 THBX wertS=CHnS(ta6te)

: GOTO 1500
< 8) 1260 IF ta6te)47 Af,D. taste(S8 THBI wert$=Cllnt(tas

te):G0TO 1500
<29> 1290 IF taBte<)1s, ...... THEf, 1100
<89> 1300 ,

<69> 1310 r---) PrüfeB ob Zahleu oder Funktlonselagabe(---
<95> 1320 .
< 7) 1330 IF a)0 Af,D a(5 Af,D c<3 TIIBI 1370 EL§iE 1660
< 2) 1340 '
<44> 1350 '---) Bearbeltulg der Zahlenelngabe (---
< 8) 1360 .
(68) 1370 IP a=4 AID c=O fHBtr wert3='o'
<24) 1380 IF a=4 AXD c=l THBf, rertr='. i
< 3) 1390 IF a=4 A.fD c=2 THBf, 2030, , . . , . rr Blaepruag 1

us Rechearuü ( = Fuaktlou )
<71) 1400 I8 a=3 lfD c=0 THBtr H€rtt=r1r
<27> Llto IF a=3 llD c=l Tf,Etr rr€rtt='2'
<O2> L42O IF a=3 AtrD c=2 THBf, rertt="3"(69) 1430 IF'a=2 Af,D c=0 THEtr w6rti=r4x
<25> 14{0 IF a=2 AtrD c=1 TIIBX nert3=xSx
<80) 1450 IF a=2 Af,D c=2 TIIBX rertt=r6'
<67) 1460 IF a=1 AfD c=0 THEtr r+ert3="7x
<23> 7470 IF a=1 Af,D c=t TEBf, rErtt=r8x
<76> 1480 IP a=l lf,D c=2 TIIEtr wertt="gi
(19> 1490 |
<86) 1500 IF re6(2)=0 TEBI r=1 BLEIE r=3 :'Prüfea ob Bln

gabe für Recbenreglster 1 od 3
<96> 1510 |

<26) 1520 rElngabe lEs Recbenre8lster
< 3) 1530 .
<40) 15i10 IF LBf(regi(r)))Z THEX PPIf,T bellt;:GOIU 1100

. . r 'Iax. Elugabegö8e errelcht(85) 1550 IF LEtr(reg3(r))=0 Af,D tlert$=rr.rTIIBf, regS(r)=x
0r

<19) 1560 reg3(r)=re6t(r)+rrert3
<64> 1570 PRIIT dlsp$; clst; luvofS; I PRItrT regt (r); : PRIII

vol 1S
(76> 15E0 FOR b=1 TO LBX(re6$(r))
(39> 1590. . IP IIDI (regi (r), b, 1)=' .'TIIBf posl=b
<94> 1600 f,EXT
<92) 1610 IF posl=o THEX 1630
<27 > 1620 reg0 (r) =LBET3 (regt (r ), posl-l ) +RIGHTI (regt (r)'

LEX(re63(r))-posl+1) :'Butferaeo des
'.' aue Strtng( 2) 1030 reg(r)=VAL(reg3(r)) :posl=O

<28> 1640 GOTO 1100(11) 1650 '
<69) 1600 r---) Bearbeltua6 der Recheafuuttlou (---
<17) 1670.
<96) 16E0 IF a=0 AtrD c=0 THBf, re8(2)=1 :rf,+
<29> 1690 IP a=0 Af,D c=1 THBI reg(2)=2 rrü-
<?A> I70O IF a=0 AXD c=2 TIIBf, reg(2)=3 :'IR
<56> 1710 IF a=0 Af,D c=3 THBX reg(2)=4 :'IC
<73> L?20 I8 a=0 AtrD c=4 TEBf, reg(2)=5 r'I-Y
< 2> l?90 IF a=0 Af,D c=5 THBf, r'e6(2)=6 t'+l-
<94> 1740 IF a=1 Af,D c=3 TIIEI reg(2)=7 :'t
(55) 1750 IF a=1 Af,D c=t[ THBf, reg(2)=8 :'y(-)x
<39> 1760 IF a=1 AtrD c=5 THEf, reg(2)=9 :'AC
<81> 1770 IB a=2 lfD c=3 THBX re8(2)=10:'x
(36> 1760 IF a=2 Af,D c=tl THBf, reg(2)=11:'?
<62> l?90 IF a=2 AfD c=5 THEf, reg(2)=12r'CE
<?3) 1600 IF a=3 AtrD c=3 TIIEI reg(2)=13:'-
<52) 1E10 IF a=3 AfD c=t[ THEf, re6,(21=14:'x2( 9) 1820 IF a=3 AtrD c=5 TIIBf, reg(2)=15:'C
<22> 1630 IF a=i[ AfD c=3 TH8tr reg(2)=16rr+
<13) 1640 IP a=4 AfD c=,[ TH8f, reg(2)=l7t'y2
(25> 1850 IP a=l A"f,D c=5 tHBf, reg(2)=18:'OFF
<18> 1860,
(65) 1870 IF reg(2)=3 OR reg(2)=5 0R reg(2)=6 OR reg(2)

=6 OR reg(2)=11 oR re5(2)=14 0R re6(2)=17 TIIEtr 192
0(55> 16E0 reg(S)=reg(2)

<27> LO90 '
<76) 1900 'Prüfen wo weltere Bearbeltuug erfolgt (Rechn

eu oder neltere Zahl holeu)
< 5> 1910 '
<87> 1920 IF reg(2)=0. TEEX 1100
<84> 1930 I! ret(2))0 AXD reg(2)<5,,, IEBX 2030
(53> 1940 IF reg(2)=5. OR reg(2)=6.., THEf, 2030
<92> 1950 IF reg(2)=8. OR re6(2)=9... THEX 2030
<21) 1960 IF re6(2)=11 OR reg(2)=12.. TEEX 2030
<66) 1970 IF re6(2)=14 OR re5(2)=15. ' TUEX 2030
<12) 1960 IF ret(2)=17 OR reg(2)=16., THEf, 2030
<49) 1990 GoTO 1100
<84> 2000 '
< 4> ?OLO '---) Bearbeltuug der Reglster (---
<90) 2020 ,
<60> 2030 Of, reg (2) ciOIO 2060, 2120' 2760' 2260 | 2290,23? 0,

24L0,2440,24EO |2520,2550 |2580, 2650, 2680 |27O0,2790 |
2620,2900

<r7> 20to Gom 1100
<29) 2050 '--- I+ ----
<24> 2060 IF reg!(3)='( THBX reg(4)=reg({)+reg(1)
(30> 2070 IF rett(3))xr THEf, reg(4)=reE(4)+r€6(3)
(82> 20E0 IF reg(4)(>0. THEI PnIfT tDfos;1DvoD3i' f ii

uvof$; vol1$;
<63> 2090 Il reg(4)=0.. THBX PRIIT lufos;cls$;vo1ls
< 7> 2t00 co10 1100
<70> 2tL0 , --- I- ---
<90> 2120 IF regl(3)=r' THBI re5(4)=ret(4)-re8(1)
<96> 2130 IF reg$(3))" THBf, re5(4)=re8(4)-re8(3)
<23> 2!40 GOTO 2060
<31> 2150 .--- m ---
<44> 27OO IF reg(1))0.. THEX 2210
<?E> 2170 regt(1)="(36) 2lE0 reg(1)=reg(il)
< 6> 2190 PRIXT dlspt; lnvof$;c1s!;reg(1) ; volIE;
<L3> 2200 GOTO 2060
<L3> 22LO re6(3)=reg(4) : reg(2)=reg(5)
<E7> 2220 re6t(3)=rr
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<55) 2230 PAIIT d16pt; lDvof$iclstireS(3);vollt
<25> 2240 GOTO 2060
<51> 2250 '--- IC ---
<22> 2260 reg(4)=0
<47> 22?O GOTO 2090
<3t> 2260 '--- r-Y ---
<68> 2290 reg(2)=reg(5)
<61) 2300 rett(1)=xr : reBS(3)=r{
<20> 2310 IF reg6))O TEEf, 2340
<?2> 2320 SYIP reg(l),ret(4)
(49) 2330 C,()To 2190
< 9> 2340 SYAP reg(3),re5(4)
<86> 2350 GOTO 2230
(95) 2360 '--- +/- ---
<9O> 23?O IF re6(3)=0 ?HEf, reg(1)=re8(1)r(-1):GOTO 2940
<53) 2380 re6(3)=reE(3)r(-1)
<51> 2390 GOTO 2450

< 7> 24L0 reg(1)=reg(1)/reg(3)
<79> 2420 GOTO 2940
<tS> 2430 ,___ y(_)x ___
<58> 2440 SflAI reg(l),reg(3)
<60) 2450 reg(2)=re6(5)
<93> 2460 GOTO 2230
<28> 24?O '--- AC ---
<62> 24AO FOR loesch=l TO 5rreg(loesch)=0rre8t(Ioe6ch)=

": f,BXT: r=1
< 6> 2490 PRIIT dlsp$;c16S;r0ri lDfoSicl6$;volIt
<75> 2500 GOTO 2940
<42> 25LO r--- x ---
<L6> 2520 reg(1)=re8(1)rreg(3)
(84> 2530 GOTO 2940
<29> 2540 t --- I ---
<79> 2550 reg(3)=reg(1)rreg(3) /100
<95) 2560 GOTO 2230
<76> 2570 ,--- CB ---
<41> 2580 IF reg(3))0 TIIEX 2620
<75) 2590 ret(1)=0i reg$(1)='o : reg(2)=0
<69) 2600 PRIf,T dlsp$; lnvoft;c1s3;i0n;voll$
<20> 26tO GOTO 1100
<t?> 2A2O reg(3)=0r reglS (3)='" : reg(2)=0
<55> 2630 GOTO 2190
<20> 2640 '--- - ---
<84> 2650 reg(1)=reg(1)-reg(3)
<95) 2660 GO10 2940
<3?> 2670 t--- *2 ---
(68> 2680 reg(Z)=reg(5):IF reg(3)()0 TllBl 2720
<90> 2690 re8(1)=re8(1)lreg(1)
<87> 2?OO PRIf,T d1sp3; luvof3i cIsSi reg(1) i volIS
<22> 2710 GOTO 1100
<7 4> 2?20 reg(3)=re6 (3)rreg(3)
(65) 2730 PRIf,T dlsp§; lavof$; cls3i reE(3) i volIS
<31) 2740 G010 1100
<86) 2750 .--- C ---
<33> 2760 reg(1 ) =0r reg (2)=0 r reg(3)=0r re88 (1 ) ={ " I re8S (3)

< t> 27?O GOTO 2940
<12> 2780 | --- + ---
<60> 2790 reg(1)=reg(1)+re8(3)
(81> 2800 GOTO 2940
<34> 2810 '--- y2 ---
<55> 2820 reg(2)=reg(5):IF reg(3)()0 THXf, 2860
<70) 2830 reg(1)=SQR(reg(1) )
< 2> 2840 PRIIT d1sp6; luvofs;c1s§;reg(1) ;volIE(36) 2E50 GOTO 1100
<42> 2860 reg(3)=SQR(re6(3) )
<79> 2O?O PRIXT dlspS; lnvofS; clst; re6(3) i voII§
<45> 2880 COm 1100
<22> 2990 ,--- OFF ---
(90> 2900 PRIXT cls$; lnvof3lcson$: PRIf,T'Prograrendeo : E

XD
< 6) 2910 ,

<20> 2920 r---) Ergebnlsausgabe (---
(12> 2930 '
<88> 2940 re8(1)=ROUtrD(reg(1), 6)
<51> 2950 PRIf,T dlsp$; lDvoft; cls$i I PRItrT re8(1) i vollS
<44> 2960 re6(2) =0: reg (3)=0 | reg(5)=0r reSS (1 ) =rs : reg$ (3)

=rr:r=0:GOTO 1100
<24> 29?O '.

<10) 2980 r---) Fehlerbehandlun6snodus (---
<30> 2990 |

<59) 3000 PRIXT dlspt; luvofS; cIs$; "OVERFL0V' i belISi bell
§; vollt

<52> 3010 RBSUXB 1100

Schulung,BeEtung,Unie6tüEung'ALLESil€lWochenzurProbe ALLESvonINFOSYSTEMSI

fl Bitte senden Sie uns folgende Programme gegen Bar-

- scheck oder Nachnahme, mit'14Tagen Rückgaberecht
unter Anrechnung von DNI '1 9,80 bei Rückgabe

COUPON fl Bitte senden Sie uns folgende Demo-Disketten mit An-

- wenderhandbuch gegen Barscheck oder Nachnahme
zum Preis von DlVl 49,90

E Bitte senden Sie uns lolgende Unterlagen kostenlos:
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f Professional Computing

Kotligrelphie mit toyce

lbrecht Dürer saß in
seiner Werkstatt und
arbeitete an einem
Holzschnitt. Es kam
jemand zu ihm mit

der Frage: "Ist es möglich mit einem
Computer Kunst zu schaffen?"

Dürer legte seine Gutsche auf den
Tisch, schob einen Span zur Seite, lä-
chelte einen Augenblick und antworte-
te: »Du wirst die richtige Antwort be-
kommen, sobald du mir sagen kannst,
was Kunst istlo Dürer konnte alsbald
ungestört weiterarbeiten und dadurch
verdanken wir ihm seine zahlreichen
Holzschnitte.

Der Joyce hat den Ruf, ein seriöser
Rechner zu sein, mit dem man kaum
über kreative Möglichkeiten verftigt.
Die nächsten Ferien aber sind eine gute
Gelegenheit, unsere eigene Phantasie
zu entdecken. Wenn der Joyce nicht
ständig aktiv mit Textverarbeitung ist,
macht er jetzteine Exkunion mit unse-
ren grafischen Miniaturen.

Programm: Wir arbeiten mit DR
LOGO. Dabei ist es empfehlenswert,
die Startdiskette anders herzustellen
(siehe S.I.Heft 6/86, Seite 23 oder Heft
9/86, Seite 25). Auf dem Joyce eignet

76 PC 3'97

sich zum Abdruck die Tästenkombina-
tion EXTRA+PTR flir eine Hardcopy
(Größe unserer "Kunstwerke« maximal
8J x DJ cm) oder das Programm "Co-pypic" (S.L Heft 8/86, Seite 91), mit
dem DIN-A4-Format möglich ist. Ein
Bildschirmausdruck hat folgende Maße

waagerecht fd 57: lcm;
senkrecht fd 60: 1cm.

Für unsere Experimente aber reicht ein
Bildschirmausdruck aus und ist sehr
viel schneller. Das kleine Format ist gut
für Grußkarten zu Weihnachten und
Neujahr, ein Exlibris, Speisekarten
zum Gourmet-Diner, einen Umschlag
für Disketten oder einen Briefkopf.
Und: alles in Farbe?

Materialien

Wir benötigen:

Einige Bögen DIN-A4 in hellen
Farben: weiß, gelb, blau, aber auch
sierra, olivgrün und sogar schwarz
sind ausgezeichnet, indem wir gol-
denes, silbernes, weißes oder gel-
bes Durchschlagpapier benutzen.
Einige Bögen farbiges Durch-
schlagpapier. Ein Büroartikelge-
schäft oder ein Tuchladen kann es
liefern.

Seidenpapier oder das dünnste Pa-
pier. das wir finden können.
Klebestreifen, die das Seidenpapier
nicht beschädigen.

Farben:

Einen Bildschirmausdruck machen wir
mit Hilfe einer Maske aus Seidenpapier
und Durchschlagpapier farbig. Die
Maske dient zwei Zwecken: ungewollte
Kleckse und auch die Meldung "Drive
is A:" sollen zurückgehalten werden,
da in dem ganzen Werk Albrecht Dü-
rers dieser Satz nirgendwo erwähnt
worden ist. Der zweite Zweck der Mas-
ke ist das exakte Positionieren des Pa-
piers, was vor allem benötigt wird,
wenn wir in mehreren Druckgängen
oder in Kombination mit LocoScript
arbeiten.

- Wir ziehen eine waagerechte Blei-
stiftlinie parallel an den obersten
Rand eines Bogens Seidenpapier.
Abstand ca. 3 bis 4 cm (aber auch
16 cm sind möglich, wenn wir den
Abdruck so weit wie möglich nach
unten verschieben wollen).
Das Papier wird in den Drucker
eingespannt und mit dem Handrad
so weit vorgeschoben, bis die o.g.
Linie genau an einem Punkt liegt,
den wir gut wiedererkennen kön-
nen, z.B. der Bogen des Drucker-
kopfs. Wir ziehen auch noch zwei
kurze Querlinien zum links-rechts
Positionieren.

- Nun machen wir einen Bildschirm-
ausdruck des folgenden kurzen
LOGO-Programms:

to Maske
> pu setpos l-360-264) pd repeat

2lfd 526 rt 90 fd 7t9 rt90l
> end

- Mit einem "Snap-offn-Messer
schneiden wir das Rechteck genau
aus. Das schöne Gedicht,Drive is
A:" bleibt auf der Maske.

- Auf die Maske leimen wir einen
Streifen Seidenpapier (Breite ca. 2
cm), unter den wir das farbige
Durchschreibepapier (ca. 10x15
cm) stecken. Diese Konstruktion
wird dann auf einem DIN-A4-Pa-



pierbogen befestigt.
- Unser "Sandwichu (Papier, Maske

und Durchschreibepapier) wird ge-
nau wie beim ersten Mal im
Drucker positioniert (Fingerspit-
zengeftihl!) und alles ist für das er-
ste Kunstwerk bereit.

Mehrere Farben sind erhältlich, wenn
wir unsere Entwürfe in mehreren Tei-
len herstellen, die einer nach dem an-
deren in wechselnden "Sandwiches"
abgedruckt werden.

Kalligraphie

WerdenJoyce kennt, weiß, daß Schrei-
ben seine Stärke ist. Um so schöner ist
die Aufgabe, ihm die Kalligraphie bei-
zubringen. Buchstaben jeglicher Art
können entworfen werden, wobei die
Grenzen nur durch die eigene Phanta-
sie gesetzt sind.

Für das Anfertigen der Buchstaben be-
nötigen wir folgendes:
- Bögen und Kreise in mehreren Ver-

sionen
- Abstände (Lücken) in mehreren

Versionen
- Hintergründe und Felder ftir Tief-

druck

Zum Beispiel:
to kreis
> repeat 45[fd 4 rt 8]
> end

to kreis2
>kreis pu rt 90 fd 57 rt 90 pd

end

to bogen
>repeat 15[fd 4 rt 8]
>end

to links
>pu setpos [-355 130]
> end

to spr
>lt90fd28lt90
>end

to spl
>lt 90 fd 85 lt 90
> end

to space
>rt90fd85lt90
> end

to sch
>rt90fd 1It90
end

Erklärung:
"kreis" ist fiir Buchstaben b,o und p.

"kreis2" für a, d, g und q.

"bogen" ftir c, f, g, j, r und t.
»spr« ist ein Space flir alle Buchstaben,
die rechts enden und »spl« flir diejeni-
gen, die links enden.
>>späco« ist eine Lücke zwischen zwei
Wörtern.
»grau« und »weiss« (nattirlich schwarz
oder Farbe auf dem Drucker) sind Hin-
tergründe, auf denen wir mit dem Be-
fehl "pe" Figuren und Buchstaben ma-
chen können.
"links" fängt an pi1 "pu.., weil sonst
eine unerwünschte Linie entsteht.

Einige Buchstaben:
toa

>fdn pd kreis2 fd 7 pu spr
>end
tob
>fdn pd kreis fd 90 bk 117 pu rt 180
spl
> end

toc
>fdn pd bogen pu bogen pd bogen pu
rt 180 fd Zl spl
>end
tod
>fdn pd kreis2 bk 93 fd 120 pu spr
)end
toe
>fdn pd repeat 22ltd4 rt 8l fd 2 rt 4
rt90 fd 57lt 90 repeatlTlfd4 >lt 8l pu
repeat 5 tfd 4 lt 8l fd 2 lt 4 rt 180 fi n
spr
)end
tom
> pd fd 60 bk 20 repeat 30[rt 6 fd 2] fd
38 bk,m rt 180 repeat 30[rt 6 fd > 2] fd
38 pu spr
>end

tos
>fd7 rtl44@repeat56[fd 1lt4] re-
peat 56[fd I rt 4] pu rt 36 fd 52 ) spr
>end

Die Prozedur eines Buchstabens ist
zlss; »fd« ztrm Punkt, wo der Buchstabe
anfängt, »pd«, dann Buchstabe erstel-
len, ,pu. und "fd" zum Punkt, wo der
Buchstabe endet und »sp1» 6[s1 »spl«
anfängt.
Wer für sich ein neues Alphabet ent-
worfen hat, sollte (bevor der "save.-
Befehl gegeben wird) seine Buchstaben
unbedingt kritisch ansehen. Dazu fol-
gender Tip: wir lassen den Joyce sieben
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oh r def ghI tnoP r
'LUV ,I YZOOtJ

BiA 3: ein mil LOGO erzeugtes Alphabet

Buchstaben schreiben (LINKS anfan-
gen) und fügen folgenden Befehl hinzu:
It 90 pd fd 630. Nun ist es möglich, zu
beobachten, welcher Buchstabe nicht
genau auf der waagerechten Linie steht.
Mit 'ed' "Buchstabe können wir das
Problem lösen.
Ahnlictre Probleme sind zu erwarten,
weil Kreise natürlich niemals echte
Kreise, sondern Vielecke sind, deren
Durchmesser nicht immer einfach mit
2rR zu berechnen ist! Außerdem ist der
kleinstmögliche Abstand auf den Mo-
nitor: 2 (siehe Handbuch). Experimen-
te führen jedoch immer zum Erfolg.

Ibxtverarbeitung?

Obwohl LocoScript aufdem Joyce un-
bedingt das beste System ist, eignet sich
die Kalligraphie gut ftir Titelblätter
oder Kapitelüberschriften in längeren
Dokumenten.
Ein Programm flir Text sieht wie folgt
aus:
> fs cs ht links t e x t [RETURN]!
Die Lücken zwischen den Buchstaben
werden benötigt, weil LOGO sonst ant-
wortet: I don't know how to text! Der
Befehl »ht« (hide turtle) gibt die not-
wendige Geschwindigkeit. Wollen wir
LOGO ein Wort lehren, so geben wir
ein:

to Wort
>wort
78 PC g'ü

>end
Dieses ermöglicht allerhand Spielerei-
en mit Wörtern, wie diesen: "links rt 90
Wort". Das ist Querschrift; unter Lo-
coScript nur mit zusätzlicher Software
möglich.

Effekte

Ein schöner Effekt liegt in der Breite
der Linie. Beispiel:
to a3
> repeat 3[a lt 90 fd 84 rt 90]
>end
Warum fd 84? Die Breite der meisten
Buchstaben ist einschlielJlich Lücke 85.
Die Verschiebung in diesem Effekt ist
also 3x1.
Tiefdruck ist möglich durch das Anfer-
tigen eines speziellen Alphabes, in
dem alle "pd"-Befehle durch »p€« or-
setzt werden. Dann ist es möglich, Tief-
und Hochdruck zusammen zu be-
nutzen.
Großbuchstaben sind oft schwierig,
aber unbedingt eine Herausforderung.
Zum Beispiel:

toA
>fd24 pd rt 150 repeat 30[fd 3 lt 4] fd
130 rt 60 fd 5 rt 90 fd 110

> repeat 15[fd 2 lt 4] pu bk 120 pd re-
peat 30[fd 1 lt l] fd 61
> pu rt 90 fd 50 spr
>end
toM

>fd24 pd rt 150 repeat 30[fd 3 lt 4] fd
130 rt 150 fd 60lt 150 fd 70
> rt 150 fd 110 repeat lsltd2 lt 4l rt 60
rt 180 pu spr
>end
toW
)setscrunch 1 w setscrunch .468
)end
toO
) setscrunch I o setscrunch .486
> end

Erklärung für W und O: manche Buch-
staben sind sehr einfach zu Großbuch-
staben zu promovieren. Der "sets-
crunch"-Befehl stellt die Höhe des
Buchstabens ein. Standard ist setsc-
runch .468, dieser läißt sich jedoch zwi-
schen .l und l0 einstellen. Das ermög-
licht weitere Experimente.

lncoScript

Die Zusammenarbeit mit LocoScript
ist gut möglich, wenn wir uns einen
Briefkopf machen. Die benötigten
Symbole und Linien kommen mit'lo-
adpic "Briefk' und EXTRA*PTR auf
das Papier. Durch Stoppen des
Druckers oder mit Hilfe einer Maske
wird die Meldung "Drive is A:" zu-
rückgehalten.

Mit "Direct Printing" gibt's gar keine
Probleme: "PTR,., »f3«; Menuecursor
auf ,Offset size", und die Cursortasten
steuern den Druckerkopf.

Sonstiges

Alle Möglichkeiten stehen offen: Quer-
schrift, Umlaute, kleine oder einfache
Alphabete, die sehr schnell sind, Zei-
chen und Symbole aus anderen SPra-
chen wie Hebräisch oder Russisch,
sehr komplexe Hintergründe, die dem
Joyce eine Stunde Arbeit bereiten und
deshalb besser mittels 'savepic "Hinter-
gr' gespeichert und nachdem mit 'load-
pic "Hintergr' sehr schnell abgerufen
werden können, usw.......

Viel Spaß mit der Kalligraphie!
(T. Dijkstra)
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loyce Dictionqry Set
Hersteller: ZS-Soft
Vertrieb: Fachhandel
Rechner: Joyce 825618512
Steuerung: Tastatur
Programm: BASIC
Preis: 149,90 DM

Joyce X
In CPC International 12185 haben wir
für die CPC-Benutzer das Dictionary
von ZS-Soft vorgestellt. Inzwischen
liegt eine Weiterentwicklung für die
Joyce-Computer vor, die wir unseren
Lesern natürlich nicht vorenthalten
wollen. Es handelt sich um das Set
DEUTSCH/ENGLISCH ENG-
LISCH/DEUTSCH, das ich auf einem
Joyce PCW 8256 getestet habe. Zum
Lieferumfang gehören die beiden Dis-
ketten und ein sehr knapp gehaltenes

deutsches Handbuch. Auf den Disket-
ten sind rund 40.000 Wörter abgespei-
cheft, was einen beachtlichen Umfang
darstellt.
Das Wörterbuchprogramm läuft unter
BASIC und ist dank seiner Menue-
steuerung sehr anwenderfreundlich.
Nach dem Laden stehen fünf Menue-
punkte zur Auswahl bereit. Die Op-
tiON BEGRIFF ÜBERSETZEN TUft
das eigentliche Wörterbuch auf. Trotz
des hohen Umfangs dauert es maxi-
mal 10 Sekunden, bis der gesuchte Be-
griff in der Übersetzung auf dem
Monitor erscheint. Angenehm ist, daß
auch Synonyme ausgegeben werden.
So erhält man auf die Frage nach der
Übersetzung von SPRACHE die Be-
griffe SPEECH und LANGUAGE.
Weniger schön ist, daß das Programm
scheinbar keine Umlaute kennt. Wer
z.B. ein englisches Wort ftir MULL
sucht, muß MUELL eingeben.
Durch die relativ geringe Speicherka-
pazität der Disketten im Joyce-
Erstlaufwerk macht sich ein anderer
Mißstand häufig bemerkbar. Der Da-
tenbestand ist nämlich auf beide Dis-
kettenseiten verteilt. Daher kann es
häufig vorkommen, daß man zum Dis-
kettenwenden aufgefordert wird. Wer
nur ein oder zwei Wörter sucht, wird
das kaum als störend empfinden. Wer
aber die Option VOKABELTRAI-
NER aufruft, ist mit etwas Pech stän-
dig am wechseln. Trotzdem halte ich
diese zusätzliche Option flir sehr emp-
fehlenswert. Es gibt zwar schon zahl-
reiche Vokabeltrainer, aber noch
keinen mit einem so großen Wort-

schatz. Im Trainerteilwird die jewei-
lige Leistung mit der Angabe
RICHTIG : /FALSCH : /PROZENT :
bewertet, was eine zusätzliche Moti-
vation bedeuten kann.
Vokabeltrainer und Wörterbuch stel-
len die wesentlichen Leistungsmerk-
male des Dictionary Set dar. Darüber
hinaus können eventuell falsch abge-
speicherte Begriffe korrigiert oder ge-
löscht werden. Außerdem besteht die
Möglichkeit, zusätzliche Vokabeln
nachzutragen. Dadurch kann das Dic-
tionary im Laufe der Zeit erweitert
werden, sof'ern es der restliche Spei-
cherplatz auf den Disketten zuläßt.
Mein Verbesserungsvorschlag wäre,
wenigsten für die Joyce-Modelle mit
Doppellaufwerk die Datenbank der
Wörter auf eine Megabyte-Diskette zu
übertragen, damit die Diskettenwech-
selei enttällt.

Nolzellekr Bedrenungs
lreund chkerL

Ansonsten hat mir das Programm gut
gefallen. Ob die Zeitersparnis im Ver-
gleich mit einem herkömmlichen Wör-
terbuch die Anschaffung lohnt, muß
jeder Anwender selbst entscheiden. In
Verbindung mit dem Vokabeltrainer,
der sich flir Schüler und ihre Hausauf-
gaben besonders eignet, ist die Ent-
scheidung sicher einfacher.

(Rolf Knorre)
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Dechsendorfer Str 'lO, 8522 Herzogenaurach
Telefon (O 91 32) 6 11 61
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AFTER SHOCK
Hersteller: Interceptor
Vertrieb : Sunshine Software
Rechner: JOYCE
Programm: M-Code
Steuerung: Tästatur
Preis: 59,- DM

Sechs Monate nach Tschernobyl das
Spiel zur Katastrophe... Durch eine un-
glückliche Verkettung von technischen
Problemen, einem Atombombentest
und Erdbeben ist die Lage in einem
Atomkraftwerk langsam kritisch ge-
worden. Die Reparaturmannschaften
haben das AKW fluchtartig verlassen,
und Sie als Spieler haben nun das
höchst zweifelhafte Vergnügen, sich
von der erdbebengeplagten Stadt zum
Kraftwerk durchzuschlagen und nt ret-
ten, was noch zu retten ist. Nicht, daß
Sie besonders strahlenresistent wären,
nein, Sie sind offensichtlich der einzi-
ge in der Stadt, der das nötige Wissen
besitzt (- das hat man nun von seinem
Physikstudium. ..).

Also, Ausrüstung zusammensuchen,
raus aus der Stadt und die Sache so
schnell wie möglich ins Reine bringen.
Aber so einfach ist das gar nicht: Zl-
nächst sitzen Sie noch in Ihrem Büro im
oberen Stock eines Hauses und können
nicht raus, da Aufzug und Treppen
blockiert sind.

(An diesem Anfangsproblem knabbert
der Rezensentzw Zeit noch, was ent-
weder gegen seine Qualifikation als
Abenteurer oder fiir die Schwierigkeit
des Adventures spricht. . .)

AFTER SHOCK ist ein "stinknorma-
les" Adventure, welches im Aufbau ein
wenig an den Klassiker ,,THE HOB-
BIT" erinnert: Der größte Teil läuft als

Textadventure in klassische "GO TAKE
DO-Manier" ab. Der Parser versteht al-
les von einzelnen Buchstaben für Rich-
tungen bis zu Vierwortsätzen der Form
"OPEN CHEST WITH KEY" (kein
Lösungshinweis!), wobei der Wort-
schatz eher als dürftig zu bezeichnen ist
(siehe auch Gamer's Message).

Wie beim "HOBBIT" finden sich auch
zu einzelnen Stationen grafische Dar-
stellungen (13 Stück). Und diese Gra-
fiken können sich sehen lassen, fiotz
des Grünmonitors! Sie zeigen die
schaurig-schöne Post-Doomsday-
Atmosphäre einer vom Erdbeben zer-
störten Stadt, ein wahrer Leckerbissen
für Grafik-Freaks (siehe auch Gamers
Message).

Fazit
Wenn auch der Schwierigkeitsgrad von
AFTER SHOCK zur Zeit noch nicht
abzuschätzen ist, so ist es doch aufalle
Fälle ein Programm, das schon allein
durch seine Grafik eine wertvolle Be-
reicherung jeder Sammlung darstellt.

Wortliste zu AFTERSHOCK
Leider ist AFTER SHOCK keine
Wortliste beigefügt. Experimente kann
man sich mit der folgenden Wortliste
sparen (ohne Gewähr...)
PS: Viele Wörter können mit ihren er-
sten 3-6 Buchstaben abgekürzt
werden.
Großbuchstaben : Abkürzungen,
»/« : gp1ior"n

Vokabular AFTER SHOCK:
(ohne Gewähr)
HELP INVEntory/I LOOK QUIT
NORTh/N SOUTh/S EAST/E
WEST/W UP/U DOV/N/D LOAD
SAVE EXAMine SEARch SCORe TA-
KEE DROPLAY GTVETHROW FILL
EMPTy DRAIn HIT STRIKe JAB
POKE JUMP LEAP CLIMb SLIDE
READ DRINKKILL AITACK ENTET
SUPPIy BRACe OPEN CLOSe SHUT
START PRESs FIT CONNect DRIVe
REMOve SWTIch WEAR EAT FUCK
UNLOck LUBRicate

PLATe NAME DIAMond BODY/BO-
DIes TANKeT OIL LION/CUBS
CAGE MONKey/CHIMpanzee FRUIT
MEAT SHOP STORe TELE/TV
GATE BIN BOTTIe INSECT ARc

CARS ENGIne STICkSTAIUe REPTi-
lelAl-I-lgator TENT BEAR ELEPhant
RAMP PARApet ROOF STAIr NAIL
CAP TRUMpet ADVETI TUNNeI
WATEr GRAFfity TICKet LADDeT
DOLL GARDen SOLDier LOOTeT
RUBBeT KIOSk PETRoI FUME DE-
SErt TuMBleweed HORSe SWINg
BEAM DOOR TREE WEED WALL
CHASm KEY DESK CHAIr DISPlay
SIREn BUTTon VALVe WIRE PIPE
SCREwdriver FIRE LIFT PEN RA-
DIo PANEI CEILing BASIn MIRRoT
WORK/BENCh PICKaxe TORCh
TISSIue SOLdier CABLe HANDIe
SHAFT SLUIce SWEEts AMBUlance
TRUCk GEESe BUN/BUNS WOMAn
WITH USINg BRASs TO AT ONTO
ON LITTIe WOOD CIRCIe BROWse
IRON ACROss OVER RUST RAG IN
INTO OUT OF NEAR BY RED
BLUE OFF FROM

IItlHCEl0[ S0FIHf,lE presents

L- L=i-.1'!1-- : 'l niii"if'- ,Ui-lc;

AL:Li

F:EF.I TEMFr:r, ilAT=F{:}{:!, HAT
F:EN TE!{F.5 . lttAT:F{:,5 . l'lAT
EEN Fr-ril-t.IIAT=FQ] , MAT
FFhl F(-!5. H+}T=FO-I, HftT
A=H
F:EN FüI . HAT=F+i;.I,IAT
F:EN F+..J. i{AT=F+.E . I*AT
REhl FÜ(j, 1491=.r-i-i!, t4AT
F|EN PI:}.E. HAT:P+4. HAT

FjEFt F+:+. Pi611=Pi-iLt. !'1ftT
F:=f_; pü4. gg1=fi_i.S. HAT
F:F!"! F+r:t, pi;i1=pt-rr-. , L{AT
F:EI.J FÜ=, HAT=FiJ] . !'iAT

E=f'j Püi-, . 11Pi1=P1tt-i, l]fl T
FfN Fü7. lt'!AT=P{-iE. HAT
HEE\.| FLru . t4ftT=FitF';, t',t;}7
EEN PüE'. 1443=fr-t* . l+l*T
--_,r t

fiEFl F+;,. H*T=Füi_r. FIAT
F:E$ Fr:+. |lt91=pi-t-5 . HflT
F:=t-l Firt-i. I'!AT=Pi (J.l'!AT
F:Fri FO-=.ItAT=F'! i .l-!*17
-4f-Ltn-_r, !

F;FN F'I r-r, HAT=FLtf-i, MAT
RFI'I Fi 1 ,i{AT=F{-,S.HAT
F:EN Fi:ri_r, HAT=FI2, HAT
EEN F{:i-5. HAT:Pl =.l"tAT
Ar-_1H

F:EhJ FI ".', HAT=PÜQ, HAT
FEN F1:1. HAT=PU-S. HAT
REh! Prt(J . HAT=TEHF{--) . l',lAT
ftFN Pi]!. HAT=TEHP5. HAT
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»»PC BASI C2 uerstü nd lich««
Folg,e 2
Mittlerweile sind wir in unserem BASIC2-Kurs bei Folge zwei angelangt.
Nachdem sich der erste lbil des Kurses ein wenig der trockenen Theorie ge-
widmet hat, wollen wir uns im zweiten lbil der Praxis zuwenden, also dem
Schreiben von Programmen.

Die ersten Programme sind noch etwas
mager, aber das wird sich im Laufe der
Zeit mächtig ändern. Fangen wir doch
gleich richtig an, untersuchen wir den
BASlC2-Interpreter genauer. Schalten
Sie den Forver-Schalter, der sich auf der
Rückseite Ihres Monitors befindet, auf
,Q§.., und warten Sie ab, bis der Com-
puter seinen Speicher-Check durchge-
ffihrt hat. In dieser Zeit können Sie die
blaue GEM-Startup-Diskette in Ihr
Laufwerk A einlegen, das sich, wenn
Sie zwei Diskettenlaufiverke besitzen,
auf der linken Seite behndet.

BASIC2 starten

Haben Sie die richtige Diskette verwen-
det, müßte nun DOS-Plus und anschlie-
ßend GEM geladen werden. Nach etwa
40 - 50 Sekunden öffnet sich aufdem
Bildschirm ein GEM-typisches Fen-
ster. In dem Fenster, oder Window,
wird eine Meldung ausgegeben, in der
Sie aufgefordert werden, die GEM-
Desktop-Diskette in Laufiverk A zu le-
gen. Die GEM-Desktop-Diskette hat
die Farbe grün. Entfernen Sie also die
blaue Diskette aus dem Diskettenlauf-
werk und ersetzen diese durch die grü-
ne GEM-Desktop. Danach müssen Sie
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noch die Return-Thste betätigen, damit
der Computer weiß, daß Sie mit dem
Diskettenwechsel fertig sind. Der Bild-
schirm löscht sich - GEM-Desktop
wird geladen.
Nach der relativ kurzen Ladezeit öffnet
sich erneut ein Fenster, in dem das In-
haltsverzeichnis der Diskette angezeigt
wird. Wie Sie sehen, wird dieses durch
Piktogramme dargestellt. Um BASIC2
zu laden, suchen Sie sich einen Ordner
mit dem Namen BASIC2 aus. Diesen
Ordner müssen Sie nun mit der Maus
anfahren und zweimal schnell an-
klicken. Haben Sie alles richtig ge-
macht, verfärbt sich der Ordner
schwarz und die Floppy füngt an zu sur-
ren. Sollte dies nicht der Fall sein, ver-
suchen Sie es noch einmal.
Erneut wird ein Inhaltsverzeichnis an-
gezeigt, diesmal aber mit anderem Na-
men und Symbolen. Das BASIC2-Zei-
chen ist ein großes schwarzes "B".
Ebenso wie beim BASIC2-Ordner
müssen Sie diesen anfahren und zwei-
mal anklicken. Waren Sie erfolgreich,
wird BASIC2 geladen. Diesen Arbeits-
schritt sollten Sie sich gut merken.

BASIC2 und seine Fenster

drei Fenstern und der Copyrightmel-
dung. Nun wollen wir die Windows ge-
nauer untersuchen. Jedes Fenster hat ei-
nen Namen. Diesen Namen, auch
"Window{itle« senzrult, können Sie je-
weils am oberen Fensterrand ablesen.
Wie schon erwähnt, es gibt drei Fen-
ster. Dies sind im folgenden:

- das Dialog-Fenster
- das Editier-Fenster
- das Ergebnis-l-Fenster

Wie der Name "Ergebnis-1-Fenster"
vermuten läßt, muß es noch ein zwei-
tes, oder sogar noch weitere Ergebnis-
Fenster geben, in der Tät, es gibt zwei,
die sich unterscheiden, dazu aber spä-
ter mehr. Für uns ist nur das Ergeb-
nis-1-Fenster wichtig.
Im Dialog-Fenster verständigen Sie sich
im Direkt-Modus mit dem Computer,
das heißt, wenn Sie einen Befehl eintip-
pen, wird dieser sofort ausgeführt. Im
Editier-Fenster hingegen erstellen Sie
ganze Programme, die dann beim Star-
ten im Ergebnis-l-Fenster angezeigt
werden.

Sollte Sie das eine oder andere Fenster
stören, haben Sie die Möglichkeit, die-
se zu schließen. Wenn irgendein Fen-
ster zu groß oder zu klein ist, können
Sie dieses vergrößern bzw. verkleinern.
Um dies vom Programm aus steuern zu
können, müssen Sie jedoch noch eini-
ges erlernen. Soviel zu den Fenstern.

Die Informationszeile

Sicher ist Ihnen die oberste Zeile schon
aufgefallen. In dieser Zeile befinden
sich die Wörter:

- Datei
- Programm
- Editieren
- Schrift
- Farben
- Muster
- Linien
- Fenster
_ BASIC2

Hierbei handelt es sich um Pulldown-
Menues. Ein Menue ist eine Liste, in
der Sie Funktionen, wie zum Beispiel
,,Fenster öffrrcn« etc. anuählen können.Geschafft, BASIC2 meldet sich mit



SCIfNEIDER PC MM/SD IBM Kompatibler pelso.
nalcomputer mit 512 I(B Hauptspeicher, Monochrom-Moni-
tor (schwuz/weiß),
1 360I(B 51/a" Diskettenaufwerk DM 1,999,-
SCHNEIDER PC MM/DD IBM Kompatibler Perso-
nalcomputer mit 512 I(B Hauptspeicher, Monochrom-Moni-
tor (schwarz/weiß),
2 360KB 5rla" Diskettenaufwerke DM 2,499,-
SCHNEIDER PC CM/SD IBM Kompatibler perso-
Dalcomputer mit 512 I(B Hauptspeicher,
Color Monitor,
1 360KB 51/+" Diskettenaufwerk DM 2.499r-
SCHNEIDER PC CM/DD IBM Kompatibler perso-
nalcomputer mit 512 KB Hauptspeicher,
Color Monitor,
2 360K8 51/+" Diskettenaufwelke DM 2.999r-
SCHNEIDER PG MM/HD 20 BMKompatibterper-
sonalcomputer mit 512 I(B Hauptspeicher, Monochlom-M iß), 1 360 KB5r , 1 20 MB Festplatte DM 3.999r-
SCHNEIDER PC CM/HD 20 tsM Kompatible! per,
sonalcomputer mit 512 KB Hauptspeicher, Color Monitor,
1 360 KB 51/a" Diskettenlaufwerk,
1 20 MB Festptatte DM 4.499,-
RAMERWEITERUITG FÜN
PC AUF 640 K
STAT'BABDECITHAUBE
für PC

DM79,-

DM 49,80
TESTPI,ATTE 20 MB
als Steckkarte (Deckel auf, Platte ein-
stecken, Deckel zu - fertig!) DM 1,398,-
DRUCKERANSCHLUSSKABEL DM39,80

SCHNEIDER DISKETTEN 51/r"
10 Spezial Schneider DisketteD 2 S/DD
lnKustoff Archiv-Box DM 39,50

:,2

)
t

."§'s.}t 1,lllfi;$x"^*. D-1":;;*:l§'", YJJ",*',"i(

:

äE*n$mtll*lt*tl"t. -"*
"tos»
t*1"

SCHIIEIDER DMP 3000 Matrix Drucker 105 zei-
chen pro Sekunde, 8 internationale Zeichensätze, eingebau-
ter Fomulatraldor, IBM und Epson
Zeichensatz,Centronicsschnittstelle DM6113r-
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Fahren Sie mit der Maus das Wort
"BASIC2" an. Hat Ihr Maussymbol
dieses Zeichenberührt, so öffnet sich
auch gleich das Pulldown-Menue mit
einer Liste. In der Liste werden Sie
auch eine Funktion finden, die ,zu
BASIC2..." heißt. Bewegen Sie den
Mauspfeil auf diesen Satz - dieZeile
wird schwarz eingefärbt. GEM, viel-
mehr BASIC2, signalisiert damit, wenn
Sie nun die rechte Maustaste nieder-
drücken, daß die Funktion angewählt
wird. Wählen Sie dieses Feld an. Was
geschieht? Es wird ein blau eingefürb-
tes Fenster geöffnet. In diesem Fenster
finden Sie einige kleine Informationen
über BASIC2 und die Versions-
Nummer. Sind Sie schon neugierig,
was sich hinter dem Namen "Rechner*
und "Uhr" befindet? Klicken Sie diese
doch auch einfach mal an. Beim An-
wählen von »psshngr" haben Sie einen
kompletten Täschenrechner vor sich,
mit diesem und der Maus können Sie
kleinere Rechenaufgaben lösen. Pro-
bieren Sie einfach ein bißchen herum.

Soviel zu dem BASIC2-Fenster. Ein
weiteres Window, das schon jetzt inter-
essant sein dürfte, ist das ,Fenstero-
Window. Fahren Sie dieses,wie beim
BASIC2-Fenster, mit Ihrer Maus an.
Das Pulldown-Menue enthält eine Li-
ste, die es Ihnen ermöglicht, einige
Fenster, wie zum Beispiel das Dialog-
Window, zu schließen. Wollen wir dies
nun einmal probieren. Klicken Sie die
Funktion "Verstecke Dialogo an. Das
Dialog-Fenster wird geschlossen. Aber
was geschieht? Unter dem Dialog-
Fenster befindet sich ein weiteres Fen-
ster, es heißt "Ergebnis-2-Fenster". Wie
schon vorweggenommen, es gibt meh-
rere Ergebnis-Fenster. Um das Dialog-
Fenster wieder sichtbar zu machen,
klicken Sie ,Zeige Dialog" an, das
Dialog-Fenster öffnet sich wieder.
Auch hier können Sie wieder etwas ex-
perimentieren.
Die anderen Pulldown-Menues wollen
wir ent etwas später untersuchen, kom-
men wir nun zu den ersten BASIC-
Befehlen.

Der erste Kontakt

Sie sich automatisch im Dialogmodus.
In diesem sollten Sie sich jetzt auch be-
hnden. Ist dies nicht der Fall, so fahren
Sie Ihr Maussymbol in das Dialog-
Fenster und drücken Sie einmal auf die
rechte Maustaste. Wollen wir doch
gleich versuchen, mit dem Computer in
"Kontakt" zu treten. Geben Sie über die
Tästatur das Wort "Hallo" ein. Nach
dem Drücken von Return meldet sich
auch schon der Computer mit "Sy1161Error". Ein Syntax Error ist schon die
erste Fehlermeldung, die wir kennen-
gelernt haben. Dies bedeutet soviel wie
"Ich versteh nicht was Du meinst".

Aha, der Computer hat also unser kur-
zes, wenn auch höfliches "Hallo" nicht
verstanden. Versuchen Sie es doch ein-
mal damit:

PRINT "Hallo"
Haben Sie dies eingegeben und mit Re-
turn bestätigt, so werden Sie sehen, daß
der SchneiderPC l5D ebenfalls mitei-
nem »Hallo« antwortet, jedoch nicht im
Dialog-Fenster, sondern im Ergebnis-
l-Fenster. Da der Computer keine Feh-
lermeldung ausgibt, können wir mit
größter Sicherheit annehmen, daß er
uns verstanden hat. [n der Tät, dies war
ein Befehl. Unser erstes BASIC2-
Kommando. Der Syntax dieses Befeh-
les ist denkbar einfach, er lautet:

PRINT " <text> "

Sie sehen, alles was in Anftihrungszei-
chen steht, wird ausgedruckt. Probie-
ren Sie PRINT "Ich bin der Schneider
Pclslz". Auch dieser Satz wird ausge-
druckt. Ein tolle Sache, dieser Befehl.

Gehen wir auf diesen Befehl ein wenig
weiter ein, versuchen Sie PRINT Hal-
lo. Ganz deutlich, hier wurden mit Ab-
sicht die Anflihrungsstriche vergessen.
Aber der Computer gibt keine Fehler-
meldung aus, er druckt die Zahl Null
auf den Monitor. Dies soll nicht etwa
heißen, daß Sie eine Null sind, weil Sie
die Anflihrungsstriche vergessen haben
- nein! Vielmehr füllt dem Computer
über das Wort "Hallo" nichts ein. Bei
dem Kommando PRINT gibt es also
verschiedene Formen. Einmal
PRINT" < text > ", was soviel bedeutet

wie: ")25, was zwischen den Anflih-
rungsstrichen steht, braucht dich nicht
zu interessielsn«, und einmal ohne An-
flihrungsstriche, hierbei wird der Com-
puter aufgefordert, ob er etwas - ich
will mal sagen, über das Wort ,Hallou
weiß. In Wirklichkeit stellt "Hallo" eine
Variable oder einen Platzhalter für den
Rechner dar. Eine Variable kann man
sich ganz leicht vorstellen. Nehmen wir
an, Sie haben einen Schrank. In diesem
Schrank befinden sich drei Schubladen,
aufjeder Schublade befindet sich ein
Schild. Auf dem ersten Schild steht
"Hallo", auf dem zweiten "Schneider"
und auf dem dritten einfach der Buch-
stabe "A". Machen wir nun die Schub-
lade "Hallo" auf, und wir werden fest-
stellen, daß sich in der Schublade mit
dem Namen "Hallo" nichts befindet,
also nullmal irgendetwas. Der Compu-
ter hat dies ja auch bestätigt. Wollen wir
die Schublade mit Zahlen füllen, geben
Sie im Direktmodus "Hallo:999" ein.
Der Computer antwortet mit einem
Ready. Die Schublade »Hallo« ist nun
also mit der Zahl999 geflillt. Nun wol-
len wir dies überprüfen. Wie wir das
machen, haben wir schon besprochen,
der Befehl hierzu lautet "PRINT Hal-
lo". Machen Sie um Himmelswillen
keine Anftihrungsstriche. Und, der
Computer druckt diesmal nicht die 0
auf den Bildschirm, sondern die 999.
Die Pseudo-Schublade wurde also mit
dieser Zahl gefiillt. Jeder Schublade
können Sie einenbeliebigen Namen ge-
ben, der jedoch keine Kommas und
Zwischenräume enthalten darf, an-
dernfalls wird ein "Syntax Error" aus-
gegeben. Wollen wir ab jetzt nicht mehr
von Schubladen sprechen, verwenden
wir das korrekte Wort "Variable" oder
,Platzhalter".

Variablen

Wir wissen nun schon den Unterschied
zwischen:

- PRINT "Hallo"
- PRINT Hallo

Studieren Sie folgende Liste und über-
legen Sie sich, welche Variable falsch
ist, das heißt, welcher Platzhalter einen
fehlerhaften Namen hat, so daß derNach dem Laden von BASIC2 befinden
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Rechner eine Fehlermeldung ausgeben
würde.
Schneider:999
Schneider-PC:1232
Hallo Du:4524
PC.l5l2:3213
Und - haben Sie den Fehler oder die
Fehler gefunden? Die folgende Liste
beinhaltet nur einen Syntax-Fehler. Die
Variable "Hallo Du" ist fehlerhaft, da
en l*nrzeichen verwendet wurde, dies
dürfen wir nicht, wie wir ja schon wis-
sen. Leerzeichen kann man, oder sollte
man besser, durch ein anderes Zeichen
ersetzen. Dieses Zeichen nennt sich
"Underlineu. Eine Variable
"Schneider-PC" liest sich besser, als
ein Platzhalter "SchneiderPC".
Die Variablen sind in etwa eines der
wichtigsten Dinge, die man zum Pro-
grammieren benötigt. Lassen Sie sich
deshalb noch einmal alles genauer
durch den Kopf gehen.

Kommen wir zum nächsten Abschnitt.
Wir wollen lernen, wie man mit dem
Computer rechnet. Schließlich heißt
Computer nichts anderes als Rechner.

Rechnen mit dem Computer

Eine Multiplikation führt man unter
BASIC mit dem Sternchen "*« aus. Die
Addition verwendet das Pluszeichen.
Wollen Sie Zahlen subtrahieren, so
muß das Minuszeichen »-« verwendet
werden. Schließlich bleibt noch die Di-
vision übrig. Sie wird durch das Teiler-
zeichen "/" eingeleitet. Diese Zeichen
sind bestimmt in etwa alle schon von
anderen Anwendungen bekannt, hier-
bei dürfte es keine großen Schwierig-
keiten geben. Wie wird das Ergebnis
ausgedruckt?

Einen Befehl ffir das Ausdrucken von
Zahlen und Variablen kennen wir
schon. Den PRINT:Befehl. Um also
die Rechnung 25 durch 5 auszuführen,
müssen Sie demnach "PRINT 2515"in
Ihren Computer eintippen. Richtig, es
stimmt, probieren Sie auch hier wieder
etwas herum. Etwas wichtiges gibt es
zum Dividieren noch zu sagen. Wie Sie
bestimmt aus Ihrer Schulzeit wissen,
darf man durch Null nicht teilen, ge-
nauso wie in der Schule trifft dies auch
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am Computer zu. Sie dürfen nicht
durch die Zahl Null teilen, sonst gibt
der Computer eine Fehlermeldung aus.

Die Fehlermeldung lautet "Division
durch Null". Wenn Sie "PRINT 0/0"
eingeben, gibt der Computer sogar die
Meldung "Operation ungültig" aus.

Wird dem Computer eineZahl zu groß,
kann er mit dieser Zahl nicht mehr
rechnen, deshalb gibt er die Fehlermel-
dung "[;[s1lauf" aus. Liegt die Zahl
knapp an der Grerue, schreitet er in die
Exponenten-Schreibweise über. Den
Exponenten erkennen Sie an einem "Eu
im Ergebnis. lE+13 ist demnach eine
Eins mit 13 Nullen.
Zwei wichtige Operatoren haben wir
noch vergessen. Das sind die Quadrat-
wurzel und die Potenz-Schreibweise,
Die Potenz-Schreibweise wird mit ei-
nem Hochzeichen "1" gekennzeichnet.
Um 3t auszurechnen geben Sie
"PRINT 313" in Ihren Computer ein.
Die Wurzelfunktion sieht auf den ersten
Blick etwas komplex aus. So ist dem
aber nicht. Der Syntax hierfür lautet:

- SQR (zahl)

SQR ist die Abkürzung für "SQuare-
Root., was mit "Quadratwurzel" über-
setzt werden kann. Um mit dem Com-
puter die Wurzel aus Neun auszurech-
nen, müssen Sie "PRINTSQR(9)" ein-
geben.

Kommas sind Punkte!

Wir haben bis jetzt immer nur mit gan-
zen Zahlen gerechnet. Selbstverständ-

lich kann der Schneider PC 1512 auch
mit Kommazahlen rechnen. Hierbei
sollten Sie jedoch beachten, daß der
Schneider PC kein Komma, sondern
einen Punkt erwartet. Zum Beispiel
"PRINT 3.243542". Der Computer
rechnet mit acht Stellen hinter dem
Komma. Es ist aber kein Fehler, wenn
Sie mehr Zahlen eingeben, nur hat es
keinen Sinn.

Ich glaube, jetzt sind wir schon soweit,
ein kleines Programm zu schreiben.
Die ganze Zeit haben wir unsere Kom-
mandos im Direkt-Modus eingegeben,
richtiges Programmieren war das noch
nicht. Deswegen müssen wir nun in den
Editier-Modus. Der Befehl dazu lautet
"Edit". Tippen Sie "Edit" ein und
drücken Sie die Return{aste. Der Cur-
sor verschwindet aus dem Dialog-
Fenster und wandert in das "Editieren-
Window". Jetzt können wir unser erstes
Programm erstellen. Dieses Programm
finden Sie als Listing I abgedruckt. Um
zu überprüfen, ob Sie alles Gelernte be-
herrschen, schlage ich Ihnen vor, sich
vorher zu überlegen, was der Compu-
ter auf dem Bildschirm wohl ausgeben
wird.

Das erste BASIC2-Programm

Haben Sie es sich überlegt, was als
Endzahl auf dem Bildschirm erscheint?
Ja? Wollen wir es überprüfen! Tippen
wir das Programm ein. [m Editier-
Modus befinden wir uns ja schon, wenn
nicht, holen Sie dies bitte mit dem Be-
fehl "Edit" nach.

ctRILE 25ee;200e,15gO PIRI RID(45),RAD(135) START'l Et'lD 1

Typische
Bi lds c hi r m - Ko n s t e L I a-
tionen unter BAS|C2.
Der im Dialog-Window
eingegebene Direktbe-
fehl zum Zeichnen eines
Kre isaus schniltes wi rd
im Ergebniss l, Fenster
ausgefihrt.

IRCLt 2500r2008,
RrD(45), Rlou35)



Jede Zeile muß mit einem Return en-
den. Dies ist wichtig, da sonst eine Feh-
lermeldung ausgegeben wird. Alle Va-
riablen werden vom Computer nach
Betätigen von Return klein ausge-
druckt, alle Befehle werden groß aus-
gegeben. Dadurch haben Sie die Mög-
lichkeit, Tippfehler schneller zu erken-
nen. Den Cursor können Sie mit den
Cursortasten im Zehnertastenblock be-
wegen. Die Cursortasten erkennen Sie
an den Pfeilen. Um ein Zeichen zu lö-
schen, betätigen Sie bitte die Delete
"DEL"{aste, die sich nicht im T,ehner-
tastenblock befindet.

Haben Sie das Programm richtig einge-
geben, fahren Sie bitte den Mauszeiger
in das Dialog-Fenster und drücken die
linke Maustaste. Der Cursor wird im
Dialog-Fenster wieder sichtbar. Um
das Programm zu starten, tippen Sie
das Kommando "RUN" ein. Runkann
man hier mit "Laufe" übersetzen, und
das soll das Programm ja, laufen, hof-
fentlich!

Haben Sie das Programm ZUm »l4s-

fsn" gebracht? Sicherlich, wenn nicht,
schauen Sie es sich noch einmal genau
durch, ob Sie auch immer Return am
Zeilenende gedrückt haben, ob alle
Kommandos groß ausgedruckt worden
sind und ob Sie keine Kommas in den
Variablen verwendet haben.

REM und END

Bei unserem Beispielprogramm haben
Sie auch gleich zwei kleine neue
BASIC-Befehle kennengelernt, die
Kommandos heißen "END" und
"REM". REM ist die Abkürzung fiir
"REMark", was Bemerkung heißt.
Trifft der Computer auf diesen Befehl,
so überspringt er sofort den Rest der
Zeile und verarbeitet die nächste. In ei-
nen REMark können Sie wichtige Be-
merkungen einschreiben.
Der nächste neue Befehl trägt den Na-
men »End«. Dieser Befehl teilt dem
Rechner mit, daß das Programm been-
det ist. Ein End sollte immer am Ende
eines Programmes stehen, dies ist je-

doch nicht zwingend, es trägt nur dazu
bei, ein Programm besser zu struktu-
rieren.

REll Das Erste BASIC Programm
REll BASIC? Kurs

PRINT "Klaines Rachanprogramm"
a-9
b-SOR ( a )
c-b'3
PRINT
PRINf "Ergebnis: "
PRINT c-?6
END

In diesem Teil der Serie "BASIC2ver-
ständlich" haben wir unser erstes Pro-
gramm geschrieben und kennengelernt,
was Variablen sind, der Unterschied
zwischen PRINT "Hallo" und PRINT
Hallo ist uns auch schon klar geworden.
Sollüen Sie noch kleineZweifel an dem
einen oder anderen Befehl haben, so le-
sen Sie sich den entsprechenden Ab-
schnitt noch einmal genauer durch. In
der nächsten Folge programmieren wir
kleine Thschenrechner und wenden uns
der Stringverarbeitung zu.

(Christian Eißner)

DAS GRAFISCHE DREIGESTIRN
CPC-MousePack

- Präzisionsmaus mit gummi-
ummantelter Rollkugel

- hardwaremäßige Joystick-
Simulation

- RSX-Befehle zur Maus-Abfrage
- ca. 40 leistungsstarke Grafik-

Befehle
- Befehle für Maus-Pfeil und zur

Erzeugung von Auswahlfenstern
- Grafikprogramme CENTAUR mit

über 10000 Beschrift ungsmodifi-
kationen , Lupe, Füllen,
stufenloses ZOOM ...

- Ausführliches deutsches Hand-
buch

Besitzer der Version 1.0 erhalten die
Version 2.0 der Software gegen Ein-
sendung der Original-Diskette + DM
10,- in Scheinen an unten stehende
Adresse.

DM228,- inkl. MwSt

Joyce-MousePack
spezielle Version des bewährten
CPC-MousePack
macht lhren Joyce grafikfähig !

Mallard-BASIC-Erweiteru ng mit
über 80 neuen Befehlen
Zeichenprogramm CENTAUR

Einsatz der Maus auch unter
CP/M und LocoScript möglich

DART-Scanner
- einfaches Digitalisieren von Bildern

mit lhrem Schneider CPC und
dem DMP 2000

- deutsche Digitalisierungs-
Software mit Grafik-Editor

- Grafikprogramm Picture-
Processing 2

- optimalan das CPC-MousePack
angepaßt,
aber auch ohne dieses lauffähig

- ausführliche deutsche Anleitung

DM249,- inkl. MwSt DM 249,- inkl. MwSt.

Bestellungen oder kostenloses lnfo (lhren Computertyp angeben l) bei:
Imperial SOFIlrare Systems Gerdes KG, Rochus-Center

Lessenicher Str. 9, 5300 Bonn 1, Tel.: (0228) 61 6210 oder 252474
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gramm SuperCopy von iVo-Soft ins Be-
triebssystem eingebunden. Wird Super-
Copy richtig installiert, kann mit den
bisherigen Disketten problemlos wei-
tergearbeitet werden. Man kann sie al-
lerdings auch einfach auf das MS-DOS-
Format kopieren.

Installation des
CP/M-Drives unter DOS

ist, wird es unter MS-DOS nicht er-
kannt und umgekehrt. Doch für jedes
Problem sollte es immer eine Lösung
geben. Da ähnliche Probleme bei je-
demAufstieg von CP/M auf MS-DOS
entstehen und daher nicht Schneider-
spezifisch sind, wurde von iVo-Soft ein
Programm entwickelt, mit dem CP/M-
Disketten unter MS-DOS verarbeitet
werden können.

Diejenigen, die ein Vortex-Laufwerk
haben, konnten auch bisher schon mit
5 l/4'iDisketten arbeiten. Mit dem
Vortex-Laufwerk können zahlreiche
Diskettenformate eingestellt werden,
auch ein IBM-CP/M-Format. Doch
wie sieht es bei den Besitzern eines 3'1
Laufwerkes aus?

Jetzt wird vielleicht der Einwand kom-
men, die 3.:Diskette »paßt nicht in ein
5 l/4':Laufwerk". Und damit sei die
ganze Sache erledigt. Nein, das ist
nicht so. Es stimmt zwar, daß die klei-
ne Diskette in das größere Laufwerk
nicht hineinpaßt, aber der Controller
eines PCs kann mit einem 3':Laufwerk
durchaus arbeiten, wenn es angeschlos-
sen ist und richtig angesteuert wird.
Der Anschluß ist relativ einfach. Wird
das Gehäuse des PCs geöffnet (Ach-
tung: Garantie), kann man leicht das
Anschlußkabel flir das B-Laufiverk fin-
den. Es kann abgezogen und einfach an
das 3':Schneider-Laufwerk angesteckt
werden. Es ist wichtig, das externe nur
als B-Laufwerk anzuschließen, da nur
dann die Ansteuerung richtig erfolgt.
Auch bei einem PC mit nur einem
Laufwerk ist der Anschlußstecker für
das B-Laufwerk standardmäßig vor-
handen. Ist der Anschluß erledigt, wird
das Diskettenlaufwerk mit dem Pro-

Beschäftigen wir uns zunächst mit der
Installation des Systems. Auf der Pro-
grammdiskette finden wir, neben eini-
gen nützlichen Utilities, die Files:
MDRIVE.SYS, CDRIVE.SYS, SE-
LECT.COM und CPMFORM.COM.
Daneben findet sich noch die Datei
FORMATE.TXT. Durch die Befehls-
eingabe »type formate.txt« unter MS-
DOS ist es einfach, sich einen ersten
Uberblick über die zur Verfügung ste-
henden Diskettenformate und die erfor-
derlichen Kürzel zur Auswahl der For-
mate zt verschaffen. Die Installation
des CP/M-Disketten-Treibers CDRI-
VE.SYS erfolgt im Main-Directory des
Boot-Laufwerks in der Datei CON-
FIG.SYS. Auf diese Datei sollten wir
etwas näher eingehen. Es handelt sich
um eine Textdatei, die entweder mit
dem Befehl COPY oder einem Textver-
arbeitungsprogramm erstellt werden
kann. Die einfachste Möglichkeit, eine
solche Datei zu erstellen. ist die Be-
fehlsfolge

COPY CON CONFIG.SYS
Die über die Tästatur eingegebenen
Zeichen werden dann nacheinander in
diese Datei geschrieben. Da es sich nur
um einige wenige Zellen handelt, ist
das nicht besonders schwierig und auch
gut möglich. Etwas komfortabler geht
es freilich mit einer Textverarbeitung.
Doch müssen wir darauf achten, dalJ
nur zulässige ASCII-Zeichen in der Da-
tei enthalten sein dürfen. Mit WordStar
beispielsweise können wir die Datei
deshalb nur im N-Modus erstellen.
Welche Befehle sind denn nun eigent-
lich in dieser Datei möglich und was
bewirken sie? Die Befehle im einzelnen
sind:
l. BREAK. Mit diesem Befehl kann die
Programmunterbrechung modifiziert
werden. Mit der Tästenkombination

Aufstieg uom cPC 3luf Pc
mit Dqten und Progr:rmmen?
Welcher CPC-User träumt nicht davon,
einen größeren Computer zu haben, auf
einen PC aufzusteigen? Und Schneider
hat ja gerade auch einen neuen und
dazu preiswerten PC auf den Markt ge-
bracht. Da wäre eigentlich der Zeit-
punkt günstig. Man bleibt beim glei-
chen Hersteller und könnte daher mit
einem problemlosen Systemwechsel
rechnen. Jedoch, geht das wirklich so
einfach? Der Schneider PC hat doch ei-
nen anderen Prozessor (den 16-Bit Pro-
zessor 8086), ein anderes Betriebssy-
stem (MS-DOS oder DOS Plus) und zu
allem Ubel auch noch ein anderes Dis-
kettenformat (5 ll4") als der Schneider
CPC. Muß man wieder ganz von vor-
ne anfangen: nicht nur neue Program-
me kaufen, sondern auch alle bisher ge-
sammelten Daten neu eingeben? Wer
beispielsweise seinen Betrieb mit Hil-
fe eines CPCs verwaltet, hat bestimmt
keine Möglichkeiten, alle Daten beim
neuen Computer neu zu erfassen. Also
kann man nicht aufsteigen?

Drei-Zoll am PC

Schön wäre es, könnte man seine Da-
ten einfach auf das andere Diskettenfor-
mat überspielen oder - noch besser -
gar mit den alten Diskeuen weiterarbei-
ten. Das Diskettenlaufwerk des CPC
beherrscht das Aufzeichnungsformat
des IBM. Jedoch, hier macht das Be-
triebssystem einen Strich durch die
Rechnung. Unter MS-DOS können kei-
ne CP/M-Disketten gelesen werden,
selbst wenn sie mit dem gleichen For-
mat beschrieben worden sind. Da bei
CP/M das Directory anders organisien
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Ctrl-Break können Programme abge-
brochen werden, wenn BREAK ange-
schaltet ist.

2. BUFFERS legtdieAnzahl derZwi-
schenspeicher im RAM (Random-
Access-Memory) des Computers fest.
BUFFERS:2 wird generell angelegt.
Der Speicher dient zur Zwischenspei-
cherung der Daten beim Einlesen von
Diskette oder Festplatte. Durch eine
höhere Anzahl von BUFFERS wird
vielfach ein Programm schneller. Die
Einstellung BUFFERS:ZO ergibt 22
Speicher, da zwei Systemspeicher
grundsätzlich angelegt sind. Dadurch
haben wir ca. 11,34 KBytes als Zwi-
schenspeicher. Also Vorsicht: Eine
hohe Buffereinstellung belegt Speicher-
Platzr.

3. COUNTRY. Mitdiesem Befehl wird
der Landescode festgelegt und somit
das Format von Datum und Uhrzeit so-
wie das Zeichen flir das Dezimalkom-
ma ausgewählt. Die Einstellung
COUNTRY:O49 ergibt den deutschen
Landescode.

4. FILES definiert die Anzahl der Da-
teien, die maximal gleichzeitig verwen-
det werden können.

5. LASTDRIVE dient zur Einstellung
der maximalen Anzahl der logischen
Laufwerke.

6. SHELL. Durch den Befehl SHELL
kann eine Datei angegeben werden, die
statt COMMANDCOM als Befehlsin-
terpreter geladen werden soll.
7. DEVICE ist flir uns nun der wichtig-
ste Befehl, denn damit können mehre-
re zusätzliche Gerätetreiber als Erwei-

terung zu MSDOS.SYS geladen wer-
den; zum Beispiel kann damit
ANSI.SYS, eine erweiterte Bildschirm-
steuerung gemäß dem ANSI-Standard
installiert werden. Aber auch eine
RAM-Disk ist mit diesem Befehl und
der Datei VDISK.SYS möglich. Auch
unser CP/M-Laufwerk wird mit die-
sem Befehl installiert.
Stellen wir nun eine CONFIG.SYS-
Datei mit Hilfe des COPY-Befehls her!
Dazu geben wir folgendes ein:
copy con config.sys
BUFFERS:20
FILES:15
BREAK:ON
COUNTRY:049
LASTDRIVE:Z
DEVICE : CDRIVE.SYS -ri -u0
Die Befehlseingabe ist mit der Funk-
tionstaste 6 und der anschließenden
Eingabe von RETURN zu beenden.
Um die CONFIG.SYS-Befehle zu ak-
tivieren, muß das Betriebssystem neu
geladen werden.
Die Zeile "DEVICE :CDRM. SYS -
ri -u0" bewirkt, daß auf einem IBM-
PC, worunter auch der Schneider PC
fällt, ein logisches Laufwerk, das un-
ter MS-DOS CP/M-Formate lesen und
schreiben kann, installiert wird. Die
Firma iVo-SOFT bietet bei ihrem Pro-
gramm flinf verschiedene Rechnerein-
stellungen an. Sie werden über -r aus-
gewählt; das i bedeutet IBM-PC/XT
und Kompatible (zum Beispiel Schnei-
der PC).
Des weiteren ist noch festzulegen, wel-
ches physisch vorhandene Disketten-
laufiverk verwendet werden soll. -u0

bedeutet, daß der Treiber den Kanal 0,
das ist Laufwerk A, anspricht, mit -ul
wird Kanal 1 (LaufiverkB) ausgewählt.

Ist der Treiber erfolgreich aktiviert, er-
scheint nach dem Systemstart folgende
Meldung auf dem Bildschirm:
CDRIVE V3.08 (IBM PC) installiert
auf Kanal O Laufwerk C:
Nach dem Umschalten von Laufwerk
A auf das simulierte CP/M-Laufwerk
(wenn eine RAM-Floppy installieft ist,
handelt es sich hier um Laufwerk D,
ansonsten um C) können nun Daten ge-
lesen werden , diez.B. auf einem CPC
gespeichert worden sind.

Jedoch ist daraufzu achten, daß diese
Disketten auch unter einem Format.
das der Schneider PC physisch beherr-
schen kann, formatiert worden sind.

CPiM-Disketten unter DOS

An dieser Stelle kommt die große Ein-
schränkung ftir alle Vortex-Besitzer.
Das Vortex-Laufwerk kann 80 Spuren
beidseitig verarbeiten, das PC-Lauf-
werk nur 40 Spuren beidseitig. Es müs-
sen also Disketten vorliegen, die der PC
auch physisch lesen kann.

Nebenbei: Ein IBM-AI (oder ein Kom-
patibler) kann auch 80 Spuren beidsei-
tig verarbeiten und ist daher theoretisch
in der Lage, die Vortex-Disketten zu
lesen.
Zur Verwendung auf dem Schneider
PC müssen also die Vortex-Disketten
auf ein 40-Spur-Format umkopiert wer-
den. Mit einem Vortex-Laufwerk und

CD
Krcdit.

Jetzt können Sie sich lhren
Computertroum noch leichter
erfüllen. Mit Hord- und
Softwore und ollem, wos dozu
gehört.

Frogen Sie den Schneider-Fochhöndler oder
fordern Sie - unverbindlich ftlr Sie - Unterlogen on.

SKG BANK
- Computer Kredit -
Postfoch 321
6600 Soorbrücken [tel. 06 81/30 301{)

WINDOWADRESS-verschiedenesortiermöglichkeiten DM 98,-
WINDOWKASSE - Einnahmen/Ausgaben Überschuß OM 98,-
CARAT KASSE PLUS - mit mehreren Konten / Journale / Statistiken DM 198,
- autom Sortierung / Berechnung der Umsatzsteuervoranmeldung
WINDOW LAGEF - Artikel i Lieferanten / Bewegungslournal DM 198, -
CAFAT LAGER PLUS - noch besser - duu jetzt mit Bestellwesen DM 298, -
CARATAUFTRAG - Artikel/Kunden/Lieferanten/Einkauf DM498,-
- Auftrag / Lager / OP-Lasten /autom Mahnwesen / Statistik
' Alle Programme sind slbstverständlich menügesteuert und in deutsch .
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f Professional Computing

einem Schneider 3'll-aufwerk können
übrigens auch die 3':Disketten auf ein
5 l/4':Format überspielt werden, dann
erübrigt sich der Anschluß des 3':
Laufwerkes am PC.
Aber wie geht man nun vor, wenn man
ein Format, z.B. Schneider CPC, ver-
arbeiten möchte? Das Programm SE-
LECT dient zur Anwahl und Einstel-
lung von CP/M-Diskettenformaten, die
nicht voreingestellt sind. Nachdem man
in der Formatliste (Datei FORMA-
TE.TXT) die genaue Bezeichnung ei-
nes gewünschten CP/M-Formates
nachgesehen hat (vergleiche unsere Tä-
belle), stellt man dieses Format durch
Aufruf von SELECT ein. Für uns lau-
tet der Befehl:

SELECT -lc CPC-1
CDRIVE wird nun auf dem logischen
Laufwerk C ftir das Format Schneider
CPC eingestellt. Es handelt sich um das
3':Format. CPC-2 wäre das Vortex-
Format, doch dafür brauchte man dann
schon einen AT, um es lesen zu können.
SELECT bietet aber noch mehr. Gibt
man den Befehl ohne Z.usatzein, erhält
man auf dem Bildschirm ein Menue,
das die Laufiverkeinstellung durch
Auswahl mit den CursorlTästen ermög-
licht. Ein Problem haben wir bei die-

sem Programm gefunden: seinen Na-
men. Es gibt ein DOS-Programm glei-
chen Namens. Befinden sich DOS und
dieses Programm auf der gleichen Dis-
kette oder Festplatte, kann es einigen
Arger geben. Man sollte deshalb dar-
aufachten, entweder das richtige Sub-
Directory auszuwählen oder den rich-
tigen Suchpfad zu definieren oder das
meistens überflüssige DOS-SELECT
von der Diskette löschen,
Doch nun zum Formatieren von Dis-
ketten. Um die von CDRIVE unter-
stützten CP/M-Formate auch unter
MS-DOS formatieren zu können, kann
das Programm CPMFORM mit folgen-
den Optionen aufgerufen werden:
1. Laufwerk:
-la: zum Formatieren wird l^aufiverk A:

verwendet (default)
-lb: zum Formatieren wird taufuerk B:

verwendet

2. Rechnereinstellung:
-ro bei Olivetti M24 (default)
-rp bei TA P50/P60-2
-rs bei Siemens PC-D
-ri bei IBM-PCiXT * Kompatible
-ra bei IBM-AT * Kompatible
3. CP/M-Diskettenformat nach Format-
liste

Beispiel: cpmform -la -ri CPC{

Es wird also jetzt über das Laufwerk A
mit dem Schneider PC das Format
"CPC-l" formatiert werden.
Für die Übertragung von Daten dürfte
SuperCopy sicherlich ausreichend sein.
Man kann nunmehr entweder die Dis-
ketten relativ leicht überspielen oder
sogar mit den alten Disketten weiterar-
beiten. Hat man Programme unter MS-
DOS, die die Datenbestände von CP/
M-Programmen benutzen können (2. B.
Texwerarbeitung, Buchhaltung, Kalku-
lation, Datenbank), brauchen alle alten
Daten nicht neu erfaßt zu werden; si-
cherlich eine wertvolle Hilfe beim Auf-
stieg, wenn nicht sogar die Vorausset-
zung ftir seine Durchfiihrbarkeit.
Dieses Programm ist in drei verschie-
denen Ausbaustufen erhältlich. Für un-
seren Zweck reicht die kleinste flir
k upp DM 300,- vollkommen aus.
Man erhält dafür vier CP/M-Formate
eigener Wahl. Möchte man auch noch
alle MS-DOS-Formate zur Verftigung
haben, kommen noch einmal DM
2OO,- hinzu. Für alle CP/M- und
MS-DOS-Formate muß man stolze
990,- DM hinlegen. In der abgedruck-
ten Täbelle sind alle Formate enthalten;

Formal I Bezelchnung I Spuld I I Sekto?en x Laenge EURoCOM2 I Eurocom It Formac 2
EUR0C0M3 I Eurocon III CP/M-58k, UevemaEe
FELTRON I PelEron
FELTRON2 I PeICron 5080 Fornat 2

FM7 I FujtEsu Mlcro 7

FoRUULA lFormula-80
HKM-1 IH.K.M.-ZDOS
HKM.2 I H.(,M. - ZDOS 5.8
HoNEYI,EL I lloneyoell
HP125 | HPt25 I HP86 / HP87
IBMDS I IBM PC

IBMSS I IBI.I PC

rcl-1 r IcL, RAIR ccPl\ 3.2
1F8OO 1 BMC IF 8OO

ITTDT I ITT 3O3O

ITTST I ITT 3O3O

JOYCE I Schnelder Joyce
KAYPROII I (.ypro II
(AYPRoM (aypro IV, Kaypro 10
KD-TURBO I Kneiser E DoertnB TurboDOS
KISS 1 (ISS 3248
KISS2K I KISS 3464/ 2k Blockleente
KONTRoNl I KonEron SMR
KoNTRON2 I (onrron cP/H 2.2 v5.42
KRAUSE 1 Krause FormaE 1

KRAUSE2 I Rrause EormeE 2

KRAUSE3 I Krause HD

LE-80 I LE-80/3 (Lan8er ElekEronlk)
M8820 I flonroe 8820
MAYoN I Mayon
MAYoN2 I Mayon Phoentx 8

MBC2000 r MBC2000
MC-FLo I MC CP/M - Corputer FormeE 1

MC-PLo2 I MC - Flo 2, NDR- KlelncompuEer
MEMoTECH I MeroEech
MODULAR1 I Conputer Modul€r
MODULAR2 I Computer Modular
MoLECUL I Moleculer (USA)

toPPEL I tloppel CPlü
M0RR0U-1 I Morrow DeslBn
MORROIT-2 I Morros Dest8n
MPA I MPA

I 48tp1 I DS I 16x 256 ByEes/spur
I 96tp1 I DS I 5x1024 ByEes/Spur
I 96cpl I DS I 16x 256 Bytes/spur
I 48lpl I SS I 16x 256 ByEe6/Spur
I 48lpt I DS I 16x 256 Byres/Spur
I 48tpi I DS I 18x 256 ByEes/Spor
I 48Ep1 I DS I 10x 512 Ayles/Spur
I 96rp1 I DS I 10x 512 ByEes/Spur
I 48lpt I DS I 16x 256 Bytes/spur
I 48Ept I DS I 15x 256 Bytes/Spur
I 48Ept 1 DS I 8x 512 Byres/spur
I 4EcpI I SS I 8x 512 ByEes/Spur
I 95tpl I DS I 10x 512 Byles/Spur
I 48Epi I DS I 10x 512 Byres/Spur
I 96Epi I DS I 16x 256 Byres/Spur
I 48cpi I DS I 16x 256 Bytes/Spur
I 96Epi I SS I 9x 512 ayEes/Spur
I 48tp1 I SS I 10x 512 Byleslspur
I 48tpt I DS I 10x 512 ByEes/Spur
I 96tpl I DS I 5x1024 ByEes/Spur
I 481p1 I DS I 16x 256 Byres/spur
I 48tpt I DS I 16x 256 ByEes/Spur
I 96tp1 I DS I 16x 256 Byres/Spur
I 48tpi I DS I 16x 255 Byles/SpuY
I 96!pl I DS I 10x 512 Byles/Spur
I 48tpt I SS I 10x 512 Byles/spur
I 96cp1 I HD I 15x 512 ßytes/Spur
I 48tpt I DS 1 10x 512 Byle6/spur
I 95Epr I SS I 16x 256 Bytes/Spur
I 96tpi I SS I 10x 512 Bytes/Spur
I 96Ept I DS I 9x 512 Bytes/Spur
I 96Epl I SS I 16x 256 Bytes/Spu!
I 96tpi I DS I 5x1024 Byces/Spur
I 96lpl I DS I 5x1024 Byres/Spur
I 48lpt I DS I 16x 256 Byte3/Spur
I 48tpl I DS I 8x 512 Byles/Spur
I 96lpt I DS I 9x 512 Byre6/Spur
I 48lpt I DS I 9x 512 Bytes/Spur
I 96tpi I DS I 16x 256 Byles/spur
I 48lpt I SS I 5x1024 Bytes/Spur
I 48tpl I DS I 5x1024 ßytes/Spur
I 48rpt I DS I 18x 255 ByteB/Spur

- - - - - - - - - - r - - - - - - - - - - - - - - - - - - I - - - - - - - I - - - - I - - - - - - - -
ABC-24 I ABC - 24 sc I 48Ept I DS I 9x 512 Byces/Spur
ADPS I aDPs I 48rp1 I SS I 8x 512 ByEes/Spur
ALTOS I Allos I 96rp1 I DS I 9x 512 ByEes/Spur
ATARIDS I Atert 260 ST/520 ST I 96Epl I DS r 9x 512 ByEes/Spur
ATARISS I AEerl 2605T/5205T I 95Ept I SS I 9x 512 ByEes/Spur
AVL I AvL Ea81e II I 95rp1 I Ss r 5xj.O24 ByEes/Spur
BASF1 I BASF 7120 Fornat 1 I 48rp1 I SS I 5x1024 Byres/Spur
BASF2 I BASF 7120 Fornar 2 I 48Ept I DS I 5x1024 ByEes/Spur
BASISDT I BASIS 208 (2k- Blockun8) I 96Ept I DS I 1Ox 512 Byres/Spur
BASISDT2 I BASIS 2o8 (4k- Blockung) I 96tpl I DS r 1Ox 512 Bytes/Spur
BASISST I EASIS 208 ss I 48Epr I sS I 9x 512 ByEes/Spur
BASISST2 I BASIS 208 DS I 48rpr r DS I 1Ox 512 ByEes/Spur
BITSCH I Bltsch Corputerrechnik I 96rp1 I DS I 15x 256 ByEes/Spur
BITSCH2 I Bltsch ConpuEertechnlk I 96tpt I SS I 16x 256 Bytes/Spur
BoNDw-l2 I Bondsell - 12 I 48Epl I ss I 18x 256 Bytes/Spur
BONDII-14 I Aondoell - 14 r 48rp1 I DS I 18x 255 ßyces/Spur
BoNDU-2 I Bondw€ll 2 I 96cpt I SS I 18x 256 Byces/Spur
CANON I Cänon AS-100 I 96rpt I DS I 8x 512 Byret/Spur
CASI0 t I caslo FP 11OO I 48rpt I DS I 16x 250 Byres/Spur
CHRIST T Chrtsttänl I 48rp1 I DS I 16x 256 ByEe§/Spur
CPC-1 I schneid€' CPC t2Al464 I 48tpt I Ss I 9x 512 ByEes/Spur
CPC-Z I Schnelder CPC (Vorlex-ForneE) I 96Ept I DS I 9x 512 ByEes/Spur
CRoMEMC2 I Cromemco CDOS I 48Epi I SS I 10x 512 SyEes/Spur
DEC I DEC Rainbow I 96Epl I SS I 10x 512 ByEes/Spur
DISYS4o I DISYS I 48tpl I Ds I 5x1024 ByEes/Spur
DISYSSo I DISYS I 96Epr I Ds I 5x1024 ByEes/Spur
DRS20 I ICL Systen DRS20 I 95tp1 I DS I 16x 256 ByEes/Spur
DS2059 I DS 2069 DISCO - Forost I 48tp1 I SS I 16x 256 ByEes/Spur
DTH-1 I DeTeWe IMS 5000 FormaE 1 I 48tpt I DS 1 76x 256 Bytes/Spur
DTI{-2 I DeTe$e IilS 5000 Forträt Z 1 95Ept I DS t l6x 256 ByEes/Spur
DTlr-3 I DeTe$e IMS 5000 ForoaE 3 I 48tp1 I SS 1 1.6x 256 ByEes/Spur
ECMA-7o r ECIIA 70, MC CP/M-Fornac r 48Ept r SS I 15x 255 ByEes/Spur
ELAB-I I ELAB Formec 1 I 48Ep1 I Ds I 18x 256 Byles/Spur
ELAß-2 I ELAB Foroer 2 (CPlÄ 3) I 48rpl I DS I 10x 512 ByEes/Spur
ELZET-8o I Elzet-8o, Glesler & Denne I 96tpt I DS I 5x1024 ByEes/Spur
ELZET-SS I Elze!-8o, Glesler e Danne I 48Epl I Ss I 5x1024 ByEes/Spur
ETv300 I ollvetcl ETV 300 I 48tpt I SS I 18x 255 ByEe6/Spur
ETXII-1 I olynple ETX-II, Phtllps P-2000 I 48tpt I SS I 16x 256 ByEes/Spur
ETXII-2 I olynpla ETX-II I 96tpt I Ds I 16x 256 Byle6/Spur
EUROCOII1 I Eurocor II ForDat 1 I 48lpl I SS J 16x 256 ByEes/Spur
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sie kann als Hilfestellung ftir die Zu-
sammenstellung der eigenen vier For-
mate dienen. Für einen "normalen" An-
wender dürfte sich die Komplettversion
wohl kaum lohnen.

CPC-Programme auf einem PC

Es kommt vor, daß es speziell geschrie-
bene CP/M-Programme gibt, deren Er-
stellung sehr aufwendig und teuer war.
Oder es wurde teure Software für
CP/M gekauft, die man gerne weiter
verwenden möchte. Geht nicht? Geht
doch - und zwar sehr preiswert. Es
gibt in der Public-Domain-Bibliothek
einen CP/M-Emulator, der den
280-CP/M-Modus auf einem MS-
DOS-Rechner ermöglicht. Dieses Pro-
gramm kann bei verschiedenen Anbie-
tern gegen geringe Kopiergebühren er-
worben werden. Das Programm selbst
kostet nichts.
Wir waren sehr gespannt, was dieses
Programm kann. Als erstes fiel uns auf,
daß es (da Public-Domain-Software aus
den USA kommt) vollständig in Eng-
lisch geschrieben ist. Die Anleitung,
ein etwa 100 Seiten langes Handbuch,
steht zum Ausdruck bereit auf Disker
te. Wir haben etliche der uns zur Ver-

fügung stehenden CP/M-Progralnme
mit diesem Emulator ausprobiert. Pro-
bleme gab es nicht, die Programme wa-
ren allerdings langsamer als gewohnt.
Bei bildschirmorientierter Software gab
es insofern Schwierigkeiten, weil bei
MS-DOS nur ein Bildschirmtreiber
(ANSI) zurVerfligung steht. Die mei-
sten Installationsprogramme zur rSoft-
ware von der Stange" boten aber auch
diesen Modus an.
Es stört also nur die englische Anlei-
tung und Benutzerftihrung. Eigentlich
braucht man die englische Anleitung
nur, wenn man unter CP/M program-
mieren möchte, da die Befehle von
DDT und anderen Hilfsprogrammen
bereits integriert sind. Für den einfa-
chen Gebrauch hat sich gegenüber dem
gewohnten CP/M nichs geändert. Wis-
sen muß man allerdings, daß man den
Emulator durch Eingabe von »exit« ver-
läßt und sich dann anschließend wieder
im DOS befindet.
Fürdiejenigen, die das Englisch stört,
hat iVo (der Anbieter unseres Disket-
tentreibers) ein Programm mit dem Na-
men SuperDos entwickelt. Auch mit
ihm können CP/M-Programme wie ge-
wohnt unter MS-DOS ausgeftihrt wer-
den. Da SuperDos knapp DM 300,-
kostet, muß es auch mehr bieten als das

kostenlose Public-Domain-Programm.
Es ist nicht nur in Deutsch, sondern
beinhaltet auch einen Compiler, der die
Ausführung der CP/M-Progralnme ge-
genüber dem Emulator beschleunigt.
Daneben werden noch einige Bild-
schirmtreiber flir ein MS-DOS-System
angeboten, damit die Installierung der
Software einfacher geht und Program-
me, die den ANSI:Ireiber nicht unter-
stützen, auch laufen können. Wer nur
gelegentlich ein zeitunkritisches Pro-
grarnm von CP/M unter MS-DOS lau-
fen lassen will, ist mit dem Public-
Domain-Emulator sicherlich bestens
bedient. Wer dagegen mehr Komfort
braucht, sollte SuperDos von iVo in Er-
wägung ziehen.
Jedenfalls wird durch diese Software-
Produkte das Aufsteigen relativ ein-
fach. Nicht nur die Daten, auch die
Programme können mitgenommen
werden. Unmöglich wird das nur bei
ganz speziellen, hardwareabhängigen
Programmen, wie beispielsweise Pro-
grarnme mit Grafrk oder auch bei Spie-
len. Ebenfalls können kopiergeschützte
Programme weder übertragen werden,
noch unter einem emulierten Disketten-
laufiverk arbeiten - ein weiteres Argu-
ment gegen den Kopierschutz.

(Hartmut Pick)
SAN1000 1 S.nyo 1000
SAN1160 I Senyo 1150
SANCo1 I Sanco-Ibex 2100
SANCO2 r Sanco-Ibex 7102/2
SCREENT I Scleenlyper
SHA3541 I Sherp-3541 EOS

SHARP I Sharp MZ80B
SHARP2 I Sharp EoS
SHARP3 I Sharp EOS V3Q EoroäE 1

SHARP4 I Sharp EOS v3Q FormaE 2

SHARP5 I Sharp MZ-800
SIEüENS1 I Sletrens PC 16-10 (PGS675)
SIEMENS2 I Stenens Pus-E342
SIEHENS3 I Slemens 96Epr/DS
SIEMENS4 I St€mens PC 16-11
SIEXENSs I Slenens PHS T85D, SMP-SYS 900
S(SNANO I SKS Porteble CPIM V2.2-6,2 DT
SPERRY I Sperry UTS 30 CPIH+
SUPERBR2 I Superbraln
SV32E I Spectra Vldeo 328
SV328D 1 SpecEla Vldeo 328 Super Exp.
SYNELEC I Synelec
SYSTRON I SysEron 5800 TulboDos
TAYLoRIX I TeylorLx (HlBh DenstEy)
TEXASS I ALphaErontc P2 TexAss - Fornal
TOPPER I Topper Beehtve
ToSHIBA I Toshtb€ T100
TRS.M3 I TRS 80 MIII / FEC CPIH
TRS-X4.1 I TRS.M4
TRS.M4.2 I TRS-M4
TRS.I{A.3 I TRS-M4
TRS.M4.4 I TRS.M4
TV1603 I Televtdeo 1503
TV803 I Televtdeo 803
VIDEO2 Mdeo Cenle 3 Verslon B

VIDEo3 Mdeo Genle III
VT1EO I DEC VT 180
Z9O I ZentEh Z9O
ZENITH I Zenirh

I 48lpl I DS I 15x 256 Bytes/Spur
I 96tpt I DS I 16x 256 Byles/Spur
I 48tpl I Ds I 5x1024 Bytes/Spur
I 48Epl I DS I 16x 256 ByEes/Spur
I 48Ep! I DS I 10x 512 ByEes/Spur
I 48Ept r DS r 16x 256 ayEes/spur
I 48Epr I DS I 10x 512 ByEes/Spur
r 48Ept I Ds I 5x1024 ByEes/Spur
I 96lpr I Ds t 5x1024 Byles/Spur
I 96Epl I DS I 5x1024 ByEes/Spur
I 48Ept I DS I 8x 512 ByEes/Spur
I 48lpt I DS I 9x 512 Byles/Spur
I 96Epl I sS I 9x 512 ByEes/Spur
I 96Ept I Ds I 5x1024 Byles/Spur
I 96Ept I DS I 9x 512 ByEes/Spur
I 95lpt I Ds I 9x 512 Byces/Spur
I 96Ep1 I DS I 5x1024 ByEes/Spur
I 96lpl I DS I 9x 512 ByEes/Spur
I 96tpl I DS I 10x 512 ByEes/Spur
I 48Ept I SS I 17x 256 Byres/Spur
I 48tpl I DS I 17x 256 ByEes/Spur
I 96Epl I DS I 16x 256 ByEes/Spur
I 95Epi I DS I 5x1024 ByEes/Spur
I 96rpt I HD | 26x 255 ByEes/Spor
I 48Epl I Ss I 16x 256 Bytes/Spur
I 48rpi I Ds I 10x 512 ByEes/Spur
I 48Ep! I Ds I 16x 255 Byces/spur
I 48cpt I SS 1 18x 256 ByEes/Spur
I 48tpl I SS I 18x 255 ByEes/Spur
I 48Epi I SS I 18x 256 ByEes/Spur
I 96rpl I DS I 18x 255 ByEes/Spur
I 96Epl I DS I 18x 256 ByE€s/Spur
I 96tpl I DS I 9x 512 ByEes/Spu!
I 48lpl 1 DS I 18x 256 ByEes/Spur
I 96cpL I Ds I 10x 512 ByEes/Spur
I 96tp1 I DS I 5x1024 ByEes/Spur
I 48lpr I Ss I 9x 512 ByEes/Spu!
I 48Ep1 I sS I 16x 256 Bytes/Spur
I 48Ept I DS I 8x 512 Byces/Spur

NASCOM I Nascom
NCR1 I NCR Decision MaEe V

NCR2 I NCR Declslon MaEe V

NEC8000 INec-8000
NECSOO1A I NEC 8OO1 A

NEC8800 INec-8800
NEUHAUS1 I Neuhaus
NEUHAUS2 I Neuhaus
NEVES I Lear Sie8ler ADM-34

NEUBRAIN I NewbraIn, Meyon
NIXDORF I Nlxdorf PC 8810
oLYMPD1 I oLympta Boss
oLYMPSTI I Olympla Boss (ST) Fortrat 1

oLYMPST2 I olympla Boss (ST) FotmaE 2

oLYMPST3 I olynpia Boss (ST) Format 3

OSBORNE I Osborne
P2 I AlphaEronic P2 (Vorderselte)
P2-96 I Triumph Adler P2 96cpt
P2-RS I AlphaEronlc P2 RueckseiEe
P2000 I PhllLps P2000
P2012 I PhLllps P2012
P2500ll r Phtrrps P2500 3ooK
P25ool2 I Phtllps P2500 50oK
P2L I AlphaEronlc P2L
P3 I AlphsEronic P3
P1500 I Phlllps P3000 / P3500
PC I AlphaEronlc PC

PC+Z I PC+ (Uni Karlsr. ) 2k- Blockun8
PC+4 I PC+ (Uni Karlsy. ) 4k- Blockung
PC-96 I Alphatronic PC

PC3201-1 I sharp PC320t
Pc12O1-2 I Sharp PC32O1 (Nicro Techn.)
PEoPLE I Olympla PeopLe
PMS I Slenens PMS T88 D

PROEa0-2 I Prof-8o FormaE 2 (DS)
PRoF80-3 I Prof-8o FornsE 3 (SS)
PR0F80-4 I Prof-80 Form.t 4

QX10 I Epson Qx-10
QXIo-V I Epson QX-10 Valdocs
QX20 I Epson Qx20
RENTIKI I Renllkl
SAGE I SaSe II CP/H-58k

I 96Epi I DS I 10x 512 Byles/SPUr
I 48cpi I Ds I 8x 512 Bytes/Spur
I 96Epi 1 DS I 5x1024 Byles/Spur
I 48Epi I DS I 16x 255 Byres/Spur
I 48rpi I ss r 16x 256 ByEes/spur
I 48tpi I DS r 16x 256 Byles/Spur
I 48Epi I DS I 18x 256 ByEes/Spur
I 96EpL 1 DS I 18x 256 ByEes/Spu!
1 48Epi I DS I 10x 512 ByEes/Spur
I 48Epi I SS I 10x 512 Eytes/Spur
I 96Epi I DS I 10x 512 ByEes/Spur
I 96Epl I DS I 9x 512 Bytes/Spur
I 48Epi I Ds I 16x 255 Bytes/spur
I 48Epi I SS I 9x 512 ByEes/Spur
I 48rpi I DS I 9x 512 Bytes/spur
I 48Epi I ss r 5x1024 Bytes/spu!
I 48Epi I Ss I 16x 256 ByEes/Spur
I 96tpi I DS I 5x1C24 Byte:/Spur
I 48Ept I SS I 16x 256 Byres/spu!
I 48Epi I ss r 16x 256 ByEes/spur
I 96rpl I DS r 16x 256 Bytes/spur
I 96Epi I SS I 15x 256 ByEes/Spur
I 96Epl I DS I t6x 256 Bytes/Spur
I 48rpr I DS I 5x1024 Byces/spur
I 96Epi I DS I 5x1024 ByEes/Spur
I 96Epi I DS I 15x 256 Byles/Spur
I 48Epi I DS I 16x 256 Bytes/Spur
I 96Epi t Ds I 10x 512 ByEes/Spur
I 96tpi I DS I 10x 512 Byees/Spur
I 96cpi I Ds I 16x 256 Bytes/spur
I 48Epi I DS I 5x1024 ayles/Spur
I 48Epi I DS I 15x 256 ByEes/Spur
I 96Epi I DS I 16x 256 Bytes/Spur
I 96tpi I SS I 9x 512 Eyres/Spur
I 96tpl 1 DS I 5x1024 ByCes/Spur
I 96Ep1 I SS I 5x1024 Byres/Spu!
I 96tpi I Ds I tox 512 Byces/Spur
I 48Epi I Ds I 16x 256 Bytes/Spur
I 48tpi 1 DS I 10x 512 Bytes/Spur
I 96Epi I Ds 1 16x 256 Byres/spur
I 48Ep1 I ss r 10x 512 Bytes/Spur
I 95Epi I DS I 8x 512 ByEes/Spur

Dlese Fornste sEehen fr Supercopy zur Verf8un8. Cp/M-Dtskettenforn.Ee unEer
MS-DOS stnd nichc selbsEversEndll
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Erinnern Sie sich noch an das Titel-
bild von Schneider CPC Internatio-
nal, Ausgabe 9/85? I)ort wurde uns
zum erstenmal der CPC 6128 präisen-
tiert. Auf der Seite 10 in dieser Aus-
gabe tauchte erstmals der Begriff
CP/M Plus auf. Bereits im darauffol-
genden Heft wurde uns der Joyce an-
gekündigt. In den technischen De-
tails stand auch hier zu lesen, daß das
Betriebssystem CP/M Plus zum Lie-
ferumfang gehört. Im Dezember-
Heft 85 auf S. 54 wurden unter der
therschrift "CP/M+ (3.0). die ersten
Informationen zu diesem Betriebssy-
stem veröffentlicht.

Sieht man sich die Ausgaben des Jah-
res 1986 durch, stellt man fest, daß sich
seitdem nur wenige Beiträge konkret
mit CP/M Plus auseinandergesetzt ha-
ben. Der Wissensstand über dieses Be-
triebssystem ist gering und das sicher-
lich nicht deswegen, weil Leser und
Autoren dieser Zeitschrift lernfaul sind
oder sich nicht mitteilen wollen. Der
Grund liegt darin, daß es bisher sehr
wenig informative Literatur zu CP/M
Plus gegeben hat. Wer nicht im Besitz
der original-Manuals von Digital Re-
search ist, tut sich schwer. Deswegen
soll diese Serie komprimiert über die
Dinge informieren, die uns seit einem
guten Jahr bitter nötig tun. Wir alle hät-
ten uns sicherlich sehr gewünscht, daß
folgender Satz im CPC 6128 Benutzer-
handbuch (IGpitel 5 Seite 17) der Wahr-
heit entspricht: "Nähere Einzelheiten
zu CP/M Plus, einschließlich zum Ent-
wickeln eigener Programme, sind in
SW 971 CP/M Plus Handbuch ent-
halten".
Offensichtlich ist dieses Handbuch
noch nicht verfügbar. Daher verkärzen
wir uns die Wartezeit mit Eigeninitia-
tiven. Sehr viel Nützliches zu CP/M
Plus und seinen Utilities ist in folgen-
den Büchern beschrieben, aufdie sich
auch die Ausführungen dieser Serie
stützen:
CP/M Plus Betriebssystem Benutzer-
Handbuch (Digital Research)
CP/M Plus Programmer's Guide
(Digital Research)
CP/M Plus System Guide
(Digital Research)
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Programmer's Utilities Guide
(Digital Research)
Symbolic lnstruction Debugger
Reference Manual (Digital Research)
SID Command Summary
(Digital Research)

Wie man an diese Werke herankommt?
Einfach ein Original CP/M Plus Be-
triebssystem bei Digital Research kau-
fen (Preis: ca. ein CPC 6128). Nach
diesen kritischen Worten (hoffentlich
auch zu Augen derer, die etwas an die-
sen Mißständen ändern können) nun
noch die letzte Spitze: "Bevor es von
Schneider vernünftige Handbücher
zum PC gibt, haben die längst eine
Schneider-CRAY im Vertriebspro-
§rarrrr. « (Zitat von Lick Woodfree)
Doch nun zur Freude aller CPC 6128
und JOYCE Benutzer: Ran an die Bu-
letten!

IIELR I need somebody!

Wie vielfach schon herausbekommen,
ist das Programm HELPCOM dazu da,
in übersichtlicher und komprimierter
Form zu den CP/M Plus-Utilities Stel-
lung zu nehmen. Der Umgang mit
HELP ist denkbar einfach, man ruft
HELP unter CP/M-Plus auf und wird
nun von HELP selbst halbwegs durch
die Informationsmenues gesteuert. Ein
Nachteil haftet der Sache allerdings an,
HELP gibt seine Informationen in
Plattdeutsch (Insider-Ausdruck flir
"Englisch") aus. Es gibt von HELP
auch eine deutsche Versionbei D.R. je-
doch meines Wissens nach nicht in Ver-
bindung mit den Schneider Computern.
Für alle, die sich durch angelsächsische
Texte hangeln können, sind die Infor-
mationen, die von HELP verwaltet
werden, schon recht nützlich. Doch
HELP kann mehr.

Wir drucken uns
ein CP/M Plus Handbuch

Im Heft 1l/86 wurde unter der Über-
schrift ,,HELP for the Hacker" bereits
beschrieben, wie man die dem Pio-
gramm HELP zugänglichen Informa-

tionen in Handbuchform auf den
Drucker bekommt. Wir wollen uns die-
ser Idee hier nochmals zuwenden, je-
doch unter Zuhilfenahme der HELP-
eigenen Fähigkeiten. Dazu zunächst ei-
nige notwendige Hinweise. HELP be-
steht aus zwei Teilen, der Datei
HELP.COM und der Datei HELP
.HLP. Sie haben folgende Bedeutung:
HELP.COM ist das eigentliche Infor-
mationsprogramm, das die Datei
HELP.HLP verwaltet und die in
HELP. HLP enthaltenen Informationen
benutzbar macht.
HELP.HLP ist die Textdatei, in der die
zu verwaltenden Informationen enthal-
ten sind. Diese Datei ist jedoch für den
menschlichen Betrachter unästhetisch
aufgebaut, weil sie allerlei Nicht-
ASCII-Steuerzeichen enthält.
Im genannten Artikel nun wurde ein
BASIC-Programm beschrieben, mit
dem man diesen Text vernünftig lesbar
machen und dann als Handbuch bei sei-
nem Drucker in Auftrag geben kann.
Das ist auch sinnvoll, denn HELP. HLP
beansprucht 75KB auf Ihrer Diskette.
Man kann also diese Datei nicht über-
all parat haben, um mal schnell nach-
zusehen, wie etwas geht. Besser ist ein
kleines Handbuch auf dem Schreib-
tisch.
HELP.COM enthält zum Umwandeln
serienmäßig eine Einrichtung, das
Textfile HELP,HLP in lesbare Form zu
bringen. Der ganze Trick besteht dar-
in, HELP folgendermaßen aufzurufen :

HELP [EXTRACT]
Nun läuft in Ihrem Computer folgendes
ab: HELP ordnet und sortiert die Da-
tei HELP.HLP und erzeugt aus
HELP.HLP eine weitere Datei mit dem
Namen HELP.DAT. Jedoch Vorsicht!
HELP. DAT benötigt ebensoviel Spei-
cherplatz wie HELP.HLP, also in die-
sem Fall nochmals 75KB. Auf Ihrer Ar-
beitsdiskette muß also genügend Platz
frei sein, um HELPCOM, HELP.HLP
und HELP.DAT aufnehmen zu können.
Die erzeugte Datei HELP.DAT enthält
alle Textinformationen, die auch in
HELP.HLP waren. Sie sind hier fol-
gendermaßen geordnet.

1. Hauptbegriff, dann dessen Unterbe-
griffe in absteigender Reihenfolge. Da-
nach2. Hauptbegriff mit seinen Unter-
begiffen.. usw. Diese Datei läßt sich
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mühelos mit PIP auf den Drucker ko-
pieren und erzeugt ein Handbuch von
ca.37 DIN A4-Seiten. Da es sich um
eine reinrassige Textdatei handelt, kann
sie auch mit den bekannten Text-
Editoren (2.B. WORDSTAR) bearbei-
tet werden. Es ist jedoch immer daran
zu denken, daß es sich in diesem kon-
kreten Fall um 75KB Speicherplatzbe-
darf handelt. Also ist ein sinnvolles Ar-
beiten mit diesen 75KB nur mit zwei
Di sketten-Laufwerken möglich. Wenn
es Ihnen nur darauf ankam, das Hand-
buch zu erhalten, können Sie nach dem
Drucken die Datei HELP.DAT getrost
wieder löschen.

HELP als Ausgangspunkt
für ein eigenes

Informationssystem

Die Idee liegt nahe, sich eigene HELP-
Texte zu erzeugen, z.B. die deutsche
Ubersetzung der bestehenden HELP-
Version. Man könnte auch einen Schritt
weiter denken und HELP.COM als
willkommenes Gratis-Programm für
eine ganz eigene Auskunftei verwen-
den. Diese Idee ist gut in die Tät um-
setzbar, vor allem, wenn man bedenkt,
daß HELP.COM in der Lage ist, Infor-
mationen in einer Verschachtelungstiefe
von 9 (neun!) Ebenen zu verwalten.
Das bedeutet: Zu jedem Hauptbegriff
können jeweils beliebig viele Unterbe-
griffe l. Ebene verwaltet werden; zu je

dem Unterbergiff 1. Ebene beliebig
vieleZ. Ebene; zu jedem der 2. Ebene
beliebig viele 3. Ebene... bis hinunter
zu Unterbegriffen 8. Ebene. Damit sind
gigantische Begriffsbäume möglich!
Bei mir daheim ist HELP.COM eben-
falls derart zweckentfremdet im Ein-
satz.

Neben dem Computer leiste ich mir ein
weiteres (teures, zeitraubendes, inter-
essantes) Hobby. Ich sammle Modell-
autos eines bekannten englischen Her-
stellers. Diesem Hobby haftet eine ge-
wisse Wissenschaft an, weil im Laufe
der vergangenen 30 Jahre verschiede-
ne Modelle unter jeweils derselben Ar-
tikelnummer erschienen sind. Von die-
sen unterschiedlichen Modellen existie-
ren in manchen Fällen zahlreiche Va-
rianten. Von diesen Varianten besitze
ich wiederum einige, andere nicht. Von
denen, die ich besitze, habe ich welche
doppelt, von diesen wiederum existie-
ren unterschiedliche Erhaltungszustän-
de. Ferner ist mir von einigen, die ich
nicht besitze, bekannt, wo ich sie be-
kommen könnte. Da ich das alles nicht
in meinem Kopf mit mir herumtragen
kann, habe ich mir eine HELP-Version
geschrieben, die eben diese Fakten für
mich verwaltet. Dabei brauchte ich le-
diglich eine Textdatei mit dem Namen
HELP.DAT anzulegen, in die ich nach
und nach diese Informationen überneh-
me. Das ,Blättern" in diesem Collec-
tors-Guide erfolgt dann bequem mit
HELP.

Von HELP.DAT zu HELP.HLP

Sie mögen mit recht einwenden: "Das
Programm HELP.COM arbeitet doch
aber mit der Datei HELP.HLP zusam--
men und nicht mit HELP.DAT!" Das
stimmt natürlich. Man kann eine Text-
dateides Typs HELP.DAT jedoch in die
von HELP.COM benötigte Form
HELP.HLP zurückverwandeln. Das
geschieht durch den Aufruf:

HELP [CREATE]
Es wird dabei vorausgesetzt, daß sich
auf der Diskette außer HELP.COM
auch HELP.DAT befindet. Sofern der
Text in HELP.DAT den Konventionen
genügt, die wir gleich noch kennenler-
nen, wird dann ordnungsgemäß
HELP.HLP erzeugt.

Die Anforderungen an IIELP.DAT

Wie bringe ich meine Informationen in
eine Reihenfolge, die von HELP .COM
akzeptiert und richtig umgewandelt
wird? Es gelten einige Vereinbarungen,
die einfach zu begreifen sind.
Alle Suchbegriffe Ihrer Textdatei
HELP.DAT müssen mit drei Schnig-
strichen und einer Ordnungszahl be-
glnnen.

Allgemein:

///nbegriffsnahme < cr >

DIE JCD'T(trE-DAIEABCD)r
SOFTTi'AIIE FÜR DEnl ST'PER TTECIIilElr

Die Databox-Disk für den Joyce gibt es außerdem als praktisches Databox-Abo.
Alle Joyce-Programme aus dem Heft finden Sie "rea- Als Diskette für 1 Jahr (12 Lieferungen):
dy to run" auf unserer praktischen Databox.
Zusätzlich enthält die Joyce-Databox noch Bonus-
Programme.
D i e se n M o n at : Et i kette n d r u c k - W i n d ow g e n e rato r
Einzelbezug:
Ei nzelbezugspreis f ür DATABOX:
Diskette 3" 24,- DMzzgl.3,- DM Porto/Verp.
(im Ausland zzgl.5,- DM PortoiVerpackung)
Das Databox-Abo kostet:
Als Diskette tür 112 Jahr (6 Lieferungen):
lm lnland und West-Berlin..... .. 150,-
lm europäischen Ausland . ........... ............160,-
lm außereuropäischen Ausland ................180,-

lm lnland und West-Berlin. ....... .300,- DM
lm europäischen Ausland..... . .................320,- DM
lm außereuropäischen Ausland. .. . 360,- DM
ln den vorgenannten Preisen sind die Versand- und
Verpacku ngskosten enthalten
Bitte benutzen Sie fur lhre Bestellung die Abo-Karte.

Zahlungsweise:
Am ei nfachsten per Vorkasse (Verrech n u n gsscheck)
oder als Nachnahme zuzüglich der Nachnahmege-
bühr.
(ln das Ausland ist Nachnahme nicht möglich)

DMV Verlag - Fuldaer Str. 6 - 3440 Eschwege

lnhalt def JOyCe-DatabOX 3/87: Taschenrechner - Jovce-Assernbrer - cHECKSUMMER
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wobei:

lll : Einleitungszeichen ftir den neu-
en Suchbegriff (Begriffsbegrenzer)
n : Begriffsebene (zulässig: 1 bis 9)
begriffsnahme : Text des Suchbe-
griffs (maximal zwölf Zeichen)
<cr> : carrlage return

Des weiteren sollten folgende Regeln
eingehalten werden:

Begriffsnamen sollen in alphabetischer
Reihenfolge geordnet werden.
Unterbegriffe sollen in absteigender
Reihenfolge geordnet werden.

Beispiel für den Aufbau einer HELP-
Informationedatei:

///lHauptbegriffl
Hier darf beliebiger Text als Erläute-
rung zum Hauptbegriff folgen. Dieser
Text wird erst sichtbar, wenn Sie im
HELP-Menue den Hauptbegriffl als
Suchbegriff eingegeben haben.

lll2Unterbegr.l.l
In dieser Ebene können mehrere Unter-
begriffe verwaltet werden. Da es jedoch
zu dem Unterbegriff 1.1 eine weitere
Verschachtelungsebene geben soll, so
folgt diese jetzt.

lll3Unterbegr.l.l.l
Man kann diesen Baum bis zur Ebene
9 fortsetzen. Wir brechen hier jedoch
ab.

lll2Unterbegr.l.2
Dieser Text gehört zu einem weiteren
Unterbegriff des ersten Hauptbegriffs
und kann auch wieder Einträge bis zur
9. Ebene nach sich ziehen!

///lHauptbegriff2
Dieser Text gehört zum zweiten Haupt-
begriff. Auch diesem Begriff können
jetzt wieder acht Unter-Ebenen folgen
(soweit das allgemeine Beispiel).

Wir werden konkret

Als Einstieg zur konkreten Arbeit mit
HELP soll an dieser Stelle folgendes
angeboten werden. Die innerhalb der
vorliegenden Serie auftretenden Infor-
mationen zu CP/M Plus-Dienstpro-
grammen sollen so aufbereitet werden,
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daß sie eine deutsche HELP-Version er-
geben. Als erstes Kapitel erfolgt daher
die Ubersetzung der Informationen zu
HELP. Sie sind im Listing 1 abge-
druckt.

Sie werden feststellen, daß es sich hier-
bei nicht um eine simple Ubersetzung
des englichen Textes handelt, sondern
daß noch einige Zusatzinformationen
eingearbeitet sind. Wie ist mit diesem
Listing zu verfahren?

Es muß mit einem geeigneten Textver-
arbeitungsprogramm erstellt und unter
dem Namen HELP.DAT gespeichert
werden.

Benutzen Sie zum Speichern eine lee-
re Diskette, auf die Sie zusätzlich zu
HELP.DAT auch HELP.COM spei-
chern.

Unter CP/M Plus rufen Sie dann
HELP.COM in folgender Form auf:

HELP [CREATE]

Es wird nun die Datei HELP.HLP er-
zeugt.

Danach können Sie HELP normal be-
nutzen. Sie werden als einzigen Haupt-
begriff "HELP« vorfinden. Es gibt zu
ihm die Unterbegriffe,Kommandos,,
"Optionen" und "Beispielen.

In den folgenden Serien soll die Datei
HELP.DAT jeweils um Neugelerntes
erweitert werden, so daß Sie am Ende
über ein deutsches Handbüchlein ver-
fügen.

Abschließend möchte ich noch darauf
hinweisen, daß die Syntaxdiagramme
der HELP:Iexte so aufgebaut sind, daß
man die eckigen und geschweiften
Klammern sowie den senkrechten
Strich braucht.

Also sollte man beim Drucken des
Handbuchs seinen Drucker auf USA-
Zeichensatz einstellen und CP/M Plus
bei HELP unter »LANGUAGE l" lau-
fen lassen.

Bis bald mit neuem, interessanten zu
CP/M Plus.

IIIIIIELP

Syntax:
HELP [begriff] lunterbegriffl unterbegriff8l
ITNOPAGEILIST]i

Erklärung:
HELP - Zeigt die Liste der verfügbaren Begrif-
fe und fragt nach dem gewünschten Begriff

HELP begriff- Gibt lnformationen zum angege-
benen Begriff.

HELP begriff unterbegriff Gibt Informationen
zum angegebenen U nterbegriff.

Die Begriffe können im allgemeinen durch die er-
sten signifikanten Buchstaben abgekürzt werden.

///2Kommandos

Nach Eigabe von,HELP" sind folgende Komman-
dos möglich:

begriff lnfbrmationen zum Begriff an-
zelgen.

? Liste der Begriffe anzeigen
.unterbegriff Informationen zum Unterbe-

griff anzeigen.

. Angezeigtes wiederholen.

<CR> HELP beenden.

lll2Optionen
Mit [NOPAGE] können Sie das Anhalten der Aus-
gabe nach einer Bildschirmseite verhindern.

Mit [LIST] wird die Wirkung von [NOPAGE]
noch dadurch erweitert, daß die auf dem Bild-
schirm erzeugten Leerzeilen für Druckerausgabe
unterdrückt werden.

Mit [EXTRACT] können Sie aus der Datei
HELPHLP die editierbare Datei HELP.DAT er-
zeugen

Mit [CREATE] können Sie eine Datei HELP.DAI
wieder in eine Datei HELP.HLP zurückwandeln.

///2Beispiele

A>HELP
A>HELP
DAIE

A>HELP DIR
OPTIONEN

Aufruf von HELP

Aufruf des Textes
zum Begriff "DATE"
Aufruf des Textes zu

"OPTIONEN" unter dent Be-
griff "DIR.
Oder nach 'A > HELP":

Aufrufdes Textes zum Be
griff "SET"
Aufrufdes Textes zu "PASS-
WORT" unter dem Begriff
"SET"
Aufruf des Textes zum Un-
terbegriff "PASSWORT"
Wiederholen des Textes zum
angeforderten BegritT oder
Verlassen von
HELP, wenn im
Hauptmenue

Verlassen des Programms
HELP

HELP > SET

HELP > SET
PASSWORT

HELP>
PASSWORI

HELP> .

HEI,P> <CR>

(Henry Bruhns)



Wie schnell ist der neue
Schneider PC?
Der neue PC ist da, mit Farbbildschirm und Maus und GEM und zahllosen
neuen Möglichkeiten. Am ersten Thg hatte es auch genügt, mit der Maus zu
spielen und die neuen Farben zu bewundern.
Am zweiten Thg hat es einige Zeit gedauert, das ganze System so auszulegen,
wie ich es haben will. Am dritten Thg hat es mich geärgert, daß kein BASIC-
Manual mitgeliefert wurde. Und endlich, am vierten lhg, habe ich mich ge-
fragt: "Wie schnell ist er eigentlich?.

Da der Schneider PC so neu ist, gibt es
bisher keine Vergleiche, keine Bench-
marks, nichts. Die Messungen mußte
ich selber durchfi.ihren. In "PM compu-
terheft« hat Peter Issing einige Heim-
computer verglichen, mit flinfzehn
BASlC-Programmen als Maßstab. Ich
habe diese Programme übernommen,
um meine eigenen Vergleiche zu ma-
chen. [m folgenden erzähle ich, was ich
gemessen habe, wie die Messungen
durchgeftihrt wurden, und was dabei
herauskam. Sowohl die Programme als
auch die Ergebnisse sind in Täbellen
und Listings anbei. Es würde mich in-
teressieren, wenn andere Leser weite-
re Benchmarks durchführen würden.
Mit diesen Programmen sind nicht alle
Möglichkeiten ausgeschöpft !

Die Vergleiche

Wenn man versucht, verschiedene
Rechner zu vergleichen, muß man zu-
nächst genau entscheiden, was man
vergleichen will. Es gibt grundsätzlich
zwei Möglichkeiten, nämlich die Hard-
ware oder die Software. In diesem Fall
habe ich beide Vergleiche durchge-
führt.

IBM hat einen BASlC-[nterpreter von
der Firma Microsoft genommen, und
hat ihn IBM PC-BASIC benannt. Der
gleiche lnterpreter wird auch mit ver-
schiedenen Kompatiblen ausgeliefert,
und zwar als Microsoft G\M-BASIC. Da
das GW-BASIC von Microsoft auch auf
dem Schneider PC lauffähig ist, war es
möglich, die gleichen Programme mit
dem gleichen Interpreter aufden beiden
Maschinen laufen zu lassen. Damitbe-
kommen wir einen reinen Hardware-

Vergleich, IBM gegen Schneider.
Sowohl der Schneider PC als auch die
CPC-Serie werden mit einem BASIC
von der englischen Firma Locomotive
Software ausgeliefert. Die Programme,
die unter GW-BASIC zum Hardware-
Vergleich dienten, sind mit sehr gerin-
gen Anderungen unter dem Locomoti-
ve BASIC 2 des Schneider PCs lauffti-
hig. Da die Hardware-Umgebung hier
identisch ist, können wir dann die bei-
den Interpreter direkt vergleichen.

Um kurz zusammenzufassen, wir ha-
ben anfangs zwei Vergleiche:
(l) IBM-Hardware gegen Schneider-
Hardware, und

(2) GW-BASIC gegen Locomotive BA-
SIC 2.

Es gibt aber auch andere Vergleiche die
interessant sind, z.B. was für eine Wir-
kung die Täktfrequenz des PCs hat. Der
original IBM-PC hat eine relativ niedri-
ge Täktfrequerz von 4J7 MHz. lnzwi-
schen gibt es viele Kompatible, die um-
schaltbar sind. Diese Computer bieten
aus Kompatibilitäts-Gründen die alte
Frequenz (4J7 MHz) und, per Schal-
ter, eine schnellere Frequenz, die die
Arbeit mit taktunabhängigen Program-
men beschleunigt. Der Zenith PC-150,

den ich ftir diese Tests verwendet habe,
bietet eine Frequenz von 8 MHz, die
gleiche Frequenz wie die vom Schnei-
der PC. Dies ermöglicht zwei weitere
Vergleiche. Erstens, einen Vergleich
zwischen den beiden Frequenzen bei
dem IBM-Kompatiblen (dieser Ver-
gleich zeigt den Vorleil der schnelleren
Frequenz). Zweitens, einen Vergleich
zwischen den verschiedenen Prozesso-
ren. Da der Zenith im Schnell-Modus
(8 MHz Täktfrequenz) mit der gleichen
Frequenz wie der Schneider arbeitet,
müssen eventuelle Unterschiede an den
Prozessoren liegen. Der Zenith, genau
wie sein IBM-Vorbild, hat einen Intel
8088 Prozessor, in dem Schneiderje-
doch ist der größere Bruder, der Intel
8086 zu finden. Mit dem gleichen Täkt
und den gleichen Programmen konnte
ich die Prozessoren direkt vergleichen.
Damit haben wir zwei weitere Verglei-
che, (3) 4J7 MHz gegen 8 MHz in ei-
nem IBM-Kompatiblen und (4) der In-
tel 8088 gegen den größeren Bruder
8086. Die letzte Frage, die ich mir ge-
stellt habe, resultiert daraus, daß ich
auch Besitzer eines CPC-464 bin. Der
464 ist ein alter Freund, der leiderjetzt
verstaubt und sonst sehr wenig tut. Das
tut mir recht leid, aber... Jedenfalls
wollte ich wissen, ob mein alter Freund
in der hochnäsigen Welt des IBM-PCs
bestehen kann. Die Programme der an-
deren Vergleiche laufen auch aufdem
CPC-464, wieder mit geringen Ande-
rungen. Daher kommt die letzte Gegen-
überstellung, (5) Schneider CPC-464
gegen die IBM-Welt, einschließlich des
neuen Schneider PC. Dies ist allerdings
kein reiner Vergleich wie die anderen,
denn hier unterscheidet sich sowohl die
Hardware als auch die Software.Trotz-
dem finde ich die Ergebnisse äußerst
rnteressant.

Tobelie 1; Die Test-Umgebungen

Messung I Schneider CPC 464 mit Schneider DD-l Laufwerk und Kontroller (Z-80,4
MHz,64 Kb Speicher, Locomotive BASIC 1,0)

Messung 2 Zenith PC-150 (100% IBM-Kompatibel) mit einem Disketten-Laufwerk (ln-
tel 8088, 4,77 Mhz,512 Kb Speicher, GW-BASIC 2,15)

Messung 3 wie Messung 2, jedoch auf 8 MHz geschaltet

Messung 4 Schneider PCl512 mit einem Disketten-Laufwerk (Intel 8086, 8 Mhz, 512 Kb
Speicher, GW-BASIC 2,15)

Messung 5 wie Messung 4, jedoch mit Locomotive BASIC 2O
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Tobe.lle 2: Was die Progromme messen
Progr Schwcrpunkt(c)
Nr

FOR-Next Schleif'en
IF-THEN Schleit'en
Arithmetik mit Variablen
Arithmetik mit Konstanten
Arithmetik. gemischt
GOSUB
GOSUB und Arithmetik gemischt
A rray-Adressieru ng
Array-Adrcssierung mit Zuweisungen
Funktionen: LOG und SIN

I I Funktionen und Arithmetik. gemischt
I 2 Funktionen: SQR und RND
I .l Primzahlen berechnen
I 4 Schreibzugriffe auf Diskette
I .5 Lesezugriff'e auf Diskette

In Thbelle I finden Sie eine Zusammen-
fassung von den fünf verschiedenen
Umgebungen (Hardware und Softwa-
re), die hier verglichen werden.

Die Programme

Wie ich bereits oben erwähnt habe. sind
die Programme alle in BASIC geschrie-
ben. Es werdenjedoch drei verschiede-
ne Dialekte verglichen, GW-BASIC
2,15, Locomotive BASIC l0 und Loco-
motive BASIC 20. Um die Vergleiche
möglichst treu zu halten, werden nur
Bestandteile des BASICs verwendet,
die in allen drei Dialekten zur Verfü-
gung stehen. Dies bedeutet insbesonde-
re, daß die tollen neuen Features von
Locomotive BASIC 2 nicht ausgenutzt
wurden.

Die Programme fallen in zwei Klassen.
Die ersten dreizehn Programme messen
reine rechnerische Fähigkeiten, wie
Schleifen, Arithmetik, Unterprogram-
me, Arrays und Funktionen. Die letz-
ten beiden Programme messen die Ge-
schwindigkeit der Disketten-Zugriffe.

Die Tabelle 2 zeigt, welche Eigenschaf-
ten des BASlC-Interpreters in jedem
Programm gemessen werden. Es ist zu
erwarten, daß die Tirktfrequenz und der
Prozessor-Tlp große Auswirkungen auf
die rechnerische Leistung haben, aber
kleine oder gar keine Auswirkungen
auf die Geschwindigkeit der Disketten-
Zugriffe haben. Diese Erwartung wur-
de auch durch die Messungen bestätigt.
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Die unterschiedlichen Dialekte haben
kleine Anderungen in den Pr.ogrammen
notwendig gemacht. Diese Anderungen
sind in nur zwei Programm-Bereichen
zu finden, (l) in der Art, in der die ab-
gelaufene 7ßiterrnittelt wird, und (2) in
den OPEN- und ClOsE-Anweisungen
bei den Disketten-Tests. Diese Anwei-
sungen stellen einen sehr kleinen Teil
der Programme dar, und haben deshalb
die gemessenen Zeiten praktisch nicht
beeinflußt.

In GW-BASIC wird die Zeit mit der
Anweisung TI$:"000(XX)" initiali-
siert. Am Ende eines Programmes wird
die abgelaufene Zeit durch die Anwei-
sung PRINT TI$ ermittelt. Locomotive
BASIC I auf dem Schneider CPC-464
verwendet die Uhr, die im Rechner
ständig läuft. Die Z.eitwirdam Anfang
eines Programmes mit der Anweisung
TI:TIME festgestellt, und die abgelau-
feneZeit (in Sekunden) wird am Ende
durch die Anweisung PRINT INT((TI-
TIME;:3gg) ermittelt. Im Schneider
PC mit Locomotive BASIC 2 funktio-
niert es wie mit GW-BASIC, lediglich
heißt die Variable TIME$ statt TI$.

Die Ergebnisse

Die gemessenen Zeiten sind in Tabel-
le 3 aufgelistet. Da es umständlich ist,
dieZnitendirekt zu vergleichen, sind in
Täbelle 4 "Vergleichszahlen" aufge-
führt. Die Zeiten von dem IBM-

Kompatiblen wurden für jedes Pro-
gramm als Basis genommen, d.h. die-
ser Rechner bei Täktfrequenz 4J7
MHz (Messung2) hat immer die Ver-
gleichszahl lg0. Die Zahlen flir ande-
re Rechner und andere Täkte wurden
dadurch berechnet, daß die einzelnen
Zeiten durch die IBM-Zeiten dividien
wurden. Eine bessere Zeit als bei der
Messung 2 ergibtdann eine Zahl weni-
ger l, und eine langsamereZeitergibt
eineZahlgößer l. Letztlich in Täbelle
5 sind die unterschiedlichen Program-
me in Gruppen zusammengefaßt. Die
Messungen lassen sich in fünf Gruppen
aufteilen, nämlich Kontroll-Strukturen
(FOR-NEXT, IF{HEN und GOSUB),
Arithmetik, Arrays, Funktionen und
Disketten-Zugriffe.

Die letzten beiden Z,ellen in Thbelle 5
stellen einen Versuch dar, die allgemei-
nen Leistungen der Rechner und, auf
Basis der empfohlenen Preise, die
Preis-/Leistungsverhältnisse abzuschät-
zen. Um die allgemeinen lristungen zu
berechnen, habe ich angenommen, daß
eine typische Anwendungzu7l% aus
Rechnen und zu 25% aus Diskettenzu-
griffen besteht. Dies trifft natürlich
nicht immer zu, jedoch halte ich dieses
Verhältnis für repräsentativ. Danach
habe ich einfach die empfohlenen Prei-
se durch die allgemeinen kistungen di-
vidiert, und damit Preis-/Leistungsver-
hältnisse berechnet. Diese beiden Zei-
len sind nicht der enscheidende Zwq,k
dieser Vergleiche, sondern stellen eine
interessante Zusammenfassung dar.

Tobelle 3: Die gemessenen Zeiten

Alle Zeiten in Minuten und Sekunden siehe Thbelle I und Thbelle 2 für Erklärungen

Prog. Messung
Nr. l2 3

l:28
0:34
l:15
l:18
l:45
0:4 I
l:25
2:36
4:04
3:58
l:01
0:10
2:07
O:29
0:28

4

O:52
0:20
0:45
O:47
I :04
o'.24
0:50
l:32
2:25
2:3 4
0:37
0:07

5

0:23
0:09
O:21
0:2 |
0:32
0:l I
0:23
0:43
l:16
I :03
O:20
0:06
0:37
0:18
0:16

I
2
3
4
5
6
7
8
9

t0

l:52
0:33
l,:32
l:38
2:22
0:38
| :42
3: l2
4:50
5:30
1:14
0:38
2:07
0:46
0:40

2'.07
0:49
l:50
l:54
2:3 4
I :00
2:04
3 :47
5:54
5:50
l:28
0: l5
3:05
0:29
0:28

ll
t2
l3
l4
l5

I
0
0

6
7
6



Kommentar

Wenn wir die Messungen 2 und 3 ver-
gleichen, sehen wir deutlich die Ver-
besserung, die eine höhere Täktfre-
quenz bringt. Dies ist nicht überra-
schend und nattirlich der Grund, daß so
viele Kompatible eine höhere Täktfre-
quenz anbieten. Die Täktfrequenz zu
erhöhen ist vielleicht die einfachste und
billigste Methode, die Leistung eines
Rechners zu verbessern.

Der Vergleich zwischen Messungen 3
und 4 zeigt den Unterschied zwischen
den beiden Intel Prozessoren 8088 und
8086. Obwohl die beiden Prozessoren
intern identisch sind, gibt es einen sehr
wichtigen externen Unterschied: der
8088 hat eine Bus-Breite von nur acht
Bit, der 8086 jedoch sechzehn Bit. Das
bedeutet, daß der 8086 mit jedem
Speicher-Zugriff zwei Byte lesen oder
schreiben kann, während der 8088 mit
ein-Byte-Zugriffen arbeiten muß. Die
Täbelle zeigt, daß dies beim Rechnen
sehr viel ausmacht.

Eine erfreuliche Nachricht ftir neue
Schneider PC Besitzer ist auch ganz
deutlich zu sehen. Locomotive BASIC
2,0 ist nämlich wesentlich schneller als
die Standard-Sprache GW-BASIC.

Wieviel schneller ist davon abhängig,
was genau man macht. Aber allgemein
kann man sagen, das BASIC aus Eng-
land ist 1,5 bis 2 Mal schneller als die
amerikanische Version! Die Locomo-
tive-Leute haben sich bereits, auf Ba-
sis ihrer hervorragenden Leistung für

die CPC-Serie, einen guten Ruf ge-
schaffen und zeigen jetzt, daß dieser
Ruf wohl verdient ist. Wenn man die
Features von Locomotive BASIC 2,0

betrachtet (Grafik, FensterTechnik und
direkte Datei-Zugriffe - nur drei von
vielen), mtißte man den Engläindern da-
ftir einen Orden verleihen. (T. Little)

Tobelle 4: Die Verg)eichszohlen
siehe Text für Erklärungen

Prog.

Nr.

Messung

I
2

I

0,88
0,6'7
0,84
0,86
0,92
0,6 3
0,82
0,85
0,82
0,94
0,84
2,53
0,69
1,59
| ,43

2

,00
,00
,00
,00
,00
,00
,00
,00
,00
,00
,00
,00
,00
,00
.00

3

0,69
0,69
0,6 8
0,6 8
0,68
0,68
0,69
0,69
0,69
0,6 8
0,69
0,6'7
0,69
I ,00
I ,00

4

0,4
0,4
0,4
0,4

5

0,18
0,l8
0, l9
0,18
0,21
0,18
0, 19
0,19
0,21
0,18
0,23
0,40
0,20
0,62
0,57

3
4
-5

6
7
8
9

l0
il
t2
t3
t4
l5

0,42
0,40
0,40
0,41
0,4 1

0,44
0,42
0,47
0,41
0,59
0,57

Tobeiie 5: Vergleich noch Funktion

CPC 464

Kont rol I -
Strukturen

Arithmetik

Arrays

Fun ktionen

Rechnen
(Allgemein)

Disketten-
Zugriffe

ullgemeine
Leistung

cmpl'ohlener
Preis (DM)

Preis-/
Leistung

Zenith PC
4.77MHz

r.00

r.00

r.00

1.00

r.00

t.00

r.00

2995

t.00

Zenirh PC
8 MHz

0.69

0,69

0.69

0.68

0,69

r.00

0,17

2995

o.7'1

0.74

0.83

0.84

t.44

0.96

t.5l

r.l0

t296

0.48

Schneider Schneider
GW-BASIC BASIC20

0.4t 0.t9

0,4r 0,20

0.4r 0,20

o.44 0,n
0.42 0.22

0,58 0,60

0.46 0,32

t999 1999

0,46 0.32

Tun Pnocn qMMER's Toornox
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Uon CP/M 2.t MS-DOS
Teil 3
Im dritten lbil unserer Serie über MS-DOS lernen Sie Grundlegen-
des über Disketten und die Befehle zum Formatieren und Kopieren
der runden Magnetscheiben kennen.

Wenn Sie Disketten kaufen, sind diese
noch nicht zur sofortigen Benutzung
geeignet. Sie müssen erst vom Compu-
ter vorbereitet werden.
Diesen Vorgang nennt man "Formatie-
ren«. Beim Prozeß des Formatierens
teilt der Computer die Diskette in Spu-
ren und Sektoren ein.

Warum werden die Disketten eigentlich
nicht gleich formatiert und damit ge-
brauch sfertig geliefert?
Nun, erstens wäre damit für den Dis-
kettenhersteller zusätzliche Arbeit ver-
bunden und zweitens gibt es eine unvor-
stellbar große Zahl verschiedener Dis-
kettenformate.

So werden die Disketten des Schneider-
CPC völlig anders formatiert als die der
IBM-Kompatiblen. Es gibt eine Viel-
zahl von Möglichkeiten, diese Forma-
tierung unterschiedlich aufzubauen.
Also müssen Sie selbst diese Aufgabe
auf Ihrem speziellen Computertyp
übernehmen. Aber das geht wirklich
ganz einfach. Denn auf Ihrer System-
diskette fur MS-DOS 3.2 finden Sie be-
reits ein Programm, das diese Forma-
tierung durchführt. Es trägt sinniger-
weise den Namen FORMAI.COM.

Wie startet man Programme in MS-
DOS? Genauso wie in CP/M: durch
Eingabe des Dateinamens! Damit gibt
es von der Bedienung her keinen Unter-
schied, ob Sie einen eingebauten Befehl
wie DIR oder ERASE aufrufen oder
ein externes Programm wie FOR-
MAT.COM. So gesehen kann man die
Dienstprogramme von MS-DOS als
Erweiterung der Befehle ansehen.

Es gibt zwei Kategorien von MS-DOS-
Programmen. Diese erkennen Sie an
den unterschiedlichen Namenserweite-
rungen. Vor allem die Namen kleinerer
Programme enden auf ".COM", wäh-
rend manche Programme die Namens-

erweiterung ".EXE" besitzen. Der Un-
terschied liegt im internen Aufbau der
Software.

Weil Microsoft möglichst schnell Soft-
ware flir das Betriebssystem MS-DOS
verfligbar machen wollte, haben die
Programmierer eine Art "8-Bit-
Emulation" eingebaut. Natürlich kann
man nicht ohne Anderungen Program-
me flir 8-Bit-Prozessoren wie denZ80
ablaufen lassen. Dazu sind die beiden
Prozessoren 280 und 8086 viel zuyer-
schieden. Aber in CP/M war es nun
einmal von der Hardware her so, daß
ein Programmmaximal64 KByte Spei-
cher nutzen konnte. Dieser mußte so-
wohl ftir die Aufnahme des Programm-
codes a1s auch der von der Software be-
nötigten Daten dienen.

Dieses kleine Speichermodell kann
MS-DOS nachbilden. Das macht
durchaus Sinn, denn es existiert ein
Konvertierungsprografirm, das Maschi-
nenprogramme auf Quellcode-Ebene
vom 280 aufden Intel-8086 übertragen
kann. Es sind nur minimale Anderun-
gen im Programmcode notwendig, und
schon läuft das Programm auf 16-Bit-
Maschinen.

Aber mit 64 KByte RAM, die auf Pro-
grammcode und Daten aufgespalten
werden müssen, sind Rechner mit5l2
oder 640 KByte RAM natürlich noch
lange nicht ausgelastet. Deshalb kennt
MS-DOS auch noch das große Spei-
chermodell, in dem bis zum MS-DOS-
Maximum von einem MByte gearbei-
tet werden kann. Aufgrund der nicht
allzu weit vorausschauenden Planung
der Firma IBM können bei kompati-
blen MS-DOS-Rechnern aber nur 640
KByte genutzt werden, da der Bild-
schirmspeicher den verfligbaren RAM
"zerstückelt".
Programme im kleinen Speicherformat
besitzen die Namenserweiterung

".COM" für "gsrnrnand flleo (Kom-
mandodatei), die großen Programme
enden auf ".EXE" für "s)€suta6le file"
(ausführbares Programm). Für Sie ist
der feine Unterschied bei der Spei-
cheraufteilung relativ bedeutungslos.
Sie merken es nur, wenn ein Prograrnm
für das kleine Speichermodell ständig

"Memory full" meldet ...
Die meisten der von Microsoft mitge-
lieferten Dienstprogramme sind in der
aktuellen Version auf ,.EXE" aktuali-
siert worden. Sie besitzen zwar einen
relativ geringen Umfang, der auch das
.COM-Format vertretbar machen wür-
de, aber das modernere Speicherformat
ist eben .EXE.
Das gilt auch für FORMAT.EXE.
Wenn Sie eine frische Diskette ge-
brauchsfertig machen wollen, legen Sie
in das Laufwerk A: Ihre MS-DOS-
Systemdiskette ein und tippen den fol-
genden Befehlsaufruf:

A> FORMAT A:

Hier weisen Sie MS-DOS an, die Dis-
kette im Laufwerk A: zu formatieren.
Aber keine Sorge: Ihre Systemdisket-
te ist nicht in Gefahr, denn Sie erhalten
rechtzeitig Gelegenheit, eine neue Dis-
kette einzulegen, bevor die Formatie-
rung beginnt:
Neue Diskette für Laufwerk A: einle-
gen und ENTER dnicken, wenn fertig,
wechseln Sie also die Diskette aus und
belätigen Sie die Wagenrücklauf-Täste.
Sofort erscheint eine Anzeige, die fort-
laufend die Formatierung darstellt:

Kopf: 0 Zylinder: O

Kopf: 1 Zylinder 0
Kopf: 0 Zylinder: I
Kopf: lZylinder: 1...
MS-DOS beschreibt seine Diskette auf
beiden Seiten. Die Laufwerke besitzen
also zwei Schreib- und Leseköpfe. Das
Programm FORMAT.EXE wechselt
ständig zwischen der Vorder- und
Rückseite hin und her. Jede Seite wird
invierzig Spuren eingeteilt. Das ist die
Einheit, die in MS-DOS mit "Zylinder"
bezeichnet wird.
Sobald die Formatierung beendet ist,
zeigt der Computer die folgende Mel-
dung:
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Formatierung beendet
362496 Bytes insgesamt auf Diskette
362496 Bytes verfügbar auf Diskette
Nochmal formatieren (J/N)?

Wenn Sie wollen, können Sie jetzt be-
liebig viele weitere Disketten formatie-
ren. Drücken Sie hingegen »N« für
,Nein", so kehren Sie auf die
Kommandoebene des Betriebssystems
zurück.

Warum FORMAT.EXE aber zwischen
den gesamten Bytes auf der Diskette
und den verfügbaren Bytes unterschei-
det, hat einen tieferen Sinn. Wenn Sie
unter CP/M mit FORMAT.COM (CP/
M 2.2) oder DISCKIT.COM (CP/M
Plus) eine Diskette formatieren, bei der
eine Spur defekt ist, ist normalerweise
die gesamte Diskette unbrauchbar. MS-
DOS hingegen kann eine ganze Spur,
die sich nicht formatieren läßt, als un-
brauchbar markieren und beschreibt sie
später nie mehr. Während das bei 5.25
Zoll-Disketten, die als "No-Name" zur
Zeit tntpr einer Mark kosten, nicht be-
sonders bedeutend ist, ist das bei Fest-
platten ungemein wichtig. Denn da
kommt es durchaus vor, daß eine Spur
defekt ist. Deshalb will man aber nicht
gleich eine garue20 MByte-Platte weg-
werfen!

Eine mit FORMAT. EXE initialisierte
Diskette können Sie ab sofortunter MS-
DOS und DOS-Plus lesen, beschreiben
und auch neu formatieren. Aber eines
können Sie nicht: den Computer ein-
schalten und von dieser Diskette MS-
DOS laden und starten. Denn sie ent-
hältkeine Systemspuren, in denen das
MS-DOS-Betriebssystem abgelegt ist.

Genauer gesagt: MS-DOS wird in zwei
Stufen geladen. In der ersten Stufe liest
der Computer beim Einschalten eine
Spur von der Diskette ein. Diese enthät
das eigentliche Ladeprogramm, das
zwei Dateien mit den Namen IO.SYS
(16456 Bytes) und MSDOS.SYS
(28480 Bytes) in den Speicher lädt und
zur Ausführung bringt.

Die beiden Dateien finden Sie aber nor-
malerweise nicht im Inhaltsverzeich-
net, weil sie als Systemfiles markiert
und damit unsichtbar sind. Außerdem
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kopiert FORMAT.EXE den Tästatur-
prozessor COMMAND.COM. Das ist
das Programm, das Ihre Befehle entge-
gennimmt. Es gibt also zwei Gründe,
warum sich MS-DOS von der frisch
formatierten Diskette nicht starten läßt.
Erstens fehlt die Systemspur, der soge-
nannte "Boot:Track«, urrd zweitens die
beiden Systemdateien zusammen mit
COMMAND.COM.
Aber FORMAT.EXE kann auch eine
"bootfrihige" Diskette herstellen. Die-
se besitzt aber weniger Platz flir Ihre
Dateien. Dazu geben Sie beim Forma-
tieren die Option,/S, an:

A > FORMAT A:/S

Damit das Programm aber die beiden
Systemdateien einlesen kann, müssen
Sie FORMAT.EXE von einer MS-
DOS-Systemdiskette aus starten. Da-
nach erscheint die gewohnte Bild-
schirmausgabe, diezeigt, wie der For-
matierungsprozeß voranschreitet. Inter-
essant ist die Angabe des verbleibenden
Platzes auf der Diskette:

362496 Bytes insgesamt auf Diskette
70656 Bytes vom System belegt

291840 Bytes verfügbar auf Diskette

Starten Sie FORMAT.EXE von einer
Nicht-Systemdiskette, fordert das Pro-
gramm ausdrücklich eine solche an,
um die Systemdateien lesen zu können:

A>FORMAT A:/S
DOS Diskette in Laufwerk A: einlegen
und ENTER drücken wenn fertig

Fast immer, wenn ein Dienstprogramm
auf einen Thstendruck wartet, können
Sie CONTROL-C betätigen, falls Sie es
sich anders überlegt haben und das Pro-
gramm stoppen wollen. Reagiert das
Programm darauf nicht, sollten Sie es
mit CONTROL-BREAK versuchen.
Dazu drücken Sie gleichzeitig die Ctrl-
Täste und die BREAK-Taste im Zehner-
block der Tästatur.

Es ist nicht möglich, nachträglich eine
Diskette zur Systemdiskette aufzurü-
sten - mit einer Ausnahme: Sie kön-
nen beim Formatieren bereits Speicher-
platz für die MS-DOS-Dateien reser-
vieren und erst nachträglich die
Systemspuren und Systemdateien über-

spielen. Das macht nicht viel Sinn,
wenn Sie die Disketten nur privat für
sich selbst verwenden wollen. Täuschen
oder verkaufen Sie aber Disketten, dür-
fen diese aus urheberrechtlichen Grün-
den nicht die MS-DOS-Dateien enthal-
ten. Diese muß sich jeder Besitzer ei-
nes MS-DOS-Computers selbst auf-
zeichnen.
Um Platz für die Dateien zu reservie-
ren, formatieren Sie eine Diskette mit
der /B-Option:

A> FORMAT A:/B
Neue Diskette ftir Laufwerk A: einle-
gen und ENTER drücken, wenn fertig,
Formatierung beendet.

322560 Bytes insgesamt auf Diskette
40960 Bytes vom System belegt

281600 Bytes verftigbar auf Diskette

Der Empfünger Ihrer Diskette übenrägt
sich dann von seiner eigenen MS-DOS-
Systemdiskette mit Hilfe des Pro-
grarnms SYS.COM die benötigten In-
formationen:

A>SYS A:
System übertragen

Aber den Kommandoprozessor COM-
MAND.COM überträgt SYS.COM
nicht. Das müssen Sie selbst tun. Im
Vorgriffauf den COPY-Befehl sieht das
SO AUS:

A>COPY COMMANDCOM B:

Zurück zu FORMAI.EXE. Das Pro-
gramm besitzt noch weitere Optionen.
Besonders wichtig erscheint die /V-
Option, die es erlaubt, Disketten einen
Namen zu geben. Dieser Name darf bis
zl elf Zeichen umfassen und wird bei
jedem DIR-Befehl angezeigt. Bei ge-
schickter Auswahl des Namens können
Sie Ihre Diskettensammlung erheblich
übersichtlicher machen.
Pro oder contra Name, daftir müssen
Sie sich schon beim Formatieren ent-
scheiden. Nachträglich geht mit den
Mitteln von MS-DOS nichts mehr. Le-
diglich Programme wie zum Beispiel
die Norton Utilities können da nachhel-
fen. So verpassen Sie Ihrer Diskette ei-
nen (hoffentlich passenden) Namen:

A>FORMAT A:/V
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Neue Diskette ftir Laufiverk A: einle-
gen und ENTER drücken, wenn fertig,
Formatierung beendet.

Band Kennzeichen (11 Zeichen,
ENTER ftir keines)? MSDOS-SYS

Weitere Optionen von FORMAT.EXE
betreffen die Kompatibilität mit älteren
DOS-Versionen. So können Sie Disker
ten auch einseitig oder nur mit acht statt
neun Sektoren pro Spur formatieren.
Wollen Sie nur mit DOS-Versionen grö-
ßer als 2.0 arbeiten, ist die Verwendung
der Optionen nicht zu empfehlen, weil
sie dann nur unnötigerweise Speicher-
platz kosten:

A>FORMAT A:/1
formatiert die Diskette einseitig.
A>FORMAT A:/8
formatiert mit acht Sektoren pro Spur.

Es sind dann nur 322560 Bytes ver-
ftigbar.
Die von Schneider im Handbuch zum
PC 1512 angegebenen Optionen /N:8
und /T:40 lassen sich seltsamerweise
nicht verwenden. Es erscheint stets die
Meldung rParameter nicht untersttitzt".
Bei gleichzeitiger Verwendung mehre-
rer Optionen werden diese der Reihe
nach angegeben, jede mit einem eige-
nen Divisionsstrich:

A>FORMAT B:/8/S

Es ist aber wichtig, die Option,/S" stets
als letzte zu nennen.
Wollen Sie Dateien kopieren, gibt es
zwei grunds ätzlich verschiedene Mög-
lichkeiten. Die eine kennen Sie bereits,
den COPY-Befehl. Er überträgt eine
oder mehrere Dateien auf eine andere
Diskette. COPY kann also mit ein- oder
mehrdeutigen Dateinamen benutzt
werden:

A>COPY A:FORMAT.EXE B:
A>COPY A:*.EXE B:
A>COPY B:XTREE.??? A:

Aber COPY funktioniert auch ftir den
Fall, daß Sie eine Kopie einer Datei auf
demselben Laufiverk herstellen wollen :

A>COPY ALI NEU
A>COPY B:ALT B:NEU
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COPY überträgt Dateien in ihrem logi-
schen Aufbau.
Dagegen arbeitet das Kopierprogramm
DISKCOPY.EXE anders: Es kopiert
eine ganze Diskette. Und zwar nicht
Datei ftir Datei, sondern nach dem tat-
sächlichen Diskettensektor Spur ftir
Spur und Sektor für Sektor.

Nehmen wir an, eine Datei beginnt auf
der Originaldiskette in Spur23, Sektor
1. Sie kann bei COPY aufjedem belie-
bigen Sektor abgelegt werden, eben
dort, wo gerade Platz ist. DISKCO-
PY.EXE hingegen schreibt die Datei
wieder in Spur 23, Sektor 1.

Das bedeutet aber auch, daß DISKCO-
PY.EXE alle vorherigen Dateien auf
der Zieldiskette überschreibt. Es er-
stellt ein fotografisches Abbild des Ori-
ginals.

Da es nur komplette Disketteninhalte
überträgt, begnügt es sich mit der An-
gabe des Quell- und es Ziellaufwerks:

A>DISKCOPY A: B:

QUELL Diskette in Laufwerk A: ein-
legen
ZIEL Diskette in Laufiverk B: einlegen
Beliebige Täste drücken wenn fertig ...
Kopiert: 40 Spuren
9 Sektoren/Sptx, 2 Seite(n)
Weitere Diskette kopieren (J/N)?

Wollen Sie nur mit einem Laufiverk ko-
pieren, lassen Sie Angabe des Ziellauf-
werks weg:

A > DISKCOPY A:

Je nachdem, wie weit Ihr RAM-
Speicher ausgebaut ist, müssen Sie ent-
sprechend oft die Diskette wechseln.

Haben Sie speicherresidente Program-
me wie SideKick oder PC-Tools gela-
den, verkleinern diese ebenfalls den
Speicher, der die gelesenen Datenzwi-
schendurch aufrrimmt. Das führt zu
entsprechend häufigerem Disketten-
wechseln. War die Zieldiskette noch

nicht oder in einem anderen Aufzeich-
nungsformat formatiert, führt DISK-
COPY.EXE das auch noch durch:

trlormatieren beim Kopieren

Die Formatierungsroutine von DISK-
COPY.EXE ist aber nicht so ausgefeilt
wie FORMAT.EXE. So werden Sie
Schwierigkeiten bekommen, wenn Sie
als Zielfloppy eine Diskette mit defek-
ten Spuren benutzen. Dann weiß das
I(opierprogramm ja nicht, wohin es die
gelesenen Spuren schreiben soll.
Wollen Sie sichergehen, daß die von
DISKCOPY.EXE angelegte Kopie
wirklich exakt dem Original gleicht,
können Sie MS-DOS anweisen, die
beiden Disketten Byte flir Byte mitein-
ander zu vergleichen. Für diesen
Zweck hält das Betriebssystem das Pro-
gramm DISKCOMP. EXE bereit :

A > DISKCOPY A: B:
Diskette ERSTE in Laufwerk A: ein-
legen
Diskette ZWEITE in LaufiverkB: ein-
legen
Wenn fertig, beliebige Täste drücken ...
Vergleich von 40 Spuren
9 Sektoren pro Spur, 2 Seite(n)
Stimmen die beiden Disketten überein,
erscheint:

Vergleich in Ordnung
Weitere Disketten vergleichen (J/N)?

Sonst zeigt das Programm alle unter-
schiedlichen Spuren und Sektoren an:

Vergleichsfehler auf Seite 0, Spur 0
Vergleichsfehler auf Seite 1, Spur 4 ...

Sofern Sie die ausgefalleneren MS-
DOS-Formate (acht Spuren. einseitige
Formatierung) benutzen, müssen Sie
DISKCOMP.EXE gesondert auf diesen
Umstand hinweisen:

Einseitiges Format:
A>DISKCOMP A: B:/1
8-Spur-Format:
A>DISKCOMP A: B:/8
Einseitiges 8-Spur-Format:
A > DISKCOMP A: B:lll8

(M. Kotulla)
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Zwei lohre schneider lnternotionol
- was Sie schon immer über Ihre
Lieblingszeitschrift wissen woll-
ten, aber nie zu fragen wagten.

1. Was bisher geschah...

Am 2.1.1985 sah die Landschaft der
Computermagazine nicht viel anders
aus als heutzutage. Unüberschaubare
Massen von Periodika drängten sich an
den Kiosken. Neue Blätter erschienen,
schlugen sich so tapfer sie konnten
und... verschwanden meistens ebenso-
schnell wie sie erschienen.
Trotzdem fand sich ein kleines Häuflein
von begeisterten Redakteuren, um das
Wagnis einzugehen, dem Markt ein
weiteres Magazin zu bescheren.

Laufen ohne Beine

Kaum drei Monate nachdem der erste
CPC 464 das Schneider-Werk in Türk-
heim verließ, um seinen Siegeszug
durch den deutschen Computermarkt
anzutreten, fand die miftlerweile schon
stark angewachsene Gemeinde der
CPC-User ein Magazin, welches über
einem fliegenden Dreieck den Namen
ihres Rechners trug. Kaum jemand
kann ermessen, welche Stückelarbeit
nötig war, um zu diesem frühen Zeit-
punkt 64 Seiten mit fundierten Infor-
mationen zu ftillen. Da wir sehr stolz
darauf sind, daß wir es trotzdem ge-
schafft haben, wollen wir Ihnen an die-
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ser Stelle einmal vorjammern, mit wel-
chen Schwierigkeiten wir zu kämpfen
hatten.
Als wir im Januar 1985 die Redaktions-
räume bezogen, fehlte es schon einmal
an der Hauptvoraussetzung, nämlich
einem CPC-Rechner. Dieser erreichte
uns erst nach drei Wochen. Die Warte-
zeit bestritten wir mit Planung der Heft-
struktur, Gestaltungsmöglichkeiten und
dem Entwurf des unlängst umgestalte-
ten CPC-Logos. Gleichzeitig mit dem
Rechner erreichte uns auch die erste
Post aus England. Darin fanden wir ne-
ben einigen Programmen auch eine Fo-
tokopie des handschriftlichen Manu-
skrips des Firmwarehandbuches, sowie
den berüchtigte Zen Assembler, mit
dessen Hilfe wir uns endlich mit dem
Innenleben unseres Rechners auseinan-
dersetzen konnten. Das Ergebnis waren
die ersten beiden Programmlistings.
Gulper und Headreader, die im Premie-
reheft 3/85 zu finden waren.
Das Heft wurde gedruckt und ausgelie-
fert. Natürlich warteten alle Mitarbei-
ter gespannt aufdie ersten Leserreak-
tionen. Das Eintreffen der ersten Briefe
wurde enthusiastisch gefeiert, und daß
die meisten Zuschriften aus der Feder
einer gewissen Manuela Mustermann
stammten, ist hier und da noch aus un-
berufenem Munde zu vernehmen, wird
von uns allerdings nach wie vor als Ge-
rücht zurückgewiesen.
Danach ging alles Schlag auf Schlag.
Die anfangs noch drei Mann starke Re-
daktionbesetzung Ritter, Franke, Mor-

gen bestand allerdings nur fünf Mona-
te lang. Danach verließ uns Horst Fran-
ke. um sich der freien Marktwirtschaft
zu stellen. Die Redaktionsarbeit laste-
te nun auf zwei Schultern. Als Hilfe-
stellung erhielten wir n<rch einige Rech-
ner sowie eine Floppy. Mit dem Auftritt
der DDI-I kamen aber auch neue
Schwierigkeiten auf. Zum ersten Mal
wurden Fragen nach Inkompatibilität
laut. Dies verstärkte sich noch nach
Heft 6, in dem erstmals der CPC 664
vorgestellt wurde.
Entgegen des Murphyschen Gesetzes,
daß sich Schwierigkeiten mit der Zeit
selbst beheben, stürzten sich die
Schneider-Macher in einen Bastel-
rausch und brachten in rascher Folge
6128, Joyce und ähnliches Zubehör auf
dem Markt und spalteten die Schneider
Anwender in kleine Inselgruppen, von
denen jede ftir sich in Anspruch nahm,
die definitiven Schneider-Anwender
zu seln.
Daß wir auch diese Probleme bewältig-
ten, beweist eine erste Steigerung des
Heftumfang in Ausgabe 9/85 um 8
Seiten.
Bereits eine Ausgabe später ftihrten wir
erstmals den Checksummer ein, der
unseren Lesern das fehlerfreie Einge-
ben von Listings erleichtern sollte. Wir
versprachen uns davon eine Arbeitser-
leichterung, denn zu diesem Zeitpunkt
beschäftigten sich 7O % der Leserbrie-
fe mit angeblich fehlerhaft abgedruck-
ten Programmen.
Thtsächlich nahmen die Fragen hierzu
rapide ab, allerdings wurden wir von
nun an mit Unmengen von Fragen be-
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züglich des Checksummers konfron-
tiert.

Von nun an geht's bergauf

Nachdem die erste Erweiterung unse-
res Heftes von Seiten der Leser enthu-
siastisch begrtißt wurde, erweiterte sich
der Umfang kontinuierlich von Heft zu
Heft.
Dies hatte zur Folge, daß die seinerzeit
spärlich besetzte Redaktionsmann-
schaft dringend verstärkung brauchte,
die dann im Februar 1986 eintraf. Mi-
chael Ebbrecht, seines Zeichens ver-
sierter Hardwarefachmann, betreute
von nun an die neu ins Leben gerufene
Hardware-Ecke. Mit der Z.eit fand auch
der Joyce Rechner immer weiter Ver-
breitung, ein Umstand, dem wir durch
die Einrichtung der Joyce-Ecke im Heft
Rechnung trugen. Michael Ceol be-
treute diese neu geschaffene Rubrik von
Anfang an.
Je weiter sich die verschiedenen
Schneider Rechner verbreiteten, desto
mehr wurde uns klar, daß durch die
Verschiedenarligkeit der Rechner noch
einige Probleme ins Haus standen.
Während dessen wuchs unser Heftum-
fang kontinuierlich und hatte sich, im
Vergleich zum ersten Heft, schon bald
verdoppelt. Aber nicht nur das Heft
wuchs, auch die Mannschaft rundher-
um. Immer neue Leser hatten immer
neue Wünsche und notwendigerweise
wurden auch Bereiche wie Sekretariat
und Versand personell ergänzt.
Der Herbst kam und Michael Ceol
ging. Das kurze Gastspiel unseres
Joyce-Spezialisten endete damit, daß er
in die Pascal-Redaktion überwechsel-
te und von nun an Redakteur unserer
zweiten Publikation, der PASCAL In-
ternational, wurde.
Nach einer allgemeinen Abstimmung
wurde der Joyce-Bereich auf Michael
Ebbrecht übertragen. Auch auf Thomas
Morgen kam ein neues Aufgabengebiet
zu. Während der ganze Markt schon
munkelte, daß bei Schneiders irgend et-
was am Kochen sei, überraschten die-
se durch die Einführung des PC 1512.

Dieser IBM-kompatible Rechner gab
uns Grund, eine weitere Seitensteige-
rung vorzunehmen. Die Rubrik Profes-
sional Computing, die sich speziell um

Joyce und PC 1512 ktimmert, wurde ins
Leben gerufen, der Titel der Zeitschrift
wurde in PC INTERNATIONAL um-
getauft und die Redaktion um ein wei-
teres Mitglied verstärkt. Heike Schma-
lenberger ist das erste weibliche Redak-
tionsmitglied und kümmert sich haupt-
sächlich um die Betreuung freier
Mitarbeiter sowie den immer größer
werdenden Papierkrieg.
Mit dieser neuen Kraft kam auch
gleichzeitig die Erlösung aus dem Höh-
lendasein und die Eisdielen-Eremitage
konnte verlassen werden.
Zurück im Verlagsgebäude ging es
dann in einer etwas ansprechenderen
Umgebung an die Produktion neuer
Hefte. Das Ergebnis halten sie in den
Händen. Nach zwei Jahren Redaktions-
arbeit, in denen die UPs glücklicher-
weise die DOWNs übertrafen, können
wir unserer Meinung nach mit Stolz zu-
rückblicken. Dies soll jetzt allerdings
keine Ankündigung sein, daß wir vor-
haben, uns aufunseren Lorbeeren aus-
zuruhen.

Unser täglich Brot...
- Interfacing

Eine Fachzeitschrift ist Anlaufstelle für
alle, die mit dem Fachgebiet in jeder er-
denklichen Weise zu tun haben. Unsere
wichtigsten Gesprächspartner sind ei-
nerseits die Leser, die von uns erwar-
ten, sämtliches Wissen über ihre Rech-
ner und deren wie auch immer gearte-
te Peripherie griffbereit in der Schubla-
de zu haben, und andererseits die
Anbieter von Soft- und Hardware, die
genau das gleiche von uns erwarten.
Natürlich können wir das nicht bieten.
Da wir aber gewitzt sind, nutzen wir
unsere zentrale Position schamlos aus
und sammeln jegliche durch journali-
stische Neugier erhaschten Informa-
tion, die sich von Lesern und Herstel-
lern anbietet.
Die interessanteste, aber gleichzeitig
anstrengendste Art des Kontakts sind
die lrserbriefe. Hier erreichen uns Hil-
ferufe, aber auch wertvolle Hinweise
und Tips, die uns dabei helfen, den
Wald trotz der vielen Bäume zu erken-
nen. Viel Mühe haben wir jedoch mit
den Briefen, in denen die Anfragen von
vornherein von l.) bis 100.) durchnu-

meriert sind. Eine umfangreiche Ant-
wort kann man natürlich nicht mehr
handschriftlich auf einer Postkarte er-
ledigen, und dann wird's zeitraubend.
Ein Rechenexempel:
1250 Leserbriefe pro Monat ä 5 min.
Beantwortungszeit geteilt durch vier
Redakteure ergibt vier Wochenenden ä
sechs Stunden pro Nase zum Beantwor-
ten der Leserpost. So. Wischen Sie sich
die Tränen aus den Augenwinkeln -
wir möchten nicht auf Ihre Zuschriften
verzichten.
Weiterhin bringt uns die Post täglich
eine Anzahl von Beiträgen flir die Zei-
tung ins Haus, von welchen die unan-
geforderten wohl die meisten Überra-
schungen bergen. Gelegentlich sitzen
wir alle mit offenen Mündern vor ei-
nem CPC und geraten nicht mehr aus
dem Staunen, was man alles mit diesen
Rechnern anfangen kann; um einige der
aus dieser Quelle gesprudelten Pro-
grarnme würde uns manches Software-
haus beneiden. Leider werden ca. 90%
der eingesandten Beiträge mit dem Ver-
merk "KV" versehen - keine Verwen-
9yng wegen mangelnder Qualität,
Uberlänge oder vorhergehender Veröf-
fentlichung ähnlicher Artikel.
Was Sie anbelangt, liebe Leser, bliebe
noch die dritte Kontaktform zu erwäh-
nen: der heiße Draht.

Diese Einrichtung wurde in der Erst-
ausgabe installiert und erfreute sich in
ständig zunehmendem Maße einer re-
gen Teilnahme. Von Meckerei (manch-
mal müssen verärgerte Kunden einfach
Dampf ablassen) bis zum [,ob, von dem
Hilferuf bei der Eingabe eines BASIC-
Programms bis zur Preisgabe des letz-
ten Pokes reicht die Bandbreite der Ge-
sprächsthemen. Was uns Probleme
macht (Ihnen natürlich nicht minder),
ist die Schwierigkeit, jeden Anrufer mit
seinem gewünschten Gesprächspartner
zu verbinden. Grundsätzlich hat TM ei-
nen Leser an der Strippe, der gern mit
ME sprechen möchte, dieser vertröstet
jedoch gerade einen Kunden für TM.
Schon oft wurden wir gefragt, ob der
gewünschte Mann wirklich existiert -
ich versichere Ihnen: wir sind real -
glühende Ohren und brummende Köpfe
am Mittwochabend sind der beste Be-
weis. Diese Telefonabende sind für uns
die schnellste Form, die Bugs aus dem
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neuesten Heft in Erfahrung zu bringen,
die wir mal wieder übersehen haben,
auch gute Tips und Tricks kommen
schon einmal durch die Leitung. Lei-
der, leider hören wir sehr selten, wenn
Ihnen etwas gefallen hat (dies war bei
Context anders), deshalb nehmen wir
uns freitags vor Feierabend eine Vier-
telstunde Zeit, uns im Kreis aufzustel-
len und uns gegenseitig auf die Schul-
ter zu klopfen.

Der Kontakt mit den Herstellern ist ein
Fall für sich. Häufig genug kommt es
vor, daß der PR-Vertreter eines Soft-
oder Hardwareherstellers aufgeregt an-
ruft und ftir die nächste Ausgabe eine
Review eines noch nie dagewesenen
Produktes buchen möchte. Nur - die
nächste Ausgabe ist schon längst fertig
gesetzt und zum Druck abgegeben -
der Vorlauf des Redaktionsschlusses
vor dem Erscheinungstermin beträgt
bis zu acht Wochen. Jedoch kann der
geneigte Redakteur stets flir seine Be-
reitschaft, dieses Superprodukt zu be-
gutachten, ein gewisses Entgegenkom-
men verbuchen, welches in Form von
aktuellen Informationen auch der Qua-
lität der Zeischrift zugute kommt. Die-
se Kontakte sind durchweg fruchtbar,
denn beide Parteien sind letztendlich
zufrieden: Superprodukt erhält seine
(angemessene) Würdigung, Zeitung ist
stets auf dem neuesten Stand. Für ein
wirkliches Superprodukt findet sich
übrigens (unter Wehklagen der Monta-
geabteilung) auch in letzter Minute
noch ein Platz.

eine Fehlerberichtigung zu liefern. Na-
türlich ist es ärgerlich, feststellen zu
müssen, daß die ganze Arbeit, die man
sich wegen eines Programms in vielen
nächtlichen Stunden mit dem Abtippen
gemacht hat, womöglich wegen der
Schlamperei der Eschweger Redakteu-
re umsonst war. Jedoch gibt es bei der
Zubereitung eines Beitrags ein be-
stimmtes Phänomen, welches vielleicht
als Fachblindheit bezeichnet werden
könnte: Der Beitrag ist vom Fachredak-
teur als o.k. abgegeben worden (ist na-
türlich fehlerhaft), dieser hat nun aber
den ganzen Thg mit gleichartiger Ma-
terie zu tun und konzentriert sich daher
nicht in wünschenswerter Weise auf
diesen Artikel. Die anderen Redakteure
können diesen Stoff natürlich nur von
einer allgemeinen Seite her überprüfen,
und die Korrektoren (eder Beitrag wird
mindestens vier mal gelesen) können
lediglich die Semantik und die Inter-
punktion korrigieren. Am Täg, an dem
das Heft aus der Druckerei kommt,
wird es dem Verantwortlichen (wie im-
mer viel zu spät) wie Schuppen von den
Augen fallen. Nachdem die Strafstun-
de in der Eselsecke absolviert ist, be-
ginnt die Zeit der moralischen Vorbe-
reitung auf die nächste Hotline, in der
ruhige, gefaßte Leser erste Hinweise
auf diesen Fehler geben.
Die möglichen Fehlerquellen sind lei-
der so zahlreich und der Termindruck
so hart, daß ein völliges Ausmerzen von
Bugs unmöglich erscheint.

"ChefRed" hat's natürlich gut: Erstens
hat er das letzte Wort, zweitens laufen
die von ihm gestalteten Seiten kaum
Gefahr, gekürzt zu werden (oder kön-
nen Sie sich vontellen, auf der Seite des
Editorials eine Anzeige flir Hühnersup-
pe vorzufinden?).

Und jetzt gehts los. Heinrich hat end-
lich die Karte flir ein Adventure bekom-
men, Michael braucht unbedingt noch
eine Seite für den Checksummer flir
Joyce, und Thomas wird es natürlich
niemals zulassen, daß ftir diese un-
wichtigen Sachen womöglich ein Farb-
foto im PC-Teil entfiele. Nachdem die
Kleidung der Kollegen wieder gerich-
tet und der Besprechungsraum wieder
in betretbaren Zustand gebracht wurde,
entscheidet Stefan, daß Karte, Check-
summer und Farbfotos zugunsten eines
Messeberichts (den ER natürlich ver-
faßt hat) ersatzlos entfallen - soviel
zum Thema Pressefreiheit. Wir hoffen,
Ihnen trotz der Kompromisse, die ein
Bereich mit einem anderen aus Grün-
den der Aktualität oder der Kontinuifät
eingehen muß, trotzdem stets eine aus-
gewogene Mischung bieten zu können.

Im Abseits...

Jeder von uns entsinnt sich der schwe-
renZeit der Erweiterung des Verlags-
gebäudes um einige Räume zwecks Ex-
pansion des DMV-Verlages. Ergab
sich's nämlich, daß just die Außenwän-
de. die die Redaktionsräume der Inter-
national von der Außenwelt trennten,
zum Anbau weiterer Gebäudeteile ent-
fernt werden mußten. Logische Ent-
scheidung der Verlagsleitung: die Re-
daktion wird ausquartiert. Das Hilton
Eschwege mußte unser Ersuchen um
Aufnahme wegen Vollbelegung ableh-
nen; als einzige Unterkunft bot sich
eine leerstehende Wohnung über einer
stadtbekannten Eisdiele an. Dies schien
eine ideale Voraussetzung ftir die re-
daktionelle Arbeit bei Banana Split und
Cappucino zu sein; wir sollten jedoch
eines Besseren belehrl werden. Die
Bundespost ignorierte unser Bedürfnis
nach Kommunikation, indem der ge-
wünschte Telefonapparat erst drei Wo-
chen nach dem Umzug installiert wur-

Das Haar in der Suppe...

Einen großen Teil der redaktionellen
Arbeit nimmt der Umgang mit allerlei
Dreckfühlern in Listings und sonstigen
Beiträgen, den sogenannten Bugs (auf
gut Deutsch: I(äfern) ein. Dies ist
gleichzeitig das liebste Kind unserer
Leser, denn ein solcher Käfer wirkt sich
unmittelbar auf den Erfolg der Abtipp-
arbeit aus. Wir gestehen: wir haben
eine bunte Sammlung von Fehlern al-
ler Art zusammengetragen, und diese
Sammlung wird sich ständig erweitern.

Bisher ist es Dank der unverzagten Mit-
arbeit unserer Leser stets gelungen,
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Auge um Auge...

Wie Ihnen nicht entgangen sein wird,
sind die verschiedenen Fachgebiete auf
uns vier Redakteure verteilt. Natürlich
hat jeder Kollege das Gebiet übernom-
men, welches seinen Interessen am
nächsten kommt, und hieraus ergibt
sich folgendes Problem: Die Zeitrng
hat eine begrenzte Seitenzahl, von wel-
cher wir mehr als angenehm an unse-
ren Anzeigenleiter abtreten müssen -
die Werbung macht ein Magazin erst le-
bensftihig. Nachdem uns nun ein gehö-
riger Teil des Kuchens vom bösen Wolf
abgebissen worden ist, stellt sich nattir-
lich die Frage, wie die Verteilung des
verbliebenen Stückes aussieht. Der
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de. So mußte ein sländiger Pendelver-
kehr zwischen Verlag und der Filiale
"Eisdiele" eingerichtet werden, der die
einsamen Redakteure mit Post, Nach-
richten und Kaffee versorgte. Sie fragen
sich, warum wir keine Kaffeemaschi-
ne mitgenommen hatten? Hatten wir.
Jedoch schien es uns sinnvoll, auffri-
schen Kaffee zu verzichten, nachdem
wir feststellen mußten, daß ein unver-
mutet aufgetretener Stromausfall, der
totalen Gedächtnisverlust unserer
Rechner zur Folge hatte, durch den
gleichzeitigen Betrieb von Kaffeema-
schine und fünf Rechnern verursacht
wurde (die Sicherungen waren viel zu
schwach;. Das Ergebnis unserer exter-
nen Bemühungen schlägt sich in einer
doch deutlich erhöhten Fehlerquote in
den Heften 9 und l0 nieder. Daß wir
dennoch auf diese Ausgaben stolz sind,
ist u.a. der Zusammenarbeit mit der
Satz- und der Montageabteilung unter
unserem Kollegen Gerd zu verdanken.

(Alle stehen im Kreis und klopfen sich
auf die Schulter. )

Allzeit bereit...

Der Job eines Redakteurs ist von der
Vielfältigkeit der Arbeitsgebiete her
eine höchst interessante Sache. Eine ge-
wisse angeborene Neugier gehört unab-
dingbar zum Geschäft. Die relative
Freiheit der Arbeit wird durch den un-
liebsamen Termin des Redaktions-
schlusses erheblich gemindert. Eine
Fülle von Informationen muß "entsaf-
tet", die Essenz für das Heft aufberei-
tet werden. Leider kommen diese Bei-
träge grundsätzlich zehn Minuten vor
"RedSchluß" auf den Schreibtisch, so
daß aus einem de jure ruhigen
40-Stunden Job de facto ein Abend-
Heim- und Wochenendjob wird. Ur-
laub? Höchstens 10 km von der Heimat
entfernt unter Angabe sämtlicher Tele-
fonnummern, Adressen und Kontakt-
personen und maximal zwei Wochen
am Stück unter der Bedingung, daß
man mindestens jeden zweiten Täg im
Verlag nach dem Rechten sieht...
Spaß wieder beiseite; die Hektik ist
schon manchmal aufreibend, aber
wenn das aktuelle Heft in die Drucke-
rei abgegeben ist, ist auch die Anspan-

Sthuierige Arbeitsbedingungen in der Bauphase: Der Anbau im Vordergrund

Nach dem Umzug geht es dafür doppelt so gut

Ohne .sie geht nichts: Erst die Druckyorlagen erwecken aine Zeitschrifi zum lzben
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nung der vorangegangenen Täge ver-
gessen.

Das Artikelkochbuch

Man nehme: einen Artikel beliebiger
Art und Länge; je besser die Zutat, tm
so weniger Arbeit hat der Koch. Wenn
man weiß, was man kochen will, nfunmt
man einen angefordeiten Artikel eines
freien Mitarbeiters, den man kennt
(Hausmannskost). Wenn der Speise-
plan nicht festgelegt wurde, nimmt man
einen unangeforderten Beitrag eines bis
dahin unbekannten Mitarbeiters (expe-
rimentelle Küche), hierbei kann eine
Leckerei oder aber ein Reinfall heraus-
kommen (siehe auch: das Haar in der
Suppe...). Der Qualität des Restauranrs
entsprechend werden natürlich nur
hochwertige Zttaten ausgewählt ; cur-
rywurst mit Pommes gibt's an jeder
Ecke. Nachdem eine Zutatfir gut be-
funden wurde, beginnt das Feilschen
um die Ware, wobei unsere Autoren im-
mer wieder merken, wenn wir einen
Beitrag dringend haben wollen, und uns
dementsprechend kaltblütig übers Ohr
hauen. Sind sich die Parteien einig. so

wird ein Vertrag beidseitig unterzeich-
net, der dem Anbieter alle Rechte
nimmt und uns alle Freiheiten erlaubt.

Nun wird der Beitrag dem jeweiligen
Spezialisten übergeben, welcher diesen
inhaltlich für die Veröffentlichung zu-
bereitet (manche Frucht wird so zube-
reitet, daß der eigene Baum sie nicht
wiedererkennen würde) und entschei-
det, in welchem Umfung (relativ, siehe
auch: Auge um Auge...) und sinnvol-
lem Sinnzusammenhang dieser Beitrag
im Heft erscheinen soll. Anschließend
wird der Beitrag zubereitet der Satzab-
teilung übergeben.

Wir haben versucht, uns vorzustellen,
welche äußere Erscheinungsform unse-
reZnitung ohne die Satz- und Monta-
geabteilungen hätte. Am besten zeigt es
folgender Vergleich: Die Redaktion
sammelt die leckersten Zttaten, wirzt
und bereitet aufs Feinste zu und schüt-
tet dann das gute Essen in eine Plastik-
tüte; zuletztdie Soße. Diese Tüte wird
dann zum Satz gegeben, und diese
Künstler zaubern aus dem Inhalt der
Tüte ein Fest für das Auge, wobei die-
se tapferen Frauen und Männer zusätz-
lich noch wissen müssen, was sie tun,

denn trotz aller optischer Finessen darf
ein Bild oder eine Grafik nattirlich nicht
aus dem Zusammenhang des Artikels
gerissen werden (Kreis, Schulter-
klopfen).

Den Abschluß bildet die Honorarzah-
lung an den Anbieter des Beitrags nach
Erscheinen des Heftes.

Nachdem Sie nun (hoffentlich) einen
kleinen Einblick in unsere Redaktions-
arbeit gewbnnen haben, möchten wir
uns (Red-) Akteure einmal in Wort und
Bild vorstellen. Dazu fand in der Re-
daktion eine streng geheime Ziehung
statt, so daß jeder Redakteur die Auf-
gabe hatte, über einen Kollegen etwas
zu Papier zu bringen.

Wir hoffen, daß wir in diesem Anikel
einen Hauch von Redaktionsfeeling ein-
gefangen haben, das auch entsprechend
zu Ihnen "rüberkommt". Reaktionen
sind wie immer erwünscht.

Es verabschieden sich bis zum nächsten
Mal (beim fünnäihrigen Jubiläum gibt's
dann auch ein Feuerwerk) die gesam-
te Redaktion Ihrer PC Schneider Inter-
national.

(SR/TM/HS/ME)

1r:'tt

Heinrich Stiller
- The Dungeon Master

Ich habe da so meine Probleme, wenn
ich eine Kurzcharakteristik unseres
Sternenkämpfers in wenigen Zeilen un-

terbringen soll.
Heinrich ist nicht nur unser genialer
Grafiker (als selbiger war er eigentlich
mal eingestellt worden), sondern
nimmt gleichzeitig das Attribut "ehren-
amtlicher Retter des Universums« flir
sich in Anspruch. Mit der Zeit ent-

wickelte unser »Max«, unter diesem
Namen erkundet er die unerforschten
Welten neuer Galaxien, ein so feinsin-
niges Gespür fi.ir Computerspiele, so
daß seine Grafiken zum großen Teil in
Reviews diverser Computerspiele und
Abenteuer übergingen. Mit seiner be-

Chefred. Stefan Ritter und Heinich Sriller
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sonderen Vorliebe ftir Rollenspiele al-
ler Art mußten wir uns alldrdings erst
anfreunden, nicht selten erschien Hein-
rich frühmorgens mit umgehangenem
Bärenfell, die KATANAS (Samurai-
schwerter) über den breiten Rücken ge-
schnallt und einer schartigen Schlacht-
axt in der Hand im Verlag. Inzwischen
haben wir uns alle an diese Auftritte ge-
wöhnt und mrjchten unsere allmorgend-
liche Abenteuerstunde nicht mehr
mlssen.
Den High-Score hält er allerdings bis
heute und wir vermuten, daß es auch so
bleiben wird.

(SR)

Thomas Morgen
- Heiliger oder Genie?

Ich habe tHN bei der Auslosung gezo-
gen. Wie gern hätte ich über Stefan, den
Besonnenen oder Heinrich, den Znrni-
gen geschrieben...
Ich habe IHN erwischt.
ER ist die Triebfeder jeglicher Kreati-
vilät in unserem Kreis. Kein harter Ar-
beiter; seine Genialität nimmt IHM die
Arbeit ab. Thomas ist in der Lage, ei-
nige Stunden regungslos vor seinem
Monitor zu sitzen; wer an ihm vorbei-
geht, weiß, daß es sinnlos ist, ihn anzu-
sprechen, weil ER meilenweit von uns
entfernt ist. Plötzlich aber (üblicher-
weise gegen 16 Uhr) kommt Leben in
seinen Körper, und zielstrebig sprudelt
ein wahres Feuerwerk an Ideen in die
Tästatur. ER hat in einer halben Stun-
de gezaubert, wofür wir drei einen Täg
brauchen. (Ich gestehe, daß Thomas
die Ubenchriften für mich liefert, wenn
ich mal wieder auf der Leitung stehe.)
Thomas ist fiir Software und Program-
mierung der CPCs und, nach dessen
Erscheinen, des PC 1512 zuständig. Ir-
gendwie (ich kann's nicht erklären) ist
sein Gehirn per imaginärem Interface
direkt mit RAM und ROM seiner
Rechner verbunden - in den Phasen
seiner Präsenz unter uns Sterblichen
gibt ER sporadisch Proben seines Wis-
sens - glauben Sie mir, ein solches
Wissen kann man nicht lernen - das
geht nur per DFÜ.
Wenn Sie also diese Zeitschrift durch-
blättern und stoßen wider Erwarten auf
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einen Beitrag, der beim Niesen keine
Staubwolke verursacht, so hat mit Si-
cherheit ER seine Finger im Spiel ge-
habt.

(ME)

Michael Ebbrecht
oder:

Mein Lieblingsfeind

Jedesmal, wenn des neue Heft bei uns
im Verlag ankommt, beginnt ftir mich
eine Zeit der Trauer und der Wut. In
mühsamer Kleinarbeit habe ich Mate-
rial für drei Seiten Adventure und Ga-
mers Message zusafirmengetragen. Ich
nehme das Heft und blättere es durch.
Was muß ich feststellen? Nur zwei Sei-
ten Abenteuer. Erbost spreche ich bei
unserem allmächtigen Chefredakteur
vor und muß erfahren, daß die fehlen-
de Abenteuerseite einer besonders
wichtigen Hardwaregeschichte weichen
mußte. Und wer macht die Hardware,
wer ackert den ganzen Monat lang, um
genug Stoff ftir eine zusätzliche Hard-
ware zusammenzubekommen...?
Michael Ebbrecht.

Monat flir Monat stellt er unter Beweis,
daß er das Prädikat "Lieblingsfeind"
voll und ganz verdient hat. Wer sonst
wäre in der Lage, mich durch solch
wohldurchdachtes Handeln immer wie-
der ins Hintertreffen zu bringen? Wer
sonst findet mit solcher Zielsicherheit
immer neue Schwachpunkte, an die er
dann den Hebel seines Spottes punkt-
genau ansetzt?

Wer sonst könnte sich mit solch
glockenheller Stimme über mein be-
scheidenes Englisch kaputtlachen,
während ich gerade mit einem briti-
schen Softwarehaus telefoniere?

Nur Michael Ebbrecht, der mir tagtiig-
lich beweist, daß er nicht zu unrecht das
Prädikat mein "Lieblings" feind trägt.

(HS)

COLD AS ICE

Stefan Ritter, der Spiritus Rector der
Redaktion.
Ich, Thomas Morgen, derMann, des-
sen beste Freunde hauptsächlich aus Si-
likon, Plastik und Drähten bestehen,

habe die ehrenvolle Aufgabe erhalten,
auf schriftlichem Wege Ihnen den My-
thos Stefan Ritter etwas näher zu brin-
gen. Keine leichte Aufgabe, aber wer
sollte es sonst machen. Schließlich ken-
ne ich ihn ja am längsten.
Kennengelernt haben wir uns schon vor
langen Jahren. Nacheinander fanden
wir uns im Verlagswesen ein. Ich zu-
erst, um die Lage zu sondieren, danach
Stefan, um mir den bestbezahlten Po-
sten wegzuschnappen. Aber wer soll-
te den Chefredakteurposten sonst bele-
gen, Stefan hatte daflir die besten Refe-
renzen. In der Redaktion wird er wegen
seiner ausgeglichenen Art auch gerne

"Der Ruhende Polu genannt. Nichts
kann ihn erschüttern, dieses Bollwerk
in Krisenzeiten. Wer meint, die Nach-
richt von einem überzogenen Redak-
tionsschluß würde Stefan mehr als ein
Stirnrunzeln entlocken, der täuscht sich
gewaltig. Eisern nimmt er die Nach-
richt hin, daß das letzte Heft wieder
voller Fehler war. Er wirft sich nicht
aufden Boden, fingt an zu schreien und
hämmert mit den Fäusten aufs Parkett.
Ganz gelassen nirnmt er in solchen Fäl-
len einen Kuli in die Hand und schreibt
eine Kündigung. Man muß ihn einfach
gern haben.
Seine Haupttätigkeit besteht darin, das
Heft zu planen. Zumindest vor dem Re-
daktionsschluß - danach ist er damit
beschäftigt Ausreden zu erfinden, war-
um wieder alles schief ging und erstellt
sofort einen neuen Plan. Redakteure
kommen gerne zu ihm und erzählen
ihm ihre kleinen Probleme. Danach er-
zählt er seine und man kommt sich mit
einem Mal hinter diesem großen Geist
ziemlich winzig vor. In einer Redaktion
ist ein solches Fotential an Ruhe und
Gelassenheit so etwas Seltenes, daß wir
schon dreimal einen Totenschein flir
ihn ausstellen ließen.
Ohne Stefun wäre meine Redaktionsar-
beit nicht das was sie ist. Sie sehen, der
Mann, der siejedesmal im Editorial an-
lächelt, ist nicht etwa eine Halluzin-
ation, es gibt ihn wirklich und ohne sei-
nen ständigen Aufruf "Programmiere
wie du noch nie programmiert hast,
programmiere gut! !", wären wir heute
nicht das was wir sind.

Danke Herr Chefredakteur.
(TM)
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Wenn Sie gründliche Einsleiger-lnformotio-
nen zum CPC 6128 suchon - hier linden
Sie sie. Einloch zu verstehen und trotzdem
mit vielen Anregungen, ldeen und elner
vollstöndigen Adreßverwoltung, die Sie
gemeinsom mit dem Autor entwickeln:
Vom ersten Schritl zur Bedienung und
Hondhobung des Rechners bis zu don
erslen Erfohrungen in BASIC deckt dieses
Buch olle Themenkroise ob, die für den Ein-
sleiger wichtig sind.
CPC 6128 fllr Einsteigol
2I5 Seilen, DM 29,-

BASIC
BUGH

GPG 6128

BASIC mochl Spoß. Mon muß es nur richlig
erklört bekommen. Und genou dos tut dos
große BASIC-Buch zum CPC 6128. ln die-
sem Buch steckt mehr ols Einsteigerwis-
sen: Vorioblen, Zohlensysleme, Bits und
Bytes, Tokens, Slringbeorbeitun0 Sorlie-
rung, Loufschrift, selbstdefiniorte Zeichen,
Windows, Fehlerbohondlung Kopiorschutz,
Grof iken, SoundprogrommierunO relotive
Dotelen . .. Dos verstehen wir unler Vieltolt.
Dos 0roße BASlOBuch zum 6128
276 Seilen, DM 39.-
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Wos mon olles ous der DDI-I des CPC 464,
CPC 664 und CPC 6128 holen konn, zeigt
dieses Buch ouf eindrucksvolle Weise.
Neben den nöligen Erklörungen und einem
ousführlichsn Dos-Listlng gibt es zohF
reiche Utilities: eine komtortoble Dotolver-
woltung einen Disk-Monitor und einen
Disk-Monoger. Selbst CP/M-Grundlogen
und die relotive Doleiverwollung werden
erklört. So lindet wirklich jeder CPC-Besit-
zer in diesem Buch einen wertvollen
RotgebeI.
Dos Floppybuch zum CPG
422 Solten, Dt 49,-
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Dieses Buch isl für olle, die bisher dochten,
spektokulöre Grofik ouf dem CPC sei nicht
möglich. Zwei Top-Autoren beweisen dos
Gegenfeil: Mil CPC-Chorl - dem Dio-
grommgenerotor, mil Destroyed - dem
Arcode-Gome, mil CPC's World - dem 3-D-
Animotionsprogromm, mit dem Zeichsnpro-
gromm, mit Veklorgrofil( mil Spriles . .. Jo,
Sle hoben richtlg gelesen: Wir reden von
den Grofikmöglichkeiten lhres CPC - inklu-
sive 6128 und Joyce.
Dos groBe Gtorlkbuch zum CPC
Hordcover,589 Seilen, DM 49,-

Wer soinen CPC wirklich beherrschen will,
der muß sich mit dem Themo Moschinen-
sproche beschöftigen. Von den Grundlogen
bis zur Progrommierung des 280-Prozes-
sors. Dos Moschinensprochebuch zum CPC
hilft lhnsn von Anfong on. Mit einer
genouen Beschreibung oller Belehle und
ousführllchen Beispielen, mit Hinweisen
zur Benulzung der Syslemroutinen und
einem Assembler/Disossembler sowle
einem Monilor zum Ablippen. So mochl der
Einstieg Spoß.
Dos Moschinensprochebuch zum CPC
330 Sellen, DM 39,-

Bllcken Sie hintor die Kulissen des CPC
664 und des CPC 6128. Koum ein onderes
Autorenleom hol sich so inlensiv mit die-
son Rochnern ouselnondergesetzt: vom
Prozessor bis hin zum speziellen Schnitt-
stellonboustein. Alles wird erklöil und
dokumentierl. Nolürlich ouch dos Betriebs-
systom mil oll den wichligen Focts und
Hinwelsen, die mon brouchl. Hler llnden
Sie dle lnformolionen, die ein Profl von Pro-
fis erworten konn.
CPC 664/6128 lnte]n
456 Sollen, Dll 69,-

Wer einen Joyce gekouft hot, der möchle
möglichst schnell und etfektiv mit diesem
Rechner umgehen. Joyce ,ür Einsteiger
wird dieser Anforderung voll gerecht. Von
Kleinigkeiten wie dem Anschluß des
Gerötes oder dem Kopioren der Syslemdis-
ketten bis hin zur optimolen Arbeit mit
Locoscripl finden Sie hier olles Notwen-
dige. Dozu eine kleine Einlührung in BASIC
und L0G0 und nolärlich in dos Betriebs-
system CP/M-Plus.
Joyce für Elnslelger
248 Seilen, Dil 29,-

Von der Toxtverorbeilung zum Progrom-
mieren - dos bielet lhnen dos großo Joyce
Buch. Hier werden olle Themen obgedeckt,
die lür den Joyce Nutzer interessonl slnd.
Spezielle Anwendungen mit Locoscript.
Personolisieren des Syslems mit CP/M,
Multiplon ouf dem Joyce, Uhr im BASIC,
Grolikprogrommierung in LOG0 und viele
ondere lnteressonte Themen worten ouf
Sie. lm großen Joyce-Buch.
Dos große Joyce-Buch
Hordcover,362 Sellen, DM 59,-
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CAD-EinfÜhrung,
Folge 3
Ist dieses Bild ein Werk der moder-
nen Kunst oder nur ein mißglückter
CAD-Entwurf - oder vielleicht bei-
des? Natürlich kann ein CAD-System
auch "Kunst" entwerfen, obwohlmit
Sicherheit andere Systeme dazu bes-
ser geeignet sind, denn eigentlich ist
ja die CAD ein Gestaltungssystem für
den technischen und wissenschaftli-
chen Bereich.

Unser "Kunststück" wurde übrigens in
genau zwei Minuten durch eine Mi-
schung der graphischen Befetrle aus un-
serem System erzeugt. Ursprünglich
wollten wir in diesem Artikel die tech-
nischen Befehle wie "Save Screen" in
Angriff nehmen, aber nach zwei mehr
oder weniger technischen Folgen, neh-
me ich an, daß Sie mal endlich etwas
auf dem Bildschirm sehen wollen. Das
System soll etwas leisten und zwar
möglichst bald! Gut - also ziehen wir
die graphischen Befehle vor, obwohl
das ein wenig aus dem Rahmen der Lo-
gik f?illt. Prinzipiell sind die graphi-
schen Befehle Hilfsfunktionen in unse-
rem System. Sie dienen dem Zwecke,
die letzten Feinheiten eines Entwurfs
auszuarbeiten. Dementsprechend ist
der Befehlsvorrat bescheiden, aber wir
bauen schließlich ein CAD- und nicht
ein graphisches System auf. Nun gut -
fangen wir also am besten sofort mit
dem ersten Befehl an.

Er heißt "Paint" (malen) und wird mit
dem Kürzel »pt« als Antwort auf die
Kommandofrage (?) eingegeben. So-
bald Sie diesen Befehl eingeben, er-
scheint die merkwürdige Meldung:

flnlcle - pt(cmds)

Es sind die Unterbefehle der Funktion
»paint«. Mit "f" können Sie den Cursor
frei (free) über den gesamten Bild-
schirm bewegen. Es passiert nichts!
Drücken Sie irgendeine Täste (außer
den oben genannten) und bewegen den
Cursor weiter, so erscheint ein ASCII-
Code-CPC-Zeichen. Dieses läßt sich
durch Weiterbewegen des Cursors wei-
ter "malen". Möchten Sie ein anderes
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Zeichen haben, drücken Sie "n" (ggf.
zweimal) und geben Sie einen neuen
ASCII-Code ein (siehe CPC-
Handbuch) - z.B.246oder2D. Bewe-
gen Sie den Cursor weiter und das neue
Zeichen wird »weitergemalt" werden.
Mit dem Befehl "f" (93f. zweimal) kön-
nen Siejederzeit den Cursor neu posi-
tionieren. Mit dem Befehl »c« (clear_
ggf. zweimal) können Sie ein Zeichen
durch Uberlagern und Drücken der
Leertaste löschen. Der Cursor bewegt
sich danach nicht weiter - das müssen
Sie schon selber erledigen. Sie können
beliebig oft ein neues Zeichen wählen
oder durch "e" (ggf. zweimal drücken)
den Befehl beenden. Der Bildschirmin-
haltbleibt dabei nattirlich erhalten. Mit
ein wenig Übung und der richtigen Zei-
chenmischung können Sie mit diesem
Befehl einiges erreichen.
Der Befehl "Paint lines" (male Linien)
mit dem Kürzel »pl« bringt ebenfalls
eine kuriose Meldung:

pldlcle - pl(cmds)
Mit der Cursortaste können Sie den
Cursor frei über den Bildschirm bewe-
gen. Mit dem Befehl "p« (plot) setzen
Sie einen Punkt. Bewegen Sie den Cur-
sor weiter und geben dann "d" (draw)
ein. Sofort wird eine Linie gezogen.
Mit dem Befehl "su (clear) wird das
Ganze wieder gelöscht. Bewegen Sie
den Cursor weiter. Setzen Sie jetzt mit
,,p" einen neuen Punkt - also wird kei-
ne Linie gezogen oder geben "d" ein -
um eine Linie zu ziehen. Im Prinzip ist
es einfäch. Mit "e" wird erwartungsge-
mäß der Bef-ehl beendet.
Der Befehl "Paint Square" (Rechteck
malen) wird mit dem Kürzel »ps« abge-

rufen. Er bringt ebenfalls eine Mel-
dung:

plhlwlcle - ps(cmds)
Dieser Befehl erzetgt ein ausgeflilltes
Rechteck. Wie mit dsrn lsfshl "pl"
können Sie den Cursor frei über den
Bildschirm bewegen und beliebig einen
Punkt "p.. absetzen. Von diesem Punkt
an bestimmen Sie mit dem Cursor eine
Höhe "h" und eine Breite "w" (width).
Sofort wird das so mit Höhe und Brei-
te bestimmte Rechteck in der aktuellen
Farbe ausgefüllt. Mit "c" wird das
Rechteck wieder gelöscht und mit ,e"
wird der Befehl beendet.
Ein Kreisbefehl darf in einem graphi-
schen Teil nicht fehlen. Unser Kreisbe-
fshl »paintcircle" - (pc) istallerdings
schneller als die meisten und löschbar.
Außerdem kann man damit noch Seg-
mente beschreiben. ps1 »pc«-Befehl
bringt folgende Meldung :

mhlslcle - pc(cmds)
Wie gewöhnlich bewegt man den Cur-
sor frei über den Bildschirm. Mit "m"
setzt man einen beliebigen Mitt€lpunkt.
Mit "ru setzt man einen Radius und so-
fort und sehr schnell wird ein Kreis ge-
zeichnet. Der Trickdabei istder STEP-
Z88atz. Er es notwendig, um den Kreis
überhaupt löschen zu können und das
geschieht, wie nicht anders zu erwar-
ten, mit dem Befehl nc". Sie können
weiter neue Mittelpunkte setzen oder
wiederholt "r" eingeben und dadurch
einen SchießscheibenetTekt erzielen.
Der Kreisbefehl »s" f[]l Segment zeich-
net keinen kompletten Kreis, sondern
stellt zwischen zwei »s«-Befehlen einen
Teil des Kreises dar. Mit diesem Befehl
müssen Sie ein wenig experimentieren,
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bis Sie die dahinterstehende Logik oder
Unlogik verstanden haben. Mit "e"wird der Befehl beendet. Sie merken
vielleicht schon, daß wir die einzelnen
Befehle relativ schnell, aber dennoch
hoffentlich verständlich durchgehen.
Über die Farb-Befehle: paint ink (pi),
paint paper (pa),paint pen (pn) und
paint border (pb) gibt es nicht viel Neu-
es zu sagen. Wie im Handbuch erklärt,
setztz.B.INK für eine Mine (0 - 15)
eine Tintenfarbe von 0 bis 26 ein. Daß
auch Farben blinken können, lassen wir
dahingestellt. Unsere Farbbefehle ha-
ben die Form:

Befehl: (Doppelpunkt) Nummer
Mit pn:3 z.B. können Sie die PEN-
Farbe direkt ändern. Wenn Sie denZt-
satz im Befehl vergessen haben, meldet
sich das System und verlangt eine Ein-
gabe. Mit dem Kommando - Farbbe-
fehl:? - sagt Ihnen das System welche
Farbe z.Z. in Verarbeitung ist bzw. bei
"pi" die Farbe der Mine. Ggf. meldet
das System "standard def.« falls n6gh
keine neue Farbe zugeordnet worden
ist.
Ein besonderer Befehl in diesem Sy-
stem ist »pen size« (pz). Er bewirkt ei-
nige Funktionsänderungen und setzt
automatisch eine Stiftgröße ein. Bei pz:
I - 3 können Sie einen Parameter be-
stimmen. Diese Größe ist besonders
wichtig, wenn Sie eine andere Mode als
I gewählt haben. Am besten, Sie pro-
bieren erst einmal die verschiedenen
Stufen mit dem "paint"-Befehl aus. Da-
durch wird Ihnen sehr schnell die Wir-
kung dieses Befehls klar werden.
Der Befehl »paint text« (px) ist ein recht
eigenwilliger Befehl. Er meldet zu-
nächst, daß er nur mit < ctrl > e been-
det werden kann - was irgendwie lo-
gisch ist, denn "px" fügt Textzeichen im
Bildschirm ein und »s« (der normale
"Endebefehl") ist auch ein Textzeichen.
Mit dem Cursor können Sie beliebig
auf dem Bildschirm positionieren und
dann ein Zeichen eingeben, das dann
auch an dieser Stelle erscheinen wird.
Achtung! Der Cursor bewegt sich nicht
von alleine weiter, das müssen Sie sel-
ber erledigen. Das hat auch seine Vor-
teile: Sie können damit komprimiert
oder gesperrt, hoch oder runter und
kreuz oder quer schreiben. )s1 »px« ist
schließlich ein CAD- und nicht ein

Text-Befehl und so bestimmen Sie die
Position mit dem Cursor selbst. Übri-
gens, der "Pz-Befehl" beeinflußt auch
die Texteingabe. Normale Texte können
Sie im Kommando-Modus, also nach
der Meldung (?), eingeben und dann
ENTER (Return) drücken. Das System
meldet »cmd unknown". Das macht
aber nichts!
Der vorletzte graphische Befehl ist der
"Paint fill"-Befehl (pf). Dabei gibt es
ein paar Probleme. Wenn Sie einen
CPC 664 oder 6128 haben, ist die Sa-
che einfach. Hier gibt es schon stan-
dardmäßig einen "Fill-Befehl.., den wir
auch benutzen werden. Haben Sie ei-
nen CPC 464, dann haben Sie auch
hoffentlich Heft4186 von CPC Schnei-
der International. Darin ist nämlich
eine Fill-Routine von M. Uphoff ent-
halten, die wir hier ersatzweise benut-
zen werden. Laden Sie diese Fill-
Routine ehe Sie das CAD-System hoch-
fahren und ggf. löschen Sie den
BASIC-Lader.
Geben Sie dann »pf:« und irgendeine
Farbnummer ein, z.B. pf:15 flir die Fill-
Farbe "Orange". Nun positionieren Sie
einfach mit dem Cursor in die zu flillen-
de Form und drücken irgendeine Täste
(außer »e« für Ende). Die Form wird
mit der angegebenen Farbe ausgeftillt.
Um diesen Vorgang rückgängig zuma-
chen, wählen Sie einfach die Papierfar-
be und schon ist die Form wieder ge-
löscht. Verfügen Sie nicht über diese
Fill-Routinen, dann beschränken Sie
sich auf rechteckjge Formen und benut-
zen den "Ps-Befehl". Für Rechtecke ist
er in seiner Wirkung ohnehin allen an-
deren Fill-Befehlen überlegen.
Bei dem durch »pc« erstellten Kreis
werden Sie allerdings mit dem "Fill-
Befehl" Schwierigkeiten bekommen,
denn der Kreis ist nicht immer "dicht".
Besonders bei größeren Kreisen können
Lücken entstehen, und der ,Fill-
Befehl" würde dadurch den gesamten
Bildschirm zerstören. Eine "alternati-
ve" Lösung wäre der Befehl "paint disk"
(male Scheibe) - "pd". In der Hand-
habung entspricht er dem "Pc-Befehl".
Er ist, besonders nach einem "Clear.,
ein optisch schöner Befehl. Leider ist
er nicht ein technisch anwendbarer Be-
fehl, da er weder lückenlos flillt noch
löscht. Deshalb soll man diesen Befehl

als eine rein graphische Funktion be-
trachten. Falls Sie keinen CPC 6128 ha-
ben, sollten Sie diesen Befehl aus Spei-
cherplatzgründen auch nicht in das
endgültige CAD-System aufrrehmen. In
einer späteren Folge werden wir noch
genauer auf Kurven und Kreise ein-
gehen.
In unserem graphischen Teil sind noch
einige "Leer-Befehle" vorhanden, die
Ihnen fi.ir Ihre eigenen graphischen Be-
fehle zur Verfligung stehen. Bauen Sie
diese Befehle modular ein - mit einem
Eingang und einen Ausgang - und das
System wird sie ohne weiteres akzep-
tieren.
Sie können aber auch noch weiter ge-
hen und diesen graphischen Teil der
CAD ganz nach Ihren Wünschen ge-
stalten. Beispielsweise können Sie ein
"Light-Pen" und dessen graphische Be-
fehle einsetzen. Lesen Sie dazu viel-
leicht nochmal die Folge zwei dieser
Serie durch, die zu einem problemlo-
sen Einbau von Fremdelementen im
CAD-System Hinweise gibt. Ihrer eige-
nen Phantasie und "Programmierungs-
kunst" sind in diesem strukturierten Sy-
stem keine Grenzen gesetzt. Nur ach-
ten Sie vielleicht auf den Speicherplatz.
Der eigentliche CAD{eil (in den näch-
sten Folgen dieser Serie) stellt da eini-
ge Ansprüche.
Nachdem wir die graphischen Befehle
kurz - und hoffentlich bündig be-
schrieben haben, tippen Sie die Befehle
ab. Versuchen Sie vielleicht ein wenig
die Logik dahinter zu verstehen und
MERGEn dann diese Befehle mit der
Hauptroutine (Folge l) und der CMD-
Steuerung (Folge 2) zusammen, und
schon haben Sie ein ordentliches gra-
phisches System. Es ist erstaunlich,
was für interessante Bilder man mit die-
sen einfachen Befehlen entwerfen kann.
Wenn Ihnen ein Bild besonders gut ge-
lungen ist, dann schicken Sie uns viel-
leicht einen Abzug zu.
Einen Abzug - aber wie? Natürlich
mit dem Befehl "HC" oder "SS". Sie
wissen ja, das sind die technischen Be-
fehle, die wir übersprungen haben, da-
mit Sie endlich etwas auf dem Bild-
schirm sehen könnten. Also wieder ein
wenig Geduld bis zur nächsten CAD-
Folge.

(R. Kontny)
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34OOO ' paint - pt 1527)
34010 ' I LL71
34O2O PRINT n! /n/c/e -pt(cmds) ' t21351
34030 ' t117I
34O4O respl = -n n t786I
34O5O rerpl = INKEYa 115221
34060 tF reEpt = "" THEN G0T0 34O5O t1O43t
34070 ' ILLT)
340AO GoSUB 61000 t9271
34090 ' ttL?t
341OO De3pl = L0t,ERa(respl) t1907l
34110 ' t1171
34120 IF resp3 = "fn THEN GOSUB 60000:resp t3458Jt =cPt
34130 '34140 GOSUB 34230: resp3
34150 '34160 lF respa = ncn THEN
34t70 |
34lAO IF respa = nn'THEN GOSUB 61000!
UT trneu chran i pchr : GOSUB 6IOOO
34190 '342OO IF respl = rer THEN G0T0 349OO
342LO I
34220 G0T0 34040
34230 '34240 ' Key
34250 TAG
34250 '34270cpl=tr
3424O cpl = INKEY3
34290 IF cPO = rn
34300 '

INPUT Control

Contro I

THEN GOTO 34280

= cP+

GOSUB 34570

ILLT1
t 1654 l
trLTt
t20731
tLtT)

rNP t40351

trLT)
t19A2l
tL17l
t459I
t1171
r 15101
t31Al
ILLT)
t3a7l
t 4121
t15941
t1171
t tB21
t27337

t5551
t5631
t9351
t1t7l
t6651
t1171t3lAl
t2451
t13431
t1171
t6351
t2451
t 1066 l
t117I
t6721
t1171
t55sl
t1171
t5551
t1171
t4a5l
t1171
t1171

34330 LoCATE 1,1 t6111
34340 IF ASC(cpt)=24O THEN GOSUB 34460: G0 t16281
TO 34270
34350 ' cursor = move up 1424)
34360 IF ASC(cp3)=241 THEN GoSUB 34490: G0 t3O5Al
TO 34270
34370 ' cursor = move down t4OOl
34380 IF ASC(cpl)=242 THEN GoSUB 34520: GO t2401l
T0 34270
34390 ' cursor = move left t3591
344OO IF ASC(cp3)=243 THEN GOSUB 34550: G0 t18641
TO 34270
34410 ' cursor = move rlght t6691
34420' t1171
34430 TAGOFF t 10661
34440 RETURN t55S]
34450 ' t 1l7l
34460 cpy=spy+8*penslze:t'lOVE cpx, cpyrPRlNT t 11461

34310 '34320 |

CHRt (pchr ) ;
34470 RETURN
34480 '3449O cpy=cpy-Srpens I ze : MOVE

CHRa(pchn)i
345OO RETURN
34510 '34520 cpx=cpx-Srpens I ze : l{oVE

CHRa(pchr) i
34530 RETURN
34540 '3455O cpx=cpx+8*penslze:MOVE

CHRa(pchr);
3456O RETURN
34570 ' cleer
34590 GoSUB 60000
34600 t
34610 lF cpi <> " t THEN G0T0
34620 '34630 TAG
34640 ORIGIN t,1
34650 I10VE cpx,.cpy
34660 '34670 PRINT cp3;
34680 0RIGIN 1,1
34690 TAGOFF
34700 |
34710 G0T0 34570
34720 |
34740 RETURN
34750 '
349OO RETURN
34910 '
35OOO ' lnk tk
3soto '35020 '

t5551
tttlI

cpx, cpy: PR I NT t 3629 l
t5551
t1171

cpx, cpy r PR I NT t 3680 l
t5551
ILLT)

cpx , cpy: PR I NT t 3056 l

347 40

35O3O IF cmd$ = F?n THEN GOSUB 355OOrGOTO
3s900
35040 '35O5O I NPUT n lnknr, lnkco l n ; 1nknr, lnkco l
35060 GoSUB 61000
35070 '
35O8O IF lnknr > 16 0R lnknn <O THEN PRINT
'lnknr errorn:GOSUB 611OO!GOTO 3505O

35090 '
351OO lF lnkcol >26 0R lnkcol <O THEN PRIN
T Elnkcol errori:GOSUB 611OOrGOT0 35O5O
35110 '35120 PRINT lnknema( lnkcot+1)
35130 GOSUB 61100
35140 '35150 !nktab( lnknr+1 ) = lnkcol
35160 '35170 GOTo 35900
35180 '35500 '3551O INPUT nlnknrn; lnknr
3ss20 GosuB 61000
35530 lF lnknr ) 26 0R lnknr <O THEN PRINTtlnknr errorn!GOSUB 611OO:GoTO 3551O

cPy
37130 |
37140 IF cpl = rcn THEN G0SUB 375OO
37160 GOTO 37060
31L70 |
375OO ' cleer
37510 PRINT CHRa(23) ;CHR*(1) ;
37520 |
37530 PLoT Epx,spy
37540 DRAl,, drpx, drpy
37550 '37560 PLOT spx,spy
37570 '3758O PRINT CHRt(23) iCHRt(O)
37590 '37600 RETURN
379OO RETURN

35540 ' ttl7l
35550 PRINT lnknanl(tnknr+l) t11251
35560 GOSUB 61100 t9231
35570 ' t 1171
35s80 RETURN rsssl
35590' t1171
35gOO RETURN t555t
36000 ' T€xtlnrert tx t1o17l
36010 ' ttLT)
36020 ' tLt7l
36030 PRINT n(ctrl)e = end" t1A86I
36040 ' t1171
36050 GoSUB 60000 t9351
36060 ' t 1171
36070 ' tLLTl
36080' t1171
36090 GOSUB 61000 t9271
36100 ' lLLTl
36110 ' t1171
36130 lF ASC(cpt) = 5 THEN GOTO 36900 t1O93I
36140 ' t 1r7l
36150 TAG t3181
36160 LOCATE 1, 1 t61 1 I
36170 I'|OVE cpx, cpy t 13431
36180 ' llL7l
36190 PR I NT cpt ; t635 1

36200 oRIGIN 1,1 12451
36210 TAGOFF t 1066 l
36220 r lLLTl
36230 GOSUB 60000 t93sl
36240 ' t1171
36250 GoTO 36110 t6191
36260 ' t 1r7l
3e,270 ' r 1171
36900 RETURN t5551
36960 ' t 1171
37OoO ' palnt I lnes pl t65ol
37010 ' t1171
37030' tl17l
37O4O PRINT ap/d/c/e - pl (cmds)n 82L491
370so ' t1171
37060 GOSUB 60OoO:G0SUB 6100O t1354I
37O7O oRIGIN O,O 12981
37O8O lF cp3 = 'en THEN G0T0 379OO tl66tl
371OO lF cp$ = npn THEN drpx=cpx!drpy=cpy t27SA)
37110 ' t117t
37120 IF cpl = nd' THEN PLoT drpx,drpyrDRA t6553I
[J cpx, cpy: spx=drpx : spy=drpy:drpx=cpx !drpy=

t27 4L 1

t117I
t 2694 l
ts27 1

tltTl
t32011

t117t
t 437 41

t1171
t1505I
r9231
tttTl
t 14671
tLt71
t4471
t1171
t117I
t 1205 l
t927 1

t 4533 l

at17)
t909I
t4631
t1171
t563I
t1854r
t1171
t941 t
I L2L2)
t1171
t941 l
tt17l
t 19A41
r1t7l
t5551
ts55I
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37950 ' tLtT)
38OOO ' paper pa t971 l
38010 ' cLr7l
38020 ' tLL71
38030 ' tttT)
38040 IF cndl = nOn OR VAL(cndi) >O AND VA t47891L(cmdl) <16 THEN pepernp = VAL(cmdt):PAP
ER papernrsG0T0 38350
38050 '38060 IF cmdi = n?n THEN GOSUB 3813O:GOTO
34350
38070 '
38O8O IF cndt = nn THEN GoSUB 3423O:G0T0 3
8350
3AO90 '
3alOO fehlkz = 2
34110 '38120 G0T0 38350
38130 '38140 INPUT npaper nrnlpapernr
38150 GoSUB 61000
38160 '34170 tF papernr <O AND papernr >16 THEN
PRINT rpapernr errorn iGOSUB 611OO:GOTO 341
40
38180 '34190 IF lnktab(papernr+1) = 0 THEN PRINTnstandard def' ELSE PRINT tnknani ( ( lnktab(
papernn+1))+1)
38200 GOSUB 61100
38210 '38220 RETURN
38230 '38240 INPUT "paper nrnlpapernr
38250 c0SUB 61000
38260 '38270 lF papernn (O OR papernr ) 16 THEN P
RINT npapernr errorr:GoSUB 611OO:G0T0 3824
o
34280 '38290 lF tnktab(papernr+1) = O THENretendBrd defr ELSE PRINT tnknam$ ( (
papernr+1))+1)
38300 GOSUB 61100

E7t7)
t 2649 l
tLrT)
cL24L)

tLtT)
r6881
tL17l
t3331
t 117I
t lsasl
t927 )
t 117t
I 5304 I

t1171
t 5655 l

t9231
t117t
t5551
t 117I
t 1985 I
t927 1

t 1171
t 534S l

ttLT1
PRINT t5655I

lnktab(

3a3to '38320 PAPER papernr
38330 '34340 RETURN
38350 RETURN
4OOOO ' pt. ftll pf
40010 '
4OO2O fcol = VAL(cnda): IF fcol >25 0R

< O THEN fehlkz = 2: GOTo 4O9OO
4OO3O PRINT ncursor/e/f n :GOSUB 611OO
40040 '
4OO5O GoSUB 6OOOO: 'cp move
40060 IF cpa = ilen THEN GoTO 4O9OO
400?0 |
4OO8O 'fuer cpc464 und flll routlne aus he
tt 4/eG rI* CALL &A2OO,fcol
4OO9O 'fuer cpc646/e,LZA tlll,fcol
40100'
40110 G0T0 40050
40L20 |
4O9OO RETURN
40950 '
41OOO ' pelnt squere ps
41010 '
41O3O sfcount = O
41040 '
4105O PRINT np/h/u/c/e-ps(cmds) n
41060 ORIGIN O,O
41070 GoSUB 60000
41080 cosuB 61000
41100 IF cpa = nen THEN GOTo 419OO
41120 IF cpl = npr THEN drpx=cpx:drpy=cpy:
sfcount = sfcount+1
41130 ' CLLT)
4114O IF cp! = nh' THEN hpy =AES(drpy-cpy) t46921
: sfcount =sfcount+1:PLOT drpx, dnpy:DRAII cp
xr cPY
41150 ' t 1171
41160 IF cp3 = nwt THEN upx =cpx:sfcount=s t2590l
f count+ I
41770 lF cpl = ,cF THEN G0SUB 41600 t7921
41190 ' t1171
412OO lF sfcount > 2 THEN GoSUB 414OO tt693l
41270 | t1171
41220 GOTO 4tO70 t5961

t9231
TLL77
L L7221
tt17l
t5551
t5551
t11Al
t1171

fco I t2651 l
t 3006 l
t1171
t 1309 l
t16201
tLrT)
r32311

t 1686 r
ILL71
t6401
ttL?1
t5551
ttt7l
t19331
tL77)
t4751
ILLT)
t 3200 l
t29Al
t9351
t927 )
t 1469 1

t 4653 l

Endlich ist es soweit!
Das neue CPC-Sonderheft bringt aufüber 200 Seiten Top-
Informationen flir alle CPC-Computer.
Tolle Spiele, fantastische Anwendungsprogramme und nütz-
liche Tips & Tricks decken nahezu jeden Anwendungsbe-
reich ab. Unser Uberblick der Programmiersprachen gibt
Erfahrungswerte wieder und soll zu Anregungen dienen.
Besonders glücklich sind wir über die zahlreichen Pro-
grammlistings aus den Genres Spiele, Anwendungen und
Utilities, die durchaus als professionell zu bezeichnen sind
und aufgrund ihrer enormen Leistungsftihigkeit bestechen.
Nachfolgend einige Beispiele aus dem Inhalt:
Spieler
U.a. Speedy Bricks - tolle Spielidee, hervorragende Grafik
und flüssiger Spielablauf sind die herausragenden Eigen-
schaften dieses Action- und Geschicklichkeitsspieles.
Tipsi - Weltraumabenteuer der Extraklasse! Dieses
Arcade-Spiel besitzt eine Super-Grafik, insgesamt fünf ver-
schiedene Level und bürgt für eine hohe Spielmotivation.'
Flammable Nimm - ist eine Super-Version des bekannten
Nimm-Spieles. Die fantastische Umsetzung auf den CPC
läßt dieses Strategiespiel zum Erlebnis werden.
Anwendungen!
U.a. Maskengenerator - ermöglicht das Erfassen und
Andern von Bildschirmmasken. Der Benutzer erfaßt seine
Konstanten und Variablen direkt am Bildschirm. die an-
schließend per Programm interpretieft und in einer
Parametertabelle gespeichert werden.
3D-Plot - erstellt auf einfache Weise 3D-Grafiken jeder
Art.
3-Axis - dient zur Erstellung und Bearbeitung linearer
Gebilde.

Utilitiesr
BASIC-Compiler - arbeitet mit Integer- und String-
variablen und compiliert BASIC-Programme, die mit einem
Texteditor bzw. einem Textverarbeitungsprogramm erstellt
wurden.
Macro-Assembler - komfortable Routine zum Erstellen von
Assemblermacros unter CP/M.
Programmiersprachen!
Wissenswertes und Erfahrungsberichte über C, Comal,
Forth. Cobol und dBase II.
Die auf dem Schneider CPC verfügbaren Compiler werden
ausführlich vorgestellt, die Syntax erläutert. Beispiel-
programme und Literaturhinweise runden das Thema ab.

Tirröo-Pascah
Die Turbo-Pascal Ecke bietet u.a. das Programm ,Sags",
mit dem eine Sprachausgabe (auch für Bayrisch) realisiert
werden kann (übrigens auch als BASIC-Version veröffent-
licht).
Des weiteren gibt es viele Tips zur Grafikerzeugung, der
Symbol-After-Befehl wird implementiert und zur Unterhal-
tung dient das allseits bekannte und beliebte Generations-
spiel.
Mit über 200 Seiten praller CPC-Informationen, Tips und
Programmen das ideale Sammelwerk für jeden CPC-
Anwender. Wie immer. sind alle veröffentlichten
Programme auch auf Datenträger (Kassette/Diskette) beim
Verlag erhältlicf .

Erhältlich ab 9. März beim Händler!
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41400 ,
41410 FOR P = drPx T0 vpx STEP cltsp
41420 |
41430 PLOT p,drpy
41440 DRAUR O,hpy
414SO .
41460 NEXT
41470 |
41480 sleount=O
4t490 '4I5OO RETURN
41510 '41530 '4I54O RETURN
41550 '41600 ' cleaD
4161O PRINT CHRI(23) ;CHRI(l) ;41620 '41630 GOSUB 41400
41640 PLOT drpx, dDpyrDRAl,l wpx, drpy
41650 PL0T drpx,drpy
41660 PRINT CHRI(23) ;CHR!(O) ;4I6A0 RETURN
4I9OO RETURN
41920 '
42OOO ' pen pn
420LO I
42020 |
42030 '42O4O lF cDda = non OR VAL(cDda) >O
L(cndl) <16 THEN p6nnr = VAL(coda)
ennD !GOTo 429OO

t 1171
tL47t)
t1171
ts26t
t47Al
1LL7)
r3501
r1l7t
r4751
t1t7t
t5s5I
rlt7l
I 1171
rs55t
tltTl
r5631
t 18541
t117I
tr130l
t273t1
t 1619 I
t20981
t5551
rs55l
r117t
I58ll
t 1t7l
rt17l
tt17l

AND VA I5L2I7
:PEN P

trl7l
tz7s4l
ILLTI
t 10941

CLLT)
t6881
t 1171
r482t
ILL77
r9841
t927 I
t 1171
t37241

t 1171
t4191 l

42030 |
42060 lF anda = i?i THEN GOSUB 422OO:GOTO
42900
42070 |
42O8O IF cnda = 'n THEN GOSUB 423OO:G0T0 4
2900
42090 '
42LOO lehlkz = 2
42tLO I
42120 GOTO 42900
42200 '42210 INPUT 'pen nri;pennD
42220 GOSUB 61000
42230 .
42240 lF pennr (O AND pennr >16 THEN PRINT "pennr erDor'!GOSUB 6llOO3GoTO 4221O
42250 .
42260 lF lnktab(p.nnn+1) ! O THEN PRINT i3
tendand d€fi ELSE PRINT lnkne[t((tnkt.b(pe
nnn+1))+l)
42270 GoSUB 61100
42280 .
42290 RETURN
42300 |
42310 INPUT ipen nrnipennD
42320 GOSUB 61000
42330 '42340 lF pennr <O OR pennD > 16 THEN
"pennr er!o!n:GoSUB 611OOrG0T0 4231O

42350 |

t923I
t1171
t5551
t 1171
t964t
t927 1

tltTl
PRINT t37641

t117I
t 4191 I42360 lF lnktab(pennr+l) = O THEN PRINT is

tandard defi ELSE PRINT lnknanl( ( tnktab(pe
nnr+1) )+1)
42370 GoSUB 61100 t923I
423eO . t1171
42390 PEN pennr tslgl
42400 | tLL77
42410 RETURN t55S!
42900 RETURN t5551
44OOO t palnt clrcle pc f3All
44010 ' t1171
44040 PRINT aß/t/rlc/e-pc(cmds)n 1274A)
44050 ' t 1t7l
44060 GOSUB 60000 t9351
440?0 | t1171
44080 GOSUB 61000 t9277
44090 ' t 1t7l
441OO ORIGTN 1,1 t24sl
44L20 | ttl7]
44130 IF cpl = iei THEN GOTO 449OO tl652l
44L40 . t 1t7l
44150 lF cpt ='ni THEN mpx=cpx3 Epy. cpy t1739I
44160 ' t 1171
44L7O lF cpt = nr' THEN crtart=l3cend336o: t3O92l
GosuB 44300
44LAO ' t 117I

44190 fF cpl = 'sn THEN GOSUB 44SOO t14O1I
4420,0 ' lLL77
442LO lF cPa = ncn THEN GOSUB 447OO t86Ol
44220 | El!71
44240. tll7l
44250 GOTO 44060 t55ol
44260 ' t1171
4430O cpr' SgR((ABS(mPx-cPx))^2 + (ABS(np tSl46l
y-cpy))^2)3lF cPr <1 THEN cPr = 10
44310 cset = 2OO/cPr 3lF caet (1 THEN cset 12770)
=144320 DEG t l33l
44330 FOR c = cstart TO cend STEP ca€t t3102l
44340 PLOT mpx'DPy tt087l
44350 PLOT mpx+cpr*cos(c),mpy+6p1*SlN(c) t3951I
44360 NEXT t35ol
44970 | tt17]
44380 RETURN t5551
44390 ' cLL?1
44SOO ' t 1171
44510 lF ccflag = O THEN csflag = 1:savcPx 144341
=cPr ! savcPy=cPy:GOTo 44600
44520 rF caflag = 1 THEN csflag = o ELSE G t24677
oT0 44600
44530 IF (ravcpx-nPx) - O THEN cstart = lz lt74Ol

GOTo 44550
44540 zed.g = (ABS(savcPy - BPy))/ (ABS(sa t4so4l
vcpx-npx) ) rcatart = ATN(z5deg)
445SO lF (cpx-rtrPx) = O THEN cend = 36O!G0T t2363I
o 44590
44560 zsdeg = (ABS(cpy - nPy))/
px) )
44570 cend = ATN(z3deg)
44580 '44590 GOSUB 44300
44600 RETURN
44700 |
447LO '44720 PRINT CHRI(23) iCHRa(1) i
44730 |
44740 GOSUB 44300
44750 |
44760 PLOT npx,mPy
44770 '44780 PRINT CHRI(23) ;CHRi {O) ;
44790 |
448OO RETURN
44810 r

449OO RETURN
45OOO ' border bd
45010 '45020 '45030 '

(ABS(cpx-n C2AOL7

t6751
t1171
t 1052t
t5551
ttl7l
ttrTl
t t8541
c tt7)
t 10621
t1171
t 1047 I
t 1r7l
t 2098 I
t 1171
ts55l
I 117I
t5551
t6131
t1171
t 1t7l
tlrTl
t 5384 I45O4O IF cEdl = nO' OR VAL(cndl) >O AND VA

L(cndl) <26 THEN bordernr = VAL(cDdt):BO
RDER bordernr:GOTO 45350
45050 '45060 IF cndl
45350
45070 '
45O8O IF cmd3
5350
45090 '
4S1OO fehlkz = 2
451 1O '45120 G0T0 45350
45130 '
4514O INPUT 'border nrn;bordernr
45150 GoSUB 61000
45160'
45l7O tF bordennr <O AND bordennr >26 THE
N PRINT ibondernr erron':GOSUB 6l1OO:GOTO
45140
45180'
4519O PRINT lnknaori(bordernr+1)
45200 GOSUB 61100
45210 '45220 RETURN
45230 '45240 INPUT nbondeD nrn;bordeDnr
45250 G0SUB 61000
45240 '45270 IF bordernr (O OR PePernr > 26 THEN
PRINT obondennr er!orn:GOSUB 6lloo:GOTo 45
240
45280 '45290 PRINT lnknana(bordennr+l)
45300 GOSUB 61100

t 1171
= n?n THEN GOSUB 45130rG0T0 1257L1

tl17l
= n' THEN G0SUB 4523O!GOT0 4 tl794l

t ttTl
t€8al
t 1l7l
t54Al
It17l
13142)
t927 1

t 117I
t 6644 I

ttLT)
t 13401
t923t
t1171
t55SI
ttl7J
t 3142 l
tg27 I
tlt7l
t 5000 l

t 1r7l
t 13401
t9231
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45310 '45320 B0RDER bordernr
45330 '4534O RETURN
45350 RETURN
47OOO ' palnt dlsk pd
47010 '47O2O PRINT am/t /3/c/e-pd(cmds) n
47030 '47040 GoSUB 60000
47050 '47060 cosuB 61000
47070 '
47O8O ORTGTN 1,1
47090 '47lOO IF cpl = 'en THEN G0T0 479OO
47LLO '47L2O lF cpa = 'nn THEN mpx=cpxi npy = cpy
47130 |
47L4O lF cpa = nD' THEN cstart-1:cend=36O:
GOSUB 47230
47150 '47160 IF cpa = nst THEN GoSUB 47330
47!70 |
47140 IF cpl = 'cn THEN GoSUB 47440
47190 '47200 |
472tO GOTO 47040
47220 |
4723Q cpt = SQR( (ABS(mpx-cpxt)^2 + (ABS(np
y-cpy))^2)rlF cpr <1 THEN cpr = 10
47240 cset- = zoo/cpr !lF cget (1 THEN cset
=1
47250 DEG
47260 FOR c = cstgrt T0 cend STEP cEet
47270 PLOT mpx,mpy
47280 DRAI,J EPx+cPrrC0S(c), mpy+6p1rSlN(c)
47290 NEXT
47300 '47310 RETURN
47320 '
47330 |
47340 lF csflag = O THEN caflaS = llsavcPx
=cpx : savcpy=cpy:GoTO 47430
47350 lF csflag = 1 THEN caflag = O ELSE G
0T0 47430
47360 IF (savcpx-npx) = O THEN cstart = 1: t16711

GoTO 47340
47370 zsdeg = (ABS(savcpy - npy))/ (ABS(sa I4504l
vcpx-Epx) ) rcstert = ATN(zsdeg)
47380 IF (cpx-mpx) = O THEN cend = 36O:G0T 12247,
o 47420
47390 zsdeg = (ABS(cPy - mPy))/ (ABS(cPx-m i2AO1l
px))
47400 cend = ATN(zsdeg)
4?4tO I
47420 GOSUB 47230
47430 RETURN
47440 |
47450 r

47460 PRINT CHRa(23) ;CHRi(1) ;
47470 |
47440 GoSUB 47230
47490 '
475OO PLOT mpx,mpy
475LO I

47520 PRINT CHRI(23) ;CHRI(O) ;
47530 '47540 RETURN
47550 '
479OO RETURN
4AOOO ' pen3lze ps
4AO10 '4eo20 '
4BO3O IF cmdl = '1" THEN. penslze = 1:
hr = 144: GOTO 4A9OO
48O4O IF cmda = n2r THEN penslze = 22
hr =129: GOTo 4B9OO
4AO5O lF cmd. = n3n THEN penslze = 3!
hr = 143! G0T0 489OO
48060 '48O7O INPUT'penBlze 1-Sricmdt
48000 GosuB 6rooo
48090 '48100 G0TO 44030
481 10 '
489OO RETURN
48910 '

t1171
t23541
t1171
t55sl
r 1076 l
t l17l
t 2970 I
t 1171
t935r
t1171
t927 )
t1171
t2451
t1171
t 16121
t 1l7I
tl739l
t1171
t3t06l
ttt7l
t r3091
r1171
r9371
t 117I
r1171
t642)
t1171
t 5146 l
t2770)
t1331
t 3102 l
t10a7l
r2301 1

(3501
t 1t7l
t5551
t1171
t1171
I 4241 I

t25321

r6751
ttl7l
t11081
t5551
t 1171
t1171
t18541
tll7l
t11081
r 117I
t 10471
t117I
t 209a l
t1171
t5551
t 1171
t5551
t 10831
t 1171
tLrT)pc t31491

pc t1896)
pc t3314)

t1171
t11051
t927 )
t117I
r335r
tt17l
t5551
tlt7l

Gomputercchulung bei Leidinget & Haupentha!
* * * Joyce Trainingsseminare * * *

Lerninhalte: - Einlühlung in die Arbeitsweise von L0C0SCRIPI
- Besonderheiten und Logik von LOCOSCRIPI

u a Arbeiten mit Grundschablonen, Erstellen von Layouts,
Seitendef initionen und Seitenzählung usw.

- Handhabung der Adressverwallung L0C0MAIL
- ProblemlÖsung der Formularbearbeitung

Seminarorte: Von Febr.-Mai tr werden in insgesaml 35 Städten der BRD
Seminare durchgefÜhrt

Enplehlung: Von 26 Seminaren,
den, beurteilten die
Seninare mil der N )

Gratisinformati0nen bei: Computerschulung Leidinger & Haupenlhal
KaIl-DiehFStr. 2, 6696 I'lonnwcilel
Tel. (0 6873) 7574

Weitere Angebote: Respekt vor dem Computer?7? Dann besuchen Sje unser Seminar
,DAS 1x1 DES C0MPUTERS"

FüT PCW JOYGE:

- FO-2 (2 Laufw.), 1MB 598r-
- RAt Erweiterung

von 256 KB aul 512 KB
(Original 257-erBausteinell 129r-

- Bildschirmfilter 59,-

Für GPC 464.664.6128:
- Bildschirmfilter

Farbmonit. CfM 640/644 44r-
- Bildschirmfilter

crünmonitor GT 64/65 39r-
Weitere Händleranf ragen willkommen !

Für den neuen PC!

- 2. Laufwerlg 360 KB 429r-
- Harddi3lq 20 MB(Hardcard) 1398,-
- BAt Erveiterung

von 512 KB auf 640 KB 99r-
- Bildschlrmfilter

für Monochrome- und
Farbmonitor 59r-

Das komplette ZubehÖr ist bei
den Sch neider-Computer-
Händlern erhältlich. Händler-
nachweis auf Anfrage.
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ACH?UIIG! ! !
Ole Sensatlon der Amatrad Computer-Show ln London

I1;']ö. EtJ t-'..C ,li|.!3§l ggg.1 . -.1. r n

Mulütaco -das Kopl6rprogramm
l\.4ultilace lwo - das heiBt lür Sie 3 Funktionen
rn einem!ll!!
- Vollständi0e K0piereinrichtung lür Kassetten

und Diskelten
- Bestehl aus 8K Ram und 8K.Rom Err,rEiterung

und wird lediglich aul Expansionsporl lhres
CPC (464, 664, 6128) auloeslecK

-Wahlwerses Kopreren von Kassette aul Dr-skelle und umgekehrt, sowie von Kassette zu
Kassetle und Drskelle zu Drsketle

-Kopierl ledes rm Spercher slehende Pr0gramm aul lqssette 0der Drskelle
-Ernsrchlm0glrchkerl rn Pr0gramme und Hardware uber Etldschirm
-"Fnerl sowohlBrldasauchProgrammanledembelrebigenPunktein,sperchertesab

und machl späleren Zugilll moghch (hervorraqend geergnel lür Glalikznwendungen)
-Menügesleuerl und vollstand ge Fehlerabslcherung
- Kompflmrerle Dalenabspercherung dadurch gernger Bedar{ an Spercherplalz aul

lhrer Kassette oder Drsketle

-Ladezert von 64K Programmen: Diskelle unter 20sec /Krssette unter l,.4rn

-Resel{asle erngebaul, bee ntrachlrgl nrchl 8K Ram Erweilerung
-Wetere AnschlußrnogIchkerlen über Er\'/erle;Lrngsbus

Einführungspreis 178, - DM
Adapter für 6128 29,- DM

Vokabeltrainer, "i', .r'-

Lektionen körnnen gelemt, geübt
und abgefragt werden.c 39,-- D 49,--Joyce D 59,--
Verbentrainer
kogramm zrm Uben derunregel-
mäßigen englischen Verbenc 29,-- D 39,--Joyce D 49,--

Unser nfeuer Sc-halfu n gs-
Service für

Schneider Besituer

Quf wend ig, sehr r.rnfangreiche
Dokurnentaricr)

w.464 6616t28
rcw 8256-8512
ctM644
crM640 -cTf/,frs
PC 1512

je 15,- DMje I5,- DM
15,- DM

Je 1ll,- DM
29*80,- DM

Achtung !

Wir verstiirken unsere Aktivitäten im
PC-Bereich und bauen deshalb unser
Joyce-lager ab.

Ioyce (Sonderpreis) 1.578,-
Joyce Plus (Smdeqpreis) 2.198,-
(solange Vorrat reicht ! !)

Volle Garantie und Kundendienst
(Meisterwerkstatt)

Achtung!Wir liefern auch gern in die Schweiz und nach Osterreich!
Zahlung per Scheck oder Ub'erweisung (Vorkasse) wegen komplizierter
Nachnahmeabwicklung eruünscht. Bitte Einzelinfo anfordern !

Bauen Sie Ihren

Schneider JoYce
Textverarbeitungsprograrnm um zu:

.....einer Buch ..... einem Bürosystem. '.... ode-r e.iner wissenschaftlichenE"t"i'i'ils; #tT:iilä'',foi,|.f#:[':'fJä'Hlä.:i"'

10 Megabyte
20 Megabyte

Hard Disk 1.698,--
Hard Disk 1.998,--

Amdrum
- das überragendste Steckmodul, das
je entwickelt wurde

- 8 digital aufgenpmmene realistische
Drum-Geäusche

- einfach zr bedienen
- kreativ, lehrreich und unrerhaltsam
- umfaßt mehr als 1000 program-
mierte Rhythmen

- Songs können auf Band gespei-
chert werden

- komplett mit Software und deut-
schem Handbuch-fir 464,6f,4,6128 138,- DM

- Adaprer für 6128 30,- DM

Elektric studio- Produkte
für Joyce

Light pen, Freihandzeichnen auf
Mqritor, Abspeichem möglich
- Hardcopy der Bilder auf loyce
Drucker in 3 Grtißen moglich

- gängige Funktionen wie Bleistifr,
Sprühdose, Radiergummi, Invers

278,--
Maus hochwertig mit Interface
- Zeichensoft wareDropramm wie

anfondem

Adaoter ,ür 6128

Alles für Ihren Schneider pC

Fesplanennachräsnrngs satz lapine
' volhut@tircbr Kqlbhqcch.
r poHcolrr Binbru
tcmliDt Lüalootut
' 65/35 o Zrgri&oit
' SFiliuöau

1295,--
1395,--
t345,--
1495,--

wabEtt (I&ieö&rrr'** *ts--

B-l-aufwerk 360 kb 398,-
Aufrüstsatz auf 640 kb 78,--
Public-DomainPaket 98,--
10 DbL Eit z.B. Tcmnrhcihut
ltodfl a,Flugpirulrtc u.r.w.
(Sb 6hrlh cie Lisr für rcih pD's)
Uifteöaustein 98
P 6 NEC 24 Nadetn 1398,--
DruckerkabelCenrr. 38,--

PC Software ro.rl.r
AufoBtlbc$ücitltrg
Adcs,Anikcl,Fslru 498,--
Fiuozbuctrbalnurg 498,--

1398,--
3»,_
3»,_
299,_
99,-_

cbc Detabok, dic b ctdicha
'Mojaba'ErvicUugsait
crttacba in. Walrlid kch
ciDfallsl(M CloE, E&ro cin
vällig rur Emmrf.
Komglebcn-EEü vo DM 99 ,-

Supercopy
Das Otskeltenkoprerprogramm der Superlati-
ve lür Schneider CPC 464,664,6128 und
Joyce

Mrl dem absoluten Servrcehammer der lü,
höchste Ouatrtät spnchl Soilte SUpEBCOpy
einmal etwas nicht schallen:
Senden Sie die Originaldiskeile lhres pro-
gramms und von SUPERCOpy an den Her
stelle( dann erhalten Sie kostenlos etne neue
Version incl der Erkennung des neuen Ko.
prerschulzes

- Srcherhertskopre anlegen moqlrch!
- Sehr bedrenungstreundtich und schnell
- rooo,b MC, bearbeitet alte 43 Spuren
- Unlerslülzt 2 Laulwerk, mrl Laulwerks-

oplionen:
A.A. A.B. B.B. B-A (CpC s)

- Volle Spercherausnulzung ber Joyce und
Joyce plus

- Jede mögliche Sektorgroße, -anzahl,
Spurnr. Koplnr

- Sekloren mrt gelöschter Data ADRESS
MARK

SUPERCOPY kopiert 99,90/0 der aul dem
Markt betndltchen Sollware
(1:1 Sicherheitsduplikal)!!!r Ern unentbehrti-
ches "Disc-Tool" lür ieden CpC- und Joyce-
Besilzer

3' Diske[e lür Joyce
3 Drskelte tür CPC s

49, - DM
79, - OM

Karl-Heinz l0 . 7150 Baclaeng . IO 07191/1528-n



Mirage lmager
Sicherheilskopie ?

- ,Kein Problem

E IMAGER'!
. Uberträgt
oder
endruck.

Unterbricht iedes Spiel an beliebigem Punk,
sicherl es und macht späleren Zuorilf
möglich.
Aruenderlreundlich durch Menuesteuerung
und 100 o/o Fehlerab§cherung.

,n
Bei

Abspeicherung aul lGssetle zwei Gesctwin,
digkeiten wählbar,
Besteht aus 8K Rom und 8K-Ram Hard.
ware und wird lediglich auf den Expansions.
rort lhres CPC (464,664,6128) aulgesteckt.
Achlung!!!l! Nur erlaubl lür lhre oersönli
chen Srcherheilskopien!

Einflihnrngspreis 178,- DM
Adapter für 6128 29,- DM

Grafpad lll (neu)
. Aullösung: 1280 x 1024 Bildpunkte
. Abweichung:tlPixel. Zeichenfläche: DIN A4

:P1.3i.1

AIVD(-Mouse - oft kopiert aber
nie erreicht!
Sie erleichtert die Benutanng des
Mikrocompr:.ters und stellt einen
großen Fortschritt dar.
- Benutzerfreundliches Sys.lan
- Steuemng des Computers über
Bildschirm

- Text und Graphik körnnen ver-
mischt werden

- mir Software ährilich Macintosh
undAtari520ST,Joyce 299-

- 464,664,6128 248,-
- Interface+AdapterQoyce) I2Er-
- mit deutschem Handbuch

,glLa#ßllH_l#
Page Maker . kombinierbar anr
AJvD(-Mouse
- erlaubt Herstellung von Zeitungen,
Poster und Handzettel

- professionelJe Texr- und Graphik-
darstellung

- benötigt 64k Zusatzspeicherbei 464
und 664

nt-

- nur Diskettenversion
- mit deutschem Handbuch
- dieses Produkr isr jeden Pfennig
von 176,- DM wen

- kombinierbar anr
Aiwa - Datenrecorder

* auch fürMSX - Standad

+ 
Zusatzausgangsbuchse arm Kop.* Phasenwahtchalter zrm Laderi

für CPC &16128 mir Kabel t4g-.

Simline-Musik-Data Recorder

fii QC 6&16128 mit Kabel 9g--

Wichtiges Zubehör
NemeilMP I 148,--
NemeilMP2 168,--
RS 232 (V 24) m.Software 168,-
RollenhalterNlQ40l 29.W,-
Papierrolle je 12.80,-
Druckerkabel464,«4,6128 48,--
Verlängenmg Mon-Konsole 24.80,-
Verlängenrng diw 6&,6128 29.80,-
Druckerständer 48,-
Mqritordrehständer 48,-
Farbband Okimate 20 BVCol.19.80,
FaöbandNLQ,l0l 14.80,-
Farbband DMP 200ß00 19.80,
Faöband Star SG l0
Faöband NL 10 29.80,-
Farbband Panasonic l@O 192 29.80,-
Dsketten 5,25" SS/DS 29,--39,--
Disketten 3,5" IDDZDD 49,-- 59,--
Disketten 3" CF lD/lDD 98,- 179,-
Diskettenbox 3"ß,5" 40 39.80,--
Diskenenbox 3"ß,5" 80 49.80,-
Joystick Schneider 39.80,--
Joystick Compet. Pro 5000 49,-
TraktorNlQ t()l 79.50,-
Endlospapier 1000 B1. 29.80,--
Abdetkhauben
Kmsole464,664,6128 19.80,--
NLQ DMP 2000 19.80,--
Floppy DDl, FDl, Vortex 16.80,--
Muritor grän / color 29.80,-
EinzelblattführungJoye 37,--
Typa,raddrucker SD 15 698,--
VortexFl-x/Ml-x 158,--
Fl-X/Mr-X (RSC) 858,--
Fl-s /Fl-D 998,-- 1498,--
Joyce Programme
Business Star »8,--
Fibu Star 298,--
Star Mail 98,--
Star Base 198,--Mailingsystan 189,--
Datei Star 98,--Statisikstar . 9g,--

g Hiermit bestelle ictr per Nachnahme
(Vcrsandkostenpauschale 6.80 DM)

Jura+)m
trl o(

dk'tronics-Produkte für CPC und Joyce

dk'trqrics-Module haben alle
einen durchgeführten System-
bus wrd körrnen hintereinander
auf den Erweiterungsport
eesteckx werden. Module mit *gesteckr werden. Module mit *
benotigen einen Adapterfür di,
Anpassung Schnei
.?) DM29,--

frx4641664:
SpeechSynth.(Rom) 129,-
Speech Synth. (Kas.) 89,--
Lightpen (Kas.) 59,--
Lightpen (Rom) 89,-
64k Erweiterung 129,--
256 k Erweitemng 298,--
256 k Silicon Disk 298,--

für 6128:

256kErweiterung* 298,--
256 k Silicon Disk + 298,--
Speed Synth. (Rorn) * 139,--
Lightpar (Rom) * 89,--
64 k Silicon Disk Oper. * 98,--
Adapterengl./deutsch 29,--

Adapter engl./deutsch 29

für PCW 8256,82512;

256kErweiterung auf 512kRam + 148,--
Joystick-Controller(nterface)* 98,--
Joysrick-Curtroller+Musik/Sound* 158,-
Echtzeituhrenmodul + 138,--

TV-TunerfürColormonitorCTM 64O,C[M644 248,--

Unser Public-Domain-
Service

Speziell für Sie!!!

Dies ist nur ein kleiner Ausschnin

Ca. 1000 Programme auf 256 Disket-
ten warten auf Ihren Einsatz!! Beste-
hend aus amerikan ischen, enslischen
sowie deutschen CP/IVI Proeiam€n

für Ihren CPC 4U,644, 6tr8 und
Joyce. Unter anderem sind dabei:

- Pascal Comoiler
- C-Comoiler'
- Forth
- Li"p
- dBase Programme
- Tips & Tricks dBase
- Assembler
- Dsassembler
- Diskettenmonitor
- Z 80Assembler
- Massenweise Utiliries
- Textedilor

unserEm reichhalrigen Angebot. Der
Gesam tprogrammkatalog wird bei
der Enrbesrellung mitgeliefert!

Jede Diskette (1",3,5,5 ll4")
20,. DM

0rl^ lJ.ldr(n.,i



Dcrs Softrir:rr€-
Expefiment
9. Folge

=nturicl«lungshilfeper Computer

Sollten Computer im Schulunterricht
eingesetzt werden? Hier sind die Mei-
nungen der Pädagogen gespalten: In ei-
ner Welt, in der Kinder ohnehin der
Allgegenwart elektronischer Medien
ausgeliefert sind, sollten sie nicht auch
noch in der Schule vor dem Bildschirm
sitzen, warnen die Kritiker.
Kinder und Jugendliche müssen sich
ohnehin früher oder später mit der
Computertechnologie auseinanderset-
zen, halten die Beftirworter dem entge-
gen, warum soll das nicht auf sinnvol-
le Weise im Unterricht geschehen?
Wie man es auch dreht und wendet -
die Frage wird letztendlich nicht durch
theoretische Erwägungen, sondern
durch praktische Erfahrungen im Schul-
alltag geklärt werden.
Doch die Entwicklung steckt noch in
den Kinderschuhen; geeignete Software
ist bisher kaum verfligbar. Experimen-
tierfreudigen Lehrern bleibt deshalb
meistens nichts anderes übrig, als die
Programme selbst zu schreiben.
Um Material zur Verftigung zu stellen
und Erfahrungen zu vermitteln, veröf-
fentlichen wir den folgenden Bericht,
der die Arbeit mit einer Computersi-
mulation im Erdkunde-Unterricht be-
schreibt. Das Programm wird wegen
seiner Länge ausnahmsweise nicht ab-
gedruckt, ist aber in der CPC-DATA-
BOX zu dieser Ausgabe enthalten.

wie Schüler überfordert, wenn es dar-
um geht, die für dieses Lernfeld ge-
steckten Ziele nt erreichen. Lehrer wie
Schüler stehen dem Widerspruch zwi-
schen der theoretischen Behandlung
von Entwicklungshilfebemühungen
und der ,Praxiso, nämlich der häufigen
Darstellung von Verarmung in der Drit-
ten Welt durch die Medien gegenüber.
Die Problematik des Themas "Dritte
Welt" liegt in seiner Komplexirät. Sie
spiegelt sich allein schon in dem Unver-
mögen wider, zentrale Begriffe wie Un-
terentwicklung oder Entwicklung exakt
und allgemeingültig zu definieren. Ein-
seitige Erklärungsversuche von Unter-
entwicklung und ebenso einseitig be-
gründete Strategien der Entwicklungs-
hilfe bringen allenfalls Halbwahrheiten
hervor. Unterentwicklung und Ent-
wicklung sind jedoch durchweg weit-
verzweigte Probleme, die ein viel-
schichtiges Vorgehen erfordern und de-
ren Veranschaulichung durch Medien
wie Text und Grafik zwangsläufig un-
zureichend sein muß.
Wer Entwicklungsprobleme im Unter-
richt verständlich machen will, steht
vor einer doppelten Schwierigkeit: Ent-
wicklungsländer und ihre Problemä
lernt der Schüler nicht durch eigene
Anschauung und Erfahrung kennen,
sondern nur durch indirekte und aus-
schnittweise Vermittlung über Medien.
Was Hunger in einem Sahellandbedeu-
tet, kann er auch dann nicht nachemp-
finden, wenn er freiwillig einige Thge
auf alle Nahrungsmittel verzichtet. Hil-

fe flir diese Probleme reduziert sich flir
den Schüler in aller Regel auf Nah-
rungsmittelhilfe und das klassische
Bohren von Brunnen. Die Beurteilung
der Auswirkungen dieser Maßnahmen
auf das Umfeld erfordert ein Begreifen
der netzwerkartigen soziologischen und
ökologischen Strukturen, die auf her-
kömmliche Weise einem Schüler nicht
vermittelt werden können. Hier bietet
sich der Einsatz von Computern im
Schulunterricht geradezu an, um mit
Hilfe eines geeigneten mathematischen
Modells die Situation unter Zugrunde-
legung gewisser Vereinfachungen und
Annahmen zu simulieren.

. MORETTI2o im Schuleinsatz

a Entwicklungshilfe als Themal. des Erdkunde-Unterricht

Im Sommer 1985 lief in den dritten
Fernsehprogrammen eine Sendung, in
der sechs Teilnehmer eines Volkshoch-
schulkurses ein Entwicklungshilfepro-
jekt in einer Computersimulation
durchflihren sollten. Die Kommunika-
tion mit dem Rechner erfolgte aus-
schließlich über ausgedruckte Täbellen
und einen Moderator, der die Thstatur
bediente. Die ldee, einen derart kom-
plexen Zusammenhang mit Hilfe eines
Rechners "durchspielen« zu lassen, fan-
den wir durchaus überzeugend; die
praktische Durchftihrung im Schulun-
terricht erforderte jedoch einige Ande-
rungen.

Das Unterrichtsthema "Entwicklungs-
hilfe" bedarf seinerseits einer Hilfe zur
Entwicklung. Zunehmend sind Lehrer
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Der Umgang mit dem Programm/
Rechner war so zu gestalten, daß kein
Moderator/Lehrer zur Verständigung
mit dem Rechner erforderlich ist, son-
dernjeder Schüler allein oder in einer
kleinen Gruppe (bis 3 Schüler) dieses
leicht bewältigen kann. Auch waren die
Daten zur Situationsanalyse (Ist-
Zustand) sowie zur Planung der Maß-
nahmen für die nächsten Jahre (Soll-
Zustand) so darzustellen, daß sie sich
Schülern der Klassen 9 bis 11 in einer
verständlichen, ansprechenden Form
präsentieren. Nicht zuletzt erschienen
uns die im Programm eingearbeiteten
Zusammenhänge teilweise noch zu
stark vereinfacht bzw. unvollständig.

In den kalten, nebligen norddeutschen
Wintermonaten 1985/86 haben wir
(zwei Realschullehrer und Hobby-
Informatiker) in rund 110 Mannstunden
ein Programm für den Schneider CPC
gestrickt, das unseren Anforderungen
entsprach und das anschließend im Un-
terricht einer 10. Klasse (Erdkunde
Wahlpflichtkurs) durch den dort unter-
richtenden Kollegen erprobt wurde.
Dieser Kollege hatte zunächst eine aus-
geprägte Computer-Phobie, wurde
dann von uns aber zu seinem Glück ge-
drängt: er setzte es im Rahmen seiner
Unterrichtseinheit etwa 10 Stunden lang
ein und war danach ebenso wie seine
Schüler begeistert. MORETTI soll nun
stets zum handelnden Einüben theore-
tisch erarbeiteter Inhalte beim Thema
Entwicklungshilfe eingesetzt werden.
Eine weitere Verbreitung unseres Pro-
grarnmes scheiterte bis jetzt an der Tht-
sache, daß andere Schulen nicht mit
Schneider CPC's ausgerüstet sind.

Der Einsatz des Computers in der
Schule ist aus unserer Sicht sehr frag-
würdig, wenn ein Thema den Schülern
viel besser auf andere Weise nahege-
bracht werden kann. In diesem Fall
aber erschließt die Arbeit mit dem
Computer ganz neue Bereiche; nur so
ist es möglich, die Entwicklungen ma-
thematisch beschreibbarer Systeme zu
studieren. Der entscheidende Vorteil
liegt darin, daß Schüler nun mehr theo-
retische Zusammenhänge praktisch und
spielerisch erfahren und anwenden
können; manche Zusammenhänge of-
fenbaren sich sogar erst durch den han-
delnden Umgang mit der Simulation,

3. Probleme der Sahelzone

,Die Sahelzone Westafrikas als Uber-
gangsraum zwischen der Wüste Saha-
ra und der tropischen Savanne ist seit
langer Zeit eine Kontaktzone zwischen
nomadischer und seßhafter Bevölke-
rung. Das ermöglicht auf der einen Sei-
te den Austausch von Anbauprodukten
und Produkten der Viehwirtschaft,
führt aber durch den doppelten Nut-
zungsanspruch zu schwerwiegenden
Problemen in der landwirtschaftlichen
Entwicklung. Insbesondere gilt das,
wenn Dürreperioden die Nutzungs-
möglichkeiten des Lebensraumes be-
schränken. Als lebenswichtige. Frage
erweist sich das Verhältnis von Okopo-
tential und tatsächlicher Nutzung der
nattirlichen Ressourcen. Dabei hat sich
gezeigt, daß eine landwirtschaftliche
Ubernutzung, sowohl im Anbaubereich

als auch in der Viehwirtschaft, schwer-
wiegende Schäden hervorruft und eine
Ausdehnung von Arealen mit wüsten-
haften Bedingungen begünstigt." ( I >
3.1 Niederschläge:
Die Schwankungsbreite der Nieder-
schläge ist sehr hoch, sie beträgt teil-
weise mehr als 50% in Dürrejahren.
Man darf daher bei der Beurteilung der
zu erwartenden Niederschläge nicht
vom absoluten Jahresmittelwert ausge-
hen. Die Zahl der trockenen Jahre
überwiegt die der feuchteren Jahre.
Entscheidendes Merkmal der Sahelzo-
ne ist die kurze sommerliche Regenzeit
mit hoher Variabilit?it der Regenmen-
gen und die Gefahr, daß mehrere auf-
einanderfolgende trockene Jahre den
Grundwasserspiegel absinken lassen
und so eine Dürrekatastrophe auslösen.

3.2 Yiehwirtschaft:
In günstigen Jahren findet eine starke
Vermehrung der Herden statt. Das
führt zu einer Uberweidung: Die Wei-
defläche wird durch "Abgrasen" derart
zerstört, daß eine nattirliche Regenera-
tion des Pflanzenbestandes ausbleibt.
Das Gebiet wird so zur Wüste, wo-
durch sich das Nahrungsangebot für
das Vieh vermindert. In Dürrejahren
verhungern dann große Teile des in bes-
seren Zeiten angewachsenen Viehbe-
standes, weil ein rechtzeitiger Verkauf
und damit eine Kapitalverbesserung un-
terbleibt. Ursache daftir ist ein histo-
risch begründetes Eigentumsverständ-
nis: Der "Eigentümer« kann über das
Vieh nicht nach eigenem Gutdünken
verfügen, sondern er ist daftir im Auf-
trage seiner Ahnen verantwortlich, und

_SINDFLEXIBEL
= Software für alle CPC's
3,

t,o
Ettr
3(:,

Joyce u. die neuen SchneiderPC's
O Auftragsbearbeitung DM 398,-
O Finanzbuchhaltung DM 278,-
O Vereinsverwaltung DM 198,-
O Adressverwaltung DM 98,-
Wir führsn für Sie gegen Aulpreis aul der Basls unEerer
Grundmodule lede Andorung oder Anpassung durch.
(Auch kompl. Nouontwlcklungon g6gen Vorlage eines michten-
hefta3).

.EYTE IIIE' EOTNPUTEREVEIEME
Wilhelmstr. 7 .5240 Betzdorf .Tel. (027a1)29537 u.23107
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das heißt natürlich Besitzstandswah-
rung als Nachweis besonderer Macht
und Stellung. So ist zum Beispiel in
Nordghana der Aufbau einer Fleischin-
dustrie versucht worden, aber trotz vor-
handener Herden haben die Bauern nur
wenige Tiere verkauft, was ftir die Fa-
brik nicht ausreichte.

3.3 Grundwasser und Brunnen
Die Wasserversorgung im Sahel ist dort
durch Verwüstung gefährdet, wo eine
Überzahl von Brunnen die Grundwas-
servorräte rasch schwinden läßt. Es bil-
den sich dabei ringartig um die Brun-
nen auftretende Flächen, in denen keine
Vegetation mehr möglich ist: Der
Grundwasserspiegel sinkt, außerdem
werden die Pflanzen durch die sich an
den Brunnen konzentrierenden Herden
abgefressen und zertrampelt. Auf die-
se Weise entstehen um Tiefbrunnen
Kahlflächenringe mit bis zu 32krn
Durchmesser. Auch in noch weiterem
Umkreis stirbt ein Teil der Vegetation
an Wa§.sermangel.

3.4 Bevölkerungsentwicklung
"Die schnelle Zunahme der Bevölke-
rung in den Entwicklungsländern ist ei-
nes der größten Hindernisse, um den
Kreislauf der Armut zu durchbrechen.
Nach den gegenwärtigen Schätzungen
wird die Weltbevölkerung, von zur Zeit
etwa4J Milliarden Menschenbis zum
Jahr 2000 auf etwa 6,1 Milliarden Men-
schen anwachsen. Da rund 80% dieses
Zuwachses in den Entwicklungslän-
dern stattfindet, werden statt der gegen-
wärtig gtt 70 % zur Jahrtausendwende
78% der Weltbevölkerung in Entwick-
lungsländern leben. Die Ursachen die-
ser Bevölkerungsexplosion liegen so-
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wohl in den steigenden Geburtenziffern
als auch in den fallenden Sterberaten.
Durch die Verbreitung der Errungen-
schaften der modernen Medizin, die
Bekämpfung der Seuchen durch Mas-
senimpfungen und Verbesserung der
hygienischen Verhältnisse konnte die
durchschnittliche Lebenserwartung der
Bevölkerung in den Entwicklungslän-
dern auf 55 Jahre gesteigert werden
(zum Vergleich: in Mitteleuropa ca. 70
Jahre). Familienplanung ist ein entschei-
dender Beitrag, die Bevölkerungsexplo-
sion in den Griff zu bekommen." < 2 >

3.5 Handel auf Märkten
Märkte werden in zentralen Orten und
größeren Dörfern alle paar Täge abge-
halten. Das bedeutet aber nicht, daß
dort ein reger Handel nach markwirt-
schaftlichen Gesichtspunkten stattfin-
det, wie wir es gewohnt sind. Vieh, Ge-
flügel oder Getreide (Hirse) werden nur
verkauft, umdenErlös zumErwerb le-
bensnotwendiger Güter anderer Art,
die nicht selbst produziert werden kön-
nen, zu verwenden. Angebot und
Nachfrage auf dem Markt beeinflussen
kaum die Produktion von landwirt-
schaftlichen Gütern.

. Mathematisches Modell4. d.. Simulation MORETTI

Alle im vorangegangenen Abschnitt
aufgeflihrten Aspekte und ihre wechsel-
seitigen Abhängigkeiten und Rück-
kopplungen sind von uns durch mathe-
matische Gleichungen beschripben
worden. Sie bilden das Herzstück der
Simulation.

Bei der Konstruktion dieser Gleichun-
gen haben wir uns zum einen durch ei-
nen Experten ftir die Landwirtschaft
der Dritten Welt fachkundig beraten
lassen, zum anderen haben wir durch
viele Berechnungen und Probeläufe von
Programmteilen das Verhalten des Mo-
dells getestet. Dabei zeigte sich, daß die
sehr oft in anderen Programmen ver-
wendeten linearen Beziehungen nicht
zu wirklichkeitsgetreuen Ergebnissen
fiihren. So wird die Erhöhung der
Brunnenzahl von 2 auf4 andere Aus-
wirkungen haben als die Erhöhung von
4 aff 6 oder von 7 aff 9. Weiterhin
hängt die Vegetationsmenge noch von
anderen Parametern ab: Rinderzahl,
Regen, Grundwasserstand, Vegeta-
tionsfläche und Verdunstung. Der im
Listing dargestellte Auszug aus dem
Programm beinhaltet das mathemati-
sche Modell flir diese Zusammenhän-
ge. An Stelle einer Variablenliste haben
wir mnemotechnische Variablennamen
gewählt. Vor einem Verändern der Pa-
rameter können wir nur warnen, da die
Folgen recht gravierend wären und ftir
Außenstehende kaum überblickbar
sind.

-5. Hinweise zur Bedienung
des Programms

Im Simulationsprogramm MORETTI
geht es darum, eine Gruppe von Men-
schen in der Savanne Afrikas, eben die
Moretti, durch geeignete Maßnahmen
zu einer größeren Stabilität der Lebens-
bedingungen zu flihren, d.h. dafür zu
sorgen, daß die Ernährung ausreichend
ist, genügend Wasser vorhanden ist und
Mensch und Tier gegen Seuchen aus-
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reichend unempfindlich werden. Zu
diesem Zweck steht ein Kapital von
500.000 DM zur Verftigung, mit dem
der Entwicklungshelfer gut haushalten
muß. Durch sinnvollen Einsatz dieser
Mittel soll er die Menschen in die Lage
versetzen, im weiteren ohne Zuschüs-
se auszukommen und notwendige
Geldmittel durch den Verkauf von Rin-
dern zu erlösen. Gelingt das nicht und
sinkt die Bevölkerungszahl oder die
Rinderzahl unter eine bestimmte Gren-
ze, so ist das Projekt gescheitert, was
dann auch angezeigt wird.
Die Parameter sind durch das oben be-
schriebene mathematische Modell mif
einander verknüpft und bieten alle
Möglichkeiten zur Durchführung eines
eigenen Konzeptes, das natürlich alle
Fehler vergangener Entwicklungshilfe-
politik enthalten kann: Erschöpfung des
Grundwassers durch Tiefbrunnen, Be-
schränkung auf Nahrungsmittelhilfe,
medizinische Versorgung ohne Gebur-
tenregelung etc. Ein Projekt verläuft er-
folgreich, wenn es gelingt, die Moret-
to über 30 Jahre in ihrerzahlenmäßigen

Größe etwa konstant zu halten, und
zwar möglichst bei verbesserten Le-
bensbedingungen (Rinder je Einwoh-
ner/Lebensstandard) und einer relativ
großen Unempfindlichkeit gegen natür-
liche Einwirkungen (Seuchen, Trok-
kenperioden).
Zrx weiteren Erläuterung des Vorge-
hens im Programm sind nachstehend
die verschiedenen Bildschirme darge-
stellt und kommentiert; es kann über
den Hauptschirm (Chronologie) stets
zt allen Schirmen gewechselt werden.
Bei der Arbeit mit dieser Simulation im
Unterricht ist häufig die Unterrichts-
stunde eher zu Ende als das Projekt;
aus diesem Grunde kannzt jeder Zeit
der aktuelle Stand auf einer Diskette ge-
speichert werden (Täste S), um in einer
anderen Stunde nach dem Laden (Täste
L) mit dem letzten Stand fortzufahren.

5.1 Hauptschirm, genannt Chronolo-
gie (Thste C)
Der obere Teil enthält die wesentlichen
Informationen der jeweils letzten drei

Jahre, so daß Tendenzen erkannt und
beurteilt werden können. Beim Grund-
wasserstand bedeutet *0.0 den Mittel-
wert. Abweichungen davon ergeben
sich durch Regen, Trockenheit und den
Betrieb von Brunnen. Der untere Teil
gibt eine Kurzübersicht über die ftir das
laufende Jahr getroffenen Maßnahmen,
um so in Verbindung mit den anderen
Informationen eine Grundlage ztlr Pla-
nung des folgenden Jahres zu schaffen.
Betätigen der Täste <TAB ) blendet
die Tästenbelegung zur Anwahl ande-
rer Bildschirme ein. Groß- und Klein-
schreibung ist dabei bedeutungslos; die
Bet2itigung nicht belegter Tästen wird
vom Programm ignoriert und führt
nicht zu Fehlreaktionen. Auch unsere
Schüler haben in den vielen Stunden bis
jetzt keinen "Absturz" provozieren
können.

5.2 Entwicklungshilfemaßnahmen
(Thste M)
In diesem Schirm können verschiede-
ne Maßnahmen ftir das jeweils folgen-
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de Jahr geplant werden, die unter-
schiedlich intensiv mit entsprechend
unterschiedlichen Auswirkungen sind.
Dieser Schirm dient sowohl als Über-
sicht und Erläuterung der Maßnahmen,
als auch zu deren Veränderung (Täste
V). Bei der Bekämpfung der Rinder-
seuche, dem Gebrauch von Antikon-
zeptiva (Mittel zur Empfängnisverhü-
tung) sowie der medizinischen Versor-
gung ist zu beachten, daß beim Erhö-
hen der Intensitätsstufe jeweils die
Grundkosten pro Stufe anfallen, so daß
ein häufiger Wechsel der Stufen ent-
sprechend viel Kapital verbraucht.
Zum Kauf/Verkauf von Rindern bzw.
zum Hirsekauf wird in einen anderen
Schirm gewechselt, der die Marktsitua-
tion darstellt.
Angebot und Nachfrage sowie die Prei-
se verändern sich von Jahr zu Jahr. Alle
hier getroffenen Entscheidungen wer-
den erst wirksam, wenn im Haupt-
schirm (Chronologie) in das Folgejahr
übergewechselt wird.

5.3 Rindermarkt von Dorso Duro
Der Rindermarkt dient dazu, nach Seu-
chen die Herden zu vergrößern bzw. bei
entsprechend großen Herden, Mittel
für notwendige Maßnahmen zu erlö-
sen. Der Übergang in diesen Schirm er-
folgt, wie auch im nächsten Punkt,
beim Verändern automatisch.

5.4 Hirsemarkt in Grana Nera
Hier kann Hirse gekauft werden, die als
Nahrungsmittelhilfe dient. Ist Hirse ge-
kauft, jedoch nicht benötigt worden, so
wird sie teilweise gegessen und verflit-

tert oder gelagert, wobei ein Teil der
eingelagerten Hirse verdirbt, so daß der
Vorrat langsam abnimmt.

5.5 Darstellung der kritischen
Werte (Thste K)
Dieser Schirm bietet eine Hilfe bei der
Einschätzung der Lage der Moretti.
In zwei Balkendiagrammen wird darge-
stellt, wie gut die Nahrungsgrundlage
flir Menschen bzw. Rinder ist. Bei Wer-
ten unterhalb des Existenzminimums
stirbt ein Teil der Tiere bzw. der Moret-
ti. Die Versorgung der Rinder ist eine
wesentliche Entscheidungshilfe beim
Kauf oder Verkauf von Tieren; so ist
etwa der Kauf von Rindern sinnlos,
wenn schon die vorhandenen Tiere zu
wenig Futter haben.
Die Grafik für die Versorgung der
Menschen berücksichtigt nur die Zahl
der Rinder als Nahrungsgrundlage, so
daß bei vorhandenen Hirsevorräten
oder rechtzeitigem Kauf von Hirse
Werte unterhalb des Existenzmini-
mums überbrückt werden können,
ohne daß es Hungertote gibt.

5.6 Grafik der zahlenmäßigen
Entwicklung (Thste G)
Hauptaufgabe dieser Grafik ist es, die
zahlenmäßige Entwicklung der Men-
schen und Rinder zuzeigen und damit
sowohl den Verlaufdes Projektes über
den gesamten Zeitraum von 30 Jahren
zu dokumentieren, als auch im Über-
blick langfristige Entwicklungen und
deren Ursachen sichtbar zu machen.
Dazu dient speziell die Einblendung
farbig abgesetzter Rechtecke auf der

Z,eitachse, die die Zeitpunkte des Auf-
tretens von Seuchenbei Menschen (un-
terhalb der Achse) und Tieren (ober-
halb der Achse) markieren und dadurch
eine Erklärung fiir den Verlauf der bei
den Kurven liefern. Durch den Ver-
gleich mehrerer Grafiken nach Ablauf
von 30 Jahren lassen sich sehr gut die
Auswirkungen verschiedener Entwick-
lungshilfestrategien aufzeigen und de-
ren Wirksamkeit diskutieren.

Literaturverzeichnis :
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Der Bundesminister für wirtschaftliche
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Leben am Rande der Sahara,
Rautenstrauch-Jöst-Museum,
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Zusammenarbeit:
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Der Bundesminister flir wirtschaftliche
Zusammenarbeit:
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dern:
So sieht die Praxis aus,
4. Auflage 1984

B. Rinder:
Unterrichtsskizze Dürrekatastrophe im
Sahel.
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Friedrich Verlag, Seelze
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Tip des Monercs
tlOUSE BASIC
Hatten Sie nicht schon immer mal das Bedürfnis, Ihre alte
Adressverwaltung ein wenig »nufTumotzen« und ein moder-
nes, anwenderfreundliches Pull-Down-Menue einzubauen?
Das sollte jetzt kein Problem mehr sein, denn in dieser Aus-
gabe finden Sie das komfortable Mouse BASIC, welches Ih-
nen eine Reihe von RSX Befehlen zur Verfligung stellt, ohne
die Sie in Zukunft Ihren Rechner gar nicht mehr einschalten
wollen.
Mouse BASIC basiert auf einemZniger, der mitdemJoystick
gesteuert wird. Ein MC Interrupt fragt den Joystick ständig
ab, kontrolliert und bewegt diesen auch. Der Benutzer
braucht sich letztendlich nicht um die Bewegung des Zeigers
zu k[immern. Er muß nur den Intemrpt mittels eines Befehls
einhängen. Natürlich läßt sich dieser Interrupt auch jeder-
zeit per Befehl wieder ausschalten. Die Text- und Grafikkoor-
dinaten des Mauszeigers können jederzeit abgefragt werden.
Sie stehen in festgelegten Speicherstellen.

Pull-Down-Menues

Zur Definition der Pull-Down-Menues muß sich der Benut-
zer zunächst eine Statuszeile entwerfen, in der die Titel bzw
Uberschriften der Menues stehen. Diese Titel befinden sich
an festgelegten Positionen innerhalb der Statuszeile. Diese
Zeile ist zugleich auch die oberste Zeile des Bildschirms. Die
Titel dürfen maximal l0 Buchstaben lang sein. Insgesamt
können 6 Menues angelegt werden, die jedoch nicht alle be-
nutzt werden müssen. Erster Schritt ist also das Printen von
bis zu 6 Titeln in der ersten Bildschirmzeile. Danach werden
die Menueeinträge festgelegt. Diese werden vom Benutzer
durch spezielle Befehle miqeteilt. 5 Einträge pro Menue sind
möglich. Maximal können also 30 Menuepunkte angespro-
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chen werden, was ftir die meisten Anwendungen ausreichen
sollte. Die Umrandung des Windows paßt sich automatisch
der Anzahl der Menueeinträge an.
Hat man dies alles erledigt, kann man auch schon die ferti-
g.en Menues per Befehl darstellen.
Uber RSX-Befehl wird ein MC-Programm aufgerufen, wel-
ches das Menue einblendet, den Mauszeiger abfragt, die Aus-
wahl steuert und das Menue danach wieder verschwinden
läßr.
Der Hintergrund wird selbstverständlich gespeicherl und geht
nicht verloren. Der Benutzer kann nun mit dem Menuepfeil
die verschiedenen Einträge anwählen. Das Ganze läuft wie
unter GEM ab.
Je nach Position des vom Anwender gesteuerten Pfeils wird
ein Eintrag invers dargestellt. Entscheidet man sich flir ei-
nen Menuepunkt, so muß man lediglich noch den Feuerknopf
drücken. Das Fenster verschwindet und der Hintergrund wird
wieder aufgebaut.
Der Pfeil bleibt erhalten und kann selbstverständlich weiter-
gesteuert werden, da er zeitsparend über den Frame Fly In-
terrupt kontrolliert wird. Nach der Menueabfrage fährt das
BASIC-Programm fort. Hier kann man nun feststellen, was
angewählt wurde und mit ON...GC[O weiterverzweigen.

Beschreibung der Befehle

Alle Befehle sind RSX-Befehle und müssen durch voranstel-
len von [SHIFT@] gekennzeichnet werden.
l. lPUTBl, @is zu 5 Stringvariablen)

(PUT BOX l)
Dieser Befehl def,rniert die Einträge für Pull-Down-Menue:
1. Jeder String muß 10 Zeichen lang sein, eventuell mit Leer-

zeichen auffüllen.
2. PUTB2, PUTB3, PUTB4, PUTBs, PUTB6

(siehe PUTBI)
3. IONMOUSE
Darstellen des Mauszeigers und Einhängen des Interrupts.
&9000 : An dieser Speicherstelle schreibt der Interrupt stän-
dig, in welchem Menuesegment sich der Mauszeiger befin-
det. Bei 0liegt der Zniger außerhalb der Statuszeile, bei 1-6
befindet sich der Zeiger in der entsprechenden Menueüber-
schrift.
&9004:
wird.

4. IOFFMOUSE
Löschen des Mauszeigers und Aushängen des Interrupts.
5. IGETKO
Es werden die Textkoordinaten des Mauszeigers ermittelt und
im Speicher abgelegt.

Adresse &9002 : X-Koordinate
Adresse &9003 : Y-Koordinate

6. TGETGKO
Es werden die Grafikkoordinaten ermittelt und im Speicher
abgelegt.

Adresse &9005 : LOBYTE X-Koordinate
Adresse &9006 : HIBYTE X-Koordinate
AdresSe &9OUl : LOBYTE Y-Koordinate
Adresse &9008 : HIBYTE Y-Koordinate

T

An dieser Stelle steht ob der Feuerknopf gedrückt

&9004 : 0 : Feuerknopf aus
&900,4: 1: Feuerknopf ein



Tips & Tricksl

T.IWINDOIV,WERT (WERT : 1-6)
Stellt das Menue mit der entsprechenden Nummer dar, steu-
ert die Auswahlfunktion und legt die Nummer des gewähl-
ten Eintrags bei &9001 ab.

Textkoordinaten für den Menuetitel
LOCATE 6,1 : l.Titel
LOCATE 18,1 : Z.Titel
LOCATE 30,1 : 3.Titel
LOCATE 42,1 :4.Titel
LOCATE 54,1:5.Titel
LOCATE 66J :6.Titel

tOO t*r*****r*rrr****r**I***rr***tar***rrr* t2Og1l
****I***I*IX*****
11O 'r lrreglware's I'louse Baslc t 15371

*
120 t*rr*r******r***rr*rr***r**r*r******** t2O91l
*******I****I*I*I
13O ' x 19AG by tleg I urare t77O)

*
14O'r t1751

*
150 ' * Markus lJegmann |ZAZSJ

16O t*i**rrIr*rr*****r*f,********ar*r***r** t2Ogll
**II**ItI****I*I*
5OO dat=O:sz=O:dz=1OOO t5561
51O FOR adr= &9OOO T0 &98eO t8351
521 READ byte:dat=dat+1 t9551
53O sz=sz+byte:z=z+LO t7591
54O P0KE adr,byte t84l
55O IF dat (15 AND adn( &S89O THEN NEXT ad t13751
n
560 READ chksum 1L2221
57O IF chksum () sz THEN PRTNT rFehler ln t3O56lZelle ;nid,z
58O dz=dz+10:sz=oldat=otz=z+Lo tt2a71
581 IF adr=&989O THEN 600 t11651
590 GOTo 550 t4311
600 I'IEMORY &8FFF 3 CALL &9OO9 : SAVE iMBB I N. b t t 3386 l
nn,b,&9OOO,23OO
lOOO DATA &OO, &OO, &OO, &OO, &OO, &OO, &OO, &OO, t3057l
&oo, &o1, &26, &9O, &21, &56, &9C, 458
1O1O DATA &CD, &Dl ,&BC,AzL, &64, &OO, &1 1, &64, t32251
&oo,&22, &23, &9C, &ED, &53, &2L, L43O
1O2O DATA &9C, &CD, &lD, &BC, 1422,&27, &9C, &C9, t45991
&49, &9O, &C3, &E5, &9O, &C3, AF4t 2232
1O3O DATA &9O, &C3, &O3, &91 ,&C3,&L2t &91, &C3, t3380l
&2 1 , &9 I , &C3 , &3O , &9 1 , &C3 , &88 , 1 94O
1O4O DATA &91, &C3, &FB, &93, &C3, &F2, &S3, &C3, t2386 l
&1E, &98, &C3, &78, &98, &5O, &55, 2334
1O5O DATA &54,&42, &81, &5O, &55, &54, &42,&82, t25981
&5O, &55, &54,&42, &B3, &5O, &55, 147S
1060 DATA &54,&.42t &84, &5O, &55, &54, &42, &B5, t35171
&5O, &55, &54,L42t &86, &57, &49, 14a3
1O7O DATA &4E,&.44, &4F, &D7, &4F, &4E, &4D, &4F, t3360l
&55' &53,&C5, &4F, &46, &46, t4D, L4L4
1O8O DATA &4F, &55, &S3, &C5, &47 t&45,e54,A54, t4237)
&48, &CF, &47, &45, U.54, &47 r&48, L4O4
lOSO DATA &CF, &OO, &F5, &3E, &OO, &32, &C7, &99, t3161 l
&F 1 , &FE , &O5 , &CA , &Ag , &gO , &FE, 2 i gS
11OO DATA &O4,&CA,&85,&9O,&FE,&O3,&CA,&Cl, t25191
&9O, &FE, &O2,&.CA, &CD, &9O, &FE, 2388
1t1O DATA &Ot,&CA,&D9,&9O,&DD,&66,&O9,&DD, 12A731
&6E, &O8, k22,&93, &98, &CD, &BO, 1949
1120 DATA &91, &DD,&66,&O7,&DD,&6E, &06t&22, 82795)
&91, &98, &CD, &BO, &91, &DD, &66, 1992
113O DATA &O5, &DD, &6E, &04, L22,&79, &98, &CD, t31741
&BO, &91, &DD, &66, &O3, &DD,&6E, 183O
1140 DATA &O2,&22,&77 tAg8, &CD, &BO, &91, &DD, t33171
&66, &O1, &DD, &6E, &OO,&22, &7S. 1639
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1150 DATA &98, &C3, &BO,&91, &CD, &89, &9O, &34,
&c7, &99, &32,&C!, &99, &21 ,&95, 2L42
1160 DATA &98,&C3,&3C,&91,&CD,&89, &9O,&34,
&c7, &99, &32,&.C2, &99, &21 ,&C7, 2077
1170 DATA &98, &C3,&3C, &91, &CD, &89, &9O,&34,
&c7, &99, &32, &C3, &99, &21 ,&F9t 2L28
1180 DATA &98, &C3,&3C, &91, &CD,&89, &9O, &34,
&c7, &99, &32,&C4, &99, &21 t&28, L923
1190 DATA &99, &C3, &3C,&91, &CD, &89, &9O, &34,
&c7, &99, &32, &C5, &99, &21, &5D, 1975
t2oo DATA &99, &C3,&3C, &91,&CD, &89, &9O,&34,
&c7, &99, &32, &CA,&99, &21, &8F, 2026
121O DATA &99t&.22) &73, &98, &3A, &C7, &99, &FE,
&o1, &cA, &6E, &91, &FE, &O2, &CA, 2034
122O DATA &68,&91, &FEr&O3, &CA,&62, &91, &FE,
&o4, &cA, &5C, &91, &2A, &93, &98, 1989
123O DATA &CD,&71,&91,&2A,&91,&98,&CD,&71,
&9 1 , &2A, &79 , &98 , &CD, &7 1 , &9 1 , 2043
124O DATA A2A,&77,&98, &CD, &71,&91,&2At&75,
&98, &23, &7E, &SF, &,23r&7E, &57, 1591
125O DATA &2A,&t3,&98, &EB, &O1, &OA, &OO, &ED,
&BO, &2A, &73, &98, &11, &OA, &OO, 1304
1260 DATA &L9t&22,&73, &98, &C9, &CD, &F2, &93,
&DD, &78, &OO, &FE, &O1, &CA, &88, 2109
127O DATA &91,&FE, &O2,&CA, &EO, &91, &FE, &O3,
&cA, &o8, &92, &FE, &O4, &CA, &3O, 2093
12AO DATA &92, &FE, &O5, &CA, &S8, &92, &FE, &06,
&cA, &8O, tr92.&,C9, &34, &C7, &99, 2188
t29O DATA &3C,&32,&C7, &99, &C9, &21, &54, &CO,
&3E, &Ol ,&32,&29. &9C, &CD, &34, 1545
13OO DATA &93, &26, &O5, &2E, &O1, &CD, &75, &BB,
&2L | &CL, &99, &CD, &48, &92, &26 | L682
131O DATA &06,&2E, &O1,&CD, &75,&BB, &21, &95,
&98'&3A,tC1' &99' &C3' &EB, &92' 1876
1320 DATA &21, &60, &CO, &38, &O2, &.32,&29, &9C,
&cD, &3A, &93, &25, &11, &2E, &O1, 1144
133O DATA &CD, &7S, &BB, &21, &C2, &99, &CD, &A8,
&92)&26t&,L2,&2E, &O1, &CD, &75, 1833
1340 DATA &BB, &21,&C7, &98, &34, &C2, &99,&C3,
&EB, &92, &2L,&6C,&CO, &38, &O3, 195O
135O DATA &32.&.29t &9C, &CD, &3A, &93, &26, &lD,
&2E, &O1, &CD, &75,&BB, &21,&C3, 15O8
1360 DATA &99,&CD, &AB,&92,&26,&1E, &2E,&O1,
&cD, &75, &BB, &21, &F9, &98, &34, 1788
137O DATA &C3, &99, &C3, &EB, &92,&2L, &78, &CO,
&3E, &O4, &32,&29t &9C, &CD, &3A, 184S
138O DATA &93, &26,,i29,&2E, &O1, &CD, &75, &BB,
&2L, &C4,&99, &CD, &48, &92, &26 t l72L
139O DATA &2A,&2E,&O1, &CD, &75, &BB, U2!,&28,
&99, &3A, &C4, &99, &C3,&EB, &92, 181O
14OO DATA &21, &84, &CO, &3E, &O5, &32, &29, &9C,
&cD, &3A, &93, &26, &35, &2E, &O1, 1219
141O DATA &CD,&75,&BB,&21,&C5, &99,&CD,&A8,
&92,&26,&36, &2E, &O1, &CD, &75 | LA72
142O DATA &BB,&21,&5D,&99,&3A, &C5, &99, &C3,
&EB, &92, &21, &9O, &CO, &3E, &06, 1887
1430 DATA &32,&29 t&9C,&CD, &3A, &93, &26,&4L,
&2E, &O1, &CD, &75, &BB, &21,&C6, L547
144O DATA &99, &CD, &A8, &92, &26,,t42, &2E, &O1 '&cD, &75r &BB, &21, &8F, &99, &34, 1719
145O DATA &C6. &99, &C3, &EB, &92,A7E,&32, &CE,
&99, &47, &C5, &3E, &D3, &CD, &5A, 2294
1460 DATA &BB, &C1, &CD, &78, &BB, &2C, &2S, &CD,
&75 ' &BB' &lO, &EF, &CD, &78, ,,BB, 2249
147O DATA &CD, &75, &BB, &06, &OC, &C5, &3E, &DO,
&cD, &5A, &BB, &C1, &1O, &F7, &CD, 2L37
148O DATA &78' &BB, t2D,&.25, &CD, &75, &BB, &3E,
&D1, &CD, &5A, &BB, &CD, &7a, &BB, 2163
149O DATA &2D,&25,&7D, &FE, &OO,&C8, &CD, &75,
&BB, &C3, &D7, &92, &22 ) &Cg,&gg, 21 13
15OO DATA &32,&C7,&99, &CD, &78, &BB, &.22, &CC,
&99, &3E, &OA, &32, &CA, &gg, &2A, Lg24
1S1O DATA &CE, &99, &7E, &CD, &SA, &BB, &23t&22,
&c8, &99, &34, &CA, &99, &3D, &32, 1gO7
152O DATA &CA, &99,&FE, &OO, &C2, &FF, &92, &3A,
&c7, &99, &3D, &FE, &OO, &CA, &34, 2!A3
1530 DATA &93, &32, &C7, &99, &2A,eCC, &99, &2C,
&22,&CC,&99, &CD, &75, &BB, &3E, 19S4
1540 DATA &OA, &32, &CA, &99, &2A,eCA, &99, &C3,
&FF, &92, &CD, &FB, &93, &C3, t/F4t 244A
155O DATA &g5t&22, &D1, &99, &21, &3O, &OOt&22,
&D3, &99, &21, &D5, &99, &.22, &L9, t482
1560 DATA &9C, &24,&D1, &99, &ED, &58, &19, &gC,
&o1r&oc,&oo,&ED,&Bo, &ED,&53, 1815
157O DATA &19, &9C, &2A, &D1, &99, &CD, &26, &BC,
&22, &Dt, &99, &2A, &D3, &99, &28, l86l

t 3205 l
t41071

t 3684 l
t37521

t 3092 l
127 45)
t 3155 l
t 3559 l
t 3062 I

t23611

r 3156 l
t 3801 l
t23131

t3272)
t31181

13444)

t 3539 l
t 3235 l
t 3376 l
t 3338 l
t 3365 l
t 3171 l
t 3362 I
t 3268 I

t24521

t2367 )

t28511

t 4065 l
t2626)
t2225-!

t 313A l
t 3914 l
t32151

t27337

t 3036 l
r 3355 l
t 2697 l
t 3749 I

t3E41l
t325t l
a27367

t3247 )

r 3373 l

15AO DATA &22,&D3,&99, &7C, &B5, &FE, &OO,&C2, t4095l
&49, &93, &C9, &CD, &F2, &93, &DD, 2387
1590 DATA &7Er&OOr&FE,&O1,&CA,&96,&93,&FE, t38a3l
&o2, &cA, &9C, &93, &FE, &O3, &CA, 21OO
1600 DATA &A2, &93, &FE, &O4, &CA, &A8, &93, &FE, t41391
&os, &cA, &AE, &93, &FE, &06, eCA, 2324
1610 DATA &84, &93, &C9, &21, &54, &CO, &C3, &BA, t44361
&93, &21, &60, &CO, &C3, &BA, &93 | 22L4
1620 DATA &21, &6C, &CO, &C3, &BA, &93, &2L,&7A, 1254L)
&co, &c3, &BA, &93, &2L,&A4t &CO, 2O91
1630 DATA &C3, &BA, &93,&21, &9O,&CO, &C3,&BA, t2e34l
&93, &22, &D1, &99, &21, &DS, &99, 2220
1640 DATA &22'1,!9,LgCt&.2L, &3O, &OO' &22'&D3, t39411
&99, &2A, &19, &9C, &ED, &SB, &Dl, 1454
1650 DATA &99, &O1, &OC, &OO, &ED, &BO, &22,&t9, l2LL71
&9C, &2A, &Dl, &99, &CD, &26,&BC, 162S
1660 DATA &22,&Dt,&99,&2A,&D3,&99, &28,&22, 129231
&D3, &99, &7C, &B5, &FE, &OO, &C2, 1996
1670 DATA &C9, &93' &C3r &FB' &93' &21 ,&29'&.94, I29861
&cD, &DD, &BC, &C3, &E3, &97, &3E, 24L2
1680 DATA &OO, &32, &29,&94, &32r&2A,&94,U32, 123281
&28, et94 | &32, &.2C, e/94, e.32, &2D, !O57
1690 DATA tß4 | &.32, &2E, &94, &32. &2F, &94, &32 ) t 30 19 l
&3O, &94, &32, &31, &94, &CD, A28, Le75
17OO DATA &95,&21,&29,&94,&11,&32r&94,&OE, t35311
&FF, &06, &81, &CD, &D7, &BC, &C9, 1799
171O DATA &OO, &OO, &OO, &OO, &OO, &OO, &OO, &OO! t2038l
&oo, &cD, &o3, &89, &E5, &D5, &C5, 1O32
172O DATA &FS, &DD, &E5, &FD, &E5, &CD, &24t&BB, t2A67l
tCB,&44t&C2r&5C) &94' &CB' &4C, 2589
1730 DATA &C2,&A5,&94, &CB, &54,AC2,&DE, &94, t35561
&cB , &sc , &,c2, &AE, &94 , &CB , &G4 , 2440
1740 DATA &C2, &63, &98, &C3, &68, &98, &CD, &19, t34291
&BD, &24, &2L | &9C r&11, &C3, &OO, 1761
175O DATA &ED, &52, &D2, &OE, &95, &CD, &E3, &97, 1264A)
&24, &2L, &9C, &23, &23, &22, &2L, L643
t76O DATA &9C, &ED, &58, &23, &9C, &CD, &lD, &BC, t4029l
&22,&27, &gC, &CD, &28, &95, &C3, 1915
1770 DATA &OE,&9S,&CDr&19r&BDr&2A,UzL,LgC, t35951
&11, &OC, &OO, &ED, &52, &DA, &OE, 1393
178O DATA &95,&CD,&E3,&97, &2Ar&2L,&9C,&28, 12676)
&28 | &22, &2L, &9C, &ED, &58, &23, 1635
179O DATA &9C, &CD, &1D, &BC, &22t&27, &9C, &CD, t37641
&28, &95, &C3, &OE, &95, &CD, &19, 17A9
18OO DATA &BD,&2A,&23,&9C,&11,&71,&O2,&ED, t2S3L1
&s2,&D2, &OE, &9S, &CD, &E3, &97, LA2e
181O DATA &ED, &58, &23. &9C, &13, &13, &13, &13, t3280l
&13, &13, &13, &13, &ED, &S3, &23, 1026
182O DATA &9C,&2A,&21,&9C,&CD,&1D, &BC,&22, t34261
k27, &9C, &CD, &2e,&95, &C3, &OE, 1641
1A3O DATA &95,&CD,&19, &BDr &2A,&23t&9C, &11, t2979)
&o8, &oo, &ED, &52, &DA, &OE, &95, 1526
1840 DATA &CD,&83,&97,&ED,&58,&23,&9C,&lB, t34A9l
&lB, &18, &18, &18, &18, &18, &18, 1318
185O DATA &ED, &53, &23, &9C, &2A,&2!, &9C, &CD, t28191
&1D, &BC, &221 &27.&9C, &CD, &28, 163A
1860 DATA &95,&C3,&OE,&95, &2ArA.2L,&9C,&11, t33981
&co, &oo, &ED, &52, &D2,&7F, &95, 1752
1A7O DATA &3E, &OO, &32,L.OO,&9O,&OO, &FD, &E1, t3404l
&DD, &E1, &Fl, &C1, &D1, &E1 ,&C9, 2249
188O DATA &CD,&A6,&97,&3E,&O9,&32,&1D,&9C, t3440l
&ED, &58, &27 r&9Cr&ED, &53, &1F, 1702
189O DATA &gC, &21, &67, &95, &22r&25, &9C, &O5, t29961
&o2, &14, &86, &12, &13, &23, &tO, 972
19OO DATA eß9,&22, &25, &9C, &2A, &lF, &9C,&CD, t32491
&26, &BC, &22r&LF, &9C, &ED, &SB, 1685
1910 DATA &lF,&9C, &2A,&25,&9C, &3A, &lD, &9C, t37L4l
&3D, &32, &lD, &9C, &FE, &OO, &C2t t4O9
1920 DATA &3E,&95,&Cg,&CO,&OO,&F8,&OO,&FE, t34361
&oo, &FF, &co, &Ec, &7o, &c6, &oo, 2099
193O DATA &83,&OO,&O1,&8O,&OO,&CO,&OO,&60, t4O5Ol
&oo, &2o, &oo, &oo, a2A.&23, &9c, 813
1e40 DATA &11,&7F,&OO,&ED,&52,&DA,&C4,&95, t3OAOl
&24 | &23 r&9C, &l 1, &DF, &OO, &ED, 1736
195O DATA &52, &DA, &CC, &9S, A2A,&23,&9C,&11, t3320l
&3F, &Ot, &ED, &52, &DA,&D4, &95r 1865
1960 DATA U2A)&23.&9C,&11,&9F,&O1,&ED,&52, t26551
&DA, &DC, &9S, &2A, &23, &9C, &11, 1566
197O DATA &FF,&O1,&ED,&S2,&DA,&E4,&95,&2A, 125471
&23, &9C, &11, &5F, &O2, &ED, &52, 1836
lgao DATA &DA,&EC,&95,&C3,&1Er&95,&3E,&O1, t26011
&32, &OO, &9O, &C3, &lE, &95, &3E, 1670
1990 DATA &O2,Iß?.&OO,&9O,&C3,&1E,&95,&3E, 12722)
&o3, &32, &OO, &9O, &C3, &1E, &95, 1203
20oo DATA isE, &O4, &32, &OO, &9O, &C3, &1E, &95, t34O1 l
&38, &OS, &32, &OO, &gO, &C3, &1E, ll2O
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201O DATA &95, &3E, &06, &32, &OO, &9O, &C3, &1E, t46261
&95, &3A, &29, &9C, &FE, &O1, &CA, 1497
2O2O DATA &5E, &97, &FE, &O2, &CA, &6A, &97, &FE, t3520l
&o3, &cA, &76, &97, &FE, &O4, &CA, 2L48
2O3O DATA &82,&97,&FE, &O5, &CA, &8E,&97, &FE, C297L7
&06, &cA, &9A, &97, &3A, &35, &9C, 2069
2O4O DATA &FE,&OO,&CE,&ES,&CD,&F2,&93,&81, t31671
&22tL2A,A9C,L22, &2C, &9C, &CDt 2173
2O5O DATA &26,&97,&3A,&O4,&9O,&FE,&O1,&CA, t34331
&71, &93, &FE, &2O, &C8, &24, &21, 1673
2060 DATA &9C, &ED,&58, &21, &9C, &19, &22t&33, t36871
&9C,&11, &7O, &O1, &ED, &52,&D2, 1598
2O7O DATA &96,&96,&3A,&35,&9C,&FE,&O1,&CA, t29351
&29 , &96 , &2A, &33, &9C, &1 1 , &60, 1 577
2OBO DATA &O1, &ED, U32,&D2,&AC,&96,&3A,&35, t33541
&9C, &FE, &O2,&CAt &29, &96, &2A, 1810
2O9O DATA &33,&9C,&11,&5O,&O1,&ED,&52,&D2, t33461
&c6, &ger; &34, &35, &gC, &FE, &O3, 1706
21OO DATA &CA,&29,&96,&2A,&33,&9C,&11,&4O, t32L4)
&o1, &ED, &52,&D2, &EO, &96, &3A, 1685
2110 DATA &35, &gC, &FE, &O4, &CA, &29, &96, &2A, t22591
&33, &gC, &11, &3O, &O1, &ED, &52, t494
2r2O DATA &D2,&FA,&96,&C3,&29,&96,&3A,&O1, t41511
&9O, &FE, &O1, &CA, &29, &96, &2A, 1889
2130 DATA &2A, &9C, &CD, &14, &97, &3E, &OL,A32, t29861
&o1, &9O, &C3, &29, &96, &3A, &OL, L277
2140 DATA &9O, &FE, &O2, &CAr &29, &96, ea,.,&,2A) t23631
&9C, &11, &5O, &OO, &19, &CD,&14, 138O
2150 DATA &97, &3E, &O2,A32,&O1,&9O, &C3,&29, t22397
&96 , &3A , &O 1 , &9O, &FE, &O3 , &CA, I 458
2160 DATA &29,&96, U2A,g2A,&9C,&11,&AO,&OO, 13022)
&19, &cD, &L4 t&97,&3E, &O3, &32, lL24
2170 DATA &O1,&9O,&C3,&29,&96,&3A,&O1,&9O, 13L24)
&FE, &O4, &CA, &29, &96r &2A, &2A, 1469
2180 DATA &9C,&11r&FO,&OO,&19,&CD,&14,&97, 140777
&3E, &O4, &32, &O1, &9O, &C3, &29, 1311
219O DATA &96,&3A,&O1,&9O,&FE,&O5,&CA,&29, t248L)
&96, &24, &24, &9C, &11, &4O, &OL, t327
22OO DATA &19, &CD, &14, &97, &3E, &OS, &32, &Ot , 132541
&9O, &C3, &29, &96, &7E, &FE, &FF, 1684
221O DATA &C8, &ES,&CD,&F2, &93, &E1,&22,&2C, t2808l
&9C, &2A, &2E, &9C, &CD, &36, &97, 2136
2220 DATA 8^2A)AZC r&9C' &CD' &36' &97, A2A,&2C, t35991
&9C)t/22, &2E' &9C, &CD, &FB, &93' 1733
2230 DATA &Cg,&3E,&O8,&32, &3O,&9C, &22,&3L, t34531
&9C, &06, &OA, &OE, &FF, &7E,&A9. L344
2240 DATA &77,&23,&1O, &F8, &3A, &3O, &9C, &3D, t33441
&32, &3O, &9C, &FE, &OO, &C8, &2At L49L
225O DATA &31, &9C, &CD, &26, ABC,&22, &31, &9C, t39821
&C3, &3E, &9'7 rt2L, &55, &CO, &3A' 1651
2260 DATA &C1,&99,&32,&35, &9C,&C3,&15,&96, t3504l
&21, &61, &CO, &3A, &C2, &99, &32, L74e
2270 DATA &35, &9C, &C3, &15, &96, &21, &6D, &CO, t3481 l
&34 , &C3 , &99 , &32, &35 , &9C , &C3, 1 769
22AO DATA &15, &96, &.2!)&79) &CO, &3A, &C4, &99, t36751
&32, &35, &9C, &C3, &15, &96, &27, L582
2290 DATA &85, &CO, &3A, &CS, &99, &32, &35, &9C, 131771
&c3, &15, &96, &21, &91, &CO, &3A, 1786
23OO DATA &C6, &99, &32, &35, &9C, &C3, &15, &96, t276O1
&3E, &O9, &32, &1D, &9C, &2A, &27, 1363
231O DATA &9C,&22,&1F, &9C, &21, &36, &9C,&22) t45251
&54, &9C, &24, &1F, &gC, &ED, &58, 1451
2320 DATA &54, &9C, &Ot, &O2, &OO, &ED, &BO, &2A, t33441
&1F, &9C, &CD, &26, &BC,&22, &lF, 1381
2330 DATA &9C, &ED, &58, &54, &9C, &13, &13, &ED, t4151 l
&53, &54, &9C, &3A, &1D, &9C, &3D, 1626
2340 DATA &32, &lD, &9C, &FE, &OO, &CE, &C3, &B7, t39591
2.97 t&24'&27 '&9C)&22,&LF, &9C, 1676
2350 DATA &21, &36, &9C.L.22,&54, &9C,&3E, &O9, t 15971
&32, &1D, &9C, &2A, &54, &9C, &ED, L342
2360 DATA &58, &lF, &9C, &O1, &O2, &OO, &ED, &BO, t34E5l
&24, &1F, &9C, &CD, &26, &BC, &22) L38E
2370 DATA &lF, &9C, &24,&54,&9C, &23, &23,&22t t41OAl
&54, &9C, &3A, &lD, &9C, &3D, &32. LL67
2380 DATA &lD, &9C, &FE, &OO, &C8, &C3, &F4, &97, 14374)
&3E, &Ol ,&32,&O2, &9O, &3E, &OO, 155O
2390 DATA &32,&O3,&9O,&2A,&23,&9C,&11,&O8, t24791
&oo, &ED, &52, &DA, &3D, &98, &3A, 1263
24OO DATA &O2, &9O, &3C,&32. &O2, &9O, &C3, &28, t2s29l
&98, &24, &21, &9C, &ED, &58, &21, 1384
2410 DATA &9C, &19, &34, &O3, &gO, &3C, &32, &O3, t31O5l
&9O, &11, &1O, &OO, &ED, &52, &DA, 1213
2420 DATA &57, &98, &C3, &45, &98, &3A, &O3, &9O, t262A)
&3D, &47, &3E, &19, &9O, &32, &O3, 1276
2430 DATA &9O, &C9, &3E, &O1 ,&,32,&,O4, &9O, &C3, t375al
&OE, &9S, &3E, &OO, t32, &O4, &9O, L224

z+tto DAtl &c3, &oE, &95, &Oo, &oO, &oo, &oo' &oo' t34311
&oo, &oo, &oo, &2A, &23, &9C' &28, 634
245ö DAiA e,ig,&28,&28,&22, &o5' &9o' &2A,a21, t34891
&9C, &ED, &58, &21, &9C, &19' &22, lLL9
2460 DATA &O7.&9O,&C9, 352 t8051

5 MODE 2
6 CALL &9009
11 GOSUB 10000
20 PRINT" Dlsc 1 Dlsc 2
ter Dlscrnon Qutt

h
30 PLOT O'385'1:DRAtl 639'385'1
40 ! ONMOUSE
50 EVERY 2 GOSUB 1OOO
51 LlINDOt, t*O) L,80,2,25
60 GoTO 60
lOOO A=PEEK(&9OOO)
1O1O IF A< 1 OR A > 5 THEN RETURN
1O2O it lNDOI,,'A
1021 A=PEEK(&9OO1) :L0CATE 1O, 1O:PRINT A
1O3O RETURN
1OSO ON A GoTO 1060,1O7O,1O8O,1O9O,11OO
1060 oN B GOTo 2OOO,21OO,22OO,23OO
1O7O ON B GoTO 2400,2500,2600)2700
1OOOO at(1)=ncatalog n

1OO1O ai (2) =rDl rectory n

1OO2O ai(3)=nSet UseD i
1OO3O al(4)=nSet Drlve i
1 OO4O i PUTB 1 , Oat ( 1 ) , @aS ( 2 ) ' @at ( 3 ) ' et ( 4 )
1OO5O at(1)='Recover n

1OO60 al(2)=nFl le-lnfo '
1OO7O al(3)=nFornat n

IOOBO iPUTB2,Oat(1 ), Oa3(2)'Oa3(3)
1OO9O al(l)=nDlrectory f
1O1OO at(2)=nCetelog n

1O11O ea(3)=ilText-Fl le n

lO12O el (4) =isector n

1O13O at(5)=nFlle-lnfo n

10140 !PUTB3,Oa$(1)'@a$(2)'@e3(3),@a3(4),G
a$(5)
10150 at(1)=ilGet Sectorn
1O160 et (2) =hPut Sectorr
1O170 at(3)=FSee Sectorn
1O18O at(4)="Edlt n

10190 iPUTB4,Ga3(1),Ge$(2),Ga$(3)'Oal(4)
1O2OO ai111=neult h

1O21O at (2) =nl'1enue i
lO22O i PUTBS,@a$(1 ) '@a$(2)
lTOOO RETURN

t 5131
t 472)
t 10141

Prln t43O8l

ILLL7l
t4201
t5091
t11961
t3901
t 11 191
t L2431
t7751
t 2006 l
t5s5l
t 19821
t 12581
t 15371
t 7161
t15531
t lo79l
t27791
t220L)
t2307)
t 1509 l
t14691
t9641
r997I
t 11481
r 1408 l
t lao2l
t 1607 l
t 1902 l
I L4L2)
t2041)
t11631
t 1621 l
12436)
t13891
t 18201
t1135 1

t5551

I
2

MODE 2: CALL &9OOS : i ONI'IOUSE r 2397l
t"ä."r.r=CHna ( 135) +CHRI ( 131 ) +CHR' ( 131 ) +cH t254t)

Rt ( 131 ) +CHRi ( 131 ) +cHRt ( 139)
3 eeltenll=CHRa( 133)+CHRI(32)+nJatr+CHRI(32 t3010l
) +cHRt ( 13E)
4 sel ten2l=CHRa ( 133) +iNelnn+CHRC ( 138)
5 unteni=cHRt ( 141 ) +CHRa ( 140) +CHRi ( 140) +c
HRa ( 140) +CHRt ( 140) +CHR$ ( 142)
6 LOCATE 1O, 10: PR I NT bedeck$ : LOCATE 1O' 1 t :

PRTNT settenls:LOCATE 1O, 12:PRINT unteni

7 LOCATE 40,10:PRINT bedeck5!LOCATE 4O' 11: t51451
PRINT setten2$TLOCATE 40, 12zPRlNT unten$

t2632)
127797

t25911

I I GETTKO I x=PEEK(&9OO2) :v=PEEK(&9OO3) : f=PE
EK ( &9004 )
9 lF x)B AND x(16 AND v)9 AND v<13 AND f=1

THEN al=nJan:GOTO 12
1O IF x)39 AND x(46 AND v)9 AND v(13 AND f
=1 THEN e$=nNelnn:G0T0 12
11 GOTO I
12 PRTNT:PRINT:PRINTnGewaehlt uunde n I
13 PRINT CHRa(24)i naar nCHRI(24)
14 i OFFMOUSE
t5 CALL &BBO3:

r 3760 l
t 3264 l

t31471

tsosl
t27257
t 1700 l
r96sl
14231
t110116 END

s'87 PC 131
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L:rhel-BASIC Der Basiclader

Ein berühmter Quizmaster könnte Ihnen folgende Frage stel-
len: "Was fällt Ihnen alles ein, wenn Sie an das Wort Pro-
grammbibliothek denken? Sie haben 15 Sekunden Zeit -
Dalli Dalli!"
Die Uhr läuft - fangen wir also an:

Strukturierte Programme - Programmierung von Modulen
- beliebiges und müheloses "Linken" der Prograrnmteile -
und? Und?!

Das Zatberwort, das jeder CPC-Besitzer bisher beschämt
verschweigen mußte (und das den Aufbau einer Programm-
bibliothek erst wirklich sinnvoll macht), heißt,Symbolische
Adressierung in BASIC".

Bisher konnte diese Programmierungstechnik, die neben ei-
ner höheren Übersichtlichkeit der Programme auch deren -
von Zeilennummern unabhängige - Abarbeitung ermög-
licht, auf dem CPC nicht realisiert werden - versuchen Sie
doch einmal "GOSUB Daten.lesen"...

(Zu Deutsch: Wer Sprungmarken sät, wird "Syntax error«
ernten.)

Bisher war das Zusammenfügen der Programmteile eine
ebenso mühsame wie zeitraubende Angelegenheit; so man-
cher BASlC-Programmierer wird nach durchtippter Nacht
(wie passe ich bloß die Zeilennurlmern an??) auf dem Zahn-
fleisch zur Arbeit gegangen sein...

Bisher?! Bisher!!

Denn nun gehört dieses Argernis - zumindest für alle
464-Besitzer - der Vergangenheit an. Keine Angst, dies ist
kein neuer BASlC-Interpreter, keine RSX-Erweiterung und
schon gar nicht ein speicherplatzmordendes Monstrum, son-
dern klein, aber oho! Auch der Beflirchtung, daß bei der An-
wendung des hier vorgestellten Programms alle anderen Pro-
gramme unter großen Mühen angepaßt werden müßten, sei
hier mit aller Deutlichkeit widersprochen. Alles, was Sie be-
nötigen, ist der Basiclader und ein bißchenZeitzumAbtip-
pen... es lohnt sich!

Was von diesem Programm nach der Installierung übrig
bleibt, sind einzig und allein ganze 186 Bytes Maschinenco-
de, die Sie fast überall im freien RAM unterbringen können
- der BL macht das für Sie. Er nimmt auch die Anpassung
der Sprungadressen und die Verlegung der alten Patches in
die MC-Routine vor, was das Nebeneinander von z.B. X-
BASIC und LABEL-BASIC gewährleistet.
Sie sollten jedoch folgendes beachten: SAVEn Sie den Basic-
lader, bevor Sie ihn starten, da er sich anschließend selbst
löscht. Dies ist notwendig, da die MC-Routine bei einem ver-
sehentlichen zweiten Start ihre eigene Aufrufadresse als
Rücksprungadresse rettet und der CPC so in eine Endlos-
Schleife hineingerät, in der nur noch der berühmte "Dreihn-
gergriffn einen Ausweg bietet...
Die Frage "Soll MEMORY gesetzt werden?" darf nur dann
mit rn. beantwortet werden, wenn der Maschinencode in ei-
nen bereits geschützten Speicherbereich geladen wird (also
oberhalb HIMEM oder in den Soundpuffer oder...). Andern-
falls wird das Programm durch den NEW-Befehl auf Nim-
merwiedersehen beseitigt! Durch den UNT-Befehl ist der
BASIC-Lader in der Lage, sowohl dezimale als auch hexa-
dezimale Adressen zu verarbeiten.

Zwei Fallen für den Syntax error!

Dies ähnelt auf jeden Fall der in der Serie "Der gläserne
CPC" (Heft 5/86 und 6/86) vorgestellten Programmierung-
stechnik von X-BASIC. Der wohl wichtigste Unterschied zu
X-BASIC ist der, daß hier keine neuen Befehls-Token verwen-
det werden, sondern solche, die der CPC ohnehin schon ver-
wendet, nämlich die Funktions-Token. Diese lösen, wenn sie
ohne vorangehenden Befehl angetroffen werden, ebenfalls ei-
nen »Syn121 error<< aus, der dann entsprechend bearbeitet
werden kann. (&ACü, Patch fiir Befehl ausftihren). Uber die-
sen User-Vektor werden die Befehle "USING T0« und »TO
( Label ) realisiert, die die Vorarbeit für die eigentlichen
Sprungbefehle, nämlich die Initialisierung der Sprungmar-
ken leisten. Der Vorteil der "schon vorhandenen" Befehle

CPC HAUSTECHNIK PCW
WARME 2I CPCIPCW"
Wärmebedartsberechnung DIN 4701 / 83
- übersichtlicher Faumausdruck DIN A 4
- automatische Datensicherung während

der Berechnung
- jeder Raum kann gespeichert, geladen,

geändert, gedruckt und wieder neu
gespeichert werden

- '100 Räume pro Projekt

k-Wert-Berechnung /
cPc/Pcw.
- berechnet einfache k-Werte
- k-Wert gegen Erdreich/Grundwasser
- kompletter Ausdruck DIN A 4 Formal

integriefte Baustotf-Datei mit '1 60 ge-
speicherten Baustoffen,
einfacher Aufruf durch Kennziffer

- berechnet Höhenkorrekturja

on Raum-
kennzahl und Zeta-Wert

- unzulässige Eingaben werden nicht Beide Programme mit ausführlichem Hand-
angenommen buch zum Superpreis von DM 298r-

. Programmpaket auch lieferbar für PC'S/C '128 - Händleranfragen erwünscht

w H s |llPiffL;1,',fj'|l'"?äi :="§Jyff ! o z r 27 t s 4 1 4

-WEB-Die 20 MB WINCHESTER-EXPANSION-BOX für JOYCE
_ OUICK.DATA WEB -

Das erste GSX-Geschäftsprogramm speziell f ür Festplattenbetrieb
lür die Probleme des Versandgeschäftes

QUICK.CALC 2,1 148 DIV]
QUICK-BILL 2.0 nq 168 DMQUICK.NAME2O - 128DM
QUICK.CINE 2,0 98 DM
QUIoK-DATA 3.0 GSX'' 22aDMo 498 Dt\tK rung 99 DlVlD 564 DMLIGHT-PEN rncl. Software p.A.IVIOUSE honp. DIGITISERiDB DFIAW p.A.DIGITIZEF komp. N,4OUSEiPEN p.A.WINCHESTEF Expans,on Box.20 N,4B p.A.

Fordern Sie unser lnfo-Material an !

Fa, P. WERDER - Nachrichtentechnik
Sprechzeiten lvlo Fr : 9 11114 16 Uhr

Bramfelder Ch 215 . 2 Hamburg 71 . (O40)641 1779
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liegt klar auf der Hand: der BASlC-Interpreter muß gar nicht
erst korrigiert werden, um die »neuen« Befehle LISTen zu
können!
Die zweite Falle wird dem "§yn61 error« dann bei der Aus-
flihrung der "stinknormalen" BASlC-Sprungbefehle gestellt,
wenn statt der erwarteten Zeilennummer oder -adresse eine
Variable, d.h. ein Label angetroffen wird. (&AC04, Patch ftir
Error-Einsprung). Dieser Vektor macht es uns auf relativ ein-
fache Weise möglich, die Sprungbefehle so zu verbiegen, daß
sie künftig auch Labels akzeptieren!
Hierzu ist (da der CPC nur über Umwege verrät, welchen Be-
fehl er gerade ausftihren wollte) eine Schleife notwendig, die
feststellt, in welcher seiner Routinen ein CALL erfolgte, der
mit einem Error quittiert werden mußte (!). Hier hilft dann
nur noch hartnäckiges Blättern und Vergleichen im ROM-
Listing weiter, um die Rücksprungadressen der richtigen
Routinen ausfindig zu machen...
Dabei stellt man schnell fest, daß es zwar 10 Sprungbefehle
gibt, die Anzahl der Rücksprungadressen aber durch die
Mehrfachbenutzung einiger Unterprogramme bereits auf 7
zusammenschmilzt (es hätten ruhig noch weniger sein kön-
nen). Diese 7 CALLs verteilen sich nun a:uf ganze zwei Ar-
beitsprogramme, in denen der Fehler auftreten kann:
&CEEI - &CEF8: Zeilennummer nach

>DE< holen
&ß767 - &E799: Zeilenadresse holen
Die Aufgabenstellung der Routinen bringt es mit sich, daß
auch bei der Bearbeitung der Sprungmarken Unterschiede
gemacht werden müssen. Dies ist aber wesentlich einfacher
und tausendmal sinnvoller, als das Rad völlig neu zu erfin-
den! Auf diese Weise ist es lediglich nötig, sich einige Ge-
danken über die Programmierung der Labels zu machen.

Grundsätzliches zu den Labels

Das Wichtigste gleich zum Anfang: Labels sind zwar vom
Typ her den Variablen zuzuordnen, sie müssen jedoch im-
mer wie Konstanten behandelt werden. Das heißt im Klar-
text: Versuchen Sie nie, den Werl eines Labels zu verändern,
da dies wegen der besonderen Bearbeitung durch LABEL-
BASIC zum Absturz Ihres Programms führen kann!
Der Grund hierftir liegt einfach darin, daß in den Labels nicht
etwa eine Zeilennummer, sondern die tatsächliche Adresse
der BASIC-Zeile gespeichert wird. Bei der Ausftihrung der
Sprungbefehle wird dieser Wert dann um 1 erniedrigt, damit
der BASlC-Interpreter an der richtigen Stelle weiterlesen
kann. Die Speicherung derZelenadressen hat eine Erhöhung
der Arbeitsgeschwindigkeit zur Folge, da das zeitraubende
Suchen nach der entsprechenden Zeilennummer entfüllt.

Syrfr bolsche Adressierung
oder:

Wie programmiert man Labels?

Nichts einfacher als das! Sie können ihre Programme ganz
normal in BASIC mit Zeilennurnmern erstellen; letztere wer-
den auch weiterhin akzeptiert. Dadurch ergibt sich schon von
selbst, daß Sie Sprünge über kurze Distanzen, also innerhalb

der Programmteile, wie zuvor mit Zeilennummern program-
mieren können. Alle wichtigen Einsprungstellen kennzeich-
nen Sie außerdem mit einem Label, das, wie alle Variablen,
bis zu 40 Zeichenlang sein darf. Es ist jedoch sinnvoll, sich
aufkurze Labelnamen zu beschränken, da diese schneller be-
arbeitet werden.
Beachten Sie bitte die folgenden Erläuterungen zu den
LABEL-BASIC-Befehlen und den erweiterten BASIC-
Sprungbefehlen:
USING TO
KOMMANDO:
Führt die Wertzuweisung an die Labels durch.
Dieser Befehl sollte immer am Anfang des Hauptprogramms
bzw. der Initialisierung gegeben werden; er muß jedoch nach
Typvereinbarungen (DEFINT, DEFREAL, DEFSTR) erfol-
gen, weil die davon betroffenen Labels auf Null gesetzt wer-
den. Dies gilt auch für,ERASE" und »CLEAR«!
Und so wirkt,USING TO":
Das gesamte Programm wird nach Labels durchsucht, die di-
rekt nach der Zeilennummer mit "TO" vereinbart werden
müssen. Durch einen kleinen Programmiertrick wird ein auf-
tretender Fehler in genau der Zeile angeze\gt, in der er ver-
ursacht wurde. Labels, die nicht am Anfang der Zeile ver-
einbart werden, gelten als "unbekannt« und fi.ihren bei einem
Sprungbefehl zum Abbruch mit "Line does not exist in ..."
TO <Label>
FUNKTION:
Dient der Wertzuweisung durch ,USING TO". Die Verein-
barung muß als erste Anweisung in einer Programmzeile ste-
hen! "TO" prüft während des Programmablaufs die Gültig-
keit des zugewiesenen Labels und verzweigt, wenn erforder-
lich, zur Wertzuweisung.

Wichtig:
Labels müssen immer als Zahlvariablen angegeben werden;
Strings sind als Sprungmarken unzulässig! Die Geschwin-
digkeit der Abarbeitung kann erhöht werden, indem alle La-
bels als Integer-Variablen vereinbart werden. Ein Tip hier-
zu: Kennzeichnen Sie alle Labels mit einem gemeinsamen
Anfangsbuchstaben.

Die "verlabelten" Sprungbefehle:

GOTO
ON x GOTO

GOSUB
ON x GOSUB

ON ERROR GOTO ON BREAK GOSUB
RESUME ON SQ .. GOSUB
AFTER.. GOSUB EVERY .. GOSUB

Schreibweise (Syntax) :

< Sprungbefehl > < Zeilennummer >
z.B. GOTO 1210
oder:
<Sprungbefehl> <Label>
z.B. GOSUB Ausdruck
Hinweise:
1) ON x GOTO bzw. ON x GOSUB kann Zeilennummern

und Labels gemischt verarbeiten, also z.B. ON x GOSUB
1900,Laden,2120

2) Die Programmierung von z.B. ,IF ... THEN 130 ELSE
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250" ist bei der Verwendung von Labels nur in ausge-
schriebener Form "IF ... THEN GOIO < Label > ELSE
GOTO <Label>" möglich.

Achtung!!
Falls Sie Ihr Programm nach einem Probelauf ergänzt oder
verändert haben, sollten Sie auf keinen Fall mit einem
»GOfO.. wieder einsteigen, da dann die Labels falsche Werte
enthalten und so ein Absturz vorprogrammiert ist. LABEL-
BASIC kontrolliert zwar auch bei jedem Sprungbefehl das
verwendete Label; m.E. ist dieser Test jedoch nur in ca. 95 %
aller Fälle ausreichend, so daß die Fehlermeldung "lins 66sg
not exist in ..." durchaus ausbleiben kann!
Achtung!!
Falls Sie Ihr Programm nach einem Probelauf ergänzt oder
verändert haben, sollten Sie auf keinen Fall mit einem
,,GCffO.. wieder einsteigen, da dann die Labels falsche Werte
enthalten und so ein Absturz vorprogrammiert ist. LABEL-
BASIC kontrolliert zwar auch beijedem Sprungbefehl das
verwendete Label; m.E. ist dieser Test jedochnur inca.95%
aller Fälle ausreichend, so daß die Fehlermeldung "Line does
not exist in..." durchaus ausbleiben kann!

Das Zusammen-Linken von Programmteilen...

ist mit LABEL-BASIC nur noch wenig arbeitsintensiv. Al-
les, was Sie hierbei beachten sollten, ist, daß alle Ihre
Programm-Module mit sehr hohen Zeilennummern (ab
60000) und voneinander verschiedenen Labels ausgerüstet
sind. Natürlich müssen Sie sich eine Liste der Unterpro-
gramme gemacht haben, die Sie zusammen"linken" wollen.
Ein Tip zur einfacheren Handhabung:

Programmname : Labelname!

Und so gehen Sie vor:

Wenn alle Unterprogramme symbolisch adressiert sind und
Sprünge mit Zeilennummern nur noch innerhalb der Pro-
grammteile vorkommen, können Sie diese mit der Befehls-
folge
MERGE <programmname>
RENUM
MERGE <programmname>
RENUM usw
ohne weitere Eingaben beliebig(!) aneinanderreihen. Das so
entstandene Programm SAVEn Sie erst einmal ab. Jetzt müs-
sen Sie nur noch den Basiclader so verändern, daß er als Vor-
programm zu lhrem neuen Programm läuft. Achten Sie dar-
auf, daß die Anweisung "MEMORY" ausgeftihrt wird, und
geben Sie dann in Z,eile430 den Befehl "RUN <programm-
name > ". Alles weitere wird dann von LABEL-BASIC er-
ledigt"' 

(Matthias IrwachiwirM)

254 :
255 REI.I rrlrr
out lnen
256 :

loo REM *rr**r*rr***rr*rrrr*rr**rrrrrrr* r15821
11O REM r LABEL-BASIC (fuer CPC 464) r t1746I
12O REM r c(10186) by Matthles Iwachlw r t19651
130 REIj tt*trr*rrrrrr*rrrrrrrrrrr*irrrrr t15A2l
135 : lL74l
14O t'tODE 1: PRINT"LABEL-BASIC n; 12A45)
150 PRINT CHRt(164);ü(LOIEG) by l.latthlas I t3062l
ürachlun
160 INPUTrSpelchenung ab Adresse; ,,anfadr (2a5Ol
17O anfedr=UNT(anfadr) t14341
18O INPUTTSoI I lt'lE!,lORY gesetzt werden? (J/n t33131
) ! FraS
lgO lF LOtrER3(al)=rJn THEN l,lEtlORY anfadr-l t1999 1

2OO FOR adr=anfadr TO anfadr+l8S t17a3l
21O READ ba: byte=VAL(n&n+ba) t3O15l
22O POKE ad!,byte: summe=summe+byte l2OO2)
23O NEXT adr: PRINT t7471
24O lF summe()26695 THEN PRINTTDATA-Fehler lzlL7)
!!t: END
25O PRINTrStemmcode korrekt geladen. n E 434L )

tL74)
Elnblnden und Anpassen der R t2297)

26O patchl=anfadr+8:
= 195

t L?4)
patch2=anfadr+135: Jp t31OSJ

27O testl=anfadr: test2=enfadr+1OO: adrtab t3570l
=anfadr+172
28O lo1=testl AND 255: ht1=lNT(test1/256) t3105l
AND 255
29O lo2=test2 AND 255: h12=lNT(test2/256) t24Og)
AND 255
3OO lo3=adrtab AND 255: ht3=lNT(adrtab/256 t21851
) AND 255
31O POKE petchl+O, PEEK(&AC07)r P0KE &AC07 t19351
, JP
32O POKE patchl+1, PEEK(&ACO8): POKE &ACOB t162Al
, lo1
33O POKE petchl+2, PEEK(&ACOg): POKE &ACOg t2t59l
, hi 1
34O POKE petch2+O, PEEK(&ACO4): POKE &ACO4 t23791
, JP
35O POKE patoh2+1, PEEK(&ACOS): POKE &ACOS t16371
) l02
36O POKE patch2+2, PEEK(&ACOB): POKE &AC06 t262al
, hiz
37O POKE enfadn+ll3, lo3 t41Ol
3AO POKE anfadr+114, hl3 t5361
39O PRINTnAdressen rrurden angepasst.": PRI t3027)
NT
4OO PRINTiDIe Label -Befehle USING T0r
41O PRINTtr und TO (label)t
42O PRINTrslnd nun lm Prognamm anwendban ! n
43O PRINTT NEL,
435 :
44O DATA fe,d6, 28,07,fe,da,28, 14, c9,c9
4SO DATA c9,23,cd,91,ce, e3,2a,3€i,ae,2b
460 DATA 2b,cd,b8, ff ,20,Osrel,c9, cd,3f
47O DATA dd,cd,37,dd,ec, e3,2a,35,ae,7c
4aO DATA b5, ca, 20,dL, e5,2ar81, ae, 23, eS
4SO DATA 4e,23, 46.23,78,b1, 28,23, dl, cS
5OO DATA d5,22,36, ae,23)cdt 3f, dd, fe, ec
51O DATA 20, LO,cd,3f,dd,cd,86,d6,e1,e5
52O DATA cd,Od, ff ,78,eb,cd,66,d6,el,c1
53O DATA 09, 18, d,4,eL,el 122,36,ae, el,c9
54O DATA 7b,le)02,20,le, f 1,d1,d5, f5,eS
55O DATA c5,d5, 2L,ac,aO,06,07,5e,23,56
560 DATA 23re3, cd, b8, ff, e3,28, Oa, 1O, f3
57O DATA d1rcl,e1, lerO2rc9rc9rc9r78,d1
58O DATA c1, et, d1, fe, 06, f5, 30,OL,2b,2b
59O DATA 2b,cd,91,ce,7a,b3,28,Ob, 1b, f1
600 DATA 38, 04, 2b, c3, ef, ce, ta, b7, c8, c3
610 DATA 9e, e7, 02,c8, ef, cb, eb, c6, fO, c6
620 DATA 69, c8, d9, c8, Oc, cc

t31171
t18451
t 3388 l
t8331
t L74)
t 13401
t 1391 l
t2374)
t202s1
I L24A)
t 18101
t16461
t L L22)
t 1341 l
t1s09l
t 14441
t L9721
t2079)
124A4)
L LO27 )
t22191
t 1521 l
t13301
t4451
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A 0261 14047-1 . Telex 862476 PSOFT
Günstige Möglichkeit der Fianzierung durch Ratenkredit. Fordern Sie die Unterlagen an.

Wirsuchen ständig günstige Einkaufsquellenfürdie angebotenen und neue innovative Produkte.
Schneider
Schneider 464 mit grünem Monitor
Schneider 464 mit color lvlonitor

DMP-2000
Druckerkabel, für alle DrLlcker mil C'ed
Schniilstelle a- de^ Scrreioer 61 28
2000BattEndlospaoier r r ,,

SC h n gid gf- PC wir rierern auch schneider-pc!Atari r Atari Atari Atari
Atari 10«) ST, Tastatur, 1024 KB RAM, 192 KB ROM, integriede
Floppy 720 KB, l\.4onochrom-Monitor SM 124, Maus, Basic, Logo 187a, -
Atari 10zO ST, Tastatur, 1024 KB FAM, 192 KB ROM, integrierte
Floppy 720 KB, Color-l\,4onitor SC 1224 Alati, Maus, Basic, Logo 229A, -
Atari 10210 ST, Tastatur, 1024 KB BAM, 192 KB ROM, integr. Floppy
720 KB, RGB-N4onitor'10095 Thomson, Maus, Basic, LogoVortex Vortex -
Floppy Fl -S bzw [,41-S
Floppy Fl-D bzw M1 -D
N/1 -X (3,s")
F1 -X (s,25")
tv1-xBS (3,5")
F1-XRS (5,25")
wD-2000StarNL-lO 598r-
incl. lntefiace für Commodore. Star NL-l0
Centronics oder IBM
Einzelblatteinzug fürStar NL-lO 198,-
zusätzlicheslntedacefürNL-10 129,-
sD 10 968,- SR 10 1248,-
sD 15 1298,- SR 15 1498,-
5U t3

EPSON EPSON EPSON

MSP-15 e 848,- l\,4SP-20 948,- MSP-25 1048,-
MSP-10 e 698,- LSP-10 548,- HQP-45 2098,-

Brother - Brother - Brother
M-1 1 09 509,- t\4-1409 848,- M-l 509 1 168,-
lüt-2024 L+ 2098,- HR-]s XL 1089,- HR-35 DD 2494,-Tandon Tandon TandonPC 2998,- XPC 10 37ß,- XPC 20 3998,-PCA 4998,- PCA 20 5598,- PCA 30 6298,-
PCA 40 6598,- Aufpr f Farbs. 898,- Aufpreis EGA-System 1598,-
Alle Tandon AT incl. serieller und paralleler Schnittstelle.

::l

Olivetti Olivetti Olivetti
Olivetti Ml9 Einstiegskonfiguration, Basiseinheit 256 KB RAN/,
2x 360 KB-Diskettenlaufwerke, Bildschirm, Tastatur, IüS-DOS/GW-Basic 2998'-
Olivetti M24,640 KB, 2 Laufwerke,360 KB, l\,4onitor, Tastatur, IVS-DOS, GW-Basic,

Schneider
DM 748,-
DM 1 199,-

Schneider6128 Schneider6l2Smitgrünem
Monitor

DM ggg,-
Schneider 61 28 mit
color Monitor DM 1498,-
DDt-1 448,- FD-1 448,-MP-l 119,- MP-2 I

LQ-800 1479,- LQ-1000 1929,-LX-86 799,- JX-80 1348,-tx-800 1598,- EX-800 1498,-Citizen Gitizen
LQ-2500 2598,-Hr-80 1239,-
EX-1000 1698,-

Citizen

648,-
1198,-

50 Stück 100 Stück
149,- DI\,4 249,- Dl,l
159,- DtVl 299,- DM
59,- Dt\,4 89,- DM

69,- DM

Disketten No.Name lostück

Bus Converter
Olivetti M 24,640 KB - 1 Diskettenlaufwerk 360 KB, 1 Festplatte 20 lVB, serielle und
parailele Schnittstelle, Bus Con Monitor, Tastatur, IVS-DOS/GW-Bas|C 5998,-
Olivetti M28, AT-kompatibel, E skonfigüration 7698'-
Gommodore-PC PC-1011 2494,-

2198, _

Yortex
DM 878,-
DM 1298,-
DM 698,-
DM 698,-
DM 758,-DM 758,-
DM 1998,-

Floppy .157.1

Commodore C 128
688,- Monitor 1901630,- Commodore 128 D

Plantron - Plantron - Plantron

oKl oKr oKt oKr oKr oKr
1,,41-182 598,- ML-183 848,- ML-192 999,-
I\41-193 1198,- ML-292 998,- l\,41-293 1298,- ML-294 1998,-

Gentronics GLP-ll-4
incl. serielle und parallale Schnittstelle, incl. Tractor 398r-ProSoft tGrnlrl{
Bog enstr. 53, Postf . 2O7, D-5400 Koblenz- Gold g rube
Telefon 026114047-1 . Telex 862476 PSOFT
AlePreisezuzug 10,-DMVersandkostenproPaket LielerungperNachnahmeoderVorkassescheck Versand-
kosten Aus and DM 40,- pro Paket Lassen Sie sich keinen Bären aufbinden! Prosolt liefert original-Produkte
derlührenden Hersteller. Uberzeugen Sie sich selbst durch Abholung derWare in unseren Verkauls. und Vor
führräumen in Koblenz. Wir gewähren lhnen bei Barzahlung (kein Scheck) 2 % Skonto aul alle Preise, was

Einige unserer Vorlieleranten liefern Produkte ohne die Seriennummer des Herstelle6, ln diesem Fall über
nehmen wiranstelle der Herstellergarantie die unbeschränkle gesetzliche Gewährleistung. CPC - 3/87

3112" 1 D
31lz"2D
51lt" 2D

35,- DM
39,_ DM
19,- DM

51/+" Data life HD, 1,6 MB

NEC-NEC-NEC-NEC-NECJoyce PCW - 8256

DM 1548r-
FD-2 1 l\,48 Lau{werk

DM 598,-
Joyce + PCW - 851 2

DM 2098,-



cPC Test-Archiu
Jeden Monat finden Sie in der PC International Testberichte der
aktuellen CPC-Programme.
Inzwischen wurden jedoch schon so viele Programme getestet,
daß man leicht den Überblick verlieren kann. Hier schafft das
PC International Test-Archiv (die füllige) Abhilfe: einfach,
schnell, komfortabel und übersichtlich. Bis zu 500 (!) Tests sind
maximal in einem Durchgang archivierbar - wenn diese 500
"voll" sind, kann man auf einem neuen Datenträger, also dann
insgesamt 1000 Tests speichern usw.
Die Tests werden wie im Heft dargestellt ausgegeben: Eine Säu-
lengrafi k für Idee/Nut zeffekt, Bedienungsfreundlichkei t, . . .,
Preis/Leistung und die Angaben über Herstelleq Vertrieb, ...,
Preis des Programmes werden übersichtlich angezeigt.
Für den Weihnachtsmann/Osterhasen/eigenen Einkauf/. . . kön-
nen die oben aufgelisteten Daten auch ausgedruckt werden. Na-
türlich fehlt auch eine Katalog-Funktion nicht, die alle im Spei-
cher befindlichen Tests auflistet.
Je nach Programmart (Spiel oder Anwendung) muß die Idee
bzw. Nutzeffekt und Sound bzw. Arbeitsgeschwindigkeit ein-
gegeben werden, was auch angezeigt wird. Die verwendeten Ab-
kürzungen voll ausgeschrieben:

N.E. - Nutzeffekt
BED. FR. - Bedienungsfreundlichkeit

DOKUM. - Dokumentation
SPEED - Arbeitsgeschwindigkeit

PIL - Preis/Leistung
Die konsequente Ausnutzung der Stärken des Locomotive Ba-
sics läßt das Programm auch für Profis interresant werden.

(J. M. Maczewski/TM)

135 GOSUB 680:oPENOUT"TESTS. DAT"
140 PR I NT*g, wh- 1 : FOR i =O T0 uh- 1
145 FoR lt=O T0 6:PRINTltg,q(t,it):NEXT t3530l
150 FOR 1l=O T0 6:PRINTi9,v(1,1i)TNEXT t37451
155 NEXT I : CLOSEOI.JT : G0T0 50
160 ' +++ Ansehen von Tests +++
165 GOSUB 690: IF uf THEN 50
17O f=nansehn: INK 3, IOrGOSUB 74O
t75 0N u G0T0 180,50,190,195,50
18O FOR v=O T0 uh-1:nr=v:GOSUB 715:NEXT t253Ol
185 PEN 1:G0TO 25 ttt77)
190 FOR v=O T0 l2-1:nr=v1(v):G0SUB 715:NEX t415Al
T: PEN 1 : G0T0 25
195 GOSUB 715:PEN 1:GOTO 25
2OO ' +++ Test-Elngabe +++
2OS IF uh=SOO THEN PRlNT"Spelcher vol I !"
ELSE PRINTrProgrannname : 'i:PEN 1
21O INPUTnn, q(uh,6) iPEN 2: lNPUT"Programmar t345Al
t (O=Splel 11=Anwendung) n;u
215 lF w(O 0R u)1 THEN 21O ELSE PRINT:v(wh t28O9l
,6)=w:FOR t=O TO 5:PEN 2
22O lF u THEN a$=f1(t) ELSE a$=f(i) t13831
22S PRINT aln : ";:PEN 1:INPUT'i,x t18291
23O IF x(l 0R x>lo THEN PEN z:GOTO 225 t8631
235 v(wh, I )=x sNEXT:PRINT t11311
24O FOR l=O TO 5:PEN 2:PRINT f2(t)t ';:PEN t2759I

I : INPUTi', q(uh, I ) :NEXT
245 uh=uh+ 1 : G0T0 50
25O | +++ Llste al ler Tests +++
255 G0SUB 690: IF uf THEN G0T0 50
260 t,INDOTJ 1,40,8,25:FOR 1=1 T0 uh t19931

t 2697 l
t2077 1

I14661
I 1277 )
t 16061
123e4')
t 1 1451

I 2000 l
t 1377 1

t7256)

t 1231 )
t7831
t 2360 l

265 PEN 1:PRINT USINGn**$n;t;;PEN 2
27O PRINTn n ;q{ l-1, 6) :NEXT:PRINT
275 PRINTTSo, das uar's. n:PEN I
2AO PRINT'Bltte elne Taste druecken !'
285 CALL &8818:GOTO 50
29O | +++ Drucken von Tests ++{
295 GOSUB 690: IF wf THEN GOTO 50
3OO f =ndruckn :G0SUB 74O
3O5 ON w G0T0 31O,50,32O,325,50
31O FOR v=O T0 wh-1:nr=v:G05UB 815:NEXT t2AO9l
315 GOTO 25 t3931
32O FOR v=O T0 l2-1:nr=vl (v):GOSUB 815:NEX t4520l
T:GOTO 25
325 GOSUB 815:GOTO 25
33O ' +++ CAT v. Disk o. Tape +++
335 GOSUB 68O:CAT:PRlNTnBltte " i
34O PEN 1:PRINT"eine Taste druecken !'
345 CALL &8818:GOTO 50
350 G0T0 360
35s GoSUB 380
360 PEN 1
36s LOCATE 1, 1
37O END
375 ' +++ l'laskenaufbau +++
38O tlODE 1:PEN 2:LoCATE 1,4
385 PRINTN

"r" IDEE"rs"BED. FR. n;
39O PRINT rsnDOKUM.nrsrGRAFIKnrsrS0UNDrrs" t31941
P/Lrr:PEN 1:FOR l=7 T0 15
395 LOCATE 1, 1 : PR I NT l -6: NEXT
4OO IF w1=1 THEN PEN 2:LOCATE 3,S:PRINT r"
N.E. n:LOCATE 31, 5:PRINT "PEEir;p"1
4OS LOCATE 1, 16:PRINTTIOn:PLOT O, -1,3
41O FoR l=144 T0 3O4 STEP 16
415 PLOT 32, l r DRAtrR 574, O
42O NEXT
425 FOR I=32 T0 620 STEP 16
43O PLOT 1,144:DRAtlR O,16O
435 NEXT:PL0T 32,222:DRAVR 574,O
44O PLOT 32,226:DRAtrR 574,O
445 FOR i=32 T0 640 STEP 96
45O PLOT I ,144,2:DRAUR O, 160
455 NEXT:PL0T O, 124, 1:DRAIJR 640,O
460 PLOT O, 126: DRATJR 640, O
465 L0CATE 1,19:PEN 2:FOR l=0 T0 5
47O PRINT f2( I ) :NEXT:RETURN
475 | +++ Balkendarstellung +++
48O w= (22- (u*2) ) ra
485 FOR ta=O T0 64 STEP 2
49O PLOT x+1a,144:DRAtrR O,u
495 NEXT: RETIJRN
5OO ' +++ lnltlal lsierung +++
505 p=gHpE(15) !r=CHR$(24) rrs=r+n n+r
51O z=555:FoR J=40960 TO 41OAS STEP I
515 FOR J1=0 T0 7:READ rk
52O u=VAL(n&n+rk):PoKE J+J1, u
525 sum=sum+w
530 NEXTiREAD chk$:chk=VAL(n&n+chk$)
535 IF sum()chk THEN 55O

tll10l
tazL)
t 2360 l
I 1544)
rs23l

I 2L I4)
t 1996 l
t11361
t3972)

t 12841
t 1065 l
t225s1
t 3439 l
t11101
t524 )
t 10001
t5491
t6lrl
t 1101
t4491
t2773)
t4r29)

I 1247 1

t 4813 l

t777 I
t9941
t 15521
t3501
I 7426)
t9571
t 2156 l
t 1403I
t1363I
E t2t3)
I t782)
t 10001
t 1225 )
t2207 )
t !725 )
t5871
t 14431
t 17561
t9401
t5981
t2L7A')
12034-)
t L 4321
t 2090 l
t9021
t2237 )
I Le42)

JÜt 464-6,G,4-Gl28

ITEST-ARCHIV}
II********IIII}I**TT}IIITTT

Zum elnfechen Anchlvleren Ihrer
PC INTERNATIONAL
Testberichte (Sptel&Anuendung)

wrltten ln 12.86 by J-I1 Maczeuskl
10 '15 OPEN0UTTXYn :MEI1ORY HIt'lE|'l-1 :CL0SEOUT
20 DEFINT l, v-x:DEFSTR f,o-r:GOSUB 5O5
25 l'100E 1:PRINT r:al=iTEST - ARCHIVn
30 CALL &AOOO,@at:PRINT r:LOCATE 14,1

":PEN 2:LoCATE 3,22P 14682)
R I NTnJan-i'li rkor r LOCATE 28, 2 : PR I NT'PCn
40 LOCATE 3, 3:PRINTnl,,laczeusklr:L0CATE 28, 3
: PR I NTn t NTERNAT I ONALn i : PEN 1
45 PRINT STRING$(40, n=r)
50 PEN I :tJlNDolr 1,40,5,25:CLS:PRINT
55 PRINT SPC(12)iO P T I O N E Ni:PL0T 184
,3O5,2
60 DRAI,R 252,O:FOR l=4 T0 15 STEP 2 tL262t
65 LoCATE 2,1+1:PRtNT tltDt(ci,1/2-1,1)" "p t456Al
"2- no( ! /2-2) ;p'1" :NEXT:PEN 3:PRINT
70 tNK 3,6,15:PRINT:PRINT SPC(1O)'Bltte ua t45261
ehlen Sle !n:SPEED INK 20,20
75 GoSUB 70s
8O u= I NSTR ( ct, a3 ) : l F u=O THEN 75
85 CLS:PEN 1:PRINT:PRINT SPC( (40-LEN(o(w-1
, ) ) /2, ;o(w-1 ) :PRINT:PEN 2
90 ON w GOTO 1OO,13O,165,2O5,255t 295,335 t2006l
95 t +++ Laden der Tests +++ t11111
1OO GOSUB 680:OPENINnTESTS.DAT' t26531
1OS INPUTIi9'w:uh=u+1:FoR l=O TO w t15111
110 FOR ti=O T0 6:INPUT*9,q{i,ii):NEXT t2475)
115 FOR tt=O TO 6:lNPUTi9,v(i,tt):NEXT t28861
12O NEXT I:CLOSEIN:GOTO 50 t11g2l
125 | +++ Spelchern der Tests +++ t16721

tr051l
t4381
t 1051I
t1171
t27541
t8461
M74'J
t777)
t 2506 l
t1171
t 192s J

t 25AO I
r 3556 l
t21151

I 42L6 )

r 12381
t2141 l
t 3364 l

t9361
t2570)
t2427 7
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Programme--]

545 NEXT:G0T0 635
55O PRINTnDATAFEHLER ln Zet lerz;END
555 DATA DD, 6E,OO, DD, 66,O1, 46,?e,34D
56O DATA A7,32,48, AO, 3Et2A,90, C8,365
565 DATA 2F,3C,DD,77,OO,23, 5E, 23, 263
57O DATA 56. DD,66, OO, 28,02, CD,75,3O8
575 DATA EB, EB,7E, CD,5A,88,23, 1O,439
58O DATA F9,21,50, CO, DD,7E, OO,3D,3C2
585 DATA A7, 4F,06, OO, 09, 3E, 08, 32, 15D
590 DATA 78,AO, 01, 50, OO,09, Es, 09,25O
595 DATA D1, EB,CD, 6C, AO,EB,CD,6C, 589
600 DATA AO,EB, 01,OO,OO,C5,E5,D5, 4OB
605 DATA ED, BO,D1, E1,EB,CD,6C,AO,613
61O DATA EB, C1,C5,D5,E5,ED, BO,E1,6A9
615 DATA Dl, C1,3A,78, AO,3D, 32,7A,3C8
620 DATA AO,20 tD7,C9 t7C, D6, OA,67, 421
625 DATA D6, CO, DO, 01, BO, 3F, 09,C9, 42A
630 DATA 03, OO, OO, 52, 53, 5A, 49, 4E, t97
635 INK 3,1O: tNK 2,18:c$=TLSAEKDC"
640 DII'l q(499, 6), v(499,6), v1 (499)
645 FOR I=O T0 5:READ f(t):f1(l)=f(i)
650 NEXT:READ f1(O):READ f1(4):pEN 1
655 FOR 1=O TO 5:READ f2( i ):NEXT
660 FoR r=O TO 6;READ o(i):NEXT
665 c1$=nJN@r :q2=CHRi(27)
670 RETURN
675 ' +++ Subroutlnen +++
680 PRINTnBItte. Kass/Dlsk elnlegen und dan
n eine TASTE DRUECKEN !r:CALL &BB1B
685 RETURN
690 IF uh>O THEN uf=O:RETURN ELSE uf=l
695 PRINT CHR$ (7) trKelne Tests im RAt',1 ! h
70O FOR b=O T0 3OOO:NEXTiCLS:RETURN
7O5 a$=UPPERS( INKEY$): IF a$="" c0T0 7Os
71O RETURN
715 w1=v(nr,6) :GOSUB 38O:PEN 1
72O CALL &AOOO,@q(nr,6):FOR l=19 T0 24
725 LOCATE 12,1:PRINT q(nr, t-19):NEXT
73O FoR 1=O T0 5:u=v(nr, i):x=48+96ri
735 GOSUB 48O : NEXT: PEN 2: LOCATE 32, 22 I pR I N
Tr<TASTE>il : CALL &BB1A :RETURN
74O PRINT'lJol len Sle nrnarrnl le,nr"m"r"ehr
ere oder rr"etrrlnenn
745 PRINT'Test(s) r;fnen ?':GOSIJB 7O5
75O IF at=rAt THEN w=1:RETURN ELSE tF a$='
Mr THEN 760 ELSE Il' s9=r5r THEN AOO
755 PRINT CHRi(7);:GOSUB 7O5:GOTo 75O
76O PRINT:PEN 1:PRINT SPC(8) i fnen mehDerer
Testsn : PEN 2: PR I NT: PR I NTr@ = !Je I ter

765 PRINTnJ = Ja,soI I gezelgt werdenn:PRIN
T'N = Netn, sol I nlcht gezeigt uerden
77O ERASE v1:DIM v1(499) t!2=OtPEN 1:FoR I=
O T0 uh-1:PRINT q(i,6)':';
775 G0SUB 7O5:w=INSTR(c1$,a$): IF u=0 THEN
775 ELSE ON u G0T0 74O,795,79O
780 PRINT'Jar :v1 ( l2) =i r12=12+L
785 NEXT: IF i2=O THEN w=2!RETURN
79O w=3:RETURN
795 PRlNT"Neinr :GOTo 785
AOO PEN 1 : PR I NT: I NPUTiName des Programms "
;n9rni=UPPER$(n$):FOR t=O TO uh-1
BOS lF UPPER$tq{1,6) )=n$ THEN nr=l !u=4:RET
URN ELSE NEXTTPRINT:PRINT n$n-Test n;
810 PRlNT"nicht vorhanden !':FoR b=O TO 35
OO: NEXT: w=4: RETURN
815 PR I NTSB :PR I NTlt8, q2rEnCHR$ ( 14) ; q (nr, 6 ) ;
q2nFnzPRINT*A
A2O lF w1=O THEN PRINT*8,rldee :n; ELSE PR
INT*8, nNutzeffekt :'i
825 PRINT*E, v(nr,O):FOR l=1 T0 3:PRINTI+8, f
( I ) " : r v ( n r , I ) : NEXT
A3O IF w1=O THEN PRINT*A,tsound :r; ELSE P
RINT*8, "Geschwlndl gkelt rt ;
435 PRINT$8,v(nr,4) :PRINTllE,f (5)r :"v(nr,5
) :PRINT$6:FoR i=O TO 5:PRINT*8, f2(1) ;
84O PRINT*8, q(nr, I ) :NEXT:RETURN
445 ' +++ StringDATAs +++
85O DATA Idee, Bedlenungsfreundl lchkeit
855 DATA Dokumentatlon, crailk, Sound
860 DATA Prels/Lelstung, Nutzef f ekt
865 DATA Arbeltsgeschulndl gkelt

88O DATA 'Programm : r, nPrels : n

485 DATA Laden der Tests
89O DATA Spelchern der Tests
895 DATA Ansehen eines/mehrerer/al Ier Test
s,Eingeben elnes Tests
9OO DATA I'Katalog : Llste aller Tests
905 DATA Drucken elnes/mehrerer/al ler Test

10401
3050 l
14081
10631
11991
1275 )
10431
1614 l

t 14041
i 16941
t1198l
t 17911
I I t74)
t6501
t2LO4')
t11641
t 1564 l
i15691
t11611
I t42A)
t6251
t 1aa7l
I6131
t6611
t7961
t5551
t 17081
t57A-7 1

t5551
t 3109 l
t3042')
12a22)
t1a57l
t5551

t2152)
t 18821
t 17181
t 543A l

t 3a37 l

t 2160 l
t 3209 l
I 1704)
t51661

t 6464 l
t 3609 l

i 5296 l
t 1 1501
t20511
t5351
t10941
t 4390 l

t 6735 l

t 4640 l
t 2993 l

t 3963 l

t 4041 )

t 5055 l
c3762'J

t 19301
t 1197l
t3423)
t 2569 l
t2424)
t2522)
t21la)
t2544')
t16731
t 1458 l
t7091
t 4006 l
t 1669 l
I 4429)

s, CATa I og von Dl sk oder Ta

Was bezahlen Sie
für Software?

Software muß nicht teuer sein! Wenn Sie bisher viel Geld f ür Program-
me ausgegeben haben, die dann doch nicht lhren Vorstellungen ent-
sprachen, haben wir ein tolles Angebot für Sie: Public-Domain-Software
für CP/M aus den USA Nur bei uns bekommen Sie diese Programme
und die mitgelieferten Dokumentationen in deutscher Sprache - ga-
rantiert lauffähig auf lhrem Schneider-Computer:

Diskette 1: Pascal-Compiler JRT-Pascal - erfüllt
alle Anforderungen von Standard-Pascal

Diskette 2: Assembler-PaketmitZSO-Assembler, Linker
und intelligentem Disassembler

3: Künstliche lntelligenz - lnterpreterfür LISP und
PROLOG

4: C-CompilerSmall-C - verarbeitet sogar FIieß-
kommazahlen

5: Forth-831 - sehr vollständige lmplementation der
Sprache Forth

6: CP/M-Hilfsprogramme wie SO (komprimiert
Dateien bis 60 o/o), Diskettenmonitor u.v.a

JRT-Pascal und Small-C benötigen auf dem CPC-4641664 eine Spei-
chererweiterung (64K genügen), LISP ebenfalls, PROLOG hingegen
nicht. Auf Joyce und CPC-6128 ohne Erweiterung Alle anderen Pro-
gramme laufen auch in der Grundversion des Computers. Disketten 1-4
mit WordStar-kompatiblem Editor.
Jede Diskette kostet sage und schreibe nur 30 Mark- Bitte geben Sie
an, ob Sie eine 3-Zoll-Diskette oder eine 5.25-Zoll-Disk (Vortex-Format)
wünschen
Lieferung per Nachnahme oder Vorauskasse. Keine Versand- oder Ver-
packungsgebühren !

MARTIN KOTULLA
GrabbestraBe 9, 85OO Nürnberg 90,

Telefon: 0911/3O3333

Diskette

Diskette

Diskette

Diskette

.-ll=IaI
DISCOVERY PIUS . etnzisartiser rape to Dlsc rransler
Jsta 4 Translerprogramme. Kopiert normale, headedose, Spoedlock und Tuöoload-
Programmg von Kass€tte auf Diskene, auch Programms, bsi donen bisher ,,nichts zu machen"
war AlleTeilekinderleichtzuhandhaben,ohneProgrammierksnntnisse(auchfürAnIängeI).Mit
100 Bsispielen. Die Zeit$hrift AMSTRAD-ACTION schrieb zum alten DISCOVEBY: ,,Prcbably
lhe besl tape to disc copisr"FürCPC46/U664/6128 3'LDlskette nurDM59,90

DISCUS DISGovery User Servlce. tn"s"". 160 rranslerpre
blomlösungen in DISCUS 1,2 u.3. PToDISCUS DM 5,-. BelspaEter B$tellung + OM l,-
HANDY MAN - 416 kauf 3"-Diskette!!!
60kmehraufiederDiskette DasUtilitypakotHANDYMANschatftes SupeßchnellesFormatier-
programm fürallsAmsdos-Formate plusSUPEBMAT202ku. SUPEFMAT2OAk. Die neuen For-
mate sind voll softwareunterstützl SUPERMAT läuft auch unter CP/M. Wahlfrgi im Erst- oder
Zweillaufwerk. amms menügsstsuort veffialten und starten (alle
USER-Eben€n en". Weitere Utilitieswie DISCSEAFCH, FILESE-
ARCH (Editorfunktion, Slring-Textsuche etc.) für alle Formate Superschnellsr Backup von Dis-
kette aul Kassette. 7 Programmel Eln WahnslnngPeketlFürCPC46/U6646128 3'LDlskette nurDM59,90

MASTERDISC Disketten-utitities, rransfer, Editor, Backup, etc.
Backup von Diskstton, auch illegale Sektoren, untormatierte Spuren usw. Gelö'schte Files retten.
Alle Dirsctory-Einträgs oditieren und verändern. Fst-Formatter, Fileoopy, Sektor-Editor usw.
lnsges. 1 2 Super-lrtllltlesll
spitrent@ls ,ür cPc 4s4ßan6l28 3 "-Dlskefte nur Dil 59,90

SPEZIALPAKETT
HANDYMAN u. MASTERDISC
auf einer Diskette DM 99.-
Softwarg auf EPROMts . die spirzenprosramme von
ARNOR: PROTEXT, PBOMERGE, MAXAM, UTOPIA, MODEL UNIVEBSE.
CPcstermverstärker - die totale Soundmmchine an lhrem CPC. Lightpen, Joystick in völlig
neuem PistolgripD€sign etc €tc Software, Spiele lür alle SCHNEIDEH zu Superpreisn.

Fordem Sle dle neuo Llsts an.

3 "-Zweitlaufwerk AMDRIVE
zum Hammerpreis von DM 333r-

(CPGTyp angeben).

3',87 PC 139



Floppylrurs 318,
Langsam aber sicher nähert sich unser
Floppykurs dem Ende.
Was nun noch folgt, sind detaillierte In-
fos über die Architektur von Formaten
und Headern. Um diese Formate und
Header zu analysieren brauchen Sie
aber noch ein wichtiges Hilfsmittel,
nämlich einen Diskmonitor.
PC International hat einen freien Mit-
arbeiter damit beauftragt, einen De-

Luxe Disk Monitor speziell für den
Floppykurs zu schreiben. Leider haben
hochwertige Programme ihren Um-
fang, so daß Sie in dieser Ausgabe zu-
nächst das BASlC-Steuerprogramm des
Monitors und im nächsten Teil dann
den MC-Teil ftir die RSX-Befehle er-
halten.
Hierbei werden die Assembler-versier-
ten Leser unter Ihnen aufgefordert, uns
doch bitte die Einsprünge zum Sektor
Lesen/Schreiben usw. des VDOS von

Vortex zuzuschicken. Dann können wir
das Tool auch auf die Vortex Disk-
Stationen anpassen.
Ubrigens ist das komplette Programm
auf der Databox enthalten. Wer es also
nicht abwarten kann, der muß diesen
Weg wählen, um seinen Disketten hin-
ter die Bytes zu schauen.
Im nächsten Heft finden Sie also wie-
der M-Code und eine detaillierte Be-
schreibung der Diskmonitorbefehle.
Bis dahin "Gut Tipp!!" (TM)

für.6.-66..6rr8 E€L
1O' rlrirxrrrrr*
20t a
3O'rDtscmon
40rr
5O'rby
60'I
7o | | Holge. Julkat
AO'x 2OB2ToDneech
90, r
1OO'rr*rrlrrlr+
I 10 REr
12O REH il - Code laden
130 REH
l40 OPENoUTndU(Dyi:HEHORY HIHEil-l:dl.but!=
HIHEH+2047!CLOSEOUT
150 HEüORY &6FFF
160 LOADiDonDc. btni, &7OOO
170 CALL &7000
1AO REH
l9O REH Va.lablen
2OO REH
21O DEFINT a-z
22O DIX tltela(10),ltlei(65),f lle (65)
23O tt lelen=O.buf !er=1 rtrack=Orsector:1 !d!
24O lnt=CHRa(24) !buf hat =O:us€r=O25O tound=O
260 GoSUB 1560
270 REH
2AO REX Blldschtrm
290 REts
3oO HODE 2:BORDER o
31O INK O,OrtNK 1,24
32O FOR I = O TO 3:pEN{t,trpApEßt1,O:NEXT
I
330 L0CATE 1,2:PRINT STRINCa(aO,1S4) I1675l34O LOCATE 1,20:pRINT STRtNGa(60,154) t247g13SO FoR l=3 TO 19 t675l

I11261
t37Sl
lt524tM79t
t2?z)
I 1AA9l
t2721
I 12031
tsssl
tl407l
I1136)
t212)
t 16 001
t2?21
I 1616 l
t772)
1272)
I 13281
1272)
t777 I
te69l
I1761
t13521
t4031
I10711
t 1621 l
I 12eal
t9921
1522)
t6931
I9701

ro94l
I175l
t53l )
r r75l
12271tl75l
I 1 1201
I 14901rl75l
t8941
t272t
t 13691
I 2721
t344Al
t 15Al
I 13571
t525 l
t2721
I6791
I 272)
ts53l
I 21321
I 3031 l
r70a l
IA96l
ra99l
I 2721tr47t)
t2?21
t 10951
l4L2t
t 2613 )

)
SOO IF et=cHR.(&F3)THEN IF ausstel le<ausan t66231
z THEN euezel-euezel+2+LEN(tltel a(ausstel I
e) ) rauestel le=auestel le+1gtO IF äl=CHRI(&F2)THEN IF au5stel le>1 THE tA146l
N Euezel=Buezel-2-LEN(tltela(aus5tel le-1 ) )

t75O E=ar(1024lreclen)+eecEnzreyspur+zh 127A4)

:ausstel le=äusitel le 1
920 G0T0 410
93O REts HlltBtext
94O UINDOU SUAP 3:CLS
e50 PRlNT"Bltte m1t"
e6O PRINT 1n.;. niCHRi(242) i" .ilh.i" undiilnarn i,CHRI(243) ;n nilnl;
97O PRINT'ausuaehl en. n

9BO PRINT lnariENTER'i tnti
9SO PRINT'beendet dlet i
l0OO PRINT"Elngabe. n

1O1O UINDOU SUAP 3
1O2O RETURN

1770 eector=E HOD !ecanz+1 l22OS)
17AO RETURN t5551
1790 REH t2721
18OO REH Block elnleeen t16e5l
lAlO REH t2721
l82O CLSIPRINT 13561
1B3O PRINTiBltte geben Sle dte BlockhuEEer t3930l
1A4O voh=O:bls=blomax:x=34:y=2:GOSUB 1360 t24241
raso block=ar2h=O:GOSUA 1750 t7732)
1a6O bulter=l:GOSUB 15lo tl734l
raTO a=block!zh=1:GOSUB 1?50 tr97l)
1A8O buller=2:GOSUE 1510 t16971
lA9O buf f e.=1 :2h=0:a=b I ock :c0SUB 17SO:cOTo t37371
31lO

19OO REil
191O REü VortSen Block
TB2O REi
193o IF tllelen=O THEN G0TO l97O
194O IF ftlezel=O THEN 1960
195O f t lezel=t t I ezet-1

1030 REH t2727
1O4O REM rrrrrrrrxrrllrr Laden rrrr**lrrri I1501l
1050 REX
1060 RESTORE 1060
1070 DATA s
1OAO DATA iLaden :x
109o DATA'Sektori
1100 DATA .Bellb. Btock"
11 1O DATA iVor. B I ockx
112O DATA iNeech. Blockn
1130 DATA.Hauptoenuei
tl40 GosuB 700
l15O IF e=5 THEN RETURN
1160 0N a G0SUE 1180,1420,190O,zoso
1170 G0T0 l060
1 lAO REX
I19O REX Sekto! ladeh
1200 REr
12tO GOSUB r2?O
1220 GoSUB 1510
1230 C0T0 3110
124O REH
125O REH Track / Secto! Abfrege
1260 REil

t3061
ts73l
t l4a6l
t 1a2el
12992)

r 1aa6l
t 12991
Ira14l
I 1224)
ra32l
I5551

t2721
I 723)
t1781
!4091
tTaol
t 14971
t7301
t36Sl
I 12571
t9371
r9601
I l4A7l
t3111
I 272)
t 1053 l
I 2721
ta69l
t9091
t4591
t272)
I 1413l
I 272)

t8a4l
t555 l
t272)
t 11431
t2a2)
t 1446 )
I20r9l
t6431
It345l
I 1081 l
I 207A )
t 1694)
t361]
t 19071
t 11 191
t 1a 131
ta32l

L760 t!äck.lNT(ä/e)

1970 REH
19608=PEEK(&940O+tllezel):GoT0 laso t2BoAl

I 272)
( 14991
I 272t
c9621
t 9191
te4sl

I 272)
t3561
t 10921

1940 REH FehlermeldunS Flleverfolger t13571

360 LOCATE 69, l:pRINT CHRa(149)
370 NEXT I
3aO LOCATE 69,2rPRINT CHRI(1SA)
390 LOCATE 69,20:PRtNT CHRI(r5S)
4OO REH
4tO REH !tndous deflhiereh
42O REH
43O UINDoU 1,6a,3,19
44O 9tND09al,1,AO,l,l
45O CINDoUa2, 1, AO,21,25
460 UINDoI.3,70, eO,3, r9
4?O REi
4AO REH F€hle.behandlung
490 REH
500 0N ERROR GOTo 7450
510 kEY DEF 65,1,127
520 REH
530 REi HEuptnenue
54O REH
550 RESTORE 570
560 GoSUB 2110
570 DATA 7
S8O DATA nHeuptrenue!i
5gO DATA nLeden"
600 DATA "Speicharnn610 DATA nBut t eruah I i
620 DATA "Aendern'630 DATA "Dlekettei640 DATA "Fllei650 DATA (Ende.
660 GOSUE 690

1270 CLS:PRINTTPRINT"BItte teben Sle den T I29581
12AOx=32:y=2:von=O:bts=39:cOSUB l33O t22121
129O PRINTnBltte geben Sre den 5ekto. an I t2ASSl
13OO treck=a: r.33!y:3: von=1 : bts=9rGOSUB 13 t3370l
30

2O2O PRINTTPRINT'DIese Funktton kann hur a 164A7l
ulgeruten ue!den, "
2O3O PRINTruenn der Flleverfolse! anSewaeh I44e3l
2O4O RETURN I555I
2050 REH t272t
2060 REil NBechsten Block 115961
2070 REX t272)
2OAO lF ttlelen=O THEN GOTO 1970 t9621
2O9O IF fllezet.fllelen-1 THEN RETURN tr620l
2100 lllezei=ftlezet+1:GoTo 1960 I10541
2110 REr 1272)
2120 REX lnlo.hatlohsscreeh d.ucken 12167)
2130 REX t272)
2140 UINOOU SUAP z:CLS lL75a)
2150PRINT'Track:'i1nt,t!EckrInt l22Ld)
2r60 PRlNTxSectorr iiinaisectoriln. t38071
2170 GOSUB 2760 t8991
21AO PRINT'Block : iithtiblockilna t3OO5l
2t90 PRINTiDrlve : ,iln.i" iicHRa(65+dr1ve t311Ol

22OO LOCATE 20,1!FRINT'8uf!er Nr. : nrlnai I3A76l
2210 LOCATE 20,2:PRlNT"Butae.haelfte : "il t33991
ntibuthal+1i1na
2220 LOCATE 20,3!FRINT'Usern!. ! iithatuse t29931

2230 lF ,llelen . o THEN 2290 t7A2)
2240 LOCATE 40,1:PRINT iFileve!tolger :n t1520l
22so LocATE 40,2:PRINT'Fllena6e I nilnri. t2t77)iifllenämelii nilnl
2260 LOCATE 40,3:PRiNT iBelegte Blocks r . I4105l
iln.ifllelenilna
2270 LOCATE 40,4rPRlNT iHomentaner Block I I32551Irlnstttlezel+1rtn!
22aO LOCATE 40,5:PRINT iBlockn.. :'ilh.iP t44271

1310 sectcr=a
1320 RETURN
1330 REH
1340 REH Zah I entnput
1 350 REH
1360 UINDOU SUAP 3:cLs
!370 PRINTrBltte gebenni
13aO PRINTTSIe elnen
1390 PRINTnZahI zui-x
14OO PRINTischeni
14lO PRINT Intivonilnt;i undi
l42O PBINT lnaiblsilnai" an..
143O PR I NT
144O PRINT thaii "i1n.in=DezloEltr
14SO PRINT lhain & iilntir=Hex"
1460 PRINT lnai" !r ntln.ii=Blnae."
1470 UINDOU SUAP 3

I99O REil
2OOO CLS:PRINT
201O PRINT"Achtung !! !"

EEK(&9400+f I I ezel ) i lna i
2290 UINDOU SUAP 2
23OO RETURN
2310 REX14€O LOCATE x,yrlNPUT aa:lF ea<>.,nANo VAL I30761

I30AOl
r5551
I 2721
t 1346 l
t 2?21

ts4o I SEcREAD, t!sck. sector-1+pEEK(&AAgF+dn I439el
I ver&4O), &8EOO+buf f err&2OO
I55O RETURN 1555]
t56O REX 1272r

t8331
I5551
I 27?)

2320 REM lrrr*rrrrrrrrrr Spelchern rlrrrlr t2660l

670 0N a cOSUB 1060,2310,2940,3180.36A0.S6 r24621
30, TSOO
680 coTo 550
690 REX
7OO REH XehueEusHahl
71O REH
720 GOSUB 930
730 READ ausanz
740 UINDoU SUAP I:CLS
75O FoR l=O T0 auEan2
760 READ tttett(l)
?7O PRINT tltel3(t) i' nt
780 NEXT i
79O Eusz€l=LEN(tltela(O) ) +3
AOO eusstel le=1
410 'A2O LOCATE 6uszel,l:PRINT rnti
83O PRINT tltelt(Eusstel le) | ln.

1570 REX DlEc Pa.ameter e!ntttelh
15AO REH
1590 a=d!Iver&4o

2330 REX
2340 RESTORE 2350
23SO DATA 3
2360 DATA 'Sp6lcherD : i
2370 DITÄ'Sekto!,
2sao DATA 'Blocki2390 DATA nHauptrenuei
2400 GOSUB 690
2410 lF a=3 THEN RETURN
2420 0N e GoSUB 2440,2820
2430 GOTO 2310
2440 BEH
2450 REH Sekto. spelch..h
2460 REH
2470 at.iSektor' :GOSUB 2550
24aO lF ea=iJnTHEN 25OO
2490 GoSUB 1270
2soo REr
251O REH Sector sch.elben
2s20 REr

(al)<&7FFF THEN a=VAL(aa)ELSE a=O
1490 IF a<von OR a>bls THEN l4AO
15OO RETURN
1510 REil
1520 REH Sector eln I esen
t53O REH

t212)
I7601
t 1641
t 1063 )
ITEO]
r98rl
I 1257 )
I9701
t 1666 l
t73t l
I349 l
I 272)
t 1558l
t272)
I 1250 l
t8a1l
r8691
I 272)
c 196e l
t 272)

85O UHILE at<>CHRa(&F2)AND ar<>CHRI(&F3)AN t369tl
D at<>cHR!(13)
860 ea= INXEY' t27B)
A7O UEND t39ol
AaO IF al=CHRa(13)THEN E=ausstel IerurNDOU t4Oe2l
SUAP 1 r REaURN

16OO syspur=PEEk (&AEgDrä ) +pEEK ( &AAgE+ a) | 25 I 294a 1
6
l61O blonax=PEEK(&4495+a)+PEEK(&A496+a)r25 rt752l
6
1520 mBxdlr=PEEK(&AAe7+B)+PEEK(&AA9A+a) r25 I22861
6+1
1630 äa=BINt(PEEK(&A899+a)r256+pEEK(&AA9A+ I2A33l
1640 dlrlen=o 1379)
1650 FOR 1=1 TO LEN(ea) t79ll
1660 IF HlDt(aa,t,l)=xlnTHEN dt!leh=dlrleD I2s24l
+1
1670 NEXT i
16AO d1.l en=dlrlen*1024
rGeO recanz=FEEK(&AAAO+a)
17OO eecl en:PEEk(&AAl4+a) r256
17IO RETURN
I72O REM
1730 REil Elockhurmer uftrechheh

2530 ISECURITE, t!uck, 5ecto!-1+FEEK(&AaeF+d t4370l
! t ve r&4O), &aEOo+bul le.{&2oo

I5551
I 272)
I 1513l
I 2?2)

25AO CLS:PRINT:PRINT"Sol I de! "iaain an de t49791
r selben Stel le se5pelcheit te.den ?i

2S4O RETURN
2550 REH
2560 REH Abrlege eelber ät ?
2570 REH

2590 GOSUB 2650

26lO UHILE aa<>iJ'AND aa<>nNr

r4311
L 272)
t5961
1272)
I 7042)
t?891
I 1541 l
I6671
I 1252)
IA94l
c3751
t 1a961
t3571
tt17l
r 1604t
t20001
I3BA]

t l678l
12121
t ror6l

I3751
t lo82l
t 1963 I
t 1951 l
ts55l
t2001 )

A9O LOCATE äuEzet.1:PRINT tltela(Busetel le t32l9l
ta17l
t3BAl
t2229)
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2620 aa=UPPERa( INkEyt)
2630 UEND
264O RETURN
2650 REX

t7691
r3901
r5551
1272!

2A8O voh-O!bls=btooax!x-3A:y=IrGOSUB t360 t2026lz6co btockEa:2h=O:GOSUB 17SO tt732t29OO burter=t:cosuB 2S3O r17o€t2910 E=blockr2h=1 TGOSUB t75O tr17t)2920 butte!=2:GOSUE 2S3O rt748l2930 bu!te!=t!2h-Ora=btock:GOSUB 1?SO:GOTO t3737131lO
2940 REr
2950 REI .rrfirrr**r.]rr aurreluah, ,rrrr. j?131,

2970 RESToRE 29eO
29ao DATA s

3740 DAT^ nCBtalog"
3750 DATA 'Uechset'

49oO DATA "Zahlen"491O DATA,Henu6i
4920 cOSUB 5eO
4930 IF a=3 THEN RETURN
4S4o ON e GoSUB 4970,5o4o
AS5O GOSUE 51SO
4960.öoro 4a4o
4970 REX
49AO REi St!lngelntäbe
4990 ßEH
SOOO CLS!PRINT:cls13

I671 l
I5e7r

14747
t594t
t I 1931
t€371
r3701
t375 1
t5551
t272'
t 120s I
12721
l4a2t
t4s2l

t97el
t7391
t9701
t 1666
tL3?7
tas3)
t4031
t272t
t 6l2l
t272t
I94Sl501O PRINT'Bitte Zetchenrolge elnseben und t4679l

'rlnt;. ENTER "rlnai" d!ueck€n."
5o2O LINE INPUT'Zetchentotge : ,;Ba
5O3O RETURN
5040 REX
5O5O REX Nuno€rnelngebe
5060 REü
SOTO l:O:ba='n
SOAO CLS:PRINT
5O9O 1=l+1

t65313O1O i2, Hael tten t7o2t3o2O n1. Butteriso3o i2. Bul!a!" t134273040 ".. a;;;;;, [;13i,3050 B 6903990 = a 
^ND 

rtreren)o rreN crs,enrrr [3]3lr
..llll folgEr berest dlessn BufrE!.irRET
URN

3170 RETURN
31ao REH iZ12]31gO REH rrriilrrrrrrr.r AEndern ;rl.rrlrr r2530l
32OO REH
32lo GOSUB sllOlUINDoU SrAp 2:cLs i?'r?.,3220 PRINT'Bltte Seben Sle dle Buffe.adr6s t76961ee an, Bb de! dle Uerte geaendelt eerde ,o
3230 PRIN?:PRINT'Butteradlesse: i t2a}Sl3240 x=17.y-3:von=buthalr&1OOrbl3-burhatr& I41gOlI OO+&FF

34lO PRINTnUeTt ! n;tnaipEEk(butEdr)itna I2a65l3420 PRlNTiNeu€r Uert (niiDain X'lln.ii = I3A6tliueckkehr lnr Xenuc) :n
3430 x=4O:y=3rvon=O:bl!=25SrGOSUB 1330 (2824)3440 IF UPPERa(ät)=nXiTHEN RETURN t186Al34SO POKE buradr,a:WINDOU SUAP 2iGOSUB 31S tl503lO:UINDOU SUAP 2
3460 lF NOT(ad!-buthet r&1oO>2SS)THEN burBd I31361r:butad!+1 rad!-ädr+1
3470 GOTO 3400
34AO REH t4971
34eo REi 

^endeln 
- ^särt i1l3'r,35OO REH

3slo cLs:pRf NTnBuf reradreese, " rtrt;utxtt l711ltBd!,3) ilna3520_PRINT'Uert :'ilntiPEEK(bufadr)ilDaii t34721lSCll r it
3530 lF PEEK(butadr)<32 THEN pRlNT,. i t161313540 IF PEEK(butad!)>91 AND pEEk(bufäd!)<1 (462Ai28 THEN PRINT CHRi(PEEK(but6d!))

4060 NEXT t
4O7o B=PEEK (&BaSA) : poKE tBBsA, &c9 : 

"or, "o*. lilS],&BBSA,3
40ao cosuB r560
4o9o t=o ta99r
4loo uHILE t<Eaidr! AND rr"*,Or.orr,*ro.r. Iii3J,4)>31 AND PEEk(d1!buf !+14*t+4)<12e4110 FOR JE4 TO t4 177214120 t I I e3( I ) =f I I e. ( I ) +CHRt(PEEK(dr"t"r t *r rZgiit4rr+J))
4l3O NEXT I r37OI4140 I t l.a( I ) :LEFTa (ll r ea( I ), B)+n.'+RtcHTa r2eii 1(tllea(l),3)
4150 l:l+t
4160 UEND 14441

I 39014l7O ll leanz=t
4160 RETURN t3121
4rso REr t555r
4200 REä N€ue Drskette ilz1l,4210 REr t27274220 CLS:PRINT r3s614230 PRINT'Bttte neue Dtelette elnteg€n uh tS471)d nitnain ENTER'itnar' d!uecken.'

at=ba TRETURN
St30 ba=br+CHR.(s)
5140 GoTO 5080
s150 REi
5160 REH at Eul Dtekette eucheh
SITO REH
SlAO PBINTTPRINT'Bltte uarten ! ! !n5190 buf f er=1 : track=O: sector=l5200 GOSUB r510
521O iSEARCH,&9OOO,&1OO,Oaa,e!ound
5220 lF tound<>O THEN 54OO
523o bufr6!=2

s3oo I EUFFDOUN, &92OO
5310 GoTO 5240
5320 REr
s33O REH End6
5340 REi
535O I SEARCH, &g3OO, 512, Oaa, Otound5360 IF ,ound<>O THEN S4OO5370 PRlNT"Nlcht gefuhden !!!"
S3AO bulte!=l ! t!sck=O:secto.=l
53SO RETURN
s400 REI
5410 REI SuchruEe.rt
5420 REX

5650 REH
s660 RESToRE s660
5670 DATA 7
56A0 DATA "Flle :.
5690 DATA "toeechenn
57OO DATA nunbenennenn
5?lO DATA 'Pe.ao.'5720 DATA iVerlol ger"
5730 DATA'lsdenn
5740 DATA nstartEh"
5750 DATA nHaupttrenue'
5760 c0suB 690

S24O sector=lecto!+1 t13ral5250 IF sector>secBnz THEN treck=track+tr3 r3Z65l
5250 lF trEck=4o THEN 5320 t993)5270 GOsUB tsto t9o9l52AO I SEARCH, &9roO, &2OO+LEN (aa ), OEa, Otound I246415290 lF lound<>O THEN S4OO

t 3471
t272t
t4tol
1272)
t 17471
I 15371
t246Al
t25971

I 272t
r t3a9 l
t 2721

5430 a=track:b=secto!rba=at t!24At5440 lF tound<&92OO THEN Becto!-secto!-1 t33eOl54So IF e.otoD=o THEN tlack=trsck-1:secto! r2B4Sl
5460 IF tlack<O THEN träck-O tlOOgI5470 lF treck=totrack AND s6ctor=fosec THE t3782lN 55gO
5480 lotrack=träck:fosec=Eector t18lglS49O PRlNT"cefunden tn Trackii t1SS41
S5OO PBINT USINGi ti'it!äck, rlosgl55lO PRlNTi, Sectolni tl2ssl5520 PRINT USING" t,isectorr 11064l5530 PRINT" Ieltersuchen ("ilnai" J 'itnti t3189l
'/i;tnli' N 'i tnai
5540 PRINTn) ?'rlnaii'ilnt tg?Sl5550 al=," t3BA15560 IHILE t222gt5570 Ea=UFPERI(tNKEYa):UEND t1266l55AO lF aa='NiTHEN bufrar-t:GOTO lSlO tt306l5S9O aa=bt:track=s:secior=b t1596l5600 IF t!ack=39 AND sector=secan2 THEN bu t4rg?ltler=1. track=O! secto!=1 :RETURN5610 butrer=l TGOSUB t51O
5620 cOTO 5230
5630 REX
564O REH rllr..rirrrrrlr FtLE rrrrrrrlrrrl r17o7l

I 2?21
r9381
t1761
ISssl
r9371
t9t6l
t5941
t9aol
I2951
( 1033
I 1251
t9701

3940 FOR l=O T0 3
3e5O FOE J=O TO 15
3960 LOCATE trLS+ztr+2
3970 PRINT tt lea(1.16+J) i39AO NEXT J
39eO NEXT t
4OOO RETURN
40lo REx
4O2O REH Fl teE elntesen4030 REX
4O4O FOR l=O TO 65
4O5O tl t.lrr,='"

SlOO PRINTnBltteiil;CHRt(8)i'. NumDe! etnS t75t4leben (',1narn X "ilnai" beehdet dle Elngab
51lO x=54.y=2rvon=O:b!s=255:GOSUB 133O t2608l5120 IF UPPERa(aa)=nXnOR LEN(bt)=2SS THEN I22331

4250 IHILE Ba<>CHRa( t3)4260 Ea=lNKEYa
4270 UEND
42AO OPENOUT,dua6yn
42eO CL0SEOUT
4300 cls

t3aal
t 195 3l
t27A )
t3901
I9471
r9021tgtl43tO G0T0 1560 r3B7l4320 REX t272t4330 REx Dllv6 + UselnuDne! etnetet len tlt7l4340 REX

43SO CLS:PRINT 1272)
I35614360 FRlNTnDrlve I "ilnt,i niCHR'(65rdrlvo t31lOl

437O PRINT'Bltt€ neue D!lvenuDner €lng6ben r4727t
43aO el=n, t3AAl43gO UINDOU SUAP 3 tA32144OO CLSlPRlNTiBltte" r1go6t4410 PRINT lnain A iitnli" odern tta4414420 PRINT lnain B nilDa rltlzl4430 PRlNTielnS6ben., rlot2l4440 UINDOU SUAP 3 ta3214450 CHILE aa<)tAiAND Ea<),Bn tt41ll4460 ea=UPPERa(tNXEya) r7A9l4470 lF ea=CHRa(19)THEN el=CHRt(drtve+65) t14Oel4460 gEND t39ol4490 PRINT lnrii niaai'"ilnt tBSll45OO dDlve=ASC(Ea)-65 tiZT)45loPRtN?:pRtNTnUse! = iitnaiuserilna t1609l4520 PRIN?nEltte nEUe Use!.uDDer etng6ben t44261
4530 x=34!y=6ivon=O:bts=lSrGOSUB l35O t24egl4540 IF aa=inTHEN e-use. 193314550 usei=ä t42al4560 LOCATE 34,6:PRINT tna;ueeritna I2l38l4570 TUSER, ueer :aa:cHR. (65+d! tve) : i DRI vE, e I t47al
4SAO RETURN rs55l4590 REil 127274600 REH Diskettenparanete! ausSeben 12321j4610 REH t272!4620 CLSTPRINT t356t4630PRlNT"DI.kettenparameter!" t2A46l4640 FRTNT 1361 l4650 PRINT"Anzahl der Systerspuren : n,lnt t35t4l
; syspur r 1n.; . Spuren"
4660 PRINT'Anzahl de! Bloecke, nilnarblom r44331Exilnarn Bloeckei
4670 PRINTnAnzBhl der Dlrectoryelhtlaege : t569AlilnaiEaxdtr i lna;n Elnt.aegei
46A0 PRINTiLaenSe der Dl!ectory ";lnardtrt t4?6arenilniin 8yter,
4690 PRINT'Anzahl der Sectoren pro Spur : t3733l
'i lnl, secanz i tna i n Sectoren.
47OO PRINTnLäenge elne. SectorE : iitnaiie t4AO9lcl en i lnr;' Bytes"
47IO RETURN I555I4720 REX tzaz)4730 REH Auf Dlskctte suchen 1650l4740 REH 127214750 CLSTPRINTICLSi3 tg45l4760 PRlNTnBet dteger Ope!etlon serden de! r5OSBlerEte und zrelte"
4770 FRlNTiEutte! zerstoert, n tllL2t47AO PRlNT.Stnd St6 stchsr, dase Sla dte6e t39S6iOPtlon trozdotr"
479O PRlNTnverE!betten la6sen !ot ten (n,tn t47OOttin J'ilnti'/,itnai' N "itnai

5710 lF a=7 THEN RETURN t42}l57AO ON a GOTO 5790,6400,6760,?11O,7270,73 t1B14l60
5790 REr
SaOO REH loeschen
5810 REH
5E2O f lle!läg=1:G05UB 59OOs83oFoRt=OT0655A4O lF tlle(1).O THEN SAAO5ASO lllezel8=1:FRINT lnai:GOSUB 6300!pR f3270lINT lnti
5A60 aa.rllet(!)!lERA,gat:tlle(1)=O ttTAOl5870 PEN O:GoSUA 63OOTPEN I r163el
SAeO NEXT t
5A9O RETURN
59OO REH
5910 REr Fl I eausyah I
5920 REX
5930FOR1=OTO65

3-s50 IF PEEK(bufadr))!2? AXD pEEN(hu?Edr)< I26€111GO THEN PRINT lha i n,'i lnt3560 IF PEEK(butadr)>t59 THEN pRINT tnricH I4o4glRt ( PEEK ( bulad! ) ) ! I n,
3570 PRINT.BItte ASCI I - Zelchen etngeb€h t4S9Z1! iilnai";lna
35EO aa=i: tg8el359o ultLs "t=""3600 B.-rNKEy. [:93]3610 UEND r39ol3620 IF at=CHRt(I3)THEN RETURN r113913630 a=ASC(Ea)
3640 pokE buradr,a [13:i'3650 UINDoI SUAP 2!GOSUB 3ISOTUtNDOU SUAP r3l32l2
3660 IF NoT(Edr-bufhal r&fOO>2SS)THEN bulad t31361!=bulBdr+1:ad!:adr+1
3670 GOTO 3510
36A0 REX 15071
3690 REH rrrr*rllrrlrrrr Dlskette ,rr.rr, i11?'",

37IO RESTORE 36A03720 DATA 6

4aOO PRlNT.,) ? nitnti'nitna

48zo UHrLE at<i"J"AND aa<>,N"
4A3O at=UPPERa( INKEyt) :UEND4840 CLs
4A5O lF Ea-iNiTHEN RETURN4460 RESTORE 4e60
4470 DITA 3
4880 DATA nAu, Dlskett€ suchen :

t375l
t55sI
I 272t
t3401
12721
t4a2)S94O llle (l):O I32Or59SO NEXT I t37sl5960 GoSUB 3A4O: IF l! tesnz=O THEN RETUFN t2S4Ols97O IINDOU SUAP 3 ta32]5g8O CLS:PRINT f356t5990 PRINT nillt iitnain nrCHRI(242)i' ^iLn t2a2L7

6000 PRINT tnai" iiCHRa(243)ii nrlntii,iil t549?lnai" iiCHR.(24O) in iilna;n, iitnli.'iCHRa(
241)ri',thli
5O1O PRINT nFlle"i tt2AilEOIO IF lllEflag=1 THEN PRTNT'ent ttotgr6030 PRINT i aue-i 146316040 PRINT neaehten.'

im ncichsten

r9751
t3481
t 22291
t 1266 l
t91l
I 1415 'r5471
t 1641
t25661
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»Mein Computel
unteffiült sich««
Folge 2
Wie bereits in Folge 1 angekündigt,
wollen wir uns in Folge 2 unserer Se-
rie "Mein Computer unterhält sich"
mit der Belegung und der Funktions-
weise der RS 232 C bzw. Y24.
Schnittstelle vertraut machen.

Was bedeutet CCITT

Y24. ist eine Empfehlung der CCITT,
was die Anfangsbuchstaben von »Co-
mite Consultatif InternationalTelegra-
fique et Telephonique« bedeutet. Die-
se Empfehlungen wurden von der Deut-
schen Bundespost übernommen. Da
die V24.-Empfehlung allerdings nur
den physikalischen Aufbau der Schnitt-
stelle regelte, kam es, trotz Empfeh-
lung, manchmal zur Inkompatibilifät,
da der elektrische Aufbau nicht ge-
normt war. Von Norm zu sprechen ist
eigentlich falsch, da die CCITT nur
Empfehlungen herausgibt.
V28. heißt die neue Empfehlung von
CCITT, die nun auch den elektrischen
Aufbau der Schnittstelle regelte. Eine
Schnittstelle, die dem \24.- und V28.-
Standard entspricht, wird RS 232 C ge-
nannt.
Für den Schneider CPC gibt es derzeit
gut ein halbes Dutzend Firmen, die

gute, leistungsftihige Schnittstellen ftir
den Schneider CPC liefern. Beim PC
I5l2trrtt dieses Problem nicht auf, da
dieser von Haus aus schon eine RS 232
C Schninstelle besitzt.
Der Preis einer solchen Schnittstelle
liegt in der Regel ohne Software bei
etwa 100,- bis 150,- DM. Hinzu
kommt dann noch die nötige Treiber-
software, die gebraucht wird, wenn
man die Schnittstelle nicht selbst pro-
grammieren will.
Im Hardwareteil der Schneider Interna-
tional wurde eine RS 232 C Schnittstel-

le bereits vorgestellt, diese entspricht
selbstverständlich auch dem Standard
nachY24.

Die serielle Ubertragung

Die RS 232 C Schnittstelle wird häufig
nur mit der Datenfernübertragung in
Verbindung gebracht, das ist eigentlich
falsch. Die RS 232 C Schnittstelle kann
noch viel mehr Peripherie ansteuern,
wie zum Beispiel nur einen Akustik-
koppler oder ein Modem. Viele

Abb.2
Pln AlIg, Bezalchnung Rlchtung

;";
1n
out
1n
li_
lL
out
1n
1n
out
in
1n
1n
1n
out
out
1n
1n

o1
o2
o3
ot
o5
o5
07
o8
o3
10
11
L?
13
1rt
15
16
t7
18
19
?o
?t
??
e3et
e5

6eraetemasse
TD - Transmlt dEta
RD - Rec€lvr data
RTS - Request to s€nd
CTS - Cleer to send
DSR - Data set raadu
6ND - Slgnal ground
DCD - Data carrler detrct

- TEstpln
- Tastpln

Om - Equallzer llode
SDCD - Secondaru carrler drtEct
SCTS - Secondarg cl6ar to s6nd
STD - Sacondarg transmlt data
TC - TEansmtt clock
SRD - Secondarg recleva data
RC - R6c16ve clock
DCR - D1v1d6d retreiv€r clock
SRTS - Secondarg EequBst to sand
IITR - Data termlnal rradg
SO - slgnal qualltu
RI - Ring lndlcEtor

- erBl
TC - Transmltter clock

- tJait
out
out

142 PC 3'87



Drucker werden über diese Schnittstel-
le betrieben.
Die RS 232 C Schnittstelle ist eine se-
rielle Schnittstelle. Serielle Schnittstel-
len sind gegenüber parallelen Schnitt-
stellen, wie die Centronics, erheblich
langsamer. Die serielle Schnittstelle
müssen Sie sich wie eine Drehtür vor-
stellen. Bei einer Drehtür kann immer
nur eine Person passieren, bei einer
großen Schiebetür hingegen können
ohne weiteres mehrere Leute durchge-
hen. Im Grunde ist eine serielle Schnitt-
stelle. also die RS 232 C. nichts ande-

res. Bei einer seriellen Schnittstelle
wird auf einer Leitung immer nur ein
Bit übertragen. Soll ein Byte übeftragen
werden, müssen die anderen Bits
zwangsweise,,anstehen.,, bis Sie dran
kommen. Bei einer parallelen Schnitt-
stelle ist dies anders, flir die Daten ste-
hen acht parallele Leitungen zur Verfli-
gung. Wenn bei einer seriellen Schnitt-
stelle ein Bit überlragen worden ist,
wurde bei der parallelen schon längst
ein ganzes Byte übertragen.

Weshalb nicht parallel?

Weshalb aber, werden Sie sich nun si-
cherlich fragen, nimmt man dann nicht
eine parallele Schnittstelle, wenn die-
se schneller ist?
Im Grunde ist diese Frage schnell be-
antwortet, wir wollen jedoch die Hin-
tergründe genauer klären.
Vielleicht haben Sie schon einmal ver-
sucht, Ihren Drucker 15 Meter vom
Computer entfernt aufzustellen. Dann
haben Sie bestimmt auch gemerkt, daß
der Drucker des öfteren nicht mehr so
will, wie er soll. Kurz gesagt, bei einer
parallelen Schnittstelle stellen Entfer-
nungen ein Problem dar. Je länger das
Kabel ist, desto mehr Fehler treten in
der Ubertragung auf.
Bei der parallelen Schnitstelle wird der
Spannungspegel genau vom Computer
übernommen. Dieser Pegel liegt bei

der logischen Null bei 0 bis 0.8 Volt.
Die logische Eins liegt bei 3.4 bis 5
Volt. Daß ein Kabel, je länger es wird,
einen größeren Widerstand bekommt,
istja bekannt, deshalb kann es passie-
ren, daß aus den 3.4 Volt flir eine logi-
sche Eins plötzlich nur noch 0.5 Volt
ankommen, was dann einer logischen
Null entsprechen würde. Im übrigen
stören sich die Leitungen, die ja neben-
einander liegen, selbst auch, was bei ei-
ner seriellen Schnittstelle nicht der Fall
ist. Eine parallele Schnittstelle ist also
empfindlicher als eine serielle. Die se-
rielle Schnittstelle hat einen Span-
nungspegel zwischen f15 und -15
Volt. Die -15 Volt entsprechen der lo-
gischen Eins, die +15 Volt der logi-
schen Null. Bei der RS 232 C Schnitt-
stelle ist also der Abstand zwischen den
einzelnen Logiken größer, folglich kann
das Kabel auch länger sein.
Abbildung 3 verdeutlicht Ihnen noch
einmal den Signalpegel der seriellen
Schnittstelle. Wie Sie auf der Abbil-
dung sehen können, ist der Bereich
zwischen *3 Volt und -3 Volt nicht
genutzt. Wie werden aber nun die ein-
zelnen Bits genauer übertragen. Viel-
leicht erinnern Sie sich noch aus der er-
sten Folge unserer Serie an die Begrif-
fe Parität, Stopbit und Staftbit sowie die
Datenbits.
Diesen Begriffen wollen wir jetzt auf
den Grund gehen. Da bei der RS 232 C
Schnittstelle das ganze Byte über eine
Leitung geschickt wird, diese Leitung,

Abb. 3
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oder auch der Pin wird TD (Transmit
Data) genannt, muß das Ende bezie-
hungsweise der Anfang gekennzeichnet
werden, sonst gibt es bei Übertragungs-
fehlern ein großes Durcheinander.

Der Spannungspegel

Das Stopbit entspricht der logischen
Eins, also ein Spannungspegel zwi-
schen -3 Volt und -15 Volt. Wird das
Startbit gesendet, weiß der Schnittstel-
lenbaustein der Gegenstelle, daß nun
die vereinbarte Summe an Daten
kommt. Die Datenbits werden an-
schließend gesendet. Die Anzahl der
Datenbits kann zwischen 5 und 7 lie-
gen; wenn keine Parität benutzt wird,
sogar bis 8. Wurden die Datenbits ge-
sendet, folgt das Stopbit, das das Ende
markiert.

Die Parameter bei der DFÜ

In der DFU kann man folgende Para-
meter wählen:

Keine, ungerade oder gerade Parität; 5,
6,7 oder 8 Datenbits und 1, 1.5 oder 2
Stopbits.

Was ein Startbit ist, wissen wir ja
schon. Die Stopbits sind uns auch nicht
mehr fremd; weshalb man aber die
Stopbits verändern kann, würde zu weit
ftihren, das liegt in der Regel am ver-
wendeten Terminalprogramm.
Parität ist daflir da, Datenübertragungs-
fehler zu erkennen. Ebenfalls wie bei

den Stopbis spielt dabei das Terminal-
programm eine große Rolle.

Wird ein Paritätsbit verwendet, so muß
ein Datenbit abgezogen werden. Das
heißt, wenn Sie zum Beispiel mit gera-
der Parität senden, bleiben Ihnen nur
noch 7 Datenbits zur Verftigung, was
einer Dezimalzahl von l7 entspricht.
Das Übertragen von Maschinencode-
programmen wird dadurch, wie wir ja
schon von Folge I wissen, unmöglich.
Das Verwenden der Stopbits bringt je-
doch keine Einbußen.

Auf Abbildung 4 sehen Sie die schema-
tische Übenragung eines Bytes mit und
ohne Parität. Die Linie des Paritätspe-
gels ist deshalb gestrichelt, daje nach
Größe des Bytes dies 0 oder I ist.

Die Sache mit der Baudrate

Einen Parameter in der DFU haben wir
noch vergessen, es ist die BAUD-Rate.
In Folge 1 wurde dieser Begriff ja
schon etwas erklärt. Ti:chnisch gesehen
wird beim Verändern der BAUD-Rate
die Frequenz des Spannungspegels grö-
ßer beziehungsweise kleiner. Verein-
facht gesagt wird der waagerechte
Strich der Abbildung 3 oder 4 einfach
ktirzer, dadurch können in einer kurzen
Zeit mehr Impulse übertragen werden.

Die Standardeinstellung in der DFÜ ist
8N1. Dies ist die Abkürzung flir 8 Da-
tenbits, keine hrität und einen Stopbit.
Fast immer wird diese Einstellung von
den Gegenstellen verwendet.

Damit sich dies alles so abspielt, wie
beschrieben, gibt es Schnittstellenbau-
steine. Der Schnittstellenbaustein über-
nimmt dann alles Wichtige. Das einzi-
ge, was Sie in dieser Angelegenheit
noch zu erledigen haben, ist, daß Sie
mit Ihrem Computer den Schnittstellen-
baustein richtig initialisieren müssen.
Beim CPC BASIC gibt es daflir einen
speziellen Befehl, der direkt ange-
schlossene Schnittstellen und somit den
Schnittstellenbaustein ansprechen
kann.

Die Schnittstellenbausteine

Bekannte Schnittstellenbausteine sind
zum Beispiel der 8251, der 280 STI
oder der 280 SIO. Der 8251 Baustein
wird besonders wegen seiner Einfach-
heit gerne verwendet. Der Z8O STI ist
der neueste Chip in unserer Liste. Die
Firma Schneider verwendet in ihrer RS
232 C Schnittstelle einen solchen Bau-
stein. Der 280 STI besitzt zwei Timer
und nur einen seriellen Kanal. Für den
Hobby-DFÜ-Ler dürfte dies aber voll
ausreichen. Der Vorteil des 280 STI ist
der, daß dieser IC keine weiteren Chips
mehr flir z.B. die Baudratenerzeugung
benötigt.
Schon sind wir wieder am Ende des
zweiten Teiles unserer Serie "Mein
Computer unterhält sich« angelangt.
In der nächsten Folge können wir uns
in den Datendschungel der Mailboxen
wagen; wir stellen zwei bekannte deut-
sche Mailboxen vor.

(Christian Eißner)

Softwarehandel F.G. Weber
Hallerhüttenstraße 6 ' 8500 Nürnberg 40

Die Lösung für Probleme mit Speedlookgeschützter Sottware

SPEEDTRANS ist da
Einfachste Handhabung. Günstigster Preis 39.90 DM,
Uberträgt Software von l(assette aul Diskette. Mit deutscher Anleitung lieferbar
Das Wörterbuch für den JOYCE. Joyce-Dictionary Set
Deutsch - Englisch und Englisch - Oeutsch zum Superpreis nur 130,- DM
40.000 gespeicherte Vokabeln, 20.000 gespeicherte Stichwörter,
lndividu6ll erweiterbar

Fordern Sie unsere Sonderangebotsliste 25 an.
Fast alle Programme mit deutscher Anleitung lielerbar

Werden Sie Mitglied in unssrem Software Club
Wir schicken lhnen gerne gratis unser lnlormationsmaterial zu.

' F. G. Weber
Hallerhüttenstr. 6 . 8500 Nürnberg . Tel. (09 11) 4991 03

144 PC s'87



Bigfolrt - Hit des Monqts
Wie bei vielen anderen Computern besteht auch beim CPC
die Möglichkeit, den Zeichensatz in einer 8x8 Matrix um-
zudefinieren. Jedoch hat man hierbei nicht nur ernsthafte
Schwierigkeiten bestimmte Schriftarten zt erz.e\gen, sondern
auch Probleme mit der Größe der Buchstaben. Für Titel oder
Überschriften sind sie einfach zu klein. Versucht man dieZei-
chen zu vergrößern, werden sie immer klobiger.
Hierflir ist das Programm BIGFONT die Lösung, wobei Ma-
schinensprache flir die nötige Geschwindigkeit sorgt. Mit
Hilfe von vier neuen RSX-Befehlen kann man Zeichen in ei-
ner 16X16 Matrix definieren und darstellen. Mehrere Zei-
chensätze können gleichzeitig im Speicher gehalten werden
und schließlich lassen sich die Buchstaben auch noch mehr-
farbig darstellen.
Folgende RSX-Befehle werden installiert:
I SYMBOL, < ASCII-We rt (32 -lZ7 ) >,a1,a2, . . .,a16

(al-a16 sind Zahlen zwischen 0 und 65535 bzw. &0 und
&FFFF). Der Befehl entspricht dem normalen SYM-
BOL, eben nur mit 16 Werten.

!PRINT,@text$
Die in text$ enthaltenenZeichen werden auf dem Bild-
schirm ausgegeben (Grafrk- und Steuerzeichen werden ig-
noriert). Die Position wird wie üblich mit LOCATE be-
stimmt.

IFONT, <Adresse eines neuen Zeichensatzes)
Bsp.:
Lädt man einen Zeichensatz mit LOAD"Bei-
spiel.BIN",&8000 so wird er mit IFONT,&8000 akti-
vrert.

IPEN, < pen oben > , < pen unten >
Befehl, tmZeichenzweifarbig zu gestalten, wobei der er-
ste Parameter die Farbe des oberen, der zweite die des un-
teren Bereichs festlegt (siehe Demoprogramm).

Anpassen und Installieren der Befehlserweiterung:

Nach dem Abtippen wird BIGFONT.BAS gestartet. Sind alle
DATA-Zeilen korrekt (fehlerhafte Zelen werden automatisch
angezeigt), wird nach dem jeweiligen Computertyp gefragt.
Nach Aufforderung Diskette einlegen, Täste drücken - das
File BIGFONT.BIN wird abgespeichert.

Um später die Befehle zu installieren, tippt man ein:
MEMORY &8FFF: LOAD -BIGFONT. BIN" : CALL &9000
Es gibt zwei Möglichkeiten, einen Zeichensatzzu erstellen:
Einmal, indem man jedes Zeichen auf Rechenpapier auf-
zeichnet und je 16 16-Bit Binärzahlen ausrechnet. Weitaus
komfortabler ist es jedoch, den EDITOR zu benutzen.

Editor

Beim Starten dieses Programmes wird automatisch BIG-
FONT.BIN nachgeladen, d.h., beide Files müssen sich auf
derselben Diskette befinden. Nach kurzer Wartezeit (Maschi-
nenspracheunterroutinen, die den EDITOR beschleunigen,
werden eingePOKEd) erscheint das Hauptmenue (siehe
Abb.l) mit folgenden Punkten:
(N)eu wählen: Der gesamte Zeichensatz wird auf dem
Bildschirm dargestellt (Abb.2). Anstelle der Buchstaben, die
bisher noch nicht editierl wurden, erscheint als Gedächtnis-
stütze das 8x8 ASCII-Ze\chen. Mit dem Fadenkreuz wird
über die CursorLasten einZeichenausgesucht und mit COPY
angewählt. Nach dem Rücksprung ins Hauptmenue erscheint
links oben der jeweilige ASCII-Wert. Rechts davon ist der
Buchstabe in Originalgröße, darunter in der Vergrößerung
dargestellt. Wurde ein bisher noch nicht editierter Buchsta-
be angewählt, bleibt die Matrix leer; das kleine ASCII-
Zeichen erscheint nicht nochmal.
Nun kann mit dem Editieren begonnen werden.

.-t*l: Cursor Deuegen
COPY: Punkt se+.z,en/l aischen

(l; ) ln lad,en(A)bspeichern(G )an-z I ösclren

@,a5 be EEfl^FgE

5'lf.PloC,(lr+rt- c /@ 1e3q ssTBS
;lrü I JKLI'l NllPtf FiSruuHrSvziäüüt-'
rlrEdefelnrjl,zJnn
!r:rJq!-stuvhlxglz
iöüDö ttsü:E:?:tä-bsHf;?3s

Abb. 2: Untermenue mit BeispielzeichensatT
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f Prografnme

(I)nvertieren:
Das aktuelle Zeichen wird invers dargestellt.
(K)opieren:
Man wird aufgefordert, den ASCII-Wert des Zeichens ein-
zugeben, in welches die aktuelle Matrix kopierl werden soll.
Diese Funktion ist eine erhebliche Arbeitserleichterung,
wenn z.B. aus einem O ein Q oder aus einem P ein R gemacht
werden soll, ohne jedesmal den gesamten Buchstaben neu zu
erstellen. Hat man diese Funktion versehentlich angewählt,
drückt man nur ENTER und gelangt zurück ins Menue.
(L)öschen:
Nach einer Sicherheitsabfrage wird das aktuelle Zeichenge-
löscht.
(E)inladen:
Ein bereits erstellter Zeichensatz kann eingeladen werden.
(A)bspeichern:
Abspeichern eines Zeichensatzes. Es werden jeweils zwei Fi-
les erstellt: Das mitderExtension *.DAI' wirdnurvom Edi-
tor benötigt, das File mit ".BIN" ist der fertige Zeichensatz,
der später unabhängig vom Editor verwendet werden kann.
(G)anz löschen:
Nach einer Sicherheitsabfrage wird der gesamte Zeichensatz
im Speicher gelöscht.

Anwendung:

Soll nur ein fertiger Zeichensatz benutzt werden, so genügt
es. folgendes zu schreiben:
MEMORY &8FFF: LOAD"BIGFONT. BIN " : CALL &9000
(Befehle installieren)
LOAD " NAM E. BIN " (fertigen Zeichensatz einladen)
Nun kann die Befehlserweiterung eingesetzt werden.
Natürlich ist es aber auch möglich, mehrere Zeichensätze
gleichzeitig im Speicher zu halten. Beispiel: Da ein Zeichen-
satz &C00 Bytes lang ist, ergibt sich fi.ir zwei Schriftarten fol-
gendes:
MEMORY d77FD: LOAD"BIGFONT.BIN " :CALL &90m
LOAD"NAMEI.BIN",8TTFE (1. Schriftart)
LOAD"NAME2.BIN",&83FF (2. Schriftart)
Um jetzt den l. Zeichensatz zu benutzen, schreibt man:
TFONT,d'7FE
Der 2. Zeichensatz wird angesprochen mit:
IFONT,&83FF
Abschließend noch ein wichtiger Hinweis zum Demopro-
gramm:
Vor Starten des Programms muß nati.irlich die Befehlserwei-
terung installiert sein.

464-664-6128

1o'------- t175ol
'BIGFONT (46-4/e.64/6L2A ) t20061

I 1750 lO'written by RoIand tletgeIt 12L45)
t9001o ' t11671

' t4611
' t1171lo ' ttLT)

lOO HEI'IORY &AFFF:z=3OO:MODE 1:PRINTtrBItte t41181
rten,,.":PRINT

110 FOR a*=&9OOO TO &S19F STEP 16!summe=O t15O7l
120 FOR br=O TO 15:READ bytet3byte=VAL("&" t23OOl
+byte$ ) i summe=summe+byte
f3O POKE ar6+b%,byte t5l21
14O NEXT bt6:READ p3:pruef=VAL("&"+pa): IF s E52e7J

me()pruef THEN PRINTnFehler in Zeilenlz:
D

15O z=z+10:NEXT äf
160 PRINT"...Al les OK!n

t 2066 l
t11641

170 PRINT:PRINTIPRINT:PRINTTAn uelchen Com t13741
te. soll das Programm angepasst werden

?n:PRINT:PRINTnI = CPC 464n:PRINTn2 = CPC
664n:PRINTt3 = CPC 6128n:PRINT
80 INPUTi--)';a: lF a(l OR a)3 THEN 18O t11O4l
90 IF a=1 THEN 23Or'Berelts angepassL 126071

POKE &91S1,&CD:POKE &9192,&O:POKE &919 t2805l
,&89:POKE &9194,&CD
1O lF a=2 THEN POKE &9195,&60 ELSE POKE & t16371
1e5, &5B

POKE &9196,&DD:P0KE &9197,&CD:POKE &91 t28811
,&3rPOKE &9199,&Bg

PRINT:PRINTnBltte Dlskette elnlegen, T t3709l
ste drueckenfl
O trHlLE INKEYI=h":üIEND t16O7 l
o sAvEnBIGFoNT.BINn,b,&9OOO,&1AO 123L41
O PRINTTDas war's...' t13141
o END t 1101
o ' t1171

' LLLT)
DATA O1,OE,90, 2!,OA,90,CD,D1,BC,C9,OO, t2l36l

, oo, oo, 1c, go, 0529
10 DATA C3,2F,9O,C3,84,90, C3,C4,90,C3,7F, t2a93l
1,5O,52,49,4E, OBAC
20 DATA D4,50,45,C8,53,59, 4D,42,4F,CC,46, 142191
F,4E,D4,OO,FE,0742
30 DATA 01,CO,CD,93,BB,F5,DD,66,01,DD,6E, t22361

, 7E, FE, OO , C8 , O8A4
40 DATA 4?,23,5E,23,56,D5,C5, 1A,FE,80,D2, t33111
1,90,FE,1F,DA,O85D

DATA 91,90,D6,20, L6 ,OO,5F,2L,20,OO,CD, t25811
1,91,11,9D,91,O5F8

DATA 19,E5,3A,98,91,CD,90,88,E1,CD,98, t3046l
o, cD, 98 , 90, 3E, O9AB
70 DATA OB, CD,5A, BB,3E, 08, CD,5A, BB,3E, OA, t2831 I
D, 54, BB , E5 , 3A , O75B

DATA gC,g1,CD,gO,BB,E1,CD,gB,gO,CD,gB, tlAg8l
, 3E, OB, CD, 5A, 0986

DATA BB,Cl,D1, 13, 10,AF,F1,CD,90,BB,C9, t24t91
, 19, CD, 5A, BB, O92A

oo DATA 3ETFFtCE.SA,BB.OE,ö8r7ErCD,5A,BB, 13122)
, 1O, F9,3E, FF, O7F6

1O DATA CD, SA, BB, C9, FE,02, CO, DD,7E,02,32, 12A24)
,91, DD,7E, OO,0881

DATA 32,9C,91,C9,FE, 11,CO,DD,7E, 20,FE, t31681
, DO, FE,20. DA. 09B6

DATA D6,20, 16,OO,5F, 2r,20,OO,CD,91,91, t17L47
1 1,9D, 91, 19, DD, OSDO
40 DATA 7Et IF,77 t23,DD,7E, LD,17,23,DD,7E, 12344)
8,77,23, DD,7E, 0684
50 DATA t9)77,23,DD,7E,L7 t77,23,DD,7E, 15, t4011l
7,23,DD,7E,13,0637
o DATA 77,23,DD,7E, 7L,77,23tDD,7E, 7E,77, t19O2l
, DD,7E,1C,77, 06A1

70 DATA 23,DD,1E,14,77,23,DD,7E, t4,77,23, t2s85l
,7E,16,77,23,064A

8O DATA DD, 7E, 74,77,23,DD,1E, 12,77,23,DD, t18231
E , lo ) 77 ,23 , DD, O6F2
90 DATA 7E, OF,77,23, DD,7E, OD,77,23,DD,7E, 1274L)
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programme_-]

,77,23, DD,7E, 06A4
DATA 09,77,23, DD,7E, 07,77,23, DD,7E, Os, t3427)

7 ,23,DD,7E, 03, O5F7
1O DATA 77 ,23, DD, 7E, O1,77 ,23, DD,7E,OE,71 , t 16821
3, DD,7E, OC,77,06,7L
20 DATA 23, DD,7E, OA,71,23, DD,7E, O8,17,23, 14203)
D,7E, 06,77,23,0614

DATA DD, 7E,04,71,23, DD,7E, 02,17,23, DD, lL4O2)
,oo,77, c9, FE, 0789
o DATA O1,CO,DD,66,O1,DD,6E,OO, 11,9D,91, 12425)

1 , EO, OB, ED, BO, 07 1 8
50 DATA C9, OO, OO, OO, CD,85, BD, OO, OO, OO, C9, 12174)
1, O1, OO, OOr OO, O3D3

Demo fuer B I GFONT t 1328 l
O'urltten by Roland LlelgelL l2L4S)
o ' t1171
o ' lLlT)
O 'Umdef lnleren der Buchstaben t 18921
o ' nEr, nsn und hTn t9311

' t1171
i sYl,lBoL, 69, &FFFC, &FFFC, &FFFC, &FFFC, &FB7 t 5587l

, &E8OO , &AFOO, &8 1 OO , &8FOO , &A8OO , &BA7C , &FFF
, &FFFC, &FFFC, &FFFC, &O

I SYMB0L' 83, &FCO, &SFFO, &7FF8' &FFFC, &.FA7C t42441
, &F8OO , &??CO , &3830 , &FC8 t &74, &F87C , &FFFC , &7

F8 , &3FFO , &FCO, &O
1OO iSY}.IBOL,84, &FFFE, &FFFE, &FFFE, &FFFE, &F7 tS72O)

,&740, &54O, &44O, &44O, &54O, &sCO, &FEO, &FEO
, &FEO, &FEO, &O
110 ' ILLT)
t20 | t1171
13O I'IODE 1:BORDER O: INK O,O: INK 1'26: INK 2 t36151
,20:lNK 3,15:PEN 1:PAPER o
r40 | llLT)
150 PRINT TAB(9)nM1t Hilfe des RSX-Befeh)s t14837
n:PRINT:PEN 3:PRINT TAB(8)n iPEN, (pen oben)
, (pen unten)n:PRINT:PEN 1 :PRINT TAB(9)nkoe
nnen dle Zelchen auchn:PRINT:PRINT TAB(7)r

ehrfanblg gestaltet werden:n
160 '17O iPEN,2,3:'Obere Haelfte PEN 2

tttT)
I 1707 )

lao ' Untere Haelfte PEN 3
190 '
2OO ai=hTEST TEST TEST TESTr
21O LOCATE 2, L32 iPRINT,@at
220 |
23O L0CATE 1, 20: END

I L2t7 )
t1171
t 1251 l
t17501
t1171
t8861

'BIGFONT-EDITO

'wr i tten by Ro land l^,el ge I t

70,

lOO GOSUB SOOO:'Setup

t 17501R V2.O t16511
t 17501
t2L45r
t9001
t11671
t4611
t1171
tt17l
r 15381
ILLl)
t 15801
t 6349 l

999 'Hauptprognamm
lOOO IF neu=1 THEN neu=O:TAGOFF:GoTO 1O5O
ELSE MODE 1 : PR I NT a3$a1 lal $a1$a2$ : PR I NT a5
SUSINGnft*F inn; :PRINT a4$ !PRINT a8$a5$a6$a
ta75

1O1O PRINT a3$STRING9(16,24O)a2$ iFOR a=1 T t61731
16 :PRINT a5$STRING$ ( 16, 9)a4$ :NEXT a:PRIN
agi STR I NG$ ( 1 6, 24O ) aa$

O2O PRINT aStSTRING$(16,9)a4$:PRINT a5$5T t82691
I NG9 ( 16, 9)a4$ :PRINT a5$STRI NG$ ( 16, 9)a4$ :P
INT a8$STRING$ (16, 245t a7$3LOCATE 2,23zPRl

CHR$(164)"'86 by":tllNDOtl 1O, la, 22,242CA
&8000

1O3O tdlNDOW 19t 40t L,25!PRINT a3$a1$a19a1$a t4680l
1$a2$:PRINT a5$nMENUna4$:PRINT a8$a6$a6$a6

aE 9a7$
1O4O PRINT a3$STRING$(20,24O)a2$; :FOR a=1 t6608l

2O:PRINT a5$STRING$(20,9)a4$; :NEXT a:PR
INT aA$STRING$ (20, 245) a79 ;
105O tJINDOt 20,39,5,24rCLS:PRINT ab$ac$adt t13549

$r: Cursor beraegenn:PRINT*COPY: Punkt se
lzen/n:PRINT TAB(13)rl :schenrlf3:PRINT i$'
Zeichen: ni$:PRINT'(N)eu w{hlenn :PRINTn ( I

) nvert ienen" : PR I NTn ( K) opl eren" : PR I NTn (L) i s
henr I f $

FARBFERNSEHGERAT FÜR NUR DM 266I
JetZ erhalten alle Besitzer von RGB- und BAS-Fernsehmonitoren
volle Farbfernseh-Möglichkeiten dank des verblüffenden
"SCREENVISION" Systems An lhren Monitor wird mit einem ein-
fachen l,Gbel ein hochentwickelter Tuner angeschlossen, so daß
lhr Monitor einen doppelten Zweck erfüllt, als Spezialmonitor für
lhren Computer und als Farbfernsehgerät.
Am Monitor selbst sind keine Anderungen erforderlich. Die Be-
sitzer von Schneider Computern benötigen kein zusätzliches Ka-
bel, da der Monitor direkt an das SCREENVISION System ange'
schlossen wird Nachstehend die besonderen Merkmale:

Konstruktion und Ausf ührung' Eingebauter RGB- und BAs-Ausgang- Acht Vorwahl-Tasterkanäle für VHF(UKW)- und UHF-Empfang. LED Zustandsanzeiget Eingebaute automatische Frequenz- und Verstärkungsregler- Regler für Helligkeit, Kontrast, Farbe und Tonstärke für den Benutzer- Eingebauter Tonausgang mit Phonoanschluß für HiF:- Eingebautes Netzgerät, voll isoliert, daher absolut siche( plus Netzhilfsausgang am Tuner zum direkten Anschluß
des Monitors- Möglichkeit zum direkten Anschluß lhres Videorecorders an SCREENVISION zur Wiedergabe auf dem Monitor
lhres Computers. Anschluß an die meisten linearen RGB- oder BAs-Fernsehmonitore

SCREENVISION trägt eine volle Garantie und ist direkt vom Hersteller zu besonders gun-
stigen Preisen lieferbar. Lieferzeit nach Erhalt derZahlung normalerwerse 4 Tage per Luft-
post, Seit Einführung des Systems rm September 1986 wurden bereits über 4000
SCREENVISIONS exportiert

Außerst schmaler FS-Tuner in modernster

BESTELLUNG
Per Post - Ubersendung der Zahlung, um
den Versand zu beschleunigen, unter deut-
licher Angabe von Name und Anschrift
PerTelefon - Durch telefonische Angabe lh-
rer Kreditkartennr. und des Verfalldatums;
Versand am selben Tag
Per FS - Übersendung lhres Auftrages zur

Bear

SGREENS MIGROGOMPUTERS &
MAIN AUENUE, MOOR PARK, NOBTHWOOD, MIDDLESEX, ENGLAND
TELEFON : ( + 44\ 927 4 20664 FERNSCHREIBER 92357 4 ALACOL G

Wir nehmen auch Aufträge von Händlern und Großaufträge an



rProqramme

060 PRINT t$" Zelchensatz: nl$:PRINTn(E)l
I adenn rPRI NT[ (A)bspeIchern' : PR I NTn (G)anz

I lschent
O7O IF neu=O THEN 2OOO
O8O neu=O: W I NDOiJl|2, 6, 1 O, 1 , 3: CLS t2: lrl l NDOtr,
, L? | S, 20 : CLS : f $=f ont$ (nr-31 ) : cX= 1 : FOR ar6=
T0 64 STEP 4:b$=BIN$(VAL(r&n+l''llD$(f$,aX,

4))r15)rFOR bt6=1 TO 16:lF MID$(b$,bl(,1)=i1
"THEN PRINT CHR$(254) ; :PLOT lOO+b/"x2,392-c
96T2,1 ELSE PRINT CHR${9);
1090 NEXT:c*=cX+1 eNEXT:UTNDOU 20, 39,5,24
2OOO l' I ND0W*2, 20, 39, 22, 24.CL5*2
2010 PRINT CHR$(23) "1r :TAG: x=1 :xx=1 :y=1,r,
= L I Ex=22. Zy=324 : GOTo 2O9O

2O an$=UPPERi( INKEYS) ! IF an$='riTHEN 2O2O
lF an$=a3tAND x)1 THEN x=x-1 ELSE IF

ni=a $AND x(16 THEN x=x+1 ELSE IF an$=a1$
ND y)l THEN y=y-l ELSE IF an$=a23AND y(16
THEN y=y+1

gx=x*16+6 : gy-398- ( (3+y) r16+5)
PLOT 8, gyy,2z DRAi, 276, gyy:PLOT gxx,34

: DRAtI gxx,72
O IF an$=CHR$(224)THEN PLOT loO+x*2,392

-y*2,L:MoVE gx-6, gy+6:PRINT af$;
O lF anl=nl"THEN PLOT-4,O,1:FOR a=O TO

15:PLOT 1OO,39O-a*2:DRAtlR 32,O:MOVE 16,334
e*16!PRINT STRINGi(16,254) ; :NEXT a
75 ar6=ASC ( an$ )

lF a'ti(L21 THEN TAGOFF: IF a:(=65 0R ar6=
0R ar6=78 THEN GOSUB 21OO:0N INSTR(ilKNA"

,ant)GOSUB 3OOO,4OOO,6500:TAG ELSE ON INST
( nLEGi, an$ )GOSUB 5OOO, 6000, TOOO:TAG

1 IF neu>O THEN 1OOO
O9O PLOT 8, gy,2:DRAIJ 276, gy:PLOT 9x,342:D
ALJ gx, 722 gxx=gx3 gyy=gy :GOTO 2O2O
o98 'O99 'Berechnen
1öO c*=1:FOR a*=328 TO ae STEP-16:w$=SPAC
$(16) :CALL &81OO, a*, 6wl:l'llD$(font$(nr-31)
c*, 4) =HEX$ ( VAL ( n&xn+r.r$ ), 4) r cg(=c*+4 : NEXT a
! TAGOFF ! neu= 1
11O c96=1:FOR ar6=1 T0 64 STEP 4rf(c*)=VAL(
&n+l'l I D$ ( f onti (nr-31 ), af , 4 ) ) r cX=cX+ 1 : NEXT :

i SYI'IBOL, nr, f ( 1 t, f (2), f (3), f ( 4), f (5 ), f (6), f
(7) , f (8) , f (g) , f ( to) , f ( 11) , f (12) , f ( 13) , f ( 14
),f(15),f(16):RETURN

98'
99 'Kopleren

3OOO LOCATE 1,18: INPUT'Kopieren nach ilib*:
neu=1:lF bt6=O THEN b*=nr

1O HlDt ( f onti ( bX-31 ), 1, 64) =l'l I D$ ( f ont9 (nr
31),1,64)

cl(= 1 : FOR ar6= 1 T0 64 STEP 4: f ( cr( ) =VAL (
&F+M I D$ ( f ont$ (bX-31 ), a*, 4 ) ) ! cr6=cX+ 1 : NEXT :

i SYMBoL, bx, f ( 1 ), f (2), f (3), I ( 4), f (5), f (6), f
(7) , f (8) , f (9) , f ( lo) , f ( 11) , I (12) | f ( 13) , f ( 14
), f (15), f (15) :tllNDOüJ St^lAP O, 2:RETURN

'Neu waehlen
tJINDOt, StrAP O,1

10 CLS
PRINT a3$STRING$ (38, 24O) a2S; :FOR a=1

IO 23:PRINT a5$STRING$(38,9)a4$; rNEXT a:PR
I NT a8$STR ING$ (38, 245) a79 ;
O3O cr6=32:FOR a!(=2 TO 23 STEP 3:FOR b*=2

38 STEP 3:LOCATE b?6,a96:a$=CHRt(cr6): iPRI
@e9 3c,6=cr(+1 z lF c%=L28 THEN ar6=24:b*=39

O4O NEXT r NEXT
O5O LOCATE 19.23:FOR a*=25O TO 253:PRINT

$(a?6) ; :NEXT at(rPRINT"sCursor bewegen':L
ATE 19, 24:PRlNTnCOPY:Zelchen ur(hlenn

PRINT CHRS (23) "1r I x=1 : xx=1 :y=1 :yy=1 : I
x=222 Zy=376:GoTO 4120

70 an9=UPPERa( INKEY$): IF an$=t'THEN 4O7O
lF an$=a3$AND x)3 THEN x=x-3 ELSE IF

nt=a $AND x(37 AND y<22 THEN x=x+3 ELSE I
an$=a lAND x(13 THEN x=x+3 ELSE IF an$=a

1$AND y>3 THEN y=y-3 ELSE IF an$=a2$AND y<
22 AND x(16 THEN y=y+3 ELSE IF an$=a2$AND
Y(19 THEN Y=y+3
09Ö gx=x*16+6 : gy=398- (yr16+6)
lOO PLOT B,gyy,2:DRAüI 628, gyy:PLOT gxx,39
:DRAtJ gxx,1O
11O lF an$=CHR$(224)THEN 4130 lro27)
12O PLOT 8,gy,2t DRATJ 628, gy:PLOT gx,39O:D t36451
tJ gx, 1O! gxx=gx I zyy=2y:GOT0 4O7O

t 6050 l

t8161
t 12895

t 19621
t 1609 l
t 3506 l
t22SL )
t 9121 l

t2325)
t3447 )

t 3342 l
t 5524 l

t9791
I 9358 l

t7631
t 4145 l
TLL7l
t 1019 1

t a699 l

t 10816

t1171
t9611
t3774)
t 2894 l
t 10735

r18581
t 3323 l

ttLT)
t 10281
t 1031 l
t91l
t 6758 l

t5421 l

I to22)
t67 L1 1

r3951 I

t2320)
t 15153

nr =32+ I NT (y / 3) * L3+ I NT ( x/3 ) : neu=3 : RETU t 2380 l
140 WINDOIT*2,6, 1O, 1,3!CLSf2:LIlNDOtJ 2' 17,5 t137Og

,20:CLS:f$=font$(nr-31) :cr(=1 :FOR ar6=1 TO 6
4 STEP 4:b3=BlN$(VAL("&"+l'rlD3(f$,a*, 4) ), l6
):FOR b*=1 T0 16: IF illDs(ba,bX,1)=nlrTHEN

INT CHR$ (234\ z :PLoT 1OO+beß*2,392-ccß*2, I
LSE PRINT CHR9(9);
150 NEXT:cr6=cX+1 :NEXTItJINDot^l 20. 39, 5,24tR 12312)

ETURN
4998 '4999 'Loeschen
SOOO LOCATE 1,1A:PRINT ttn Zelchen I
en rlt:PRlNTFBist du slcher (J/N)rr;
5O1O Bn$=UPPER3( INKEY$): lF anti=rnTHEN
5O2O neu= 1 : I F änü <> "J "THEN RETURN

r1171
t 1218 l
t5061

a=1 t6758l
a: PR

Lr17 1

t9511
i sch t6067l

t2324)
t13731
r 8494 l

t27 44 1

96:P t36881

t7931
t1171
t2072)

i sche t 4904 l

t L521 )
96:Ll t526Ol

t7931
t1171
t11691
t5061

a=1 t67581
a: PR

5010

503O tJINDOU,*2, 2, 17,5,20rCLSll2: lJINDOtJll2, 6, 1
O, 1, 3 : CLS*2 : f ontl ( nr-31 ) =STR I NG$ (64, 48) r i S
YMBOL, nr , O, O, O, O, O, O, O, O, O, O, O, O, O, O, O, O : R
ETURN
5998 '599e 'Eln I aden
6000 MoDE 1
601O PRINT a3iSTRING3 (38, 240)a2$ ; :FOR
TO 23:PRINT aS9STRINGi(38, 9)a4$; :NEXT
INT aBtSTRI NGi (38, 245) a7t i
6020 t, INDOt^l*3,2,38,2,24:LllNDOtl StrAP 3, O:PR t89741
INT l$n Elnladen hl$:at=nx.DATn: iDlR,Oa$:L
I NE l NPUT"Fl l ename ( oder nur Enter ) !', nem
e$: IF name$=rhTHEN 606O
6030 aI= I NSTR (name$, '. ') ! I F at()O THEN name t2OO4)
$=LEFT$ (namel, a*-1 )ELSE namei=LEFT$ (namea,
8)
6040 LOAD name$+h. blnn, &919D
6050 OPENIN namei+n,datn:FOR at6=1 TO
NE INPUT{t9, f ont9(at6) !NEXT ar(!CLOSEIN
6060 neu=2:RETURN
6498 '6499 ' Abspeichern
6500 MODE 1
651O PRINT a3$STRINGS(38,24O)a2$ ; rFOR
T0 23:PRINT aS9STRlNG$ (38,9)a4$ ; :NEXT
INT aA$STRING$ (38, 245) a7? ;
6520 tJINDOtT*3,2,38t2' 24:tJIND0W SI,JAP 3' O!PR t91931
INT l$F Abspelchern nil:a$=n*,DATn: iDIR,@a
t:LINE lNPUTnFilename (odet nur Enter) :n,
name$ : IF name$="nTHEN 6560
6530 a*=INSTR(namel,'.')!lF al)O THEN name l2OO41
$=LEFT$ (namet, a9a-1 )ELSE name9=LEFT$ (nanel,
8)
6540 SAVE nametl+n. blnn, b, &919D, &CoO
6550 OPENOUT name$+'.datn:FOR arß=1 TO
RINT*9r f ont$ (a*) :NEXT a*:CLOSEOUT
656O neu=2:RETURN
6998 '6399'Alles loeschen
TOOO LOCATE 1,18;PRINT It" Al les I
n ni$:PRlNTiBist du slcher (J/N)n;
7O1O an$=UPPERa( INKEY9): lF an$='nTHEN
7o2O neu=1 3 lF an$<>nJnTHEN RETURN

t21161
t13731
t9762)

70to
7O3O FOR at(=1 T0 96:fonti(ar6)=STRINGt(64'4
8) :NEXT a*:CALL &8141, &79OO:t,lNDOIJ*2' 2' 17'
S, 20 z CLS*2: LI I NDOII*2, 6, 1 O, 1, 3 : CLSS2 : nr =32 I L
OCATEIt l, 2, 2 zPRlNTlt 1, US I NGr *S* " i nr r RETURN
7998' tl17l
7999 'Setup 1492)
EOOO lF PEEK(o)=&Cg THEN 8110 ELSE POKE O, t41631
&C9rt''IODE 1 :LOCATE 12, 1O:PRlNThBitte uarten
aolo SYI'1BoL AFTER 2SB : HEMORY &AEFO: t'lEMoRY t 6275 l
&7FFF: SYI'IBOL AFTER 32: iTAPE:0PENOUTt ! " : l'lEl't
ORY Hl t''tEt'l-1 :CLOSEOUT: i DISC:z=83OO
8O2O LOADhbigfont.blnn,&9OOO:CALL &9OOO t216Ol
8O3O FOR ar(=&8OOO T0 &81FF STEP 16isumme=O 112251
8O4O FOR bt(=O TO 15:READ byte$:byte=VAL(n& t23OOl
n+byte5 ) : summe=summs+byte
8O5O POKE a}+bt(,byte t5121
8060 NEXT b*: READ pi : pruef =VAL ( n&r+p$ ) 3 I F 15247 )
sumne<>pruef THEN PRlNTnFehler in Zelleniz
: END
8O7O z=z+LO:NEXT at6
8075 'Um I aute
8O8O FOR at(=1 TO 7:READ ai:PRINT CHR$(25) i
CHR$(VAL(n&n+a$) ) ; :FOR bf=1 TO 8:READ a$:P
RINT CHR$ (VAL(N&N+e$) ) ; :NEXT:NEXT
8O9O KEY DEF 22,1,124t92:KEY DEF 19,1,125, t

r 2066 l
t724)
t7612)
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:KEY DEF 17,L.L23,91:KEY DEF 24' 1'94' 126
11O DIt'l font$(96),f (16),e(7):nr=32 t1350l
120 FOR at(=t TO 96:font3(a!6)=STRING$(64'4 12642)
):NEXT a:(:CALL &8167
13O CALL &8141,&79OO: INK O,13: INK 1,O: INK t30A6l
2,26: INK 3,26 TBORDER 9:CLS
14O e1$=CHRt(24O) :a2$=CHRI(241 ) :a3$=CHRt( t12897

242) | I4$=CHR9 (243) : a5$=CHR$ (244) :a6$=CHR$ (
245) !a7$=CHR$ (246) :a8$=CHR3(247) :a9$=CHR3 (
248 ) ! ae$=CHR$ ( 24S ) : ab$=CHRI ( 25O ) : ac9=CHR$ (
25 1 ) r ad$=CHR, (252) ! ae$=CHR$ ( 253 ) : af $=CHRI (

254)
A150 I f *=CHRt (1O) : lt=CHRi (24)
8160 RETURN

t 13171
r5551

83OO DATA 2L,40,8O,CD, 1E,80,CD, 13,80,CD, LE l2tL21
,80, CD, 13,80, CD,744
a31O DATA lE,80, C9,3E, OD, CD,5A, BB,3E, OA, CD t3062l
, 5A, BB, C9, 06, 07, 694
8320 DATA C5, CD, 27 t80,C1, 10,F9, 3E, 19,CD, 5A t.2257)
, BB,3E, FF, CD,54, aAO
8330 DATA BB, 06, 08,7E, CD,5A,88,23, 1O, F9,3E t27231
, FF, CD, 5A, BB, C9, 83D
a34O DATA FE,82, 82,82,82)92,C2,AA,EO, 98,84 t3O7Al
,a2,82,91,C3,89,9C1
a35O DATA 7F,4L)4L,4!,4Lr49,61,45,OO,OO,OO t23961
, oo, oo, oo, oo, oo,272
a36O DATA 7F,4! t41,41,4r,49,61,45,03,OC, 1O t31871
,20,20,44,50, 421347
a37O DATA B8,A6,A1,AO,AO,81,A4,BF,OO,OO,OO t29321
,80,80r 40,40,CO,793
8380 DATA A2, D6, AA, D6, AA, D6, AA, D6, A3, D5, AA l24g2i
, D6, AC, D8, EO, OO, 854
8390 DATA 51,68,55,68,55,68,55,68,OO,OO,OO t21911
, oo, oo, oo, 08, 14,318
84OO DATA 51,68,55,68,55,68,55,68,68,55, 2A 125741
,35, tA, OD, 03, OO,442
8410 DATA 80,88, 86, AB,85,AA,B5,2A,OO, OO, OO l2OA21
, oo,8o,80,40, co,6D7
8420 DATA BA, EE, FA, DE, FE, FE, FE, FE, EO,88, EC t3606l
, BA, FE, FF, FF, FF, EBI
a43O DATA 5D,77,3F, 1D,OF,07,03,01,3A,6F, 7D t2650l
, sF,7F,71,63,41.469

8440 DATA 5D,77,5E,74,78,7O,60,40,7F,5D, 77 13443)
,3E,2F,1F,OF,03,51F
8450 DATA 87, BD, AF, BE, BB, BF, BE,88, 40,CO, CO t2430l
,80,80, OO, OO, OO,891
8460 DATA DD,66, 03, DD,6E,02, 22)38,81,DD,66 t3205l
, o1, DD,6E, OO,23,623
8470 DATA 5E,23,56, EB,11, 16, OO, 06,1O, C5, ED t3705l
,53,3D, e1,22,3F, s23
8480 DATA AL,2A,3B,81,CD,FO,BB,C6,30rED, 58 t25491
,3D,81 ,2L, LO, OO,7OC
84SO DATA 19,E8, 2A,3F,A1,77,23,C1,1O,DF,C9 t1575I
, oo, oo, oo, oo, oo,501
85OO DATA OO,DD,56,O1,DD,5E, OO,21,9D,91,06 t315Al
,60, c5, 06, 08,36,52D
851O DATA OO,23, 1O, FB, 06, 08, !A,77,2e) t3,1O t368al
, FA, 06, 1O,36, OO,359
a52O DATA 23)LO. FB,C1,1O,E6, C9,21,86,81,06 t15781
,oF,oE,FO,C5,3E,6EC
8530 DATA 19, CD,5A, BB,79, CD,5A, BB, 06, 08,7E C24511
, cD,5A, BB,23, 1O,6F7
8540 DATA F9,C1, OC, 1O,E9,C9,OO,OO,OO,OO,FF C276,4)
, oo, oo, oo , oo , oo, 487
a55O DATA OO, OO, FOI 10, 1O, 1E, OO, OO, OO, OO, OF t231Ol
, 08, o8, o8, 16,1A,185-----
8560 DATA 16, 1A, 16, 1A, 16, 1A, 08, 08, 08, 08, OA t24L2)
, 08, 08, 08, oo, oo, oDo
8570 DATA OO, FF,55, AA, FF, OO, 16, 1A, 16, FA,56 t23561
, AA, FE, OO, Og, Og, 648
a58O DATA OA,OF,01,01,01,OO,08,O8,08,08,OF t23111
,o8,08,08,16,1A,Og1
8590 DATA 16, 1A, F6, 1A, 16, 1A, 1O,30,70, FE,70 1324A1
,30,1Or OO, 1O,38,416
8600 DATA 7C,FE, 10, 10, 10,OO, 10,10, 10,FE,7C t362L)
,38, 10, OO, 1O, 18,3C4
861O DATA 1C, FE, 1C, 18, 1O, OO, FE, FE, FE, FE, FE 82A271
, FE, FE, OO, OO, 0O,85O
8620 DATA 58,5A,3C,66,66,7E,66,66, OO,5C, BA t3AA1 l
,6C, C€i, C6, C6,6C,34, OO
8630 DATA 5D,66, OO,66,66,66,66,3C, OO,78,48 t3203l
, oo,78, oc,7c, cc,76, oo
a64O DATA 7C,24, OO,3C,66,66,66,3C, OO,7D,44 t29851
, oo, 66, 66, 66, 66, 3E, OOg6so DATA 7E, 38. 6C. 6C, 6C, 66, 76, 6C, 60

,IiAGIC BRTJSH
Endlich ein Graphikpaket, das die Mögllchkeiten der Schneider Computer
voll ausreizt! MAGIC-BRUSH mu0 men einfach ausprobi6rt heben - lede
Menge neue Funktionen - blitzschnell - kinderleicht in der Bedi6nung
Entdecken auch Sie die ungenutzten Möglichkeilon lhros Rechners!

MAGICBRUSH beinh8ltet die Basic E.w€ilerunq MAGIOBASIo. Damit
isl es möglich. die erSellten BilderoderTeilaus*hnilte darcn in eigengn
Prcgrammen zu benuEen - als Graphlken, Spril€s odsr Shapes; mit die.
sen Funktionen ist ochte Animationsgraphik möglich I

MAGIC.BRUSH und MAGIC-BASIC laulen aul jedem Schneider CPC
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J-_ Abenteuer

Heute wollen wir wieder einmal Poken
das der Pudding wackelt.
Kaum auf dem Markt und schon prä-
sentieren wir einen Poke, der geneigten
Spielern bei dem neuen Elite Spiel
"1942" bis zu 255 Flugzeuge verschafft.
So sollte es möglich sein, die achtund-
dreißig Stages dieses Spieles zu mei-
stern.

Der Poke funktioniert sowohl mit der
Kassetten, als auch mit der Disc-Ver-
sion. Tippen Sie die Programmzeile
ein, legen Sie nun die Kassette ein, zu-
rückgespult natürlich, und drücken Sie
Play am Kassettenrecorder. Starten Sie
nun die Programmzeile mit »ftfl§«, So-
gleich wird"1942" geladen und mit der
gewünschten Anzahl von Flugzeugen
versehen. Bei der Disc-Version verfah-
ren Sie genauso, nur wird hier das Pro-
gramm ohne weiteres zutun geladen
und modifiziert.

Listing 1942

1 GLSr INPUT"wle vle
Ie leben (0-255)";x
r OPENOUT" wc 1" : l.fE}lOR
\ &257 r LOAD"t942";P
OKE &251C, x: CALL &8
983

POKE'O'TA]IIA

Eines der neuesten Spiele von Master-
tronic ist,,The Apprentice". Wer dieses
Programm schon besitzt, weiß auch,
daß die regulären drei Leben sehr karg
bemessen sind, denn dieses Spiel , das
eine Art "Poor Man's Sorcery" ist, ver-
langt an vielen Stellen Pixel-genaue
Manövrieren. Da kommt ein Unsterb-
lichkeitspoke schon sehr gelegen.

Folgendermaßen sollten Sie verfahren,
wenn Sie Ihre Apprentice Kopie mit
eben jenem Feature versehen wollen.
Legen Sie Ihre Kassette ein und spulen
sie zunick. Jetzt tippen Sie das Listing
ein. Danach ',CAT.< eingeben und das
Band starten. Warten Sie nun bitte, bis
die ersten flinf Blöcke des Programmes
gefunden wurden und die darauf fol-
gende Meldung OK erscheint. Nun fix
das Band anhalten, bevor der sechste
Block folgt. Beenden Sie nun durch
" ESC n den CAT-Vorg ang. J etzt einfach
den Poke mit RUN starten, am Kasset-
tenrecorder PLAY, und eine Täste
drücken.

Einen schönen guten lhg wünsche ich. Hier meldet sich wieder die
Gamers Message mit den neuesten Nachrichten aus der Welt der
Spiele.
Wieder einmal können wir Ihnen, Dank Ihrer regen Mitarbeit, ei-
nige wirklich interessante Fokes und Spiel-Karten präsentieren.
In Anbetracht der Qualität der Tips, die uns vorlagen, entschlossen
wir uns diesmal, auf die Review eines Abenteuers zu verzichten, zu-
mal nichts wirklich Interessantes vorlag.
Wir hoffen also, daß Ihnen die Tips auch diesmal gute Dienste lei-
sten und schon gehts los...
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Listing KillapedeListing The Apprentice
5 REI,TXXXTHE APPRENT
ICE HELP*XX
10 l,tODE 1: borderO: I
l{K 0, 0
20 LOCATE L4,LZ:PRI
lIT"please watt..,"
30 FOR a=0 TO L4
40 READ a$
50 POKE &1000+a, VAL
(t, &tt *as )
60 trEXT
70 CALL &1000
60 POKE &gDDD,0
90 POKE &gDDE,0
L00 CALL &987A
L10'DATA 21, ba tL2tL1,46,92,3e,2c
L20 DATA cd, al, bc, d
2, OO, 00, cg

Auch das Spiel Ikari Warriors ist recht
neu, und leicht ist es auch nicht gera-
de. Doch Hilfe ist auf dem Weg, zwar
bringt Ihnen der Ikari Poke nicht gera-
de Unsterblichkeit,' aber zumindest
eine ganze Menge mehr Leben.
Verantwortlich ftir diesen Poke ist Ste-
tän Hermes aus Heiligenhafen, der ihn
uns freundlicherweise mitgeteilt hat.
Der Poke wurde, so wie er unten steht,
von uns durchgetestet und funktioniert
mit der Kassettenversion ohne Pro-
bleme.
Tippen Sie einfach das Listing ab und
starten es mit RUN. ab hier verfahren
Sie genauso. als würden Sie das Pro-
gramm ganz normal laden.

Listing lkari Warriors

5 REü*TXIKARI TIARRI
ORS HELP*XX
10 SYI,IBOL AFTER 25620 IitEltORY &128F: t{OD
EO
30 FOR 1=0 TO IErRE
AD a: I trIK 1 , a: I{EXT
40 BORDER 2: LOAD,' ! s
creen. b1n"
50 LOAD" ! warrlors. b
1n"
90 POKE &6EAB,&44
1OO CALL &FFDO
11_0 DATA 13,6,3, 15,
16,0,L,2,t4
LzO DATA 26,24 )9, L2
,2L t22, Lg

mH
zffixt]mmEfrä.nEtrilHIE[tTEgME[ItrIIruE-ilrmw=JDr]EEtrE;EilEtüEEMr;EEEH[EEEilEE:EHgETMli-l ti;t [.sJ L/-: tr-] lI]lTEEEEEEf]EEE=MEBML][ilEEEEEEilHtr=KEEffiE[:EEEEEEEIE[tlEHEffi5/z,ffiTilffiE,äEjEI]EffiHlmmur
[THEME!TruEEE51

Scheren sehen ao aus 9. ,
Fledermaeuse go G .
i(reieeL so + .
l\nechte 60 $ ,
Hagiche Punxte so o ,
I'roe6che Eo t..| )
Tueren Bo .l ,
Kerche so I ,
Saukoepfe so .
unal Kerzen ao + .'

Ich hoffe Ihnen ist alIes klar.

An dieser Stelle möchte ich unsere Le-
ser fragen, ob es da draußenjemanden
gibt, der den Cheat Mode bei Spindizzy
entdeckt hat oder vielleicht einen Poke
zu diesem Programm weiß?

Killapede von Players ist nach wie vor
die interessanteste Centipede Version
für den Arnold.
Auch für dieses Spiel haben wir einen
Unsterblichkeitspoke.
Tippen Sie das Killapede-Listing ab
und legen sie danach Ihre Kassette in
den Kassettenrecorder und spulen sie
zurück.

Nun den Poke mit RUN starten, auf
dem Kasseftenrecorder PLAY drücken
und die Leertaste betätigen, viola Kil-
lapede lädt und enthält von nun an un-
endlich viele Leben.

5 RE}f*XKILLAPEDE HE
LPX'(
10 I,IEI,IORY &2OOO: I{OD
E 1-: BORDER 26
20 IIIK 0,0:INK L,26
: ItrK 2,24: INK 3,6
30 CLS: LOAD" !screen
" , &c000
40 LOAD" ! klIldlsc. o
bJ"
50 BORDER 1r IIIK 0,1
r IIIK 1, ]-: INK 2,1l I]I
K 3,1
60 LOAD"kl11. say", &
c000
70 POKE &4414,0
80 oALL &4963

So, das war es flir dieses Mal aus der
Pokeecke. Noch einmal möchte ichun-
sere Leser bitten, mit Unsterblichkeits-
pokes, Spielkarten, Tips und Lösungs-
wegen nicht hinter dem Berg zu halten.
Wir freuen uns über jede Einsendung.
Um das Ganze noch etwas attraktiver
zu gestalten, arbeiten wir gerade an ei-
nem Gimmick. Was das sein wird und
wie das abläuft, wird noch nicht verra-
ten. Auf jeden Fall wird die Aktion
,BEAT ITu heißen und es wird auch je-
den Monat etwas zu gewinnen geben,
oder sollte ich besser sagen, etwas zu
verdienen? Wie gesagt, verraten wird
nichts, lassen Sie sich überraschen.
Nun folgt hier noch eine Karte, danach
das Hexenktichenutility. Zusammen
mit dem Programm solltedie Karte, die
übrigens von Matthias Monien stammt,
einen gangbaren Lösungsweg ergeben.

Progrrrmmheschreihung
Hexenl(Üchen-utility
Hier ist es also, das ultimative Hilfspro-
gramm flir alle Spiele-Freaks, denen
PALACE SOFTWARE mit seinen Su-
perprogrammen HEXENKÜCHE und
HEXENKÜCHE II - DER KÜRBIS
SCHLÄGT ZURÜCK viele schlaflose
Nächte bereitet hat.
Dieses Hilfsprogramm ist in der Lage,
jedes der beiden obengenannten Pro-
gramme zu laden und mit einem Un-
sterblichkeitspoke zu versehen. Damit
sind Sie nicht mehr auf nur zehn He-
xenleben bzw. sieben Kürbisleben an-
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gewiesen und erhalten die Chance,
auch die verzwicktesten Situationen
endlich lösen zu können.

Das Programm arbeitet allerdings nur
mit der Kassettenversion der beiden
Spiele zusammen, die Diskettenbesit-
zer müssen die Pokes selber irgendwie
in ihre Ladeprogramme einbauen (lei-
der standen mir die Diskettenversionen
nicht zur Verfligung). Der Unsterblich-
keitspoke für HEXENKÜCHE lautet:
POKE &DA4D,0. Für Hexenküche II
muß er lauten: POKE &C1F2,0.
Die Fokes müssen unmittelbar vor Start
der Hauptprogramme (mit CALL
&C800bzw. CALL &C000) eingefligt
werden.
So, nun aber zu den Kassettenbesitzern
und dem hier folgenden Programm.
Wie arbeitet/spielt man nun damit?
Nachdem Sie das Programm abgetippt
haben, können Sie es sowohl aufKas-
sette als auch auf Diskette abspeichern.
Wenn Sie mal wiederdie Spielwut ge-
packt hat, laden Sie das hier vorgestellte
Hilfsprogramm einfach ein.

Sie starten das Hilfsprogramm und ste-
hen nun vor der schwierigen Entschei-
dung, zwischen HEXENKUCHE und
HEXENKUCHE II wählen zu müssen
(sollten Sie tatsächliche beide Original-
spiele besitzen).
Jetzt legen Sie die Originalkassette des
gewählten Spieles in Ihren Rekorder
und drücken die PLAY{aste.
Nach einem Thstendruck beginnt der
Computer nun, das ersehnte Spiel zu la-
den, vorausgesetzt, Sie haben die rich-
tige Kassette eingelegt.
Der Ladevorgang läuft genauso ab wie
mit dem Originallader, es wird also
auch das Titelbild angezeigt,
Einen Unterschied bemerken Sie erst,
wenn Sie endlich anfangen können, zu
spielen. Denn, oh Wunder, Ihre ange-
zeigte Lebenszahl bleibt konstant, was
Sie auch mitder Hexe/dem Kürbis an-
stellen.
Das heißt allerdings auch, daß Sie ei-
nen Durchgang erst dann neu beginnen
können, wenn das Spiel gelöst ist, oder
wenn Sie den Computer ausschalten
und das Spiel neu laden.

Noch ein paar Tips: Sie sollten sich un-
bedingt einen Lageplan der Räume ma-
chen, sonst ist es in beiden Spielen
kaum möglich, alle Gegenstände zu
finden.
In HEXENKÜCHE sollten die Gegen-
stände in folgender Reihenfolge aufge-
nommen werden: Frosch, Molch,
Schierlingskraut, Truhe, Fledermaus,
Krug. Knochen, Lava.
Um es nochmal zu betonen: Beide
Spiele sind lösbar, es gibt ftir jede
schwierige Situation eine [äsung, man
muß manchmal nur ein bißchen herum-
probieren. Natürlich ist es sehr zeitatf-
wendig, man muß schon einige Stunden
einkalkulieren, bis man die Lösung al-
ler Probleme gefunden hat (unter zehn
Stunden Gesamtspielzeit ist es auch mit
diesem Programm fast unmöglich).
Nachdem ich beide Spiele gelöst habe,
finde ich HEXENKUCHE II doch ein-
facher zu spielen und zu bewältigen,
aber das ist nur meine subjektive Mei-
nung.
Viel Erfolg und Spaß mit diesem Pro-
gramm! (Andreas Wüllner)

LOO - ===== t3l09l
7LO'= Das HEXEtrKlCHEtr - Ut1l1ty / (c) by t19641

AIIDREAS Y] LLtrER =LzO' ==================================== t31@91

13O -XX* Inltlallslerun6 lL25@1
14O SYTIBOL AFTER 93r SYI{BOL 93,4O,196,19E, L l3OA21
96,198,198t1,24
15O I,IODE L:CALL &BCOZ lL2O91
160 -*XX Protrarerklaerun6 t26351
17O PRItrT" "CHR$(233)CHR§(24)" Das HEI t37LA7
EtrNl CHElt - Utlltty "CHR$(24)CHRS (233)
18O PEII 3:PRItrT" "CHR§(164)" 19EO t33661
by trECROl{AtrCER" r PEII 1
190 PRIIIT t361]
2OO PRItrT"Dleses Program hllft den SpleIe t459Ol
-Freaks, ";
21O PRltrT"welche an HEXEI{KICHE I und HEXEII t32441
K]CHE II"i
22O PRl[T"verzwelfe1n," [1459]
23O PRIIIT"DaS auf der Orlglnalkaseette vor 14L227
11e6ende";
24O PRIIIT"SpIeI wlrd von dem Prograum auto t45911rutlsch"
25O PRItrT"ge1aden, mlt elnem Unsterblichke t29151
ltspoke"
260 PRltrT"versehen und danD 6eetartet. " 1376?)
27O PRIIT"So 1st es nur noch elne Frage de t36641
r ZeLt,"
28O PRIITT[bis Sie das Spiel vollendet habe t3253]
n, t'
290 PRIrT ts61l
3OO PRItrT"Velcbes Splel eolI geladen werde t49571
D:,,
31O PRITTIHEXEtrK]CHE I oder HEXETKICHE II t33351
<L/2) ?"
32@ a§=ItrKEYSr IF a$("1r'OR aS>"2"THEtr 32O E 13224)
LSE bexe=VAL(aE)
33O '*** Anleltung fuer das Laden t33631
340 CLS; PRIIqT"OK, HEXEITKICHE "STRItrGS(hexe t44591
| 'r I" ) rr wlrd 6eIaden, "350 PRItrT t3611
360 PRIf,T"Bltte J.egen Sle dle Orlglnalkass t416@I

ett€"
37O PRIf,T'rln den Recorder und druecken Sle t33541.PLAY', " i
38O PRIf,f"Druecken Sle danach bltte eine T 14974)
aete des" i
39O PRltrT"Computers und vrarten Sle solante 154221
, bls"
4@O PRIM"das Splel Eeladen worden 1st." t39461
410 PRIf,T"Iqach dem Laden haben Sle endllch 147321
dle"

42O PRItrT"l,loe6llchkelt, das Splel zu loese t46131
n, doch"
43O PRII{T"elnfach wlrd es trotzdem nlcht w t44511
erden, , , "
44@ VTllLE ItrI(EY§<>"":VEIID:CALL &8806 124971
45O -**X llaschlnenpro6rattuu fuer das Laden t1E25l
460 POR L=?OO 'lO 312:READ a§:POKE I,VAL("& 12263)
"+a$): f,EXT
47O BORDER @rFOR i=O TO l5rREAD ar II{K 1,a: 12@671
}IEXT
48O DATA 2ara4,@@,ed,5b,a6, @@,3e,33' cd'a1' 123971
bc, cO
49O DATA O,15,26, 13,24,9, 16,25, L?, L,2, L6, 4 12234)
,6,3, 11
5OO O§ bexe GOTO 53O,5EO t14931
5L@ -XX* HEXEITKICHE I t15651
52O DATA OO, c@,OO, 40,OO, LE,da, 7b, da, 93, 51, 12056)
Ob,OO, c6,8O,31
53O }IODE IrRESTORE 51@TPOKE 3O6,&4C: IIIK 1' t49351
9r ItrK 2,24r II{K 3,6:GOSUB 62O
54O POKE &DA4D, O 16341
55@ CALL &C600 t6531
560 -**X HEXEITK]CHE II IL7?7)
57O DATA O@,cO,OO, 40,OO, L6,OO,4O'OO, 46, 6b' t33A5l
59, OO , cQ, OO,3a
sEO UODE @:RESTORE 560:GOSUB 620 t2O74)
59O POKE &C1F2, O l?a6l
600 CALL &COOO t62L)
610 '*** UP HEXBtrK]CHB I + HEXEITK]CHE II T!L971
620 FOR 1=1 TO 4r IF 1=4 THEI Ii(ODE 2: II{K 1, t22O81
o
630 FOR J=&44 TO &A7:READ a$TPOKE J,VAL("& 13E721
"+atE) :IIEXT'
640 CALL 3OO: trEXT: RETURII 1L317)
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Serie_l

Sp ielep rog, rcr m m ie ru n g
in Assemhler
Folg,e 2:
Dos Spielfeld - Aufhrru und l(ontrolle
Bevor wir die neue Folge "Spieleprogrammierung in Assembler" einläu-
ten, soll zuerst noch einmal zurückgeblickt werden, welche Ausgangssi-
tuation nach Abschluß der ersten Folge vorliegt.

Durch Neudefinition der Zeichencodes
von228 bis 238 wurden 10 neue Bild-
schirmzeichen erstellt. Durch Kombi-
nationen dieser I0 Zeichen (eweils 2
dieser Zeichen ergaben eine Spielfrgur)
konnten insgesamt 6 unterschiedliche
Bewegungszustände realisiert werden.
Zusammen mit der Abfrage der Tästa-
tur (bzw. des Joysticks) wurde aus die-
sen Bewegungszuständen ein Pro-
gramm erzeugt, welches die beliebige
Bewegung der Spielfigur innerhalb des
Bildschirms in alle vier Richtungen
(oben, unten, links, rechts) ermöglicht.
In dieser Folge soll nun aufden genau-
en Hintergrund eingegangen werden,
vor dem sich die Spielfigur Karlchen
auf dem Bildschirm hin- und herbewe-
gen soll. Dieser Hintergrund, das
Spielfeld, soll aus Kombinationen von
Ebenen und Leitern bestehen. In die-
sem Zusammenhang liegt nahe, daß
Karlchen sich beispielsweise nur dann
aufwärts bewegen darf, wenn einerseits
ein Tästatur- (bzw Joystick) -impuls
nach oben gegeben wird und sich ande-
rerseits oberhalb von Karlchen auch tat-
sächlich eine Leiter befindet, aufder er
sich aufuärs bewegen kann. Außerdem
muß festgelegt werden, wo sich welche
Elemente des Spielfeldes (also zum
Beispiel lritern oder Ebenen) befinden
und wie sie dargestellt werden sollen.
Grob gesehen läßt sich also das Pro-
blem "Spielfeld: Aufbau und Kontrol-
le" in drei grundsätzliche Probleme
aufsplitten:

- Definition des Spielfeldes
- Darstellung des Spielfeldes
- Kontrolle der Spielfrgur auf dem

Spielfeld

Diese Gliederung ist gleichzeitig eine
hierarchische Ordnung der unter-
schiedlichen Probleme (um ein Spiel-
feld darzustellen, muß es erst definiert

sein, um die Figur auf dem Spielfeld zu
bewegen, muß das Spielfeld zuerst dar-
gestellt sein).
Zunächst muß also das erste Problem,
nämlich die Definition des Spielfeldes,
erörtert und analysiert werden.
Zu diesem Zweck bietet Bild 1 als Bei-
spiel ein typisches, schematisiertes
Spielfeld aus unterschiedlich langen
Leitern und Ebenen an.
Das schematisierte Bild auf einen Com-
putermonitor zu übertragen, ist kein
großes Problem. So könnte man die
waagerechten Ebenen immer aus einer
Reihe von waagerechten Balken oder
Bindestrichen konstruieren, während
man die senkrechten Leitern zum Bei-
spiel durch mehrere Buchstaben H oder
U übereinander vereinfacht darstellen
könnte (Bild 2).
Das Verfahren, welches wir zur Dar-
stellung des Spielfeldes benutzen wol-
len, sieht prinzipiell nicht anders aus als
der oben beschriebene einfache Vor-
gang. Um in der letzten Folge dieser
Reihe die Spielfigur darzustellen,
wandten wir ja einen Trick an: die Um-
definition einzelner Zeichen des Zei-
chensatzes. Jeweils acht gewünschte
Reihen von gesetzten und nichtgesetz-
ten Punkten wurden in einem neuen
Zeichencode zusammengefaßt. Genau-
so wollen wir an dieser Stelle mit den
Bitmustern für den Spielhintergrund
verfahren. Wir benötigen also drei zu-
sätzliche selbstdefinierte Zeichen, eines
für ein senkrechtes Leiterstück und
zwei ftir ein waagerechtes Ebenenseg-
ment (damit die Ebenen etwas detail-
lieter gezeichnet werden können). An-
stelle der H's für die Leitern und Bin-
destriche für die Ebenen können dann
also diese drei neuen ZeichenzurDar-
stellung des Spielhintergrundes ver-
wendet werden. Damit wäre also grob
geklärt, auf welche Weise man die Lei-

tern und Ebenen zusammensetzen
kann, wenn man weiß, wo sie sich be-
finden sollen. Nun ist aber gerade diese
Tätsache, nämlich »zu wissen, wo sich
was befindel«, also die Definition des
Spielfeldes, ein größeres Problem. Für
unser Spielkonzept, nämlich das Zt-
sammensetzen des Spielfeldes aus (al-
lerdings neudefinierten) Zeichen des
Zeichetsatzes bietet sich eine Metho-
de an: so könnte man den gesamten
Bildschirm, Zeichenfiir Zeichen, in ei-
nem bestimmten Speicherbereich able-
gen und den Bildschirm immer jeweils
Zeichen fitr Zeichen aufbauen. Mit die-
sem System kann man beliebige Spiel-
felder völlig variabel gestalten und auf
einfache Art und Weise ablegen und
aufrufen. Allerdings hat diese Metho-
de einen entscheidenden Nachteil: sie
verschwendet kolossal viel Speicher-
platz, danicht nur alle tatsächlich inter-
essanten Teile des Bildschirms (etwa
nur Leitern und Ebenen) abgelegt wer-
den, sondern immer der gesamte Bild-
schirm mit 40 * 25 : 1000 (ftir Mode
l) Zeichen abgelegt ist. Dieses Spiel
wäre sehr speicherplatzintensiv und
völlig ungeeignet fiir nachträgliche Er-
weiterungen (ftir jedes Level werden
weitere 1000 Bytes benötigt, also ist ir-
gendwann der Speicher total belegt).

Deshalb wollen wir nun eine zwar et-
was kompliziertere, aber daflir wesent-
lich flexiblere und wirtschaftlichere
Methode zur Definition des Spielfeldes
erarbeiten. Zu diesem Zwecke werden
wir die Nachteile und Schwierigkeiten
der obigen Lösung betrachten und an-
hand dieser Nachteile eine bessere Lö-
sung erarbeiten. Die Nachteile der obe-
ren Lösung ("Screen-dump"-Verfahren)
wären zusammengefaßt:

- es werden auch (fiir den Spielab-
laufl unbedeutende Bildschirmteile
(zum Beispiel Freizeichen) mit ab-
gespeichert.

- jede Information wird mehrfach ge-
geben @ei einer beispielsweise 35
Zeichen langen Ebene wird ftinf-
unddreißigmal der Ebenencode ab-
gelegt).

- der Bildschirmaufbau ist sehr lang-
sam (da auch unwesentliche Teile
mitgezeichnet werden).

- der Speicherbedarfist enorm.
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Um dem ersten Nachteil, dem Ablegen
»unbedeutender" Teile des Bildschirms,
zuleibe zu rücken, sollte man sich zu-
nächst einmal darauf einigen, ein Ver-
fahren zu finden, das lediglich alle we-
sentlichen Bildschirmbereiche, näm-
lich nur Leitern und Ebenen, codiert
gespeichert enthält. Zu diesem Zweck
ist es sehr von Vorteil, wenn zunächst
einmal klargestellt wird, welche Anga-
ben notwendig sind, um ein solches
Bildschirmelement (Leiter oder Ebene)
eindeutig zu definieren.
Welche Daten benötigt man also, um
eine beliebige Ebene oder Leiter an ei-
ner beliebigen Stelle des Bildschirms
darstellen zu können? Wichtig ist hier
zunächst einmal die "beliebige Posi-
tion", nämlich die Koordinaten, von der
aus die Leiter oder die Ebene gezeich-
net werden soll. So könnte man defini-
tionsgemäß alle Leitern von dieser
Koordinate aus nach unten und alle
Ebenen von dieser Koordinate aus nach
rechts zeiphnen. Ferner wird eine An-
gabe benötigt, ob es sich nun um eine
Ebene oder eine Leiter handelt. Je nach
Inhalt dieses Flags wird von der ange-
gebenen Koordinate aus entweder eine
Leiter nach unten oder eine Ebene nach'
rechts gezeichnet. Dabei bestehen Lei-
tern immer aus einem ZeichenBreite,
Ebenen jedoch sind immer mindestens
zwei Tnichenbreit (damit eine differen-
zierte Struktur der Ebenen dargestellt
werden kann). Dann fehlt bei diesen
Angaben lediglich noch die Länge der
Leiter/Ebene in Zeichen, für die ein
weiteres Byte veranschlagt werden
muß. Da Ebenen jedoch immer minde-
stens zwei Zeichen breit sind, heißt das,
daß Ebenen auch immermitderhalben
Länge abgelegt werden müssen, da für
jeden Längenzähler zwei Ebenenele-
mente gesetzt werden. Zusammenge-
faßt werden also flir die Definition ei-
nes Bildschirmelementes (Ebene oder
Leiter) folgende Angaben benötigt:

X-Koordinate : I Byte (Inhalt: 1-40)
Y-Koordinate : I Byte (Inhalt: l-25)
Flag:
Leiter/Ebene : I Byte (Inhalt: 0 oder l)
Länge des
Elementes : I Byte (Inhalt: l-40)

Wie man sieht, kann mit lediglich 4 By-
tes je ein Bildschirmelement eindeutig
festgelegt werden, um also zum Bei-
spiel ein Level mit 5 Ebenen und 6 Lei-
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tern festzulegen, werden lediglich 11 *
4 : 44 Bytes Speicherplatz benötigt,
statt 1000 Bytes wie nach dem "Screen-
dump"-Verfahren (das ist eine Einspa-
rung von ca.96%!). Es besteht sogar
noch die Möglichkeit, diese 4 Bytes
weiter zusarnmenzufassen, da bei eini-
gen Bytes ja noch Bits unbenutzt sind.
Damit könnte man auf eine Länge von
3 Bytes pro Datensatz kommen, jedoch
würde sich gleichzeitig der dadurch er-
forderliche Programmieraufwand
enorn erhöhen. Dieses Definitionsver-
fahren soll anhand eines Beispieles
noch einmal veranschaulicht werden.
Für ein bestimmes Bildschirmelement
(im folgenden immer Datensatz ge-
nannt) sei dieser Inhalt gegeben:

lo,l2,l,l0
Wie ist nun dieser Datensatz zu verste-
hen? Nun, zunächst einmal bestimmen
die beiden ersten Bytes (10 und 12) die
Koordinaten des Bildelementes auf dem
Bildschirm. Dieses Bildelement (eine
Leiter, weil das Elementflag auf I ge-
setzt ist) soll also ab der Position 10,12
auf dem Bildschirm gezeichnet werden,
und zwar mit eine Länge von20 Zei-
chen (2 * 10). Das Resultat wäre eine
Ebene in der Bildschirmmitte, bei der
links und rechts zum Bildschirmrand
noch ein Platz von 10 Zeichen besteht.
Nun ist aber offensichtlich, daß es mit
der Definition eines einzigen Datensat-
zes noch nicht getan ist, es fehlt noch
die übergeordnete Struktur des gesam-
ten Spiellevels. Jedoch ist auch das
ziemlich einfach und schnell getan. Es
wird lediglich am Anfang der Daten-
struktur flir das Spiellevel ein Byte be-
nutzt, welches die Gesamtanzahl aller
Bildschirmelemente (Datensätze) die-
ses Levels angibt. So ergibt sich daraus
die Datenstruktur, die in Bild 3 veran-
schaulicht ist. Allerdings w2ire ein Spiel
ja vollkommen langweilig, wenn es nur
aus einem Level bestünde. So muß in
die Spielfeld-Datenstruktur also auch
noch eingeflochten werden, daß unter-
schiedliche Levels gezeichnet werden
können. Dazu wird zunächst einmal ein
Byte vor alle Spiellevels gehängt, wel-
ches die Gesamtanzahl aller Levels an-
gibt. Nun kann man aber nicht dahin-
ter lediglich alle Leveldefinition nach
obigem Verfahren setzen, da die [rvels
ja unterschiedlich viel Speicherplatz
benötigen (ein Level mit 10 Bildele-

menten braucht weniger Platz als eines
mit 16 Elementen). Würden die Levels
alle hintereinander weggeschrieben, so
bestünde für das Programm keine
Möglichkeit, auf jedes beliebige Level
direkt zlztgreifen (wie sollte in der
Software veranschlagt werden, wo der
Anfang eines jeden Levels sich befin-
det?). Also setzen wir vor die eigentli-
chen Levels, aber hinter die Levelan-
zahl eine Täbelle, in der alle Anfangs-
adressen der verschiedenen Levels ab-
gelegt sind. Soll dann beispielsweise
Level 3 gezeichnet werden, wird aus
dieser Täbelle die dritte Adresse heraus-
genornmen und von dieser Adresse an
werden die Datensätze verarbeitet. Mit
diesem Verfahren kann man einen wei-
teren Vorteil in das Spiel miteinbringen:
Die einzelnen kvels müssen nicht alle
hintereinander im Speicher abgelegt
sein, sie können beliebig im Rechner-
speicher verteilt werden (der Speicher-
platz des Systems kann also viel effek-
tiver ausgenutzt werden).
Abschließend sollen nun noch einmal
alle Vorteile unserer hier erarbeiteten
Datenstruktur (siehe Bild 4) aufgezeigt
werden:

- Im Unterschied zu der statischen
Abspeicherung des gesamten Bild-
schirms (Matrixverfahren) legt un-
sere Methode §ektorverfahren) die
Levels dynamisch ab, das heißt, nur
wesentliche Informationen werden
auch tatsächlich abgelegt.

Die Datenmenge ist auf ein Mini-
mum komprimiert (4 Bytes pro Da-
tensatz).

Die Datenstruktur ist extrem varia-
bel: so kann ein Level schnell und
unkompliziert erweitert werden, in-
dem neue Datensätze an die vor-
handenen Daten des Levels gehängt
werden oder ein komplett neues
Level erstellt wird. In solchen Fäl-
len müssen nur einige wenige Kon-
stanten der alten Datenstruktur den
neuen Bedingungen angepaßt
werden.
Die Datenstruktur ist extrem flexi-
bel: Die Levels können im Speicher
beliebig abgelegt werden, eine fe-
ste Reihenfolge der Levels ist nicht
notwendig (allerdings übersichtli-
cher).



Die Zeichengeschwindigkeit eines
Levels ist äußerst hoch (nur wesent-
liche Teile des Bildschirms werden
auch tatsächlich gezeichnet.

Damit wäre das erste Problem, die De-
finition des Spielfeldes, gelöst. Die ge-
naue Definition jedes einzelnen Levels
ist im Assemblerlisting gegeben, eine
Erläuterung oder Zeichnung eines je-
den Levels würde an dieser Stelle zu
weit ftihren, allerdings zeigt Bild 5 eine
Hardcopy von Level 1.

Nach dieser ersten Erörterung soll nun
erläutert werden, wie das so definier-
te Spielfeld auf dem Bildschirm umge-
setzt werden kann.
Zu diesem Zweck binden wir in das As-
semblerlisting eine Routine PNTSCR
(paintscreen) ein, die genau das Level
auf dem Bildschirm ausgibt, dessen Le-
velnummer im Akkumulator gegeben
ist. Diese Routine ist im Assembler-
Quelltext genau erläutert, so daß hier
nur die Grundzüge der Programm-
struktur dargestellt werden sollen. Al-
gorithmisch gesehen läßt sich der Vor-
gang des Zeichnens eines Levels so for-
mulieren:

Routine PNISCR umgangssprachliche algoith-
mische Struktur:
Ermittlung der Anfangsadresse des Levels
Holen des ersten Bytes aus dieser Tabelle: An-
zahl der Bildelemente
Schleife l: von I bis Bildelementanzahl:

Koordinaten des Elementes aus Tabelle lnden
und setzen
Aus Elementflag Zeichencode des Bild-
elementes berechnen
Anzahl der nötigen kichen eines Elementes
(Elementgröl3e) lade
Schleife 2: von I bis Elementgröfie

Zeichen ausgeben
Ko o rdi nat e n ko r ri g i e re n

Ende Schleife 2
Ende Schleife I
Zeichnen der untersten Etage

Diese Grundstruktur wurde nun in der
Routine PNTSCR umgesetzt. Die ge-
naue, detaillierte Dokumentation findet
sich im Assembler-Quelltext. Wichtig
ist an dieser Stelle zu bemerken, daß
das nun vorgestellte Listing das
"Rumpfprogramm« das nicht mehr ge-
ändert werden muß, da alle hinzukom-
menden Anderungen problemlos in das
Listing eingeftigt werden können.

Mit PNTSCR haben wir nun also eine
Routine erstellt, die jedes beliebige Le-
vel, welches sich nach dem zuvor er-
mittelten Verfahren codiert im Rech-
nerspeicher befindet, auf dem Bild-
schirm ausgeben kann. Konstant ist flir
jedes Level lediglich die unterste Eta-
ge in Z,eile 23, der Boden, der durch ein
eigenes kurzes Programmsegment am
Ende von PNTSCR gezeichnet wird.
Damit verbleibt uns nur noch ein Pro-
blemkreis, der in der heutigen Folge der
Reihe zu lösen bleibt: die Kontrolle der
Spielfigur auf dem Spielfeld.
Auch diesen Problemkreis wollen wir
zunächst einmal in seine unterschied-
lichen Teilaspekte aufsplitten. Zur Kon-
trolle der Spielfigur auf dem Spielfeld
ist folgender Arbeitsablauf vonnöten:

- Darstellung der Figur
- Abfragen des Joysticks (der Tästa-

tur) und Auswerten der gewünsch-
ten Bewegung

- Kontrolle: ist diese Bewegung zu-
lässig?

- Errechnen der neuen Koordinaten
der Spielf,rgur
Löschen der "alten" Spielfigur-
Z,eichender rneuen* Figur an neuer
Spielfeldposition

Der erste Teilbereich, die Darstellung
der Figur, wurde schon in der letzten
Ausgabe erörtert. Allerdings müssen
wir die programmierte Version im Hin-
blick aufden vorletzten Teilbereich, das
Löschen der "alten" Figul ein wenig
erweitern. Damit an der Bildposition,
an der die "alte" Figur sich befand, kein
Loch im Spielfeld zurückbleibt, muß
vor der Darstellung der neuen Figur
immer der Teil des Bildschirms, auf
dem sie sich befinden wird, zwischen-
gespeichert werden, damit er nachher
wiederhergestellt werden kann.
Der zweite Aspekt, die Kontrolle des
Joysticks (oder der Tästatur) wurde in
der letzten Ausgabe schon komplett
programmiert, hinzu kommt jedoch die
Frage, ob die gewünschte Bewegungs-
richtung auch zulässig ist. Dazu wird
die in der Bewegungsrichtung liegende
Position geprüft und festgestellt, ob sich
Karlchen in diese Richtung bewegen
darf. Hirzu ein Beispiel: Es wird ange-
nonunen, Karlchen befände sich ir-
gendwo mitten auf einer Leiter. Nun
werde mit dem Joystick ein Impuls nach

rechts gegeben. Das Programm unter-
sucht nun die Position rechts vort Karl-
chen und stellt fest, daß es keine Ebe-
ne ist. Also wird die Bewegung nach
rechts nicht zugelassen (aufeiner Lei-
ter kann man sich nur rauf und runter
bewegen). Für die Kontrolle der Spiel-
figur wird also auf den schon gezeich-
neten Bildschirm zurückgegriffen, da
hier die Daten als Matrix ja gegeben
sind.
Diese einzelnen Kontrollroutinen, ob
die Bewegung erlaubt ist, befinden sich
Im Quelltext ab der folgenden Zeilen-
nummer:

aufwärts: 42OO
abwärts: 6800
links: 9800
rechts: 12400

Ist eine Bewegung nicht erlaubt, wird
die Abfrage von Tästatur/Joystick ab
3400 wieder angesprungen. Ansonsten
wird das "alte" Karlchen gelöscht, in-
dem seine Fosition mit den "altenu Bild-
schirmdaten überschrieben wird. Da-
nach wird der »neue« Karlchen an der
neuen Position gezeichnet.
Die genauere Umsetzung des Problems
befindet sich ausflihrlich im Quelltext
dokumentiert. Der sollte aufjeden Fall
T,ellefitr Z,eile (vor allem die Kommen-
tare) durchgearbeitet werden, damit das
bisheri§e Spielgerüst auch vollkommen
verstanden wird.
In der nächsten Folge wird dann rich.
tig »2s1lsn., auf dem Spielfeld hinzu-
kommen, denn dann werden wir die
Bösen Gegner von Karlchen, die
Monks, programmieren und ihnen zum
Leben verhelfen.

(Martin Althaus/Markus Zietlow)

Bild 1: Teil eines Spiellevels
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H
H}t-
H
H
H
H
H
H
H
H

H
H
H=
Hfl
H

H
H
]f ===H

KH GET J0YSllcK - Abfraa.n de. Joysttek status
kn READ CHAR - Eroitt.ln eLn.. gedruecktEn TäEte
SCR SET ilODE - ElnsL.l len d.s BlldtchlroDodug
TxT RD CHAR - Zeic!€n von aktuel l.r cur.orPosltlon leE€n
TXT SET CURSoR - CurEor aul x/y-Koo.dtnate plazie..n
TXT UR CHAR - Zetch.h ä!l d.n Blld.chl.n äusgeb€n

Bild 2: schematisierte Darstellung des Spiellevelteils

Tabelle
Dle benutzt.n Ftrnsa.e-Routinenl

Bild 3: Datenstrukturen eines Levels

Bild 4: Datenstruktur aller Levels

Anzahl der Bildelemente (Vektoren):m

Y-Koordinate erstes Element; Y(1)
X-Koordinate erstes Element: X(l)
Länge erstes Element: L(1)
Elementflag erster Vektor: F(l)
Y-Koordinate zweites Element: Y(2)
X-Koordinate zweites Element: X(2)
Länge zweites Element: L(2)
Elementflag zweiter Vektor: F(2)

Y-Koordinate m-tes Element: Y(m)
X-Koordinate m-tes Element: X(m)
Länge m-tes Element: L(m)
Elementflag m-ter Vektor: F(m)

Anzahl Levels: n
Täbelle der Leveladressen: Adr Level(l)

Adr Level(2)

kvel l: Anzahl Vektoren
Datensatz I,I
Datensatz 1,2

Datensatz l,m(l)

Level 2: Anzahl Vektoren
Datensatz 2,1
Datensatz 2.2

Adr Level(n)

m(l)
DS(l,l)
DS(r,2)

DS(1,m(l))
m(2)
D S (2,1)
DS(2,2)

DS(2,m(2))2,m(2)Datensatz

Level n: Anzahl Vektoren
Datensatz n,l
Datensatz n,2

Datensatz n,m(n)

m(n)
DS(n,l)
DS(n,2)

DS(n.m(n))

Bild 5: Hardcopy von Spiellevel I

Usting

lö0O org *e{)Oo
llLrr,) td c,ü
1f00 EaIl *b915
130(, ld a,h
140ö Id hl.*b!94
1504) Id de,#b!96
l6ot'l or a
170r) jr z, cpc4A4
18lrtr ld hlt+b734
19or:i ld de,+b7f,6
2(r:rir cpE464: ld e,!:1
?104, ld (hI ) , el2irrl et de. hI
2:i(rü Id detsymbot
!4öii ld (hl),e
25üö ißc hl
26110 Id (trl ) ,d?7t1ti Id a,l
lBotr cil I SbE{,e
!9t1{-) ,ror a
300t]
f,1(:r(:l
3204)

cell pntecr
ld ht,f1416
ld (y),hl

330rj jp neu
f,40(l joyEti: caIl #bb24
3gl1(r or e
3604_' jr nz. te=t
s7(:rlr Eat I lfbbög
3Bü0 jr nc. joyEti
3900 testr ld hl. (y)
40(tr r bi t {r, e
4100 jr :,eb
4?00 ld a, I
4f,(lö EF 1

440{i lr :, joysti
450ö dec .l
46tr0 cal I prue{2
411il) jp ct jsyeti
480(:r i n- I
49t(' celL IoeEcE
5(r0ö dec I
51i)ü cell Eichob
5200 Id e, (ho)
530r-' xor I
54()tr td (ho),ä
55r:,0 ld bc, +dedd
560n jr !. qoonl
570Ö Id bc,+Podf
5800 qoonl: push bE
590[j Id e,b
5{,0() cell EetE(r
S11:r0 pop bc
0l[l(] deE I
6f,0ö csll Eichun

Frogramostartadre5Be
-Erßitteln der Rotl-VerEion durch
ALlfrLr+ von til PFoEE FlOl4 (nd Laden
des Akkußulators mit Vergionsnufifter
HL nit 1b294 und
DE mit *b?96 ladEi

-{alls r/erEion 0 {also ein 464).
dann HeitermRchenr änEonEteF
HL ßit flb7f,4 Lrnd
DE ßit *b736 laden
CHR*(2:1) iIs ErEteE Zeichen der
eelbstde+inierteo Mätrix änqeben

_Alstaq5chen von HL und DE und Laden
von DE mit defr l'latrilitabellefrÄn+ang
sowie SpeichPrn der
neLlen Adresse in dEn
:uEteendi gen Betri pbEsysten,/ektorpn

-M0DE 1 (40 Zeichen/Zeile) durch
Au+r(+ '/on SCR SET lloDE einstelletr
DarBtellen dPs er=ten LevelE
au{ dem Bildschirm

-lioordiFaten der Spielf igur
(y=H=:tl und y=L=:2) abspeichern
und auf def, FildsEhirm darstellen
Durch Aufruf von l,ilY GET JoYSTICI{
ab+raqen des JoyEti El,i-StBtuE

-l,lenn nicht im Ruhezu6tand ==:: test!
EonEt Au{ru+ von l:N READ CHARr wenn
lieine TäEte gedrueckt: wiederholen

-lioordinaten holen
-JoysticI hochgEdrueckt ?
-llenn nicht ==: ab

l,lenn sich die SpielfiqLrr
in der 1. Ueile be+indEt,
SprLlnq =u toysti.
anEonstEn tegtEn, ob Eich ueber
I:arlchen ein LeiterzeiEhen bp+indet

-0{enn nein! dann abbrechen,
sonEt en FlarlchenE FoEition dEn
ursFruengl ichen Bi ldschiroinhalt
ui ederherEtel I en

-EiIdEchirm an llop+poEition siEhern
-Aus den alteh Be{equnq5Eustand
dpn neuen BesegungsEtetus erreEhnen
und wieder ebspeichern

-BC fiit Zeichen 2?2 uod 221 laden,
+ällE der neue Status=o, enEonEten
BC mlt ZEichen 2?4 und 223 laden

-RegiEter BC eichern und
ZEichen E an der )r/y-Positlon
auEgeben

-EC auf alten llert setzEn
-y-l'loordinäte un I '/ernindern,
Bild5chirm en Fussposition 5ichern

ö4Otl
65ar)
666r:l
671)r)
6B{x:r ab:
69t)i,
7+aD
71il1
a?at-l
1\tii
74trtr
73,)t:,
76ü,:l

7E0ir
79i)n
8':roö
BIÖD
8!ir0
8300
84tO
ggörJ
860ü
ETOD
EE,Jö goon2:
B9o('
9(loo
91üi
9:O'l
9f,oö
941{r
950(-1
96rja
97tjti
9804 I inll5:
99r:'t

1r:röo'l
1r110,:r
1010t)
l0f0':,
104LlO
1ö5,r,:)
1fr60o
1r:r7r1ar
IÖ80D
l09ta'
1 1t:röfr
I 1 l(rl,
I 12rO
1 1f,oö
1 14t'0
I 1Eoi
I l6irc)
1 lTrlt'
1 18Oll
1 19r:'il,
r2{'ao

ld ärc
Eal I eetcLlr
ld (7),hl
jp Hei ter
jr r,linlre
ld a.l
cp 24
jr : r joysti
i nc I
inc I
c;l I pruer2jp L!,uy5lr
dec I
deE I
ctsl I I oesch
inc I
cal I sichob
]d at (ho)
xor I
ld (ho) re
1 d bc, *dedd
jr r ! goon:
I d bc, *e0df
FLlsh bE
Id a,b
cal I EPtcLlT
pop bE
dec I
ceI I siEh(n
Id Ärc
cal I 5etcLrr
Id (y),hI
jr wei ter
bit ?,a
jr :, reEht=
ld a,h
Epl
jp r! joysti
dec h
cal I prue+e
jp c,joyEti
inc h
Eel I I oE5ch
dec h
EalI Eichob
ld ä, (Ii)
xor 1

ld lli)re
ld b,?29
idd arb
cal I Eetcur
dec I
ial I si chun
I d ä,?28
EaI I Eetcur
ld {v) !hl

uFd ZeiEhen C an der x/y-position
auEqPben

_neue lioordinäten abEpeichern und
Sprung zur Routine weiter

-JoyetiEk abwÄprtE gedrueckt ?
-lllenn niEht ==,. links
-tlenn Eich die Spiel{igur
in der 14. ZEiIe befindet,
Sprung :u joysti,
ansonEten teEter,
ob sich rrnter llarlchen
ein Leiter?eichen be+indet

-Ulenn nern! dann abbrechenr
sonst en kierlchens FoEition
den urEpruengliEhen
Ei I dschl rhi. nhäl t
ui PderherEtel 1 en

-Bildschirß an Kopfposition sichern
-Aus dem eltEn Bedegungszustend
den neuen BetequnqEstatus prreEhnen
und uieder abspeiEhern

-BC mit Zeichen 223 urd 221 Iaden.
+ts]1s der neue Stetus=o, ansonsten
BC mit Zeichen ?24 und 2!3 Iaden

-RegiEter EC Eichern und
Zeichen E an der )l/y-Position
aLrsgeben

-EC euf alten lriPrt Eet:en
-y-|ioordinate um I vermindern,
Bildschirm an FusEpo=itioE sichern
und zeichen C en der v/y-Position
ausgebEn

-neLle lloordrnäten abEpeiEhern (nd
Sprung aur Routine Heiter

-Joysticl ßach linkE qerichtet ?
-lrlenn nicht ==:,' rechts
-lrlenn Eich die SFiel+iqLrr
in der ersten SpaIte be+irdet,
SprLrng ru joyEti,
anEonsten testen, ob links unter
llerlchen ein Freireichen i5t

-Ulenn ja, denn abbreEhen,
gonEt an l.iarlchPns PEsition den
urspruenqlichen Bi IdEEhirftiFhalt
0i ederherstPl I en

-Ei ldschirm an l(opfposition sichern
-AuE dem alten BeuegungszLrEtand
den npuen EewegtrngsstatuE errechnen
und oieder abEpeichern

-B nit dem Zeichen ?I9 laden,
+allE noetig, I addieren und .u{
r/y_FoEition ausgeben

-y-lloordinate Lh I vermindern,
Bild5rhirm an FuEsposition sichern
Lrnd des ZeiEhen ?28 (l.,op+) an
der x,'y-Fosition ausgEben

-neue l.,oordinaten ebEpeichern und
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otir !u I

ld e, (re)
rior 1

ld (reJ r ald b!r?6
üdd s. b
cal I EEt-cur
dEE I
Eall EiEhun
1d e. I25
Eel I EetcL(r
td (y),hI

1450O HeitEr: tp joyEti
146tr:r IoeEch: ld ., {obnslt+1)

li?{rir neu: inc h
lf.ri:rr_r Ejl I Eichob
l.r4rö
lfStra
136t,{)
1f,r- rll
ll8trl
1l?a,:l
14noir
141f1)
142n{l
14f,on
144lrr)

147,rtr
148(:r0
149(10
l5cr,:ra

:15r:rrl loc,pl: FLrEh hI
f 1ö(to
:17,:ri
218ÖL]
:1?i:r{l
22Oit(t

2:20tr Fop hI

-Carryfleg +uer die REtation loeschen
l/erdopFILlng der Levelnr dLlrch
Rotetion 1 Fit linkE

-HL mit Levelnr * 2 lidEn

-EC ßit TÄbeIle der LeveladreEspn
IÄden und LeveIo++set addieren
HL :ej.gt nLln Äu+ erEtEs LevelbytP

-l,lLra DE mit LevEIadreEEe leden

Levelidresce ne.h HL Llebertraqen
-An:ehI der Bildelemente Iaden qnd
naEh E uebertrÄgen

-eu+ erstes Elenet ?eigen
-ReqiEter retten
-und DE mit Koordineten Iaden

-ußd lloordinaten naEh HL uebertreqen

-lioordinaten Eet:ten
-RegiEter uiederholen
-eu+ Leenqe des Elementes zeigen!
indeff fuer X (nd Y inkrementiert wi

-B neEh C retten
-Ltnd B mit ElementleenqE leden
-Äuf Elenent+Iag :eigen
-und ÄuE BaEiEcode und Element+laq

ZeiEhencode deE Elements errechnen
-ZEichen (Leiter/Ebene) ÄuEqeben
-Alrlumul Btor rettPn
-Element+laq u/ieder IedPn
und FlegE Eetzten

-aenn =(r, denß ist es Leiter
- Akl:umLllator eriEder hoIPn
-:weitetr EbeherEode errechnen
-Lhd 2, Ebenen:Eichen eqsgeben
-aIten Al.Luinhalt uiederherstellen
-Lrnd SEhlEi+E ibEChliP<EEn
-nach SEhlei+e Vektor beenden
-Akhumuletor wieder holen
-Reqi =ter rPtten
-Y-1, oordinate erhoehen
l',:oordinaten FÄEh HL

Regi Eter retten
-neLle koordineten setlten
-und Eeqister ruruecliholen

i -Schlei+e abEEhliessPn
i -Bildelement gezeichnet: E holen
i -Zeiqer au+ naEEhEtes Element
i und naechEteE Element zeiEhnen
i -Koordinaten eLl+ l,?3 set:ten
; -und Cursor Eetren
i E fLrPr 40 Zeicheh breiten Eoden
-und Aliku mit Eodencode Iäden
i -EodenEode auBqEben
i -eIIe 40 ZeiEhen +Prtiq

12A ar,1

1:7,_,,:)

129trf
1f,0ii:)
1 f 1 (:)rl

15f,oi
1540t1
1550r1
15Äürl

159ö(]
llar(ru
t l1öi:r
t7?i()
tTJOD

18?{10 cE+

1910i1
l92t)r.t
193öö

jP :! jo!sti
inc h
Eal I prLle+ e
jp c! joysti
deE h
cel I loeEEh

Eal I setELlr
inc I
ld a. (obnelt)
.rt I EEtcLrr

cel I +bb75
caII +bb6o
ld (obn3It), e
pop hl

2l:r100 pntEEr: sc+
:(|2[r(r cc{
2(13,.1i, rI ts

.2,:j4011
:t5üi:r

:13{!:r
:1 4 L:rt)

?()7ir0 add hl , bE
f{)B{ro I d e. {hI )
2a)trlrr:i inc hI
2liLl() Id n.4hL)
ll ll!:) e)r de. hI

td h.0
Id I,;
Id bc,levteb

ld e, (hI)
td b,r
inE hl

1?l(){r i. weit-er
1:lcrar rechtE: bit 3, a
l2fij,:, jr :,Hpiter
l?4artl rHeit: 1d f,,h
125tf .p 4t-t

Sprunq lur Routine weiter
JoyEtick nech reEhtE qerichtet !

-ulenn nicht ==l weiter
-UlPnn =ich die Spiel+iqur
in dBr 4ö. SpaIte be+indet,
SFrLrnq :u joyeti!
ansonsten testen, ob recht= unter
Herl chen ei n Frei zei chen i Et

-Urenn Ja! denn ebbrechen,
sonst an l,larlEhenE PoEition den
urspruengl iEhen Ei IdEEhirminhtlt
0iederherEtel Ipn

-Eildschirm en l.ioF+poEition EiEhErn
ALIE dem elten Be{eqLlnqs:uEtend
den neuen EesEg(ngEstetus errpchnen
und wieder ab5Feichern
E mit dem Zeicheh 126 leden,
+aIlE noetigt 1 äddj,eren Llßd au+
r/y-PoEition eusqeben
y-l:sordinatE (m I vermindernt
Bi ldEEhirm an FuEspoEi tion Eichern
und den l(opf (Zeichen !25) an
der lly-PoEition au5gEbEh

-neue Fioordineten abEpeichern (nd
Sprung zur REutine joysti

-Den vorher geEiEherten
Bi I dsEhi rmi nhel t an und
unter der

x/y-Fo=ition eusqeben
-RuEckkehr inE Heuptprogrämfr
-Den EildsEhirminhält sn
llerlchenE Fiop+ durch Aufru+
von TXT Rn CHAR in
dEr Speicherstelle obnelt
=i Ehern

-RueclakPhr inE Heuptproqramm
D€n EildEEhirminhalt en
F.Brlchens FuEs dürch Aufru+
von TXT RD CHAR in
der SpeicherEtPlle obnalt+1
s i chErn

-Rueckkehr inE HEuptprogramm
-Reqister HL =ichern-Ulenn sich in

EeHegLrnqEr i chtung
unter
tr:erlchen
ein Leer:eichen bef indet!
Cirry-FIaq Eet:en und
{HL uiderherEtellpn)
i n5 HäLrptprogFamm :urueEllkehren,
anEonEten Cerry-Flag Ioeschen
uEd R$eEl{liehr inE Hauptproqremm

-ReqiEtPr HL EiEhern
[,,en,i siEh unter be:iehrlngewetse
ueber l:arlchen
kEin LEiterreichen bef indet!
Carry-FIeq setren und
(HL HiederherEtellen)
inE Heuptproqremm rurueckkehren,
BhsonEten Carr/-Flaq loesEhen
und Rueclkehr inE Hauptproqremm

-AI1P angeqebenen
Regi Eter
Ei chern

-Durch TXT SET EURS0R Cursor Är+
l./y-Fosition setzen und das durch
den Alikumulator anqebene Zeichen mit
HiIfe '/on TXT l4F CHAR eusqeben

-Al le
Regi ster
BiederherEtellen und
Rueck+iehr ine Heuptprogram0

-y l..oordinate dEr Spiel+iqLrr
-)r-l;oordinäte der Spiel+i gLrr
-StetL(E der Iptrten Linlts-Beweqqnq
-StatLrE der Ietzten ReEhts-EewegLlng
-Stetus der lEt:ten VertiLaI-Eewequnq
-GeEi Eherter EildEchirminhalt

23ir00 loop2: call +bb5a
if I (tl
?i!?r,!J

?f4,:,il

td e, (h1 )

inc hl
rd d, (hl )

Id h,d
rd l,e
cell ]+bb75

inE hl
inc hl
td c.b
ld bt (hI)
i nc hl

add a! (hl )

puEh a{
Id e. (hI)

lp : t leiter

22f0rl
i?4i:":i

2?5{r0
l27,ll r

i:8aJrl
2290f

151!rö ret
t5:0r:r Eichobr push hl

l57r.r0 ret
l5B0r:, Eich(h: Fush hl
139orl
l6Dtral
161(tLl

2;j5ö0 pop af
21600 ebenet inE e
f37Ll| cel I {bbSa
?:iBr:ro dEr äEaII +bb75

cal I sbb60
Id (obnalt+1 ), a

Ep 2f:
5c+
FoP hl
ret n:

?t9(xl
2400r1

242i:ril
.34f,0.-)
?44(r0
?4500

247Dt'.t
?4Eri
?4trl{:)
25Dna

push hl
t nc e
ld h,d
td 1,e

Eal I +bb75
Pop ä+
pop hI
djnz Ioop2

djnr I ooF2
jr !litend

141r:r0 I ei ter: pop a{16?Ö(j Fop hl

164t'{:r prLte+e: pLlsh hl
165clir inc 1

136110 i ßE I
1670! caII {bb75
1681r:r cil I +bb60

16f,00

cF f?
=c+pop hI
ret :
EC+

1?4{{r ret
17stri:r prue+2: push hl
176ttit Erl I Sbb75
177ölt crl I +bb6()
17800
t79Da.l
lgo{,{:l
1 E 1 (l(:l

z45t.xj push e+

25100 vLtend: ld b.E
f5lin inc hl
25f0(r dlnz loEpl
r-54üu 1d h1,+0117
751atA cell 1+bb75
?56')(:' I d b,4(,
:570j:r
isB(rlr boden: call #bb5a
?59otl djnu boden

1830ö ret
18400 EetEUr! psEh hI
185{10 pueh bc
186tlil p(Eh a+
187ö0 EaIl 1*bb75
lBSO(l pop a+
189öD push e+
19(100 cel I *bb5d

pop af
pop bc
pop hl

1940r] ret
1954)! \,: defb 0
196110 r: de+b tl
197öt lir de+b rl
19B0rl rE: de+b n
199!e ho: de+b 0
l,:r:)r:r0 obnalt: de+b f,?, St

!6000 ret
2610i1 ;26:to i TabeIIe +Lter die EelbEtde+inierten Zeichen eb Symbot ?21
2610C, i
?54(ri:r Eymbol ! de+b t].28t6I.62,62,?8.?5!2Ei -rlertikal-StatuE o! llop+

defb 126,15!r 152,24,36r39,32! 192; -V.-StatLrE {r: Eeine
de+b ö!56r l?4. l24t 124,56t 152,1t2i -ql.-Status 1: Xopf
detb 126!f5,?5.24,36,?28,4,3i -V.-StÄtuE l! Eeine

i65Oal
?66r10
:670n
2680r:r defb56,1:4,116!118,124,56,a.120i -RechtE: Lop{
?690{)
27t-ttr-l
?7 1{E
27?ata
:lfrlrrl

dpfb 2E2,187,56r56,248!14d,13?,3; -Re.-Btatu5 t)r Beine
defb ?5I,147.56!56,40,72r40t 14i -Ee.-Status 1: Eeiße
de+b IB!6?,46,11()!62,28,12t3ö; -Links: llop+
defb 63!i21,28,28,f,1,49,-13,19?i -Li.-StatuE tr! Eeine
de+b 6f,.i21,?8,28,2r:r,18,2t,.48i -Li.-Status 1: Beine

27400 de+b 255,255,?5Er255,255,255rrssr255i -Boden!750(i defb 129,?sEt 129,119,129,2sS,129! 129; -Leiter276(10 de+b ?55,255!0t231,23r,0.?58!ZS5! -Ebene 1i.
277OO de+b 2f,1!231,0,255,255!O,Zf,1tz3l! -Ebene re.
2780(r Ie'/tab! def0 levell
?7900 levet 1! defb l0,3. lrzot l, 12, 1! 10t 1t7, 12, 14, 1, 17! lB, ll, lr 1, l, 1l!O

dEf b 10! lu, 13, 0, 1 t 40, 2?! 0, t ! 1?t 6, O, lO, 20r7.O, 5r30! 17, rl

BEKAilTTMACHUTG
Bei unserem allseits bekannten und beliebten Telefon-Service.

dem "Heißen Draht",
können Sie lhre Fragen und Anregungen von

17.00 - 20.00 Uhr
an die Redaktion von PC Schneider lnternational richten

Auf lhren Anruf freuen sich:
Michael Ebbrecht (Hardware, Joyce), Stefan Ritter (Redaktion),

Thomas Morgen (Programmierung)
und Heinrich Stiller (Spiele/Adventures).

Jeden Mittwoch am

TIETSSEII DNAHT
Tel. (05651) 8702

Progrqmmiersprqche coMAL
Pascal zu kompliziert? Basic zu "alt,? Logo unzureichend?

Warum nicht gleich COMAL-80
Diese Sprache ist strukturiert, schnell und modern. Auch Computerneulinge
können schon nach 14 Tagen fließend programmieren,
COMAL- 80 wird in verschiedenen Bundesländern für den Schulunterricht emp-
fohlen und vielfach in Universitäten eingesetzt:
COIVIAL-80 Modul mit deutschem Handbuch DM 248,-
COMAL-8O Diskette mit deutschem Handbuch DM 69,-
COMAL-80 lür Joyce (CP/lt/) mit deutschem Handbuch DM 148,-

lnfos gegen A5-Rückumschlag

COMAL-Vertrieb
D. Belz,

2270 Utersum
Telefon (O4683) 5OO
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G.Daubach:
PC-BASIC-Quick
Reference Guide
KRS Yerlag 1986,
80 Seiten,
rsBN 3-926204-02-8
Preis:30,- DM

Schneider-CPC-Anwender ein
und vermittelt alle notwendi-
gen Kenntnisse. die für einen
erfolgreichen Start mit dBase
benötigt werden. Die Themen
reichen von der üblichen In-
stallation des Programmes
über das Erstellen der Datei-
struktur bis hin zum Program-
mieren in dBaseII, das ja be-
kanntlich auch eine Program-
miersprache zur Verfügung
stellt.
Anhand konkreter Beispiele
wird hier z.B. eine komplette
Adressverwaltung program-
miert, auch das Rechnen in
dBase ist dem Autor nicht ent-
gangen. Der hervorragend ge-
lungene didaktische Aufbau
des gesamten Buches läßt
Lernerfolge schon nach ktrzer
Zeit ztt, die vielen Beispiele
lassen sich sehr gut in der Pra-
xis nachvollziehen.
Selbst für Fortgeschrittene
gibt es Interessantes im Kapi-
tel Tips & Tricks zu sehen,
u.a. werden hier die Themen
Grafik, Makros und Maschi-
nensprache behandelt. Den
reichhaltigen Anhang bilden
Dinge wie Tästaturbelegung,
Zeichensaa und eine komplet-
te Befehlsübersicht von dBase
II.
Fazit: Ein rundherum gelun-
genes Buch, das auf ein-
drucksvolle und leicht nach-
vollziehbare Art und Weise
das Arbeiten mit dBase II auf
dem Schneider CPC demon-
striert. Vorkenntnisse sind
nicht notwendig, aber auch für
Fortgeschrittene bietet dieses
Buch noch viele Anregungen
und ist zudem ein tolles Nach-
schlagewerk.

J. Rampa:
Microsoft Word
Schritt für Schritt
Yieweg Yerlag 1986,
250 Seiten,
rsBN 3-528-044E3:7
Preis:68,- DM

Das hier vorliegende Buch ist
eine Ubersetzung des ameri-
kanischen Werkes "Getting
Started with Microsoft Word".
Microsoft Word ist wohl eines
der bekanntesten Textverarbei-
tungsprogramme flir Personal -
computer und galt (bzw. gilt
noch immer) lange Zeit als
Standard.

Dieses Buch bietet eine leicht
verständliche Einführung in
Anwendung und Möglichkei-
ten des Textprogrammes und
zeigt dem nicht Sachkundigen
den Umgang mit den einzel-
nen Bedienungselementen.

Alles in allem kann dieses
Buch aber nur eine Ergänzung
zum Handbuch von Word
sein, wesentlich Neues kann
man leider hier nicht erfahren.
Allerdings wird der Unbedarf-
te in leicht versfändlicher
Form an die einzelnen Befeh-
le und Funktionen herange-
führt, viele Beispiele und
Schaubilder unterstützen hier-
bei die zu lernenden Abschnit-
te. Der Inhalt des Buches ist in
drei wesentliche Abschnitte
gegliedert: Im ersten Kapitel
erfährt man Wesentliches über
die Grundlagen der Textverar-
beitung mit Word, das zweite
Kapitel stellt einige Pro-
grammtechniken wie z.B. av
tomatisches Formatieren, Se-
rienbrieferstellung etc. vor und

im dritten Teil werden die
wichtigsten Befehle zur Text-
erstellung noch einmal zusam-
mengefaßt. Alles in allem ein
Buch. das den Umgang mit
MS-Word anschaulich erläu-
tert, ohne jedoch über den
Charakter eines Handbuches
hinauszugehen.

I. u. P. Lüke:
T[rrbo-Pascal
Markt & Technik 1985,
290 Seiten,
rsBN 3-898090-150-6
Preis:49,- DM

Pascal, und im besonderen
Turbo-Pascal, setzt sich zu-
nehmend als Standard-Pro-
grammiersprache neben BA-
SIC durch. Dieses Buch setzt
keinerlei Kenntnisse über Pas-
cal voraus und eignet sich sehr
gut als Lern- aber auch als
Nachschlagewerk für die
Tirrbo-Version.
Die Einfi.ihrung ist den beiden
Autoren didaktisch gut gelun-
gen, zahlreiche Beispiele illu-
strieren die einzelnen Lernab-
schnitte und tragen so zu ei-
nem raschen Lernerfolg bei.
Besonders interessant sind die
Kapitel über die verschiedenen
Implementationen sowie die
Ubertragbarkeit von Pro-
grammen.
Das zudem auch auf die An-
wendung der Tirrbo:Toolbox
eingegangen wird, kann nur
lobend erwähnt werden. Des
weiteren findet man Themen
wie BCD-Arithmetik, Grafik,
Farbe und Sound. Im reichhal-
tigen Anhang lindet man eine

Das vorliegende Buch enthält
in Kurzform die Beschreibun-
gen der Befehle von BA-
SIC-80, BASIC-86, BASIC-A
und GW-BASIC. Die über-
sichtliche Darstellung hilft
dem Programmierer bei der
täglichen Arbeit und ist ein
ideales Nachschlagewerk für
die genannten BASIC-Ver-
sionen. Jeder Befehl wird mit
einer kurzen Erläuterung der
Syntax versehen, die einzel-
nen Befehle sind jeweils nach
Sachgebieten unterteilt.
Dem Buch liegt eine Faltkar-
te mit allen BASIC-Befehlen
bei, die beim Programmieren
in den o.g. BASIC-Versionen
eigentlich neben jedem Rech-
ner liegen sollte.

M. Beisecker:
Schneider CPC-Arbeiten
mit dBase II
Sybex-Verlag 1986,
271 Seiten,
rsBN 3-88745-660-2
Preis:48,- DM
Das Datenbankprogramm
dBase II ist nicht nur eines der
leistungsftihigsten und weit-
verbreitetsten Software, son-
dern inzwischen auch auf na-
hezu jedem Rechner ver-
fügbar.
Das vorliegende Buch geht
speziell auf die Belange der
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Bücher_-l

Ubersicht der verschiedenen
Installationen, eine ASCII-
Täbelle, den kompletten Be-
fehlssatz sowie einen Über-
blick der verwendeten Stan-
dard-Identifier.
Faztt:
Ein Buch, das für Turbo-Pas-
cal Interessierte hervorragen-
de Lernmöglichkeiten bietet.

Soyka
Computer-Kriminalität
Heyne Thschenbuch-
Verlag 1986
221 Seiten
ISBN 3-453-47060-5
Preis: DM 12§0

So sehr das Problem auch vor-
hersehbar war, so wenig hat es
doch verhindert werden kön-
nen, und so schätzen Experten
jetzt den mit oder durch den
Computer j ährlich bewirkten
Schaden auf 15 Milliarden
DM. Dabei sind es weniger
die berüchtigten Hacker, die
Polizei und Staatsanwaltschaf-
ten vor erhebliche Probleme
stellen, sondern die Täter,mit
dem weißen Kragen", die ihre
Kenntnisse und Vollmachten
- ein erheblicher Teil von ih-
nen zählt zu den Managern der
höheren Führungsetagen -z\r eigenen Bereicherung
nutzen.
Doch nicht nur Programm-
Manipulationen, durch die
etwa Beträge auf eigene Kon-
ten überwiesen werden, fallen
in diesen Bereich. Hierzuzäh-
len ebenfalls auf die Mikro-
elektron i k gerichtete Spiona-
getätigkeiten, Attentate auf Re-
chenzentren oder Produk-
tionsanlagen wie auch das
unerlaubte Kopieren von Soft-
ware. Stellen diese Tätbestän-
de an die Ermittler eher okon-
ventionelle. Anforderungen,
sind sie dort, wo es darum
geht, im Illegalen arbeitenden
Programmierern und Sachbe-
arbeitern das Handwerk zu le-
gen, häuf,rg überfordert, fehlen
die Spezialisten, die es mit ih-
nen aufnehmen könnten. Hin-
zu kommt, daß dieser Bereich
der Wirtschaftskriminalität

lange Zeit hindurch zu den
"Kavaliersdelikten" zählte,
auch manche Unternehmen
die Publizität scheuten, die mit
der Aufklärung eines solchen
Falls einhergeht.

Wie Soyka nachweist, werden
Mitarbeiter, die von ihren Kol-
legen ertappt worden sind,
nicht selten mit einer Abfin-
dung entlassen, nur um einige
Zeit später in einer anderen
Position weiterzumachen wie
bisher.

Soyka schließt seinen gleich-
zeitig flüssig wie informativ
gehaltenen Report mit einer
Ubersicht über die bislang
spektakulärsten Fälle von
Computer-K ri m inal ität.

(WU. Everlien)

Blackburn/Thylor
Terminalbuch CP/M
Oldenbourg Yerlag 1985
116 Seiten
rsBN 3-486-29331-r
Preis: DM 24,80

Im Gegensatz zu vielen ande-
ren Texten zum Betriebssy-
stem CP/M versteht sich die-
ses Buch nicht als umfassende
Einführung, sondern als kurz
gefaßter Leitfaden, der dem
Einsteiger ztr schnellen
Orientierung, dem Kenner von
CP/M als Nachschlagewerk
dienen soll. Dementsprechend
kurz fallen die theoretischen
Bemerkungen aus; bald schon
wird der Leser angeregt. sei-
ne neuerworbenen Kenntnisse
an praktischen Übungen zu er-
proben. Dabei besticht der
Band durch eine klare Gliede-
rung und seine versfändliche
Sprache. Er schlägt - wie
nicht anders zu erwarten -
den Bogen von einer Erläute-
rung des CP/M-Befehlsfor-
mats über die residenten und
transienten Befehle, den einge-
bauten Editor bis zur Anlage
von Befehlsdateien.

Ein Verzeichnis der System-
meldungen sowie ein Register
schl ießen das,Terminalbuch"
ab.

(W.U. Everlien)
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Augen auf beim
Computerkauf

Dre l,lEUEN Schneder PCs lel/ ab Laqer rele,bar
PC 1512 I Lauhnil l/onochrom Bldschrm 1898
pC l5l2 2 Lauhe*€ illonocnrom Biloschtrm 23S&
PC 1512 I Lauli€rl l]o or Nl0n lor 2499
PC l5l2 2 La! Nr[e Co 0r U]on 1or 2SSS
20 MB t ec6rd rur PC 1512 lnd kompaL/b e 1398
20 NIB FesLpa e Seaqale ml Conlro er und Kabesalz1198
Soe ohera! Gtl L aul 640 l( ß
Sollware lur Schnerder PC 1512 und kompalble

Supersoftware
für lhren CPC

Turbo Pastal m Gmlik 285, Turbo Pascal o Gr 225
Slar.Waler I 198 Prolmal 99
Creatorsle sehe 4990 Datamd 93
Star Mon auch /!90 Tex omal 99
MaLhestar Anrerle 7990 Prol Panhr 99
Drsksorl Slar Slar 4990 Mathemal S9.

Date Slar D v srong8 - Copyslar ll 3980
Slalrslic Star 79.90 Fibu Slar Plus 298,
Composrslar 98,- ryramide 3S90
Slan ud Zauberslab 3990 Puzzle 3SS0
Slar Ganes 3990 Turbo Tllor 99
Desqfer Slar 3990 Turbo Graphrcs Toolbox 225
Turbo Toolbox 225.- Turbo Lader Buslness l4B
Pasal ltIT+ 169,- C Basic Comp er 169

Small C 148.- Slar Datei 85,-
Star Texter 8t- CPC Assembler Krrs lQss64,
PaG 58 lrultrplan 1S9,

d lo Drskette 75 dBase I lss,
DF GRAPH 199- Wordstar 199.

DF DRAW 199- lvl ca CAD Proqramm 198

Graph c lvlaster 89
Tlrbo Adress 149.-

weilere Programme lnden Se rn unsererSollMre Lrsle CPC drc
w[ lhnen Oerne 2usenden G€bahr 1 50 D[, in Bnelmarken

Rund um den Joyce
Schnerder PCW 8256 Joyce 1648

Schnerder PCrl/ 8512 Jolte plus

mil 2 bufwrk 1 ltIB 2298.
3 Zoll Dsketlen CF 2 DD
ldr Zwerl arfwerk Jo\re 5 Sluck 98
FD 2 (2 Laulwerk ur Joyce I tulB) 698
RAtrl Erwerlerunqssalz !m 256 KBrle l4B
Brldschfmfiller lur Joyce r Joyce p us 89
Pamllel und serelle SchnrlLsle e 148
Farbband lür Drucker Jo}le 24.S5
Gralpao 3 prolessronelles CAD SFtem lür
Joyce PCW 8256 !n0 PCW 8512 komphll mil Sollware
lnd Haidbuch 549,
Jovce Schreib Prax s Pakel srelre DtrlV Verao 89,

190.
398
il9
610
a8
3W
3S
"9
25-
226
226
5r3
510

§0

Schneroe. CPC 6128 Keyboard (mrt FloDpy) 848
Schnerder GrunmonilorGI65
([r a]le CPC) Sonderprers 298
Schne der Farbmon lor CTlvl 644 (lur al e CPC) 798
Schne der CPC 6128 m G( imoi lor 948
Schne der CPC 6128 m I Farbmof l0r 159B
Schre de, 3 Zo F oppy D skDDll solange Vo(al 498,
Vortex 525 Zoll FloppyDrsk f1 S Einlachslal mContr998,
\trlex 525 Zoll Fopry0ßk Fl D Doppel*lion m Conlrl4g&
VorLex 525 Zoll FloppyD sk F I Z E nlachs d o Conlr 698
NEU Vorer [41 S 35 Zo E nJachsLaton
708 KB nrl Cof r 998
NEU Vorte, M I D 35 Zo Doppe slat on
1 4 N4B mil Conlr l4SB
NEU Voiler M I x 35 Zoll Zwe(laulweil 758
NEU Vone) F] X 525 Zoll Zwenkul@rk is8
NFU \bner [4 ] XRS 35 Zoll Zvßillaullrerk,r RS 232 858
NLU Voiler tl XRS 525 Zo lweila!wer[
m 1 RS 232 858
NEl.l Voilex M I Z 35 Zoll E nlachstal on
ohne Con ro er 628
NEl.l Vortex W0 2000 35 2ol Wnchestersta[on
20 t\/lB 2tsB.
Cumana 3 Zoll Z@tllaulw* ohne Contoller 3S8.
Cumana 525 Z0ll Zweillaulreft ohne Conkoller 598

Aah !nqr B lle Oeben S e urs unbed ngt lhren Compuleilyp an
S e crspare r srch lfd ufs lffol 0e Fuck ragenl

Wichtiges Zubehör
für lhren CPC

3 Zol Drskellen tunasonrc tr{arel Ct 2 5 Slück 49
ab l0 Stuck e 950 ab 100 Sluck le 850
35ZolDrskettefFul I DD 10Slüc[ 6959
35ZollDrsketefFu 2DDl35tp l0Sluck 7959
525ZoDsk0lterDSiDDFr l0Sluck 3995
Ne[ a iMP2 fur d e Schnerder CPC 664i6]28 l5S
Vonex VHF Modualor lu qesloc|en€ uno
scharle Brloer 298
RÄh4 lflrler rnoeil der fa Vonex eihcb che
Pr s9enlun! I a Oua h
RA[4 Erwe terufg SP256
FAIVI Erwe erunq SP512
blle mmer Compukrlyp anqebef
RAlvl Erwe terrfgssaI um 256 KByte
Erldschmlller Jur 6T 64i65
Eildschrmllter lur Farbmonilor CTI\,4 644
Monilor Drehluß
Nr gunqsfl nke slulen os e n§ellbm
Vs anger!ngskabe 1 5 ltrleler Ir CPC 464
dlo l!r CPC 664/6128
S aubsch! iha!ller als we chem fun$leder
(Schne dergrau)
lu, Keyboard 464/664i6128 NLo 401 DDI 1

l\,,lonilor Gr[n/Farbe rc
SchuUhauben lür VoiexilsrFtDFlxiNrlrx p
Drucker Panasof c 1080/90i91/92 DMP 2000 te
Schüllhaube Balchqas llr Konsoe
CPC 464/66416128 le
BS 232 C serel e SchnrtlsE e CPC 464/664
AluslrkkoppLe. Dalaphon S 2l d
ALIX [,4aus mrl SolLware und Handbuch
Formulailraklor tu Drlcker NLo 401
Jo,§lrck 0r ckshol l1 rn I Aulolirc
CcmDc rt on Pro 5000 m I Milroscia hr
Jors cl AdapLer z!m Ansclr uß von 2 Sluck Joj/stcks
D skeltenbox 40 Sl 3 bzw 35 Zoll D sket(en
1 a oua lal
w€ oben Edoch lur 40 Sl 525 Zoil Diskellen
Drsketlenbox lur 100 Sl 5 25 Zoll Dsketlen
mi Schloß

[proner l!r d€n Schned€r CPC 4641664 Fe(rggeral 29850
drt0 n qh cier Ausluhrunq llr den CPC 6128 31950
Bausalre aul AflEge
SolLware aul 3 loll D skeLle AllDre s 15
Solluare aul 5 25 Zol D skelle Aulpre s 5
Enrom Kaile 264 ur oen Schneder CPC 464/664Ferlrqqera 249,50
Eprom (aie Jur den Schnerder CPC 6128
Fe(iqgeral
Ba!salze a!l Anlraqe
Soltware alf 3 Zo D skelte
Soltwareau 52520 Dskdle

A h GcGh m t FTZ und deu sclrem Hafdbuch Technrsche
Llnler agen p Gerel gegen 150 D[,'l in Bnelmarl€f

ErorcsswNno sperell rn dE Sctuerzund nachoslercrch en
lachsle AM[klung der Bezahlung Besuchen Seuns mal n Ra
vensbur0 k elon6che An[E dung uncrlaß[ch

Veßafabed r0rng nnerhabder BRD perNachnahne rzug
I ch Podo

Geschällsr ten Nlonlag b s Fre tag von 900 1200 lfd vof
14 00 1800 []l llwochnachmrllag oe$h ossn
Samslaq 800 1300 kerr lanoer Samstag
Se I nden lns rm Schuhlraus l\,,la\,€r rm 2 Slock

Bachstr 52 D-7980 Ravensburg,
Telefon 0751 / 26 138

lvl ca CAD Progmmm
Joyce
dBase I

Verenswrwaltung Joyae
WordSlar
TurboAdress Joyce
M! I plan
T!rbo Pascal ohne Gral li

DF GRAPH
FIBUSLaT Plus
DR DßAW
Joyce [railrno Syslem
Star[,|ailV20
Dale Star
SLar Base
Bus ness Slar
Slal stc Star
AullraqsbeaÖerlunq
Adresswrwaltunq
Joyce l!r Ernslerqer
Das große Joyce Buch
Schachprooramm 3D C ock Chess

198,

193

248
199
149

199

225
199

298
199
1BS

98
98

lg8
298

SB
448
128
29
59
6S,95

wst€reProqrammelndenSe f unsercrLsleJoyce,dewllhnef
geTne zusenden Gebrhr 1 50 n Bnelma*en

Druckerparade
Epson LXB0 100 Ze chen i Sekunde 898
Elson FX 800 240 lerche. I Sekufde 1248
toson 1X1000 240 Zerchen I Sekunde Bre 1698
Epson L0 800 200 Zerchef / Sekunde 24 Nadeln 1698

Epson 101000 300Zechen/Sekunde24Nadeln 2198,
Epson L0 2500 320 Terchen / Sek 24 Nadeln Breil 2698,
Epson 8x800 300 Zechen / Sekunde 1398
Epson Ex1000 300 zeclren / Sekunde Bre | 1798,

Co our E nbaü Set lir EX800 /1000 229,
Eosof H 80 4 Farb P otler l29B

298

398,
98.
5Ba
3S35
29,95
34.95

1295

1gs5
ts95

2495
148
249.
2n.
6S,S5
t/,s5
3995
2495

3995
4S95

31-q5

25950

Aulpre§ 15
Aulpre s 5

Pana$onrc 1080 100 Zochef I Sekrfde
Panasonrc 1091 120 Zerchen I Sekunde
Panason/c 1092 180 Zechen i Sekunde
Panasonc 1592 180 Zechen I Sekunde Breil
Panason c 1595 240 Ze chen / Sekunde Brert
Panason c 3151 TypenGddrucker

NtC P 6 200 Ze chen i Seklnde abs Sp(ze
NEC P 6 Coor 200ft chen i Seklnde Brcil
NEC P 7 200 Zerchen / Sekunde Breil

Star NLl0 120 Zeichen I Sekunde nur dl Gerate
Slar NG 10 120 Zerchen i Seklnde
Slar SG 15 120 Ze cheil i Sekunde BIeil
Ernze b alte nzlq NLl0 I NG10

Schne der DIIP 2000
Rrleman F+ 105 ZeEhen I Sekunde

Dr!ck!ranshluBl€bel CPC 464/664
dilo CPC 6128 hochwrtiges Rundkabel geschirml

Druckeßländer 1 a 0ua lal NIull lorm
Endlospaprer we ß [4 koperloßt on 300 Blalt
drlo 1000 B atl

2000 B all

598
749.

r098.
1598

1998

1398,

1598,

19S8,

21S8.

898.
898.

1248.
278.

678.
6SB.

4S95
5S,95
g8

19,s5
34,95
4CC5

Ersalrlarbbander fur alle Drucl€r ab Laqer helerbal

Alle Geräte mil FTZ und deulschem Handbuch Technrsche
Untarlagaf le Geral geqei 1 50 Dlvl rn Bre marken

Expressv€rsand spezel n dre Schwe[ und nach 0sletrerch
ein,achsle Abw ckl!nO der Eezahlunq

Besuchen Sre uns mal n nawnsb!rg, leelonrsche Anme dunq
unerlaßlchl
\&rsandbedrnqung rnnerhalb der BRD
per Nachnahme zuzüqhch forlo
Gesheflselen: I\rlontag bsFrelagvon 900 1200 und wn 14.00

-1800 l!4 tlwochnachmrlta0 0eschlossenl
Samslaq 800 1300 ke. aiqer Samslag

Se lnden rns rm Schulrlrals Mayer rm 2 Stock

Bachstr. 52. D-798O Ravensburg,
Telefon 0751 I 26 134
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Hochslräße 1 1

8500 Nürnberg 80
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C-SchneiderJ rcnPulER Dlvtstoil
Wk l0hrm zu don triginal SCHt{ElDER.kodukten Soltwaro, B(jclEI und
Zubohör vo6chied€mr Fimen wio DATA EECKER. VoßTEX CUMAiIA
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Elntragungen
im Händlerverzeichnls,
nach Städten geordnet,

kosten je mm Höhe 6, - DM bei
elner Spaltenbreite von 58 mm.

Einträge möglich
mindestens

6 x innerhalb eines
lnsertlonsjahres.

Nähere lnformationen:
Wolfgang Schnell

Telefon (O5651 ) 8702
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Kleinanzeigen_-l

für den JOYCE und JOYCE Plus:
ADßESSENVERWALTUNG
11]9 Adressen, ldentifikatoren, viele
Druckroutinen, gr. Suchkomf, DIVI 54,-
Lileralur- u. Musikdatenverwaltung
Verzeichnisdruck, Suchen DM 46,-
wir erstellen:
SONDEBSOFTWARE
HESCHC0M, Weichselgartenstr. 13,

8lVünchen 71, Tel: (089) 789377 G

*- J0YCE PGW: L|TB0X2
das (stark verbesserte), universelle

KARTEI-PR0GRAMM (vsl, CPC 6iBO)
DM 39 - lnfo gegen Rückumschlag:

K Wiltsch, Südstraße 9,
3501 Schauenburg

* *JoYCE*+ *PC-l512* *, RAM.Em,ry f PC-1s12 DIV 65,-!!l- CHS-S0FTWARE FUR JOYCE+PLUS! -- CHS ADRESSVERIA/. NUB DI\4 98,_!! -- CHS AUFTRAGSBEARB DM 148,_!- CHS RECHNUNGSTRST DM S8,_, CHS.GIVBH*-***KOSELSTR 53. 6 FranKurtiM TEL: (069) 5975400 .
G

lVassage'KG Praxisabrechg-Prog
für Schneider JOYCE
Schnell durch IURBO PASCAL
lNF0: Tel: (0 56 26) 14 93

0rg lVultiplan Wordstar Dr, Graph
dBase 1 6128 VB (0 68 34) 5 43 49

Wirtschaflliche Programme
für die Arztpraxis auf

dem Schneider CPC, Joyce, PC
Fa. EFFEKTA, Am Wiggert 9c
45 Osnabrück, (05 41\ 44 24 16

-I LOHN. UND EINKOMMENSTEUER *
Super Jahresausgleich+Steuerkl.-wahl+
Rentenertrag+Analyse! Für " CPC's + lBlV -
Cass,60,- Disc 70,- DM lnfo gg RP Jährl,
AKu 10,- DM! Horst llchen, Niederlelderstr
44, 8072 lVanching,
Tel.: (08459) 1669 G

Lohn- Einkommensleuer Progr. 86
CPC 3" Disk Ber+Speich+Ausdruck
DM 56; an A Frydman, Wilh, Busch Str. 18,

8000 München 71, Listing DM 15,
G

ARCHITEKTEN UND INGENEURE!
Gehen Sie mit der Zeit und erstellen Sie
lhre Leistungsverzeichnisse mit dem J0YCE

und der Software vom Büro für
Software.Entwicklung, Sonnenstr 43
5270 Gummersbach, Ruf (0 22 61) 6 54 34!

G

G

OSTSTEIERIMARK
Kontakt mit ,Joyce.,
und CPC-Usern gesuchtl
lVartin Krusche, Rathausgasse 9,
8200 Gleisdorf, Tel : (0 31 1 2) 40 54

CPC.CLUB MAGIC KEY
sucht noch Mitglieder im Raum Bremen
Begelmäßiges Clubtreff enl!l
ln[os bei:
lVichael Hollmann,
Starnberger Straße 46,
2800 Bremen 1

Telelon: (04 21) 37 37 00

SynTec lnc.
Wir wollen ernen Club für
lBlViAmstrad PC. CPC's und Joyce
gründen Kontakt:
Thomas Kzeszkiewicz,
Kalk-Mülheimerstraße 1 87
5000 Köln 9l

SCHNEIDER COMPUTER CLUB
RUHRGEBIET
zu gründen gesucht
Unser Ziel: Kontakt zu Usern aller
Schnelder.Comp Typen im Ruhrgeb,
Vorteil: Erfahrungs und Software-
Austausch, f reundschaftl Kontakte
Hinweis: Auch weibl User sind uns
sehr willkommenll!
Kontaktaufnahme erbeten an:
Dr,med lVarius Brach
Postlach 205,4250 Bottrop 1

CPC-USER-CLUB Detmold im Haupt
schullehrerverband sucht Kontakt zu
Hauptschullehrern zum Erfahrungs- und
Soltwaretausch
HLV
Marienburgerstraße 1 1,
4930 Detmold

GUNSTIGI für CPC-464
Software: dBase 120, C 75

Hardware: Drucker 250
5" 2, Laufw. 300

+ Spiele, Bücher, Zeitschrilten
Liste gegen Rückporto von
T Little, KWendel-Str 14

8 München 81, Tel : (0 89) I 57 05 70

JOYCE Konekturprogramm Iür
L0C0SCRIPITEXTE zur Verarbeitung
rn dBase Wordst oä mit Disk 20-
B Dittmann, Andechsstr. 84,
8580 Bayreuth

J0YGE: lVllCA (0riginal) Iür
Tel : (0 82 82) 73 85 Bobert lVayr

PUBLIK DOMAIN.JOYCE+6128
LISTE 2,- DM SKY S0FIWABE Fa Frenzel,
Am Kl Rahm 101,4030 Ratingen G

-"---- SOFTWARE SCHMAUS
Flite Wintergames, Werner

ab 9,90 DM, lnfo gegen Rückporto bei
Andreas Schwendner

Völserstr 45, 8904 Friedberg

" Bl0 87 . lhr Biorythmuspgm
Partnervgl ++Mondphase++ SUPER
Druckerausgabe + DM 45,- f alle Mod
lnfo: (02 02) 78 53 16 G

BUSINESS-STAR für J0YCE z verk
0rig mitSicherheitskopie
Abends ab 18,00 Uhr.
Tel: (04221) 871 75

GIRLS 0N CPC / .lB 
Bilder aus dem

SCANNER - was sonst/3" DISC für
464/664/6128/t\/t0N0CHR0M DM 30, -
Hamann, Dubenhorst 3, 2300 Kiel G
- SCHNEIDER-JOYCE

- Lohn + Gehaltsabrechnung- Abrechnung-Jahressummen-Stamm-- Daten-Ausdruck-alle Kassen. mit vielen Sonderfunktionen. 
D|\'1 228- lNF0: S Schmitt. Dienethaler.22, 5408 Nassau 2 G

lVica, 3", CP/IV, 100,- (04 31) 6411 18

Lohn- und Einkommensteuer 1986
Druckerausgabe + Datensicherung

Ausführliche Anleitung/lnfo: 1,50
3" Disk f, CPC ß,- DM + VP

Versand gegen Vorkasse oder NN
BTer AKualisierung 20,- DM
S, Teurich, Mesternslraße 6,

4952 Porta Westfalica G

0rig. Gass. z B. Sam,Fox 18,-/Die
Erbschaft 30,-/ELITE 25,- usw
ab 6,- p. NN o. Vork /Ges Liste v
W Egemann, Neue Str. 2Z 3353 Bad
Gandersheim (0 53 82) 33 67 o./40 31

AUSGESPIELTI Und daher billig
zu haben: nur 0RIGINAL.SPIELE!
Lisle gegen Freikuvert (80 PD
Lack - Siering 29 - 6230 Flm, 80

Prog f Modell.AutoVerwaltung
Wiking-Herpa, usw 3" Disc DIV 58,-
U, Metzech-Schröder
Parallelsk 2.4, 5630 Remscheid

DIV 110,- BATMAN für Joyce Tel: (02921\821 41

Verkaufe original Software und
Literaturlll
Telelon: (0 82 32) 15 78

la Bauelemente u Software (Liste
g, 1,50 in Marken) D, Stutenbäumer,
Pannenberg 34, 4720 Beckum

Orig STARBASE Vl 36 neueste Version
nur DM 100.- Iel : (02 01) 71 85 85

JOYCE-PR0GRAMMPAKET (Stat uvm
15 Anwend,) 80,- DM Dazu Buchdisk
..Einf, ,n die Anwend" 50,- DIV be,
S, Jeske, EDV-Fachwirt, Postfach 1202,
5912 Hilchenbach NN/Vork. G

Progr: Kegeln Verwaltet lhre Kegeldaten
+Kasse Disk 3" 45,- DlVl,
Kassette
Listing mit Checksum
Per NN oder Vorkasse.
Bürßnel Willi, Lupfenskaße 15
7707 Engen, Tel (07733) 71 33

SCHNEIDER-CPC-Gratisinfo
anfordern bei Friedrich Neuper,
8473 Pfreimd, Postfach /2

HAUSFRAUEN UND HAUSIVANNER
führen ihr Haushaltsbuch mit der Joyce
Einnahmen-Überschußrechnung C0[/AC-
KASSE. Selbständige und Freiberufler erstel-
len damit aber auch ihre USTVoranmeldung.

Verlangen Sie
Gratisinfo oder Demo vom Büro für

Soltware.Entwicklung, Sonnenstr. 43,
5270 Gummersbach, (02261) 65434

G

Freiprogramme mit Garantie
Ca.500 Disk, der PC-SIG Gruppe und ande
re Super-Freiprogr. wie Sprachkurse, File
Manage( System-Tests, Banker's T001, Kopier
pr0gram me, Textve ra rbe itu n g,
Datenbanken, Kalkulation, usw bieten wir lh-
nen mil FunKionsgarantie! Nutzen Sie diese
Programme für lhren Schneider PC, Jede Dis'
kette ab 10,- DMI Rulen Sie
noch heute lhr lnlo-Pack mit 3 Katalog Diskel
ten gegen 30,- DM bar/Scheck von Esser
Computer, Postl. 522,
51 Aachen ab. G

4620 Castrop-Bauxel

Systemwechsel jedes Programm DM Z-
Liste gegen Rückumsch

N, Kiesel, Föhrensh 14, 7600 Offenburg

* DIAS0RTIERUNGSPROGRAMM für --
CPC Joyce und Schneider PC

lnlo gegen Rückporto bei:
Dipl..lng W. Grotkasten,

Birnenweg 6, 7060 Schorndorf
TEL. (0 71 81) 4 28 46 G

** V0KABELTBAINER lür CPC
Cass. 30,- DM bei Vorkasse oder

zuzügl. NNgeb., bei R. Kempl,
Lilienweg 3, 8662 Helmbrechts

Tel.: (09252) 8553

Viele preisw. Progr. lür CPC
464, 6M6128. Katalog geg, 1,- DM

von SCHNEIDERSOFT
Andreas Wagner, Gartenstr 4,

8201 Neubeuern G

G

35,- DM
15,- DM

G

FRAGEBOGEN.AUSWERTUNG CPC
uni-und bivariat, bel Meßniveaus,
177 kB, KOPIERFREI gegen Leerdisc
und solidar. 20,- beim Hauptschul-
lehrerverband, Marienburgerstr.ll,
4930 Detmold

CPC-Schneider Flugtraining für
CPC 464,664,6128. Umfassende
Bewertung der Flüge.
A) Hubschrauber.Simulator in
AKion.9 Anzeigen im Cockpit
3 Flugprogr. zur Wahl
B) Space Shuttle-Landung
Echtzeitsimulation, nach NASA-
unterlagen

Orio. StarWriter f. CPC 464,
29,- DM neu", gegen Höchstgebot zu verk.

Uwe G. Oberbaümer, Postlach 843,

6128

G

29,- DM
C) Boeing-727 Simulator. Dies
Programm ist zur Anfänger- und
lnstrumenten-Flugschulung geeignet
Mil Anleitung 34,- DM
Ab 2 Program, jedes minus 5,- DM
Aul Disk plus Z- DM. lnlo gegen
Rückpotu, Fluging. E Jahnke
Am Berge 1, 3344 Flöthe 1

Tel. (05341) 91618 G

* Das Super Angobol *
ooMTEC 5 1r4'

2D Double Sided, double Density,
10 Stück 45,- DM

3'Disketten Maxell CF2,10 St.7Z- DM
IBM und ltumpatible an CENTR0NICS

Abgeschirmtes Rundkabel Prolessionelle 0ualität
. Standard.Belegung mit Reselleitung geschaltet '
Abgeschirmte Stecker ' C.Pins vergoldet ca. 1,8

K&R Computershop, FriedrichWilheim.Str 48,
3440 Eschwege

G

G
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Turbo Pascal (0riginal) + Handbücher
für Joyce Tel (0202) 76 1700

MS.D0S i Apple-CP/M'Sprachen:
COBOL, FORTßAN, BASIC, PASCAL
ab Dlt/ 129,- lnfo anfordern
( 1 - D[/ Briefm ): EDV-Beratung
Joseph Gebhardt, PI 11 74
8458 Sulzbach-Rosenberg G

PG 1512: MM/DD/512K 2350,- DM
MM/DD/640K 2430, DM

JOYCE: PCW 8256 /256K 1670,- DM
PCW 8256 /512K 1760,- DtV

3-D-Clock-Chess
RAM-Erweiterung 512K8

Preisliste gegen Rückumschlag
COIVPUTER.SOFT UND HARDWARE

Michaelisweg 19 2840 Diepholz G

0rg Texpack + Handbuch DM.110,-
07633/8715 ab 18 Uhr

* NEUE JOYCE.SPIELE *
The Pawn, (engl Gratikabenteuer)
Tau Ceti (Weltraumstrategae' u,
Schießspiel)
Annals o[ Rome (Strategiespiel)
Trivial Pursuil (engl. Fragespiel
[ür mehrere Personen)
alle lNFOC0lV-Adventure 1e 7990
Strike Force Harrier (3.D Flugsim ) 59,90
Classic Collection (3 Arcade-Sp ) 45.90
Bounder(schnellesArcadespiel) 39.90
Tomahawk (Hubschr.-Simul ) 59.90
Batman(3-DAction-Adventure) 4790
Af tershock (engl Gralik-Adv)
Cyrus ll 3'D Chess (Schach)
Diskettenbox I 40 3r Disks nur 33S0
Wetten, daß wir noch mehr Software [ür
lhren Joyce haben? Gratisliste von:
SUNSHINE-Sottware, AdSchilde 14,
5270 Gummersbach,Iel 02261 l7 57 52-ln Luxemburg unt Tel (00352) 81 82 12.

G

Datamat 60,- DM Star-Writer 3.0 X0,- DM
Telelon: (06 81) 7 66 66 von 812 Uhr

J0YCE! Berechng d LST-Ausgl 
.1986

Tab u Höchstbetr. m Ausdr 56,- DM
R Erdmann, Helgol Str 17
2244 Wesselburen, Tel : (04833\27 47

JOYCE, 512K RAM, 20 Disk., Multipl,
3D CLCH , dBase, DR Gr. & DR , Sil'
Dreams, Prompt DR & PR, Drehf, DR.
Ständer gg Gebot, Iel : (0 20 58) i 22 52

20 MB-Festplatte V0RIEXWD 20
m Floppy neu/orig Verp VB 2600,- DM
Speichererw. V0BTEX SP 512 neu
VB 280,- DM. Tel (0 60 27) 62 17

Verkauf gebr, HardJSoftware
BASF 6106 + Geh, ohne Netzteil DIV 120
dazu BUS-Kabel an DDI-I
MAXAM im ROM Modul I 464 DM 90
dk'tronics Lightpen I 464
Firmware-Handbuch I 464
l,5m Universal'Druckerkabel
Originalprogr. SUPERC0PY DM 40
Fickinger Finkenweg 21, 8901 Diedorf

Verkaufe Joyce PCW8256, Prels
Verhandlungssache, Computer nur
6 Monate alt Telefon (01424\37 57

CPC 464 Farbmon + Floppy + Drucker
+ Arbeitstisch + Lernprog + CPC
lnternational (alle Hefte + Cass.
od Disc) + Programmen + Literatur
für nur I 800,- DIV zu verkaulen
Tel: (0 61 72) 1 82 89 + (0 60 81) 4 1S s8

CPC 464-Grün + Lit + Softw
Preis 475,- DM Tel (02 14) 63889

464 Color+DDl1 +Sprachsy.+Bücher
Softw. 1398,- DM, Tel (07 11) 3619 99

CPC-464 Color + DDll + Div. Zubehör
+ Soltware + Literatur
Telefon: (02302) 59094 VB I 100,-

5,25' Zweitlaulwerke
lür GPG 464, 664, 6128 342,- DM

inkl Gehäuse, Netzteil, Kabel, Mwst
und Garantie

lnlormation kostenlos bei
PRince Software, Peter Biehl

l\/ainzerstr. 2Z 6108 Weiterstadt

Joyce PCW 85.12 + BS-Filter
+ Schnittstelle + Papierführ. + CBasic
+ I MB Soitware
5 Monate alt, ABS, Neuwertig
FP 2200,- DM, Tel:(02302)59094

CPC 464 Col + Vortex 5,25" FD1 +
NLO 401 + Lightpen + Joystick +
Literatur + Soltware wg. System.
wechsel abzug Tel (0201)592021 G

GEISLER Düsseldorf:' (0211) 5/8081
Helau und Alaaf, lieber Leser! Hier
wieder ein Teil unserer Angebote::
GPC 0.l,kompl Rechner, MOKB, Floppy,
dtschJast DM 1199 (toll, nichP):: GPS 20-ll-XT
kompl. Rechne[ 640KB, 20MB Festplatte Flop-
py DM 2499 (unglaublich aber wahr):: NEC
MULTISYNC wirklich nur DM 1898:: Commo.
dore AT und AMIGA Superpreise
Anrufen und staunen:: NEC P6, 24 Nadel un.
ter DIVI 1300:: STAR NL 10 unter DM 750:: Da
lacht der Kunde:: BB0THER HR 25-XL l(omloft
drucker DM 1.199 (echt supefl:: CeBit Neuhei-
ten teilw sofort lieferbar natürlich Tiefstpreise::
Softwarekatalog, ca. 1000 Titel DIV 3,- in Briei
marken:: GEISLER ist Commodore, Brothe(
Tandon, Thomson Vertragshändler:: Sonder-
preisliste gralis anlordern:: Bei diesen Preisen
bleibt noch Geld übrig für die
Karnevalslete:: Helau und Alaal:: lhre
GEISLER GmbH:: Hotline (02 11) 57808.l
Leostraße 1::4000 Düsseldorf 11 G

CPC464 CPC664 CPC6128 User!
Lichtgrillel mit Programmen
und dt. Anleitung nur DM 49,-
Versand gegen Scheck/Nachnahme
lnfo gratrs! Fa Schißlbauer
Postlach 11 71 S, 8458 Sulzbach
Tel.: (0 96 61) 65 92 bis 21 Uhr

DM 30

CPC 464 mit FARB.Monilor und
Floppy DD1 und Drucker
DMP 2000 sowie jede l\4enge
Software - über.l00 Prg. - cir 15 div.
Bücher und jede Menge Kassetten
u Disketten
FP DM 1500, K H Giesecke,
5300 Bonn 1, Oppelnerstr. 51

DM 40 664 Grün, 18 Disk, 40 Fachhelte,
DM 30 5 Bücher, Proq 5 l/4" f Bastler,
DM 30 Zubehör. 850,- a (09 11) 81 9449

Verk CPC-6128 Grün+FD1+DMP'2000
+lVaus+Fachlit + Soltw (WordStal
Schach, Engl Lexikon, Prog Generator,
Gralik-Prog, Spiele Anw.)
NP: 3500,- / VP bei 2400,- DIV
Angebote an Claus Schmid,
0berer Hainberg/ lgnatz-Reederstr./
8744 Mellrichstadt/ T: (09776) 9600

Zweitlfw f 6128 VB. Tel (06834)
54349 (org Schneider 3 Zoll)

CPC 6128 Color + 9 Databox-Disc +
1 V0K Disc + 2 DATA.Becker-Bücher +
18 Schneider CPC lnt, Alles 6 Mon
alt VP 1480,- DM, Tel{0/033)35357

CPC 464+Farbmon.+DD1+PanasonicKXP 1090+Joystick+Datamat+Tex'
tomat+alle DATA Becker Bücher+
.15 

Disketten + 40 Zeltschriften
+ 6 Spiele + 15 Leerkassetten -
VB DIV 1950, Tel . (0228)331250

Verkaule umständehalber
Schneider PC 1512, Monochrom,
2 Laufwerke + Software, Bücher
Telelon: (0 74 29) 

.19 
62

Verkaufe wegen Syslemwechsel '

Joyce 8512 kompl incl dBase ll +
RS 232CICPS8256 Gerät noch 6 Mon

JOYCE / PLUSSPEICHERERW. 99,-
von 256 kB auf 512 kB

Aulrüstsatz mil ausführlicher
Einbauanleitung auch lür Laien

lel.: 1047 21122299
GOMPUTER-TEAM
2190 Gurharcn 1

täglich von 16,00 bis 2000 Uhr G
6128+Col+N10401+F1X+RS232+Joy
dBase, MB DR Graph, WordStar, +++
div. Progr., NP 4700,- t DM 2800,-
Telelon: (0 89) 3 00 89 10

CPC 464 + Grünmonitor 500,- DM
V0RTEX SP512 - 300,- DM W.0tter
kompl 700,- DM Tel (06027)6217

CPC 664, V0RTEX Fl X, Drucker CP
A 80-GS und Zubehör lür nur
1800, DM VB, Iel,: (040) 7909353

Gelegenheit !!!
Nagelneues Dataphon S21d'2 Set
für CPC 464 + Netzteil VB 340,-

Tel,: (0 B0 i1) 89 10 ab 18 Uhr

CPC 464 + Monitor GT65 + Vortex Erw
512 KB für 500,- DIV (05435) 1922

JOYCE(512K8) + 2 Drucker + Cetro.
+ RS232 lnlerl. + Business-Star +
Mailing System + jede Menge Soltware (14

Disk) (071 54) 4597

CPC 4M Farbe lJ, DD1 1/2 J, N10401
.l/2 

J, l0 Disc, Cyrus ll, Dax, -50 Spiele,

- 25 Anwendungsprog,, 15 DATAB0X,
2 Bü, 6 Sonderhefte, Basic I v
Routinen, Utilities 

.1750,- DM J Liehl
Berghofsk 3Z 3406 Emmenhausen

Neuw. Grünmon GT-65
Tel (07443) 3235

Suche Tasprint für CPC 464 K/D
Datenträger egal Angebole an:
Martin Düker, Schloßgartenstr. 7
6990 Bad Mergentheim

JOYCE - USER!
Suche DR DRAW u DR Graph

Tel (05341) 1 2580 (abends)

Tief bau Abrechnungsprogramm
mit Kalkulationsmöglichkeit
lür Schneider Joyce gesucht
B Dittner, Südstr 11, 2810 Verden

Suche Einnahmen'Uberschußrechnung
für CPC 6M
P Rotter

Suche dringend Cobol Compiler
von Microsoft Iür CPC 4M
Tel (0 59 34) B 60

Wer schreibl Schallplattenarchiv
nach meinen Wünschen lür Joyce.
Tel (0 81 91) 16 12 oder 55 58

Programm zur Preisskatauswert
aul Cas 464, R. Münning, Pf4031
TBBB Rheinfelden

Wer hillt bei Programmierung von
Roulette-System (PC 1512)?
Chiffre 012887

65,-
95,-

6990

59 90
6990

59S0

52.90
4790

G

unter Garantie
Tel (04 21) 82 58 42

Preis 2350,-
nach 1800 h

CPC 6128, Farb-Monitor: vB 1300,- Dtv
+ Lit + Softw.
Iel.: \07025\2627

Schneider PC + Kompatible . Drucker *

3'/ 3,5'1 5 1/4" Erst-Zweitlaufwerke- Festplatten.Controller - An+Verkauf ge-
brauchter CPC Hard'Software - Lohn-Finanz-
Hauwerwaltungen - Abrechnungsprogramme
f ür: Arzte, Handwerker, Schornsteinleger,
lmmobilien, Fahrschulen, KIz-Handel, Spedi'
tionen, Versicherungen, Rechtsanwälte* Reparaturservice *

Manked Kobusch, Bergenkamp 8,
4750 Unna, Tel : (0 23 03) 1 33 45 G
* Brandneu:F0RMATIERSCHABL0NE
Klarsichtlolie Iür optimale Gestaltung
vonDlNA4-Seiten
Für JOYCE + and. Schneider Comp
ldeal für Textverarb. + Programmieren,
lielerbar l. 10 + 1277,
sowie ZA 1+1 1/2, - 6,- DM/Stck
A Seitz, Tannhäuserstr. 3,

BB02 Wolf rams-Eschenbach,
Telefon (0 98 75) 4 95 (bis 22 Uh0

DATA MEDIA Sp-Erw. 256 KB 150,-
Telefon: (0 41 41) 4 48 96

CPC-6128 G0L0R + 15 Disk + Vortex
F.l'X + WordStar + dBase ll + Multipl
+ M & T FaKurierung + Taifun Basic Com-
piler DM 2700,-. Auch einzeln
G Treusch,6070 Langen
Tel: (0 61 03) 2 22 87

CPC 6128 Col, + D[/P 2000 + Softw.
+Lit +40 Disc NP: 4000,- für
2000,- DM komplett Tel (02771) 5925

CPC'6128 m 720K Floppy, RS-232,
Grünmon , Farbmod, Drucker LP7;
viel SW + LiL zus 2000,- DM VB
Chiffre: 030287

Tel (089) 485945

CPC 464 mit Erweiterung 64 k,
Grünmonitor
Vortex
5 1/4' Doppeldiskettenstation
Software - Wordstar,
Chess, Statistik
Auch Einzelverkaul.
H'0. Noack, Brünschentwiete Bc,
2000 Hamburg 56, Tel tags 868648,
abends 81 0758 G

Vortex 5,25" F]-S oder Fl-D
Tel: (07404) 1B9B nach 18 Uhl

DM 390,-

DM 1190,-

DM 190,-

162 PC 3'87
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Suche Erweiterung SP512
und Handbuch dBase (04231) 831 30

Suche Scanner für Joyce/Drucker oder wer
naßt "Superscanner von Scanntronic. an
Joyce/Drucker an?
Studio Pezold Iel (05 11) 742299

SLrche lllll 1

H R Becker, Müglitzer Weg I
7320 Göppingen (0 71 6r) 2 87 98

Suche DD1 (04321) 37838 ab 19 Uhr

Suche Farb-Monitor CTIV 644 lür
CPC 6128 Tel : (0 81 31) 1 02 75

Suche,ALG0-Handwerk" oder ähnlich
Für Joyce zu kaulen oder tauschen
SeQen "RH-DAT, Fibuking, PROMPI
PR0IVP[-Druck. und Zuzahlung
Tel (02 01) 74 51 23

Tausche für Joyce:
Biele Wordstal biete dBase
Suche Multiplan und CAD Progr.
B Franck
Schagenweg 57
2900 0ldenburg

Suche KontaK zu Joyce Anwendern
im Raum Bonn
Klaus Grunwald,
Augusta-Straße 54, 53 Bonn 2
Tel. (02 28) 36 26 B4 oder (02225)1 5266

I DISKETTEN T
I 5114,48 tpi, DM 0,99, 2D I
I 3112',135 tpi, DM 3,19,1DD I
I 3" Markendisketten DM 7,20 II auch andere, bes Garantie f
I Allg AuskoAgent Ringstr. 10 rI D-8057 Eching, Tel: (081 33) 61 16 I

G

E-H-E C0MPUTER ----------
Schroerstr. 34 - 4390 Gladbeck

Etiketten für 3rDisk selbstklebend
bedruckt mit A/B Seite

Suche DD1 Iel (07306) 52 14

Suche V0RTEX SPS]2 (0 52 21) 5 03 95

Silicon-Disc dk'tronics 256K Iür
6128 und CP/M Plus Wer hat damit
Erlahrung? Dieter Zwinger,
Osannstraße 24, 6100 Darmstadt,
Iel (0 61 51) 4 84 68

EDV _ BUCHVERSAND
Fordern Sie noch heute unsere

Unterlagen an koslenlos!
Tel. (04264) 2263 c

** HoCHSTPBEISE **
für gebr. C0MM0D0RE/SCHNEIDER bei

Computerneukaul bietet C.Vl
55 Triel PI 21 06, T, (06 51) 1 63 66 G

Der User-Club Iür den
SCHNEIDER PC 1512 ist da!

Wir bieten eine mtl. Zeitschrift
+ Software und vieles mehr.

lnlo gg Rückporto von
Roll Knorre, Postlach 2001 02

5600 Wuppertal 2.

Wer kann mir hellen ?
Ubertragung von DATAMAT-Dateien

aul dBase-ll gelingt mir nicht
Wer weiß Bescheid ?

Reinhard Rolle, Wellenstr. 14

Das ist
lhre
Chance....
schon eine Kleinanzei-
ge bringt oftmals gro-
ßen Erfolg und hilft
neue Kontakte zu
knüpfen.
Nutzen Sie unser An-
gebot und profitieren
Sie von der Tatsache,
daß unsere Zeitschrift

,PC Schneider
lnternational"

jeden Monatvon meh-
reren zig-tausend
Co m puter-l nteressier-
ten gelesen wird.
Möchten Sie etwas
verkaufen, tauschen
oder suchen Sie das
,ifüpfelchen auf dem i"
- dann sollten Sie die
eigens hierf ür be-
stimmte Bestellkarte
im Heft ausfüllen und
an unseren Verlag ab-
senden.
lhre Annonce er-
scheint dann in der
nächsten Ausgabe.
Wir möchten ausdrücklich dar-
aul hinweisen, daB wir keine
Anzeigen veröffentlichen, aus
denen ersichtlich ist, daß es
sich hierbei um Veräußerungen
von Raubkopien handelt.
Des weiteren machen wir dar-
aul aufmerksam, daB indizierte
Computerspiele nicht in Form
von Anzeigen beworben wer-
den dürfen.

Die Redaktion

464 Grün+MPl+Softw. gegen CIM M4
Suche FD 1 6128 r(09225)583

Suche Kontakt oder Anschluß
an CPC-User-Club in München.
Tel : (0 89) 6 37 0B 0B ab 17 Uhr.

30 St. weiß
40 St. 4 velsch. Farben. 15,- DM

Nur Vorkasse: Schein/Scheck
Muster gratis geg. Freiumschl. G

Suehe Kontakt zu CPC 6128 Usern
Raum München Tel (0 89) 65 82 04

CPC Schneider lnternational
3/85 bis 12186 komplett für 60,- DM
abzugeben. T (0 44 89) 58 40

10,- DM 8200 Rosenheim (cPC 464)

Fotosatz mit dem
Schneider CPC

Vom 464 bis zum Joyce wird lhr
Schneider zum Satzgerät, wenn Sie

mit dem WordStar arbeiten. Wir
wandeln die WS-Druckersteuerzeichen
automatisch in Satzsteuerzeichen um

und schicken lhnen die belichtete
,Fahnen zurück (1000 Zeichen

Belichtung für 3,- DM).
Hamburgersatz-

und Verlagskooperatiue
Lindenalle 4, 2000 Hamburg 20

Tel.: (040) 435320 G

** IIEFSTPBEISE **
10 MAXELL 3" Disketten DM 69,90
10 No Name 3,5" Disk DM 29,90
l0 No Name 5,25" Disk DM 6,90
lnfo von Computefversand' Irier
55 Trier, Pl 21 06, Tel (06 51) 1 63 66

G

DUDELSACK NEU IVIT ANLEITUNG
DM 380,- Tel.: (0 21 01) 27 36 36

Tausche Soltware (3" o 5 l/4") 6128
R Schiele, An den Hüren 191

4050 lVl-Gladbach, Tel (0 21 61) 60 24 73

Tausche Softw 3" (02 02) 70 18 14

Tausche dBase2 Original m. Handb.
f Joyce gegen Dr. Graph o Dr. Draw
Tel (08707) 523

Farbmonitor I 464 i, Tsch g MP1 +
Grünm + bar, W. Egemann, Neue Str.2Z
3353 Bad Gandersheim (05382) 336i
o 40 31 (:Finanzaml Bad G.)

o 5000,- DM und mehl .
verdienen mit lhrem Heimcomputer!

Starten Sie eine lukrative Neben-oder
Hauptbeschäftigung von zu Hause aus!

Tips, Tricks und zahlreiche ldeen
Iür 40,- DM

bar oder Scheck an Th Dangel
Postlach 11 13,7940 Riedlingen G

3' Stgt' Computer-Börse'Privatinitiative,
Waldheim, Altenbergstr. 6
2 ' 7 Stgtl ' Privatanbieter 'Tel: (07 11)

6 07 l2 88, am 22 3.1981 Sonntag

Der Verlag behält sich vor, bei Softwareangeboten indizierte Spiele ersatzlos zu streichen.
Folgende Video- und Computerspiele sind indiziert:

Battlezone
Beach Head
Beach Head ll
Blue Max

BPS-Heport

Desert Fox
F 15 Strike Eagle
Green Beret
Paratrooper

- Oktober - 5/1986 S.43

Raid over Moscow
Rambo, First Blood Part ll
River Raid
Seafox/Seawolf

Skyfox
Speed Racer
Stalag I

Tank Attack
Theatre Europe

3',87 PC 163



Eine Bitte an unsere
Abonnenten
Vermerken Sie

bei Schriftverkehr
und Zahlungen

neben der
vol lständ igen Ansch rift

stets lhre Abo-
Nummer.

Sie vermeiden
damit unnötige
Verzögerungen

bei der. Bearbeitung
lhres

Abonnements.

Vielen Dank.

lhre
DMV-Versandabteilung
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Für unverlangt eingesandte Manuskripte und Datenträ-
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für die nächste
Ausgabe 5187

von
PC Schneider
!nternational

ist der
25.3.üf

Erscheinungstermin
ist der
29.4.87

164 PC g'Bl



Palitron, 11.9 Lichtjahre von der Erde entfernt, steht zur
Routineüberprüfung an. Ein Job wie jeder andere. Doch wieso
ist plötzlich alles Leben von Palitron verschwunden? Und was
sind das für komische Dinger, die alles zerstören? Heitere Aus-
sichten.
Also erstmal einen Biest-Roboter vorschicken. Nur wie pro-
grammiert man den?

Wer wissen will,was wir außer Palitron noch für tolle Spiele
haben, dem schicken wir gerne unseren Gesamtkatalog zu.

Name

Straße

PLZ- Ort

F-
@
c')
O
CL(-)

An : ariolasoft, Carl-Bertelsmann-Str. 1 61, 4830 Gütersloh.



Berichte: Software Reviews:

4la7

"PC Schneider lnternational*
erhalten Sie ab 25. M-ärz
bei lhrem Zeitschriftenhändler

Dtr CPC in Einsat-.bti SytrtwntnstLtltLtn1en N?ben
dem stltwaremtiJSigen Etfassen ton Erylebnissen wul
tlcrcn sltrlististh(r Au.\wertungen gibt ct auch die
Möglichkeit, dett CPC t.t.rr Zeitntcssung ltenutzu-
: iehert

AuJ den llttnlvnre-Prüfstand rru(3tc dcn 5 l/1" -
ku|ve rk lD 55 fiir tlen Jo,-ce saine I?istung unter Be-
weis stellen.

In e inemuusftihrlichen kstheticht stellen vtir Ihnen
die beidett 3D-Schothpnryruntnte "C.\'rus"- und
"Psion-Chess" für den PC I512 tor.

166 PC s'87

Eine große Hilfe waren Computer
schon immer beim Erfassen und Aus-
werten von Ergebnissen diverser Sport-
veranstaltungen. Gerade in diesem Be-
reich kommen die Vorzüge eines "elek-
tronischen Kollegen" voll zum Tragen.
Wir möchten Ihnen einmal aufzeigen,
zu welchen Leistungen ein CPC in die-
sem Bereich ftihig ist und meinen, daß

"RacelTimer" eine gelungene Anwen-
dung darstellt.

RacelTimer dient der Zeitmessung bei
Rennsportveranstaltungen mit Einzel-
zeitläufen, wie z.B. Minicar-Rennen,
Fahrradsprint und Zeirnahme bei
Rallye-Sonderprüfu ngen.

Unser ausgewähltes Beispiel zeigt einen
CPC 6128, der die Zeitmessung für das
erste europäische Championat der al-
ternativen, mit Muskelkraft betriebe-
nen Fahrmobile übernahm.

CP/M:

Interessantes zu CP/M plus
- Informationen zur Kommandodatei

DEVICE.COM. In diesem Zusam-
menhang wird ein trauriger Miß-
stand aufgedeckt. Zldiesem Miß-
stand gibt es dann auch noch aufre-
gende Enthüllungen und ein Ver-
sprechen.

Zu guter Letzt erweitern wir unse-
re Datei Help.Dat um die Eintra-
gungen zu Device.Com.

Abenteuer:
The Silicon Dream's Trilogy
Was Infocom für den Disketten-
station-Besitzer ist, das ist Level 9
für den Kassetten-User.

Die Erlebnisse des galaktischen
Abenteurers Kim Kimberly liegen
jetzt komplett in einer neuen Edi-
tion vor. Ob sich die Anschaffung
der "Silicon Dreams" lohnt, erfah-
ren Sie im nächsten Heft.

Spiele:
Star Glider - Vectorgrafik
Hacker II - the Doomsday

Anwendungen:
u.a. Multilager

total
Papers

PC 1512:

3D-Schachprogramme im Vergleich
- wirhabendie Programme,,Cyrus*-

und "Psion-Chessn ausftihrlich ge-
testet. Slärken und Schwächen bei-
der Programme werden anhand
konkreter Zugbeispiele erläuteft , so
daß eine objektive Kaufentschei-
dung möglich wird.

RAM-residente Software
- durch die mittlerweile recht großen

RAM-Speicher der PC's macht
eine Software-Art auf sich aufmerk-
sam, die im allgemeinen als RAM-
residente Software bezeichnet wird.
Was dies bedeutet und welche Vor-
teile sich ftir den Anwender daraus
ergeben, zeigen wir Ihnen anhand
der Programme "Sidekicku bzw.

"Lettrix".

Joyce:
Zeitzeichen

Software-Uhr unter Mallard-
BASIC. Unser Beitrag schlägt zwei
Fliegen mit einer Klappe: Er zeigt,
wie die Uhr unter BASIC erreicht
werden kann, und bietet gleichzei-
tig ein Anwendungsbeispiel für den
in dieser Ausgabe von PC Interna-
tional abgedruckten Assembler.

Test:

5 1/4" -Laufwerk am Joyce.
Das ID-55-Zweitlaufwerk von Innowave
Data hat eine unformatierte Speicherkapa-
ziüit von lMB. Wir haben das Laufwerk flir
Sie getestet, alles weitere in unserem Test-
bericht.



1. Text-
Verarbeitung

2. Adress-
Verwaltung

3. Graphik-
Programm

4. DFU.
Program

UELZENER STR. 12
2120 LUNEBURG

FERNRUF (0 41 31) 40 25 50

--

--

---
-L

- -
TELEX 2182221stard äE L_.,tLl

STAR-WRITER PC
Bitte schicken Sie mir
STAR-WRITER PC zum
Preis von DM 398.-

f' Coroo, birt" ausf,ile,fuH"Y"5#§. an STAR-DrvISIoN schicken.l
i l-i Bitte schicken sie mir I .. I
1- rrr-doupox rrrr\

GmbH
(llz i I unur.r,,i.t
)% Fnr Schaeidet PC und alle IBM-Kompatiblen-Rechnermila4\: E ':'J: 'r'I3':Ii'-i:l:l g"g'iI
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Gesucht-
Gefun

!-le-sq!an$-L1 ll AlIqrr!rrte
!-r-! s-r&.-!4e! qtr-U 5!?!
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SD24

ts

,

SD 24 - 24-Nadel-Drucker von Schneider
Data Für den anspruchsvollen PC-Anwen-
der bietet Schneider Data einen äußerst
preiswerten Matrixdrucker der Spitzen-
klasse.
Mit der hohen Schriftqualität, ähnlich
eines Typenrad-Druckers und den vielfälti-
gen Möglichkeiten des Matrixdruckers
werden hier höchste Ansprüche erfüllt
Besondere Merkmale:
24-Nadel-Druckkopl .12 verschiedene
Schriftarten Bedienung wichtiger Funk-
tionen über Tasten an der Frontseite
Außerst leises Druckgeräusch Halbauto-
malische Papierzuluhr Automatischer
Einzelblatteinzug optional Traktor se-
rienmäßig . 16-kB-Pufferspeicher Mög-
lichkeit der freien Zeichendefinition
(Download) Druckgeschwindigkeit ca
135 cps im EDV-Druck, 54 cps im L0-
Druck . Zeichensatz und Befehlsstruktur.
umschallbar zwischen EPS0N 10,1500
und IBM-Graphikdrucker Modus lnter-
face: Centronics parallel,

llJ:"'#,1§ff., L298-

Schneider Data Computer Vertriebs GmbH
Bindermarkt 8 8050 Freising
Telefon 08l 61/2877

24- Nade l-[Irucker




